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Vorwort 

über die beiden f Ruprecht von Frey sing 
zugeschriebenen Rechtsbücher. 

Gelesen am (j April 1839 in der Sitzung der historischen Classc 
der Akademie der Wissenschaften in München. 

§. 1. 

Zu den grofsen Verdiensten Unseres Westen- 
rieders um die vaterländische Geschichte und 
Literatur gehört es unstreitig auch , ein bis dahin 
unbekanntes Rechtsbuch, Ruprecht von Freysing, 
wenn auch nicht aufgefunden, doch wenigstens 
aus dem Staube der Archive hervorgezogen und 
herausgegeben zu haben. Er kannte indessen nur 
eine einzige in dem Münchner Stadtarchive befind- 
liche Handschrift. Auch Docen*) kannte deren 
nur vier und Homeyer**) sogar nur drei, während 
die hiesige Hof- und Ccntralbibliothek allein 



*) v. Areiin , Beiträge zur Geschichte und Literatur aus 
den Schätzen der Hof- und Ceniralbibliotheh zu 
München. 1807. B. 9. p. 1112 — 1120. 
**) Verzeichnifs deutscher Rechtsbücher des Mittelalters. 
Berlin 1836. Nr. 320, 329 und 364. 
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deren vier besitzt, also im Ganzen Jünf Hand- 
schriften über dieses merkwürdige Rechtspuch 
existiren. Ihre Vergleichuirg führt zu sehr inter- 
essanten und für die Geschichte der Rechtsbücher 
überhaupt sehr wichtigen Resultaten. 

Die Geschichte Unseres Rechtsbuches ist näm- 
lich, um es hier einstweilen nur kurz anzudeuten, 
im Grunde nichts Anderes, als eine Geschichte 
des sogenannten Schwabenspiegels im ehemaligen 
Stifte Freysing. So wie in anderen Theilen von 
Bayern, so ward nämlich sehr früh auch schon in 
Freysing dieses Rechtsbuch reeipirt. Der Für- 
spreche Ruprecht bearbeitete dasselbe für die 
Stadt Freysing und sehr wahrscheinlich auch für 
das Land. Beide Rechtsbücher, das Stadt- und 
das Landrechtsbuch, waren anfangs getrennt und 
bestanden neben einander. Später wurden sie je- 
doch verbunden und zuletzt vollends zu Einem 
Ganzen verschmolzen. 

Dieses Alles nachzuweisen ist die Aufgabe 
cfieses Vorwortes. 

Stadtrechts buch. 
§• 2. 

Das von Westenrieder mitgetheilte Rechts- 
buch ist, wiewohl es meines "Wissens noch von 
Niemand bemerkt worden, offenbar ein Rechts- 
buch für die Stadt, nicht für das Land Freysing. 
Daher ist darin, so wie in dem von mir herausge- 
gebenen Rechtsbuche im zweiten Buche, stets die 



Rede von der Stadt (IL c. 1, 3, 5g. Note. 
Westenr. §.5, 8, 147 ff.), von Stadtrichter (IL 
c. 1, 11, 15, 21. Westenr. §. 2, 25, 33, 43, 
72), von Stadtherren (II. c. 5, 17, IQ. Westr. 
§. 8, 40, 44.)* von Stadtknecht und Stadtrichter 
Knecht (II. c. 21. Westenr. §. 43), von Bürger, 
worunter in damaligen Zeiten blofs Stadtbürger 
verstanden zu werden pflegten (IL c, 6 , 21. We- 
stenr. §. l6, 17, 43, 148.), von Bürgern in der 
Stadt (IL c. 69. Westr. IL §. 20*), von Stadt, 
gericht (IL c. 69. Westr. IL §. 20.), von Stadt- 
rath (Noten zu IL c. 10, 55 und 68. Westr. §. 140 
und IL §. 19.), von Stadtrecht (IL c. 69 u. Noten 
zn IL c. 69, 77 und 102. Westr. IL §.25 und 47.), 
von Lehen in der Stadt (Note zu IL c. 68? ad 
Westr. IL §.1.), von Stadthirten (IL c. 45. Note 
ad Westr. §. 117 — 120.), von Stadt Messer (Note 
zu IL c. 59. Westr. §. 147.)* von Stadt Aimer (Note 
zu IL c. 59. Westr. §. 149.),. von Wirthen in der 
Stadt (IL c. 60. Westr. §. 150.), von Stadt 
Müller (IL c. 6l. Westr. §, 151.), von Hand, 
werksleuten in der Stadt (Note zu II, 70. Westr. 
IL §. 55.), von Stadt Elle (II. c. 64. Westenr. 
§. 154.), Stadt Marke (Note zu IL c 59. Westr. 
§. 147.), Stadt Maas (Note zu IL c. 59. Westr. 
§. 148.)* Stad * Wage (IL c. 62.) u, dergl mehr. 
Dazukommt noch, dafs sich sämmtliche in die- 
sem Rechtsbuche enthaltenen Bestimmungen blofs 
auf die Stadt selbst, nicht auf die Stiftischen 
Lande beziehen, wiewohl der Verfasser beim Ab- 
schreiben des sogenannten Schwäbischen Land« 
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rechtes hin und wieder etwas aus der Rolle ge- 
fallen ist und sich zu hieinen Inconsequenzen hat 
verleiten lassen, indem er z. B. von Landrecht (II. 
c. 79 und 9Q. Westr. §. 162, 180 und IL §. 53, 
82.) , ja sogar von Städterecht (Note zu II. c. 68. 
Westr. §. 187.) spricht, als wenn es in der Stadt 
Freysing selbst wieder mehrere Stadtrechte gege- 
ben hätte. 

Solche Stadtrechtsbücher enthalten nun, aus- 
ser dem von Westenrieder herausgegebenen Codex, 
auch noch die Handschriften von 1408 und 1441, 
in der Art jedoch, dafs aus ihnen eine stete 
Erweiterung des Rechtsbuches, oder wenn man 
will, eine Fortbildung des Rechtes selbst er- 
sichtlich ist. Die Mpte von 1436 und 1473 
dagegen enthalten aufser jenem Stadtrechtsbuche 
auch noch das Landrecht für das ganze Stift 
Freysing, wie dieses Alles nun bei Gelegenheit 
der nähern Beschreibung der verschiedenen Hand- 
schriften klar gemacht werden soll. 

Handschrift von 1328. 
§♦ 3. 

Dieses ist das im Münchner Stadtarchive be- 
findliche und bereits schon von Westenrieder be- 
schriebene und herausgegebene Manuscript. Das 
Datum dessclbeen ist aus ihm selbst ebcTnso wenig 
ersichtlich, als wer es geschrieben hat. Da das- 
selbe indessen, nach der Cursivschrift zu urthei- 
len, in welcher es geschrieben und von welcher 
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sich bei Westenrieder ein Facsimile befindet, sehr 
wahrscheinlich gleichzeitig ist, vielleicht sogar 
Ruprecht selbst zum Verfasser hat, so werde ich 
in der Folge diese Handschrift stets mit dem Da- 
tum der Vollendung des Rechtsbuches, das heifst 
von dem Jahre 1328 citiren. 

So sorgfältig nun auch dieser Codex von We- 
stenrieder, leider sogar mit allen den falschen 
Interpunktionen und Abbreviaturen, abgeschrie- 
ben und eben dadurch der Gebrauch dieses Rechts- 
buches nicht wenig erschwert worden ist, so ha- 
ben sich dennoch unrichtige Lesarten einge- 
schlichen. Da nun dazu noch Westenrieder, wie- 
wohl in der besten Absicht und offenbar nur um 
das Verständnifs zu erleichtern, Manches, was im 
Mpt. selbst nicht steht, hinzugefügt oder wenig- 
stens abgeändert oder unrichtig erläutert hat, so 
ist eine genaue Vergleichung der Handschrift mit 
dem von Westenrieder gegebenen Texte durchaus 
nothwendig geworden. Ich habe mich auch die- 
sem mühsamen Geschäfte unterzogen und bei den 
einzelnen Capiteln die unrichtigen Lesarten an- 
gegeben. Nur hinsichtlich der willkürlichen Ab- 
theilungen und Erläuterungen wird es erlaubt 
seyn, hier noch Einiges beifügen zu dürfen. 

* 4. 

Zunächst mufs nämlich bemerkt werden, dafs 
Westenrieder bei Bildung seiner Faragraphe nicht 
selten mit grofser WilUiühr verfahren ist. So 
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z. B. bilden seine §§. 2 — 7 im Mpt. selbst nur ein 
einziges Capitel (mein Ruprecht II. c. 1. Note.)* 
eben so die §§. 8 — 10 (mein Ruprecht IL c. 5. 
Note-), defsgleichen die §§. 117 — 120 (II. c.45. 
Note.), ferner die §§. 128 — 130 (II. c. 48. 
Note.), eben so die §§. 157 und 138 (II. c. 5i, 
Note*) und die §§. 182 und 183 (II. c. 68. 
Note.) 

Der Hauptirrthum Westenrieders besteht in- 
dessen in der Eintheilung des von ihm herausgege- 
benen Codex in zwei Bücher, in ein Land- und 
in ein Lehenrechtsbuch, indem sich davon auch 
nicht eine Spur in der Handschrift selbst findet. 
Sogar die Ueberschrift Lehenrecht zum II Buche, 
§. 1 , steht nicht in der Handschrift, sondern ist 
erst durch Westenrieder hinzugekommen. Aufser 
den wenigen §§. 1 — 18 findet sich sogar in dem 
ganzen Westenrieder'schen Uten Buche*) durchaus 
nichts über das Lehenwesen oder was sonst zur 
Annahme eines Lehenrechtsbuches auch nur ent- 
fernter Weise berechtigen könnte. Vielmehr fol- 
gen sich auch in diesem Codex die einzelnen Ca- 
, pitel ohne alle Unterbrechung bis ans Ende, wie 
wir sie später im Uten Buche Unserer Handschrift 
von 1473 sehen werden. Und zwar stimmen in 
dieser Beziehung alle Mpte überein, wie dieses 
die Noten zum II. Buche sattsam beweisen werden. 
Ueberhaupt findet sich weder in diesem noch 



*) Vergl. Westenrieder, p. 129—139* 
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in einem andern Mpt. irgend eine Spur von der 
Absicht des Verfassers, dessen Inhalt in Bücher 
abzutheilen. Die einzige Eintheilung, deren Er- 
wähnung geschieht, ist die in Capitel (Note zu 
IL c. 28 und Westr. §. 67) und diese Idee ist be- 
kanntlich auch im I^pt. 1328 schon durchgeführt 
worden, wie jeder weifs, der das Buch Westen- 
rieders auch nur ein Mal in Händen gehabt, nur 
dafs Er aus den Capiteln Paragraphe gemacht hat. 
Von einer Abtheilung in mehrere Bücher findet 
sich dagegen, wie bemerkt, auch nicht die aller- 
entfern teste Spur. Es kommen zwar verschiedene 
Capitel vor, die gewisse Abschnitte andeuten, 
und gleichsam als Ruhepunkte dienen sollen. (No- 
ten zu IL c. 21, 25, 28, 68 und 95. Westr. §. 55, 
62, 67 und IL §. 1,70.) Allein als mehr denn blofse 
Ruhepunkte können sie schon um defswillen nicht 
betrachtet werden, weil man sonst den Text nicht 
blofs in zwei, sondern in ganz unendlich viele 
Bücher hätte zerlegen müssen. 

In dem Mpt. von 1436 findet sich zwar zu 
§. 1 eine auf das städtische Lehenwesen bezügliche 
Ueberschrift (Note 11 zu IL c. 68.)* Da indessen 
in jener Handschrift unter dieser Rubrik die §§. 1, 
19 — 23 Westenrieders zu Einem Capitel vereinigt 
sind, und die eigentlichen vom städtischen Lehen- 
wesen handelnden §§. 2 — 18 erst weit später unter 
mehreren andern Rubriken folgen, so kann jene 
Ueberschrift in keinem Falle als der Anfang irgend 
eines neuen Buches und am allerwenigsten eines 
Lehenrechtsbuches betrachtet werden« Sie ist 



vielmehr nichts mehr und nichts weniger, als eine 
und zwar sehr verfehlte Rubrik eines von etwas 
ganz Anderem handelnden Capitels. 

Ueberhaupt zeichnen sich die beiden , Ru- 
precht von Freysing zugeschriebenen und von mir 
mitgetheilten, Rechtsbücher gerade dadurch aus, 
dafs sie, die verhältnifsmäfsig wenigen und nur 
gelegentlich gegebenen Bestimmungen über das 
Lehenwesen abgerechnet, blofs das eigentliche 
Land- und Stadtrecht abhandeln, von dem in den 
Texten der Rechtsbücher vorkommenden Lehn- 
rechtsbuche dagegen durchaus keine Notiz nehmen. 

§. 5. 

Hinsichtlich der unrichtigen und ganz ver- 
kehrten Erklärungen endlich könnte ein grosses 
Register angelegt werden. Einige Beispiele 
dürften indessen genügen, indem man die übrigen 
Irrthümer bei genauerer Betrachtung des Textes 
oder bei Vergleichung der verschiedenen Lesarten 
sehr leicht selbst zu berichtigen im Stande seyn 
wird. 

Im §. 30 Westr. wird z. B. icht durch etwas 
erklärt, während dasselbe nicht bedeutet, wie die- 
ses auch andere Mpte ausdrücklich sagen. (Note 
zu IL c. 13.). Die höchst sonderbare und will- 
kürliche Erklärung des Wortes wair im §. 46 
Westr. fallt von selbst weg, da Westenrieder 
im Mpt. nicht richtig gelesen hat. (Note zu II. 
c. 21.) Das Wort anwerden im §• 175 Westr, 
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heifst nicht verzehren, sondern vielmehr so viel 
als veräufsern. Daher sagt auch das Mpt. von 
1436 statt anwerden sehr richtig anweren. (Vgl. 
I. c. 20 mit Note zu IL c. 68.)- Die Worte 
piuilg hegen im §. 177 Westenr. heifsen nicht 
Privilegia oder Freiheiten begehren , sondern 
vielmehr, wie es auch andere Mpte sagen, die 
Vigilie oder das Begräbnifs begehen. (Vrgl. I. 
c. 22, und Note zu II. c. 68 mit den daselbst 
allegirten gedruckten Texten.) Die Erklärung 
des bekannten Wortes Geschäft im §. 181 Westenr. 
ist ganz unrichtig, wie übrigens auch schon die 
Vergleichung des I. Buches, c 26 mit den da- 
selbst citirten Paralelstellen darthun wird. Das 
Wort chlait endlich in Westr. IL §. 72 u. 80, 
welchem das eine Mal ein kleines Gut, das an- 
dere Mal aber so viel als legen bedeuten soll, 
heifst im einen wie in dem andern Falle nichts 
Anderes als klagen , wie dieses zum Ueberflusse 
auch noch aus den übrigen Handschriften er- 
sehen werden kann. (Noten zu IL c. 97 u. 98.) 

§.6. 

Dieser vielen Unrichtigkeiten ungeachtet 
mufs ich dennoch wünschen, dafs meine ver- 
ehrten Leser den von Westenrieder herausge- 
gebenen Text, sey es nun den in seinen Wer- 
ken, Th. VII, oder in dem hier in München bei 
Joseph Lindauer im Jahre 1802 veranstalteten 
besondern Abdruck, vor Augen haben möchten, 
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indem eine häufige Verweisung darauf mir eine 
zweckmäfsige Kürze gestatten, meinen Lesern 
aber wie mir selbst, zumal bei Vergleichung der 
verschiedenen Handschriften, viele Wiederho- 
lungen und andere WeitläuftigUeiten ersparen 
wird. 

Handschrift von 1408. 

§. 7. 

Dieses Mpt. befindet sich in der hiesigen 
Centralbibliothek und ist als Cod. öerm. 266 
bezeichnet. Es steht auf dickem Schreibpapier 
in. Folio von Blatt 1 — 41, und hinter demselben 
von ßlatt 42 — 60 das Stadtrecht vonPreysing vom 
Jahre 1359* auf gleichem Papier so wie mit der- 
selben Handschrift. Mein sehr verehrter Herr 
College, Freiherr von Freyberg , hat das er- 
wähnte Stadtrecht in seiner Sammlung histori- 
scher Schriften und Urkuudcn, Th. V. p. 159 — 
238 abdrucken lassen, ohije jedoch, wie es zu 
wünschen gewesen wäre, eine Beschreibung der 
verschiedenen Handschriften hinzuzufügen. Ich 
habe daher auch auf die beiden Handschriften die- 
ses Stadtrechtes, da sie meinem Gegenstande nicht 
sehr ferne lagen , einige Rücksicht genommen und 
unter Nr. II und IV Fac-similc's von ihnen bei- 
gefügt. Aufser den erwähnten beiden Rechts- 
monumenten enthält dieser Manuscripten-Band 
kein weiteres Document. Nur steht auf dem vor- 
dem Umschlage der H. S. ein Kampfgespräch zwi- 
schen einem Ritter und Landmann , und auf dem 
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letzten Umschlage ein altes Reimgedicht, welche 
beide bereits vonDocen mitgetheilt worden sind.*) 
Aufserdem stehen in der Mitte zwischen dem Rechts- 
buche und dem Stadtrechte von Freysing' auf Fol. 
M noch folgende in etwas neuerer Schrift ge- 
schriebene Satzungen, welche, wiewohl sie aus 
dem Rechtsbuche selbst entlehnt sind , dennoch 
hierher gesetzt zu werden verdienen, um eine 
vollständige Idee von dieser interessanten H. S. 
zu geben. 

„Schlecht aber ein purger ein dienftman ze 
tod oder ainen ritter. wirt er dar vmb geuangn vnd 
wil er dy notwer pringn mit manen vnd nicht mit 
frawen. daz ift darvmb gefetz das dye dienftman 
vnd dy ritter gern fint pey erbern lawttn. **) 

,, Allmächtiger got. 
„Nw habn wir zwend praeht all gemain tod- 
fchleg vnd wie mangerlay der todfchlacht geschiet; 
es fey dan als vil ob nicht an dem puch verfwigen 
oder vergeffen fey daz noch gefchechen müg. da 
fol man dar vmb richten nach weifleyt rat. vnd 
welln nu fürpaf auch wefchaydn wie man richtn 
fol vmb dye todfchleg daz hintz alln den heren dy 
von ritterlicher art geporn find.***) 

*) Das Erste in Docen, Miscellaneen zur Geschichte 
der Teut. Lit. IL p. 242 — 244. Das Zweite aber in 
Freih. v.Aretin, Beitr. z. Gesch. u. Lit. IX. p. 1119. 
*°) Vergl. IL c 28 und Westr. §. 66. Dieselbe Stelle 
steht auch im Mpt. von 1408 an dem betreffenden 
Orte. 
***) Note zu IL c. 25. Westr. §. 62. Auch diese 
Stelle fehlt nicht in der H. S. 1403. 
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„Oreins weiffagt hye vor jn altn tzeittn wie 
fechs weit foltn wefen vnd weld mit taufcnt jaren 
abnemen. vnd dy fibent weit fo folt dy weit gar 
zergen vnd fol der funtag komen. nw ift wns be- 
chündet von der heylingen gefchrift das an adam 
dy erft weld zergyen. an noe dy ander, an abraham 
dye drittn. anmoyfes dye fuertn. anDauit dyefunftn. 
an criftcz gepurt dy fechtn. vnd das yeder weld zal 
pei taufent jarn zergieng. nw fen wir jn der fi- 
bentn weld an gewifs zall. wan dy taufent jar 
fint aufs vnd dy fibent weit ftet alfs lang got 
wil. jn derfelbn weil fint dye fibn herenfchil 
auffgelaet. der kunigk hebt den crftn. dy pi- 
fchoff vnd dy abbt vnd abftaffin dye gefurft 
find dy heffend den andernn heren fchilld. dye 
lay fürftn den trittn. dye freien heren den 
fuertn. dy raittern frein heren den fünftn. dye 
dienftman den fechften. vnd zw geleichcr weifs 
alfs man nicht waifs wen dy fibent weld ein 
end nympt alfo wayfs man nicht wer den fibent 
weld fchild heren fchild nympt oder heft. ain 
jeglicher man der von ritterleicher art geporn 
ift vnd ein ee chind ift. (Vergleiche I. 
c. 5, Note zu IL c. 25 und Westr. §. 63 ? wo- 
nach auch diese Stelle schon im M. 1408 vor- 
kommt.) Nw fprechn wir alfo von todfchlegn. 
kumpt ain dienftman der den fechtn hefft ein 
dy ftat vnd tut ein todfchlag dar jn vnd wirt 
er darvmb gefangen fo fuln jn dy tzwelff vnd 
der richter behaltn daz er dem rechtn icht ent- 
weich, vnd fol man hintz jm richtn alfs vmb 
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ander todfleg tut. Alfo fol man auch richtn gen 
den ritter. daz ift dar vm gefetz das dy dienft- 
man vnd dye ritter fich fuln hietten vor vn- 
zuchten jn den ftetten.*) 

„Wan der dienftman den fechftn fchilt heft 
dye nidreft hant ift dem lechn heren. vnd der 
ritter den fibenttn. nw fprechn wir ob am freier 
her jn dy ftat kam vnd ain todfchlag darjn tat. 
wirtt der darvmb geuangn fo fol man jn ant- 
wurttn der ftat heren. wan. das ift recht, der 
wayf dan wol wie man mit jm geuaren füll."**) 

Hierauf folgt, wie bemerkt, auf Fol. 42 
und folg. das Stadtrecht von Freysing. 

Dieses Einschiebsel, welches auch im Mpt. 
1408 nur in anderer Ordnung und am gehörigen 
Orte steht, gibt demnach die §§. 62—66 Wc- 
stenr. nur in umgekehrter Ordnung in der Art, 
dafs der §. 66 vorangestellt ist. Dasselbe ent- 
hält sehr wahrscheinlich den Versuch irgend 
eines Spätem, das Rechtsbuch in einer andern 
Ordnung zu bearbeiten. 

$. 8. 

Die, nach Ausweis des beigefügten Fac-simi- 
le's Nr. 1 , mit vieler Sorgfalt geschriebene H. S. 
ist leider sehr defect, in der Art sogar, dafs 



*) Vergl. IL, c. 26 Westenr. $. 64. Auch diese Stelle 

fehlt nicht im Mpt. von 1408. 
**) Vergl. IL c. 27. Westr. §. 65. 
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viele Stellen, weil entweder die H. S. vermo- 
dert oder die Dinte verblichen ist, ganz unle- 
serlich sind. Dieses gilt insbesondere gleich 
von dem Anfange derselben, wefshalb ich auch 
nicht diesen, sondern vielmehr den Schlufs zum 
Fac-simile gewählt habe. Die H. S. iiiufs län- 
gere Zeit an einem feuchten Orte gelegen ha- 
ben, denn augenscheinlich ist durch Einwirkung 
von irgend einer Feuchtigkeit der gegenwärtige 
Zustand derselben herbeigeführt worden. 

Sie beginnt ohne alle Einleitung sogleich 
mit dem §. 1 bei Westr. pag. 5. Und wiewohl 
der Anfang fast gleichlauterd mit jenem Texte 
ist, so will ihn dennoch, um eine Vergleichung 
möglich zu machen, hierher setzen. 

Von der Ucberschrift sieht man nur noch 
einen rothen Strich, das Uebrige ist vermodert. 
Der Text aber lautet also: 

„Ist daz ein man den andern ze tod flecht 
ftycht würft oder würgt oder wie er im den 
tod tut anders den recht ift. wirt derfelb man 
der den fchadn getan hat darumb gevangen fo 
fchol man dem chlager nach dem tod vnd er 
im getan hat richten alz recht ift. alz wir euch 
hernach wiffen lan/< 

Die übrigen Worte bei Westenrieder feh- 
len und es folgt sogleich die Ueberschrift zum 
§. 2. (Vergl. IL c. 1.) Von Fol. 1—28 folgen 
sodann die §§. 1 — 188 Westr. nach der Ord- 
nung und dem Inhalte der H. S. von 1328* 
Auch die in der von mir rfutgetheilten H. S. 
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von 1473 fehlenden §§. finden sich dort, und 
die Hauptabweichung dieses Mptes von dem 
Westenriederschen Texte besteht , aufser der 
verschiedenen Orthographie, blofs darin, dafs 
jedes Capitel mit einer passenden Ueberschrift 
versehen ist und nur wenige Abbreviaturen vor- 
kommen, während umgekehrt die H. S. von 1328 
nur wenige Ueberschriften, aber desto mehr Ab- 
breviaturen enthält. 

Von dem Blatte 28 an findet sich aber in 
der H. S. von 1408 eine von dem Westenrie- 
derschen Texte völlig abweichende Anordnung. 
Im M. 1328 folgt nämlich der §. 1, welcher sich, 
wie bereits bemerkt worden ist (§. 4 des Vorw.), 
ohne ein neues Buch zu beginnen, unmittelbar 
an den §. 188 anreiht. Im M. 1408 dagegen 
fehlt der Inhalt dieses §. 1 sammt der von We- 
stenrieder hinzugefügten Ueberschrift ganz. Dann 
folgt nach einander von Fol. 28 — 35, was We- 
stenr. in §. 19 — 60 abhandelt. Darauf folgt 
der Inhalt der §§. 2 — 18 Westenr. von Fol. 35 
— 57, und von Fol. 37—41 was bei Westenr. 
§. 70 — 102 zu finden ist. 

Diese von der H. S. 1328 verschiedene 
Eintheilung scheint keineswegs ganz zufallig zu 
seyn, vielmehr hat dieselbe sehr wahrscheinlich 
in der Bestimmung des §. 70 in II Westr. ihren 
Grund und die nächste Veranlassung, wie ich 
dieses in der Note 30 zu IL c. 95 weiter zu 
entwickeln und zu begründen versucht habe. 

Ruprecht ton Freysikg. ** 



Als Verfasser dieses Mpt. hat sich Tboman 
Sygel genannt. (Note zu IL c. 115.) Diese An- 
gabe ist mit rother Dinte in gleich alter Schrift, 
wie das Mpt selbst geschrieben, und wiewohl 
diese Worte mit offenbar späterer schwarzer Dinte 
leicht durchstrichen und sodann mit gleichfalls 
späterer Hand fioch einige Satzungen, die im §. 7 
erwähnten, hinzugefügt worden sind, so scheint 
mir dennoch jene Angabe keinem Zweifel ftaum 
geben zu dürfen. Denn wollte man den Inhalt 
jener älteren, von späterer Hand durchstrichenen, 
Schrift bezweifeln, so müfste das ganze Mpt selbst 
verworfen werden, da dasselbe augenscheinlich 
von derselben Hand herrührt, während natürlich 
die Striche irgend eines Späteren den ursprüng- 
lichen Text nicht verdächtigen können. Als Ver- 
fasser dieses Mpt mufs demnach Thoman Sygel 
betrachtet werden. 

Dieser Verfasser nun hatte offenbar, wo nicht 
denselben, doch einen dem von Westenrieder 
herausgegebenen ganz ähnlichen Codex zur Hand, 
und legte ihn seiner Arbeit zu Grund. Daher sind 
auch beide Texte? in der Hauptsache wenigstens, 
ganz gleichlautend, denn dieHauptänderung, welche 
sich der Abschreiber erlaubte, besteht, wie be- 
merkt, blofs darin, dafs er jedes Capitel mit 
einer Ueberschrift versehen und sich dabei einer 
neueren , damals gebräuchlichen , Orthographie 
bedient hat. Dieses gilt indessen, nur hinsieht- 
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lieh des §. 1 — 188 Westr, denn von dort an 
mufs der Verfasser entweder einen anderen Co- 
dex zu Rath gezogen oder selbst die neue, ihm 
zweckmäfsiger scheinende Anordnung getroffen 
haben, welche sodann für alle späteren Mpte 
die Grundlage geblieben ist. Ich halte das Letz- 
tere um defswillen für wahrscheinlicher, weil 
hinsichtlich des Textes selbst dieselbe Ueberein- 
st immun g unter den H. S von 1328 und 1408 
zu finden ist. Die wenigen Abänderungen und 
Zusätze, welche sich in dieser H. S. finden, 
habe ich gehörigen Ortes in den Noten mitge- 
theilt. Vergl. z. B. Note zu II. c. 79 ad Westr. 
II. §. 62 u. 63, sodann Noten zu II. c. 83, 99 
und 102. 

Handschrift von 1441. 

§. 10. 

, Diese gleichfalls auf der hiesigen Central- 
Bibliotheh befindliche H. S. ist als Cod. Germ. 
320 bezeichnet. Der auf dickes Schreibpapier 
in Folio geschriebene Codex enthält nur zwei 
Stücke. 

Er beginnt von Fol. 1 — 68 mit dem Stadt« 
recht von Freysing. Dasselbe endigt mit einem 
Schlufsreim : 

„daz land puch hat ent 

„got vns all vnfer fwar wem. 

„amen" 

worunter sich, und zwar mit rother Dinte geschrie- 
ben , der Name : „ Thoman SigU" befindet. Die- 
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ses ist der Tegernseei sehe Codex, welchen Baron 
von Freyberg in seiner erwähnten Sammlung, 
jedoch wie schon die so eben angeführte Probe 
beweifst, nicht ganz correct abdrucken liefs, und 
von dem ich unter Nr. IV den Anfang als Fac- 
simile mitgetheilt habe. 

Hinter diesem Stadtrechte auf ganz gleichem 
Papier und mit derselben Schrift, von welcher das 
beigefügte Fac-similcNr.III eine Probe gibt, folgt 
nun von Fol. 69 — 133 das Rechtsbuch Ruprechts 
von Freysing. 

Dieses Mpt beginnt mit einer von dem We- 
stenrieder'schen Codex völlig verschiedenen Ein- 
leitung auf Fol. 69 und 70. (Vergl. Note 8 zu IL 
c. 1.) Das folgende, von Fol. 71 — 131, stimmt 
in der Anordnung und im Wesentlichen auch hiu- 
sichtlich des Textes mit Westr. §. 1 — 1Ö7 überein. 
Sodann folgt ein Zusatz von Fol. 151 — 133. (Vgl. 
Note zu IL c. 68.) Dann geht es von Fol. 133 — 
143 weiter, wie bei Westr. §. 168 — 188. Von 
nun an weicht wieder, wie im Mpt von 1408, die 
Anordnung von der im Codex von 1328 völlig 
ab. Nämlich der §. 1 bei Westr. sammt der 
Ueberschrift Lehenrecht fehlt ganz. Dann folgt 
von Fol. 143 — 166 der Inhalt der §§. 19 — 69 
Westr i darauf von Fol. 166 — 172 die §§. 2 — 
18 Westr 5 ferner von Fol. 172 — 179, was hei 
Westr §. 70—92 steht. Von Fol. 179— 180 folgt 
ein neuer aus dem Schwäbischen Landrechte ge- 
nommener Zusatz, der sich in keinem andern Mpt 
findet. (Note 21, zu IL c. 104) Sodann geht 
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es von Fol. 180 — 183 weiter, wie bei Westr. 
J. 93 — 101. Das Ganze endigt mit den Worten : 
„anno 2 C XLI." (l44l.) Vrgl. Note IQ zu IL 
c. 113. Es fehlt demnach das in den übrigen 
H. S. vorfindlicheSchlufscapitcl, der §. 102 Westr. 
Indessen ist auf den beiden letzten Blättern im 
Jähre 1793 sowohl die in jenem Mpt verschiedene 
Einleitung als dieses Schlufscapitel aus dem Mpt 
von 1328 hinzugefügt worden. 

§. 11. 

Der Name des Abschreibers fehlt. Da in- 
dessen dieses Mpt, nach der Handschrift zu urthei- 
len, von demselben Manne, der auch das Stadt- 
recht von Freysing geschrieben , herzurühren 
scheint, und sich unter jenem, wie bemerkt, der 
Name Thoman Sig'l findet, so könnte man auf den 
Gedanken gcrathen, als habe dieser Mann das 
Eine wie das Andere geschrieben. Dem scheint 
indessen nicht so zu seyn 3 und sehr wahrschein- 
lich hat derselbe vielmehr weder das Eine noch 
das Andere verfafst. 

Das Mpt von 1408 gibt nämlich, wie bereits 
angeführt worden ist (§. <)•)> einen Thoman Sygel 
als dessen Verfasser an. Dafs nun aber dasselbe 
Individuum, welches schon im Jahre 1408 eine 
80 ausgedehnte Handschrift vollendet, auch im 
Jahre 1441 noch den Abschreiber gemacht haben 
sollte, ist um so weniger glaublich, weil aufserdem 
auch noph beide Mjrte hinsichtlich der Schrift 



XIII 

und Orthographie so durchaus von einander ver- 
schieden sind, dafs sie unmöglicher Weise von 
demselben Verfasser herrühren können.. Es kann 
zwar freilich eben so wenig mit Bestimmtheit ge- 
sagt werden, dafs derselbe Thoman Sygel, der 
im Jahre 1408 das Rechtsbuch vollendet, in jenem 
Jahre auch das Stadtrecht von Freysing geschrie* 
aen habe, indem jenes Mpt leider auch am Ende 4 
so defect ist, dafs man es nicht mehr zu lesen ver- 
mag. Da indessen das Rechtsbuch in jedem Falle 
von jenem Manne herrührt, das Mpt des Stadt- 
rechtes aber offenbar von derselben Hand geschrie- 
ben worden ist, so darf wohl mit Gewifsheit an- 
genommen werden , dafs Thoman Sygel das Eine 
wie das Andere geschrieben und wahrscheinlich 
am Ende auch unterschrieben hat. 

Nur durch diese Annahme ist es wenigstens 
erklärbar, warum am Ende der H. S. des Stadt- 
rechtes von 1441 der Name Thoman Sig'l steht, 
während am Schlüsse der ganzen H. S. (also am 
Ende des Rechtsbuches) gar kein Verfasser genannt 
worden ist. Da nämlich im Mpten Band von 1408 
das Stadtrecht zuletzt stand, so mag wohl am 
Ende desselben auch der Name des Abschreibers, 
Thoman Sig'l, gestanden haben. Im Mpt von 1441 
ist dagegen mit dem Stadtrechte begonnen und 
dann erst das Rechtsbuch hinzugeschrieben wor- 
den, daher läfst es sich sehr leicht denken, wie 
der Abschreiber dazu kommen konnte, den am 
Ende der H. S. von 1408 stehenden Namen auch 
seiner Abschrift des Stadtrechtes wieder beizu« 
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fttgen, und ihn sodann am Ende des ganzen Mptes 
(also am Ende des Rechtsbuches) wegzulassen, 
weil er auch im Mpt von 1408 an dieser Stelle ge- 
fehlt hat , öder wenigstens durchstrichen worden 
war. 

Durch diese Annahme würde es nämlich zu 
gleicher Zeit auch erklärlich, warum in der EL S. 
von 1408 jener Naitie durchstrichen worden seyfc 
mag. Denn da, unter dieser Voraussetzung, schon 
am Ende des Stadtrechtes, welches den Schlufs 
des ganzen Codex bildet, der Name Thoman Sie- 
gel stand , so konnte sehr wohl eine spätere Hand 
dazu veranlafst werden, den in demselben Codex 
früher schon stehenden Namen als unnöthig zu 
durchstreichen. 

Das Ganze ist zwar nur eine Hypothese, und 
für mehr als eine solche, welche indessen grofse 
Wahrscheinlichkeit für sich hat, möchte ich sie 
auch nicht geben. 

$. 12. 

Wie dem nun aber auch sey, so ist es in je- 
dem Falle denn doch mehr als blofs wahrschein- 
lich, dafs dem Mpt des Rechtsbuches von 1441 
jenes vom Jahre 1408 zu Grunde gelegt worden 
ist. Denn dafür spricht nicht allein die ganz 
gleiche Anordnung des Stoffes, sondern sogar die 
fast völlige Gleichheit des Inhaltes, mit einziger 
Ausnahme der Orthographie und der Schrift selbst, 
die begreiflicher Weise im Jahre 1441 nicht mehr 
dieselbe wie im Jahre 14 08 seyn konnte. Diese 
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Uebereinstimmung bezieht sich indessen nicht 
allein auf manche Zusätze und Abänderungen, 
welche zuerst im Mpt von 1408 vorkommen und 
auch in der H. S. von 1441 wieder Aufnahme 
fanden*), sondern sie geht sogar so weit, dafs 
offenbare Schreibfehler (Vrgl. Noten zu IL c. SO 
und 32), ja der Name des Verfassers der EL S. 
von 1408 selbst mit abgeschrieben worden sind. 
(§. 11 des Vorwortes.") 

Dennoch ist das Mpt von 1441 nicht als 
eine blofse Abschrift jenes vom Jahre 1408, 
sondern als eine wahre Umarbeitung, und Fort- 
bildung des Rechtsbuches selbst zu betrachten. 
Denn, abgesehen von mehreren Auslassungen, 
die wahrscheinlich blofse Versehen des Ab- 
schreibers sihd (z. B. IL c. 25, 30, 31, 103), 
finden sich darin nicht nur viele kleinere Zu- 
sätze, welche den früheren H. S. fehlen (vrgl. 
z. B. Note zu IL c. 35 mit Westr. §. Q0. So- 
dann Note zu IL c. 98 mit Westr §. 77), 
sondern auch mehrere sehr bedeutende ganz 
neue Capitel, welche an den betreffenden Stel- 
len in den Noten mitgetheilt worden sind. (Vgl. 
Noten zu IL c. 1, 68 u. 104.) Wie sehr übri- 
gens auch bei solchen Zusätzen wieder der 
Grundcharakter des Verfassers als eines blofsen 
Abschreibers vorherrschend war, beweifst vor 
Allem der Zusatz auf dem Blatte 131 — 133 der 



*) Vrgl. Note 8 zu IL c. 79 zu Westr. IL §. 62 und 63- 
Sodann Noten zu IL c. 83, 99 u. 102, 



H. S. in der Note zu IL c. 68- Denn der ganze 
Zusatz ist nicht allein wörtlich aus dem Schwä- 
bischen Landrechte abgeschrieben, sondern der 
Verfasser hat sogar selbst darüber geschrieben, 
dafs dieses Capitel nicht in das Buch gehöre^ 
was wohl nichts Anderes bedeuten kann, als 
dafs dasselbe sich ursprünglich nicht in dem 
Texte gefunden habe , vielmehr erst von ihm 
hinzugefügt worden sey. 

Handschrift von 1436. 

§. 13. 

Die dritte auf der hiesigen Gentralbibliothek 
befindliche H. S. führt das Datnm 1436 und die 
Bezeichnung Codex Germ. 513. Sie ist dieselbe, 
welche, nach einer auf dem Titelblatte gemach- 
ten eigenhändigen Bemerkung, sich in früheren 
Zeiten im Besitze des Reichsstadt Augsburgi- 
schen Rathsconsulcnten Dr. Johann Heinrich 
Prieser befunden hat. (Vrgl. Homeyer Nr. 5Ö4.) 
Sie ist auf dickem Papier in gr. Folio, und 
zwar sehr leserlich geschrieben, wie das Fac- 
simile Nro. V beweifst. Dieselbe steht in dem 
erwähnten Mpten- Bande von Fol. 197 —320, 
nach einem von dem Priester Berchtold in alt- 
deutscher Sprache gemachten Auszuge aus der 
Summa des Magister Johannes von Jadburg m 
Diese Summa findet sich auf Fol. 1 — 196 nach 
der Paginirung von Dr. Prieser, in alter Hand- 
schrift dagegen; indem das Register nicht mit 
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Römischen Pagina's versehen ist, von Fol. I — 
CLXXXVL 

Unsere H. S. besteht aus zwei verschiede- 
nen Rechtsbüchern, welche in dem Schlufs- 
Capitel des Mpt (Note zu IL c. 13), wenn man 
damit die Register vergleicht (im Anfange des 
Rechtsbuches, pag. 1 u. 8, Note 1 u. 2), beide 
dem Ruprecht von Freysing zugeschrieben wer- 
den. Dem zweiten Buche liegt das erwähnte 
Stadtrechtsbuch von Freysing zu Grund, dem 
ersten Buche dagegen, dem bei weitem gröfse- 
ren und wichtigeren Theile dieser H. S., das 
sogenannte Schwäbische Landreeht in der Form 
und Gestalt, wie dieses im ehemaligen Bisthum 
Freysing im Gebrauch gewesen ist. 

Zur leichteren Vergleichung dieser H, S. 
und der anderen vom Jahre 1473 mit den be- 
kanntesten und am meisten benutzten Texten des 
Schwäbischen Landrechtes habe ich in den Noten 
die Paralelstellen angegeben j namentlich das so- 
genannte Schwäbische Landrecht bei Sencken- 
berg, Tom. IL, sodann das alte Jus provinciale 
aus dem 13ten Jahrhundert, oder den Ambrasia- 
nischen Codex, bei Senckenberg Tom. IL sect- 
IL j endlich das Jus provinciale Alemannicum, 
oder den Krafftischen Codex bei Schilter, the- 
saurus Tom. IL Auch habe ich allenthalben, 
wo der Verfasser des Stadtrechtsbuches aus die- 
ser Quelle geschöpft hat, die Paralelstelle, und 
zwar um mir das Citiren möglichst zu erleich- 
tern; blofs nach der Westenrieder' sehen Aus- 
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gäbe angegeben, indem man sehr leicht sodann 
in meinem zweiten Buche die betreffende Stelle 
aufzufinden wissen wird. Zur weiteren Erleich- 
terung des Citirens habe ich stets Schwab. L. 
r. zur Bezeichnung des bei Senckenberg. Tom. 
IL sect. I. befindlichen Rechtsbuches geschrie- 
ben, Jus prov. aber statt des Ambrasianischen 
Codex, und Jas Alemann. , um das bei Schilter 
stehende Landrecht zu bezeichnen. 

§. 14. 

Solcher Bearbeitungen des sogenannten 
Schwäbischen Landrechtes für den Gebrauch 
dieses oder jenen Gerichtes finden sich sehr 
viele, insbesondere auch in Bayern. Sie wei- 
chen bei aller Uebereinstimmung in der Haupt- 
sache, dennoch im Einzelnen, eben weil sie 
für verschiedene Gerichte bearbeitet worden 
sind, sehr von einander ab. 

Auch das sogenannte Kaiserrecht, in der 
Sammlung histor. Schriften und Urkunden von 
Freiherr von Freyberg, IV. p. 501 ff., ist nichts 
Anderes, als eine nur etwas magere und dürf- 
tige Bearbeitung des Schwäbischen Land- und 
Lehenreehtes zum Gebrauche des Stiftes Aspach. 
Dafs es ebenfalls keine blofse Abschrift des so- 
genannten Schwäbischen Land rechtes oder gar 
irgend eines Kaiserrechtes seyn könne , fällt 
bei einer auch nur flüchtigen Vergleichung mit ir- 
gend einem der bereits schon gedruckten Kaiser- 
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rechte oder Schwäbischen Landrechte in die 
Augen. Dasselbe ist vielmehr, wie Unser Rup- 
recht, eine eigene Bearbeitung jenes Materials 
-für einen besonderen Gerichtsbezirk, wie deren 
noch viele in den Archiven modern. 

Wenn nun auch mit Unserem Schmeller*) 
bedauert werden mufs, dafs nicht gerade der 
beste Codex zur Herausgabe gewählt worden ist, 
so halte ich dennoch die Bekanntmachung jenes 
Rechtsbuches darum für wichtig, weil man erst 
dann, wenn einmal recht viele solcher Documente 
gedruckt seyn werden, im Stande seyn dürfte, 
den wahren Rechtszustand Unseres Mittelalters 
gehörig zu würdigen — das Allgemeine von dem 
Lokalen und Partikularen zu unterscheiden. 

Auch mit Unserm Rechtsbuche, da beide 
aus gemeinsamer Quelle hervorgegangen , hat 
jenes sogenannte Kaiserrecht grofse Aehnlich- 
keit, sehr häufig sogar bis auf die Anordnuug 
der einzelnen Theile. Das Unsrige ist jedoch 
weit vollständiger und reichhaltiger in den ein- 
zelnen Materien und zu gleicher Zeit viel origi- 
neller. 

§. 15. 

Die H. S. von 1436 gibt zuerst die beiden 
Register über das erste wie über das zweite 
Buch auf fol. 197 — 202. (Vergl. Rote 1 und 2 



*) Münchner gel. Anzeigen vom 11. Februar 1837^ 
Nr. 30, pag. 250 — 255, 
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im Anfange des Rechtsbuches pag. 1 u. 8.) Dann 
folgen die Rechtsbücher selbst, und zwar das 
erste von foL 203 — 273, oder von foL i bis lxx, 
und sodann das zweite oder das eigentliche Stadt- 
rechtsbuch Ruprechts von Freysing, fol. 274 — 
520 oder fol. i bis xlvi. Die Paginirung mit 
deutschen Zahlen rührt vom Raths-Consulönten 
Dr. Prieser her, während die römischen Zahlen 
eben so alt sind, wie die H. S. selbst. Das Re- 
gister ist auch hier mit römischen Zahlen gar 
nicht paginirt. 

§. 16. 

Was nun zuerst das im ersten Buche ent- 
haltene sog. Schwäbische Landrecht betrifft, so 
befolgt dieses, wenige Versetzungen ausgenommen 
(Vergl. z.B. L c. 48, 49, 107, 139, 1*0, 162, 
1Ö3, 196), fast durchaus die in dem alten jus 
prov. bei Senckenberg und in dem jus prov. Ale- 
mann, bei Schilter befindliche Anordnung, hin- 
sichtlich der Eintheilung in Kapitel sowohl als 
der Reihenfolge der verschiedenen Kapitel unter 
sich. Auch finden sich verhältnifsmäfsig nicht 
sehr viele Kapitel, welche dem Umfange nach 
verschieden sind, so dafs in Unscrm Codex zu 
diesem Kapitel gezogen worden wäre, was in einem 
andern Texte zu einem andern Kapitel gehört. 

So grofse Aehnlichkeit nun aber auch in 
Beziehung auf die äufsere Anordnung des Ganzen 
mit den so eben erwähnten Landrechten bei Sen- 
ckenberg und bei Schilter besteht, so grofse 



Verschiedenheit waltet dennoch zwischen ihnen 
hinsichtlich des Inhaltes ob. In dieser Beziehung 
herrscht sehr häufig, wenn auch nicht völlige 
Gleichheit, zumal hinsichtlich der Sprache, den- 
noch bezüglich des Stoffes im Ganzen sehr grofse 
Aehnlichheit mit dem Schwäbischen Landrechte 
bei Senckenberg. (Vrgl. z. B. I. c. 5, 12, 22 — 
24, 26, 30, 33, 34, 39—41, 43 — 45, 55, 
62, 70, 85, Q6, 103, 104, lil, 128, 144, 
153, 166, 203, 205, 210.) Wiewohl es auch 
nicht an Aehnlichkeiten mit dem jus prov. bei 
Senckenberg mangelt (Vrgl. z. B. I. c 39 a. E., 
91, 164, 19B), oder mit dem Cod. Jung. (Vrgl. 
z. B. Note zu I. c. 198 mit Senckenberg, pag. 425 

— 426, in den Noten), oder mit dem Cod. Uffenb. 
und andern alten Texten (Vrgl. 1. c. 201 u. 202 
mit Schwab. L. r. c. 160, Nr. 1 — 3), noch 
häufiger aber mit dem jus Alemann, bei Schilter. 
Vrgl. unter Anderm I. c. 7, 13, 48, 119, 120> 
132, 140, 152, 159, 163, 173. 

Auf der andern Seite fehlt indessen auch in 
dieser H. S. wieder Vieles, was in andern Texten 
zu finden ist. So fehlen insbesondere aus dem 
jus Alemann, bei Schilter die cap. 140 — 155, 226 

— 229, 243, 277, 295 — 29?, 305, 310, 311, 
313 — 316, 320, 322, 327, 334, 335, und mit 
cap. 337 geht Unsere H. S. von 1436 ganz zu 
Ende, wiewohl auch aus den spätem Kapiteln hin 
und wieder noch Manches aufgenommen worden 
ist. Vrgl. z. B. meinen Ruprecht I. c. 145 j ferner 
Westr §. 1Ö7 verglichen mit jus Alemann* c. 366 
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und Schwab. L. r. c. 378, welche Stelle übrigens 
nur im zweiten, d. h. im Stadtrechtsbuche, Auf- 
nahme fand. Aus dem jus prov. bei Senckenberg 
fehlen dagegen die cap. 128 — 141, 243, 244, 
255, 260—262,264, 265, 270, 272, 273, 277, 
und mit dem cap. 279 endigt das ganze erste Buch 
des vorliegenden Rechtsbuches, so dafs demnach 
noch mehrere Kapitfel von dem Landrechte nebst 
dem ganzen Lehenrechte fehlen. 

Dagegen ist nun aber auch das Mpt. von 1436 
wieder in gar vieler Beziehung vollständiger als 
irgend ein anderes, wie die Vergleichung der ein- 
zelnen Kapitel mit den bereits schon gedruckten 
Texten hinreichend darthun dürfte. So steht in 
dem ersten Buche der erwähnten H, S. unter An- 
derm Manches, was im Schwäbischen Landrechte 
fehlt, z.B. I. c. 94, 124, 159, 194, 201, 202. 
Anderes, was im jus prov. bei Senekenberg fehlt, 
findet sich in Unserer H. S., z. B. L c. 68, 136, 
159, 140, 142, 143, 146, 161, 162, 170. 
Vieles was im jus Alemann, bei Schilter fehlt, 
steht in Unserem Codex, z* B. I. c. 24 — 26, 29, 
32, 33, 35, 36, 39 — 41, 43, 46, 94, Q6, 98, 
100, 110, 111, 145, 151, 166. Wieder An- 
deres in Unserer H. S. stimmt mehr mit anderen 
weniger bekannten Texten überein, z. B. mit dem 
Cod. Jung, bei Senckenberg. Vrgl. z. B. I. c. 51 
mit Schwab. L. r. bei Senckenberg pag. 87. 
Noch Anderes steht im erwähnten Mpt.,. was in 
gar keinem anderen bisher bekannten Texte zu 
finden ist« Vrgl. z. B. I. c. 6, 33 ; 39 a. E. ; 45 
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a. E. u. a. m. Während endlich viele aus den 
Rechtsbüchern entlehnte Stellen, die streng ge- 
nommen ins Landrecht, also in das erste Buch 
gehörten, blofs in das Stadtrechtsbuch aufge- 
nommen worden sind. Vrgl. z. B. IL c. 30, 44, 
47, 48, 52, 53, 66, 73 — 7 5 und mehrere andere 
Stellen, welche bei den einzelnen Kapiteln nach- 
gesehen werden können, insbesondere auch noch 
die Note zu IL c. 45 mit Westenr §. 116, und 
Schwab. L.r. c. 229, Jus prov. c. 244, und Jus 
Alemann. c. 297 j ferner die Note zu II. c. 28 
mit Westr §.68 und Schwab. L. r. c. 1Ö3, §. 5. 

Dazu kommt nun noch eine ganze Masse von 
eigenthümlichen , von den bisher bekannten 
durchaus verschiedenen Lesarten, wie ein auch 
nur flüchtiger Blick auf I. c. 4Q — 51, 53, 60 — 
62, 64, 66, 70, 73, 74, 76, 77, 79, 80, 84, 
85, 88, 89, Ql, 93, 94, 9?, 103, 105, 107, 
111, 112, 113, 115, 117, 118, 120, 121, 
126, 128, 131, 136, 140, 141, 146, 154, 158, 
l60, 169, 170, 172—175, 177, 178, 183, 185, 
188, 192, 195, 203, 210, 211, Note zu I. c, 198, 
u. a. mehr hinreichend bewahrheiten wird. 

Aus Allem diesem scheint sich daher das 
nicht uninteressante Resultat zu ergeben, dafs 
dieser Codex einer der vollständigsten seyn dürfte, 
und dazu noch aus einer Uns bisher unbekannten 
Quelle geschöpft haben müsse, — aus einem älteren 
Codex, den wir bis jetzt noch nicht kennen« 
Eine Vermuthung, die zumal dann an innerer 
Wahrscheinlichkeit gewinnt, wenn man die cap. 
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8, 165, 175, 181, 192, 196, 209 u. a. m. des 
Itcn Buches in nähere Betrachtung zieht, in 
welchen die im Schwäbischen Landrechte bei 
Senchenberg an den aller verschiedensten Orten 
stehenden Stellen in Unserem Codex, gleichwie 
im jus prov. bei Scnckenberg und im jus Alemann, 
bei Schilter, neben einander gereiht sind, und 
dennoch der Text selbst mehr Aehnlichkeit mit 
dem erwähnten Schwäbischen Landrechte hat. 
Vrgl. §. 52 des Vorwortes. 

§. 17. 

Das zweite Buch besteht aus dem von Rup- 
recht verfafsten Rechtsbuche für die Stadt Frey- 
sing. Unsere H. S. folgt zuerst, von fol. 274 — 
293 oder fol. 1 — xx, der Anordnung jener vom 
Jahre 1328 bei Westr §. 1 — 11 6. Dann fehlen 
die §§. 1 1 7 — 1 2i Westr. Hierauf befolgt Unsere 
H. S. die Ordnung der §§. 122 — 146 Westr voft 
fol. 293 — 297 oder fol. xx— xxiv. Die §§. 147 
— -149 Westr fehlen wieder. Dann geht es von 
fol. 297 — 301 oder fol. xxiv — xxvm weiter wie 
bei Westr §. 149 a. E. bis 164. Die $§. l64 a. 
E. bis §. 170 Westenr fehlen. Hierauf geht es 
weiter wie bei Westr §. 170 a. E. bis §. 188 von 
fol. 301 — 304 oder fol. xxvin — xxxi. Nun folgt 
eine vom Westenriederschen Codex abweichende, 
aber mit den übrigen Mpten tibereinstimmende 
Anordnung. Der §. 1 bei Westr pag. 129 findet 
sich zwar noch in Unserer H. S., darauf folgt aber 

Ruprecht tott F abtsing, *** 
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Westr IL §. IQ— 53 von fol. 304 — 312 oder xxxi 

— xxxviii. Die §5- 53 — 63 Westr fehlen, so dafs 
sich also auf foL 315 oder xxxvm die §§. 63 — 
69 Westr an das Ende des §. 53 anreihen. So- 
dann folgt was bei Westr II. $.2 — 18 steht auf fol. 
513 — 316 oder xxxvm bis xmi. Hierauf folgen 
die §§. 70 — 93 Westr auf fol. 316 — 319 oder fol. 
xtti — xlv, sodann Westr §. 97 — 101 von fol. 
319 — 320 oder fol. xlv, und zuletzt Westr §. 94 

— 96, welchen sich der §. 102 anreiht auf fol. 
520 oder xlvi. 

Die veränderte Anordnung der §§. 1 — 70 bei 
Westr findet sich auch schon in den Mpten von 
1408 u. 1441, mit dem einzigen Unterschiede 
jedoch, dafs in Unserer H. S., trotz dieser ver- 
änderten Stellung der einzelnen Kapitel, nicht 
nur der §. 1 Westr beibehalten, sondern sogar 
noch mit einer auf das Lehenrecht Bezug habenden 
Ueberschrift versehen worden ist, während sich 
die §§. 19 ff. unmittelbar daran reihen, und sich 
demnach sehr inconsequenter Weise unter der 
Rubrick Lehenrecht in dieser H. S. Alles Mög- 
liche, nur nicht das Lehenrecht, abgehandelt 
findet. Vrgl. Noten zu II. c 68 und 95. Alle 
übrigen Aenderungen und Auslassungen dagegen 
kommen zum ersten Male in dieser H. S. von 1436 
vor, und sind aus dieser mit vielem Anderen, 
wie Wir später sehen werden, in jene vom Jahre 
1473 übergegangen. 

Die veränderte Stellung der §§. 94 — 96 
Westr in Unserem Code* mag aus reinem Zufalle 
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entstanden seyn, in jedem Falle ist sie indessen 
ohne alle Bedeutung. Die Auslassungen dagegen 
beruhen wohl sämmtlich auf Versehen des Ab- 
schreibers, der gedankenlos ganze Blätter über- 
schlug und sodann ruhig sein, wie es scheint, 
sehr mechanisch betriebenes Geschäft weiter fort- 
setzte. Von einigen und zwar den aller bedeu- 
tendsten Auslassungen ist dieses nachgewiesen 
worden in den Noten zu II. c. 59, 79, 92 u. 105, 
allein auch die übrigen Lücken haben sehr wahr- 
scheinlich keinen anderen tieferen Grund. Vrgl. 
z. B. die Noten zu II. c. 45, 46 u. 84. 

§. 18. 

Abgesehen nun von diesen theilweisc verän- 
derten Anordnungen, so wie von den nicht unbe- 
deutenden Auslassungen, finden Wir auch in dem 
zweiten Buche Unserer H. S. das ganze Stadt- 
rechtsbuch wieder, und zwar, was nicht unwichtig 
ist, weniger in der Gestalt der Handschriften von 
1408 und 1441, als in jener der ganz alten vom 
Jahre 1328, welche Wir bereits« durch Westen- 
rieder kennen gelernt haben. 

Daher folgt Unsere H. S. insgemein der richti- 
geren Lesart des Mpt. 1328. Die H. S. von 1328 
sagt z. B. gleich im Anfange des §. 2 Westr: War 
aner das ein ellentev fraw. Die H. S. von 1408 
und 1441 haben daraus eine alte frau gemacht, 
während die H. S. von 1436 wieder ganz richtig: 
War aber das ein elende fraw, sagt, und die H. 
S. von 1473 die ganze Stelle, vermuthlich weil 
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der Verfasser ihre Bedeutung nicht mehr verstan- 
den, ganz wegliefs. Vrgl. die Note zu IL c. 1, 
und noch viele andere Beispiele im Uten Buch 
c. 2, 7, 10, 15, 19, 21, 22, 28, 30, 33, 37 
u. 51. So z.B. bedienen sich die H. S. von 1328, 
1436 und sogar noch 1473 des alten Ausdrucks 
tenke Hand, während die H. S. von 1408 u. 1441 
schon lengke oder lenche Hand sagen. Vrgl. II. 
c. 51. 

Aus demselben Grunde fehlen wohl manche 
in den Mpten von 1408 u. 1441 gemachte Zusätze, 
welche nicht in der H. S. von 1328 befindlich 
waren, auch in Unserer H. S. wieder- Vrgl, z. B. 
IL c. 99- Zuweilen, wiewohl selten, findet man 
indessen auch in der H. S. von 1436 Zusätze, 
welche in den übrigen Handschriften fehlen, z. 
B. IL c. 20. 

Auch erklärt es sich aus jenem Umstände, 
warum im Unserer H. S. so viele Stellen doppelt 
vorkommen, einmal im ersten und dann noch 
einmal im zweiten Buche. Dieses sind zumal 
solche Stellen, welche aus dem Schwab. Land- 
rechte für das Stadtrechtsbuch entlehnt waren, 
und welche sich in dem ganz aus dem Schwab. 
Landrechte hervorgegangenen ersten Buche ohne- 
dies schon vorfinden mufsten. Beispiele solcher 
Doppelstellen enthalten die §§. 44, 45, 51., 52, 
54, 59, 60, 65, 72, 77—82, 86—95, 104, 107, 
108, 110, 127—132, 161—164, 171, 172, 174 
— 177, 179 — 185, bei Westenrieder I, so wie 
die §§. 37, 42, 74 — 80 bei Westenr IL Vrgl 
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meinen Ruprecht I. c. 172, 122, 50, 121, 209, 
119, 5, 166, 203, 152, 148—151, 209, 169, 
134, 131, 172, 173, 204, 200, 6, 7, 17—23, 
25, 26, 29, 30, 33, 111, 174, 62 mit den ein- 
schlägigen Noten zu IL c. 21, 24, 25, 30, 33, 
35, 40, 41, 43, 48, 68, 75, 98. 

§. 19- 

Was hiebei übrigens sehr merkwürdig ist, 
und für die Entstehungsgeschichte Unseres Ge- 
sammtrechtsbuches von ganz besonderer Wichtig- 
keit zu seyn scheint, das ist der Umstand, dafs 
Unsere H. S.*von 1436 auch bei solchen Doppel- 
stellen im zweiten Buche insgemein die im Stadt- 
rechtsbuche vorgefundene Lesart beibehalten hat, 
wenn auch die im ersten Buche vorkommende 
Parallelstelle ganz anders lauten sollte. Dadurch 
wird nämlich, nach meinem Dafürhalten, der 
unumstöfsliche Beweis geliefert, dafs die Ver- 
bindung der beiden Rechtsbücher, im Jahre 1436 
wenigstens, in nichts anderem bestanden hat , als 
in einem Hintereinanderherschreiben der bereits 
vorgefundenen Rechtsbücher über, das Land- und 
das Stadtrecht. 

Einige Beispiele werden hinreichen die Sache 
klar «u machen. Der §. 171 bei Westr findet 
sich in allen Handschriften des Stadtrechtsbuches 
und daher auch im zweiten Buche Unserer H. S. 
von 1436. Vrgl. I. c. 17 mit IL c. 68 in der Note. 
Nun beginnt aber dieses Kapitel im Mpt 1328 
(Westr §.171 ; Zeile \); Es geit ein man etc., 
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auch im Mpt 1436 : Es geit ein man etc., im ersten 
Buche dieser H. S. dagegen : Es gibt ein man etc. 
Sodann heifst es ad Westr, pag. 117, Zeile 1, 
im Mpt 1328: vnd ift das iemant feines weibes 
morgengab verchauffen wil etc., eben so im Uten 
Buche des Mpt 1436: vnd ift das yemant feines 
weibes morgengab verkauffen wil etc., im Iten 
Buche desselben Mpt 1436 aber: iß das ein man 
feines weibs morgengab verchauffen will etc. 
Noch entschiedener heifst es ad Westr, pag. 117, 
Zeile 5, im Mpt 1328: wil auer ß auf ir priu 
ßenfwern vnd auf ir har ob ß daz har hat. daz 
es ir wille nie ward etc. 5 eben so im Uten Buch 
des Mpt 1436: wil aber ße auff iren prüften 
fwern vnd auff irm har. das es ir will nie ward 
etc.j im Iten Buche des Mpt 1436 aber: wilße 
auff ir zwen zöpff oder auff iren zwain prüften 
fwern. das es ir will hie wart etc. Es heifst 
ferner in demselben §. ad Westr, pag. 117, Zeile 
12 u. 1 3 , im Mpt 1 328 : fo fol er ßaeten vollich- 
leich feinen fchaden der im gefchaiden iß> eben 
so im Uten Buche des Mpt 1436: fo fol erftätten 
volligclich feinen fchaden der im gefchaiden ift; 
im Iten Buche jenes Mpt 1436 dagegen : fo fol 
er im erßatten volligclich den fchaden der im 
gefchehn. Ein weiteres Beispiel aus demselben 
§.171 findet sich ad Westr, pag. 117, Zeile 19 
— 22. Das Mpt 1328 sagt nämlich: das hilfet 
dannoch nicht, mit nichtev mag ß ir morgengab 
geftaeten newer mit ainem ding daz iß das. ß fol 
ir morgengab mit ir Jelbers hant aufgeben etc.j 
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auf gleiche Weise heifst es im Uten Buche des 
Mpt 1436: das hilfft dannoch nicht, mit ruckten 
mag ße ir morgengab beßäien nur mit einem 
ding, das iß das ße ir mar gengab fol auff geben 
mit ir falbs handt etc.} im Iten Buche des Mpt 
1436 aber: das hilfft ße dannoch nit. mit nichie 
mt mag ße ir morgengab an werden das es ßät 
fey dann mit einem geding. das iß das ße fol 
mit ir handt die morgengab auff heben etc. 

Diese an dem Einen §.171 gegebenen Bei- 
spiele werden hinreichen, um eine Idee über die 
Art der Zusammenfügung der beiden Rechtsbücher 
in der Handschrift vom Jahre 1436 zu geben. 
Sehr viele andere im Iten und im Uten Buche 
vorkommende Kapitel führen indessen zu ähn- 
lichen Resultaten, wie sich jedermann durch Ver- 
gleichung der betreffenden Stellen sehr leicht 
überzeugen kann. Vrgl. z. B. I. c. 18 mit Note zu 
IL c. 68 und Westr §. 172} ferner I. c. 19 mit 
Note zu IL c. 68 und Westr §. 174} sodann I. 
c. 20 mit Note zu IL c. 68 und Westr §. 175} 
weiter I. c. 22 mit Note zu II. c. 68 und Westr 
§. 177 u. 178} ferner L c. 121 n. 122 mit Note 
zu II. c. 21 und Westr §. 51 u. 54} endlich I. c. 
119 mit Note zu IL c. 24 und Westr §. 60. 

§. 20. 

Wann und von wem diese H. S. geschrieben 
worden, ist nirgends gesagt. Ich nehme für die 
Zeit ihrer Verfertigung das Jahr 1436 an. Das 
Mpt gibt nämlieh am Ende (Note zu IL c. 113) 
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diese Zeit als die Beendigung des Rechtsbuches 
durch Ruprecht von Freysing an. Allein buch- 
stäblich kann dieses darum nicht genommen wer- 
den, weil Ruprecht schon über hundert Jahre 
früher (1328) dasselbe Rechtsbuch, das Stadt- 
rechtsbuch wenigstens, verfafst hatte, damals aber, 
nach seiner eigenen Angabe, schon 56 Jahre lang 
Fürsprech gewesen, also im Jahre. 1328 ein guter 
Sechziger, wo nicht noch älter gewesen seyn 
ihufs, also, wenn man ihm auch noch die Be- 
endigung des Rechtsbuches von 1436 zuschreiben 
wollte, zu dieser Zeit nahe an zweihundert Jahren 
gewesen seyn müfste. Darum kann wohl die 
Jahreszahl 1436 nichts anderes als die Zeit der 
Verfertigung jener Handschrift bedeuten. Sehr 
wahrscheinlich wurden nämlich in jenem Jahre 
zum ersten Male beide bis dahin getrennten 
Rechtsbücher zu Einem Ganzen vereinigt und 
darum eben, weil es nicht die Arbeit eines 
blofsen Abschreibers war, die Jahreszahl mit in 
den Text aufgenommen. Bestätigt wird aber 
diese Ansicht durch die Schrift der H. S. selbst, 
welche entschiedener Mafsen der Mitte des XVten 
Jahrhunderts angehört. 

Handschrift von 1473- 
§. 21. 

Die vierte, auf der hiesigen Central-Biblio- 
thek befindliche H. S. ist vom Jahre 1473 und 
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als Codex Germ. 236 bezeichnet. Sie ist die- 
selbe, von welcher Homeyer Nr. 320 spricht. 

Der Mpten-Band, in welchem sie sich be- 
findet, beginnt zuerst auf fol. 1 u. 2 mit einigen 
unbedeutenden, von anderer Hand jedoch in 
alter Schrift geschriebenen, einem Protocoll ähn- 
lichen Bemerkungen und Verordnungen. Darauf 
folgt von fol. 3 — 76 Unser Rechtsbuch j sodann 
in wieder durchaus verschiedener alter Schrift 
die goldene Bulle von fol. 77 — 128$ hierauf in 
von allen Uebrigen verschiedener alter Schrift 
des Maistcr Albertus Magnus Buch über Liebe 
und Minne von fol. 126 — 266, welches jedoch 
mitten in einem Satze endigt, also nicht voll- 
ständig ist. Ganz am Ende, von fol- 26 8 — 
277, stehen noch mancherlei auf die Familie 
des damaligen Besitzers der H. S., so wie auf 
Wind und Wetter Bezug habende Notizen, 
welche sämmtlich noch dem XVIten Jahrhundert 
angehören. 

Unser Rechtsbuch ist auf dickes Papier in 
grofs Folio und, wie das beigefügte Fac-simile 
Nr. VI beweist, sehr leserlich geschrieben. Es 
besteht gleichfalls, wie das Mpt von 1436, aus 
zwei verschiedenen Rechtsbüchern, welche beide 
am Anfange sowohl, wie am Ende der H. S. 
Unserem Ruprecht von Freysing zugeschrieben 
werden. 

Das Ite Buch, oder das eigentliche Land- 
recht, steht auf dem Blatte 3 — 54, und das Ute, 
oder das Stadtrechtsbuch, auf Blatt 55 — 76. 
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Am Ende hat sich der Verfasser der H. S., 
Cubem von Marchlkof, selbst genannt und das 
Jahr 2C ccccLXXIII (1473) als die Zeit der 
Vollendung angegeben. (Vrgl. IL c. 113.) 

§. 22. 

Der Verfasser dieser H. S. hatte offenbar 
das Mpt von 1436 vor sich und legte dasselbe 
seiner Arbeit zu Grund. Ein, wenn auch nur 
flüchtiger Blick auf das Buch I. c. 68, und Buch 
II. c. 47, 49, 51, 55, 61, 78, 82, 83, 85, Ql, 
92, 99, 102, 103 u. 112, wird dieses aufser 
allen Zweifel setzen. 

Die Nachbildung des Mptes von 1436 bei 
Abfassung Unserer H. S. von 1473 ging so weit, 
dafs sogar gröfsere oder kleinere Stellen, welche 
in jenem Mpt, sei es absichtlich oder aus blofsem 
Zufall und aus Versehen weggelassen worden 
sind, auch in der H. S. von 1473 wieder feh- 
len (Vrgl. das Buch II. c. 45, 59, 66, 79, 84, 
92 u. 105 mit den Noten zu diesen Stellen), 
während auf der anderen Seite im Mpt von 1436 
gemachte Zusätze auch in der H, S. von 1473 
wiederaufnähme fand eh. Vrgl. z. B, II. c. 67 
u. 102. Ja sogar offenbare Schreibfehler hat der 
Verfasser Unserer H. S. von 1473 aus jener 
vom Jahre 1436 ohne weiters nachgeschrieben. 
Vrgl. z. B. I. c. 7, 8, 10, 11, 48, 68, 72, Q2, 
94, 188, 191, II. c. 100, 102. Endlich ist 
auch die am Ende des Uten Buches veränderte 
Stellung der Kapitel (Vrgl, Westr §. 94 — 102 



mit meinem Ruprecht IL c. lOÖ — 113) von dem 
Verfasser der H. S, von 1473 aus dem Mpt von 
1436 entlehnt worden, denn alle übrigen Hand- 
schriften folgen der Ordnung des Codex vom 
Jahre 1328. Vrgl. meine Note zu IL c. 106. 

§. 23. 

Dennoch kann nicht geläugnet werden, dafs 
der Verfasser Unserer H. S. von 1473 neben 
jener vom Jahre 1436 auch noch andere Hand- 
schriften zu Rath gezogen und benutzt haben 
mufs, indem er nicht selten, wenn auch nur in 
einzelnen Lesarten,, diesen gefolgt ist. Vrgl. z. 
B. L c. 5, 8, 9, 12, 14 a. R, lt), 25, 41, Q2, 
95, Q8, 127, IL c. 106. 

Auch wäre es sehr unrecht, wollte man die 
H. S. von 1473 für nichts Anderes als für eine 
blofse Copie des Mptcs von 1436 betrachten. 

Wiewohl nämlich jenes Mpt von 1436 sehr 
viele abweichende Lesarten enthält und hinsicht- 
lich der Sprache sehr häufig von sammtlichen 
bisher gedruckten Texten abweicht (Vrgl. z. B. 
L c. 8), so schliefst sich dasselbe dennoch weit 
mehr an die bekannten Texte an, als dieses 
hinsichtlich der H. S. von 1473 der Fall ist. 
Der Verfasser Unserer H. S. scheint sich im 
Gegentheile vielmehr in dem Bestreben zu ge- 
fallen, den vorgefundenen Text möglichst abzu- 
kürzen,*) und in eine modernere Sprache zu 



*) Eine Bestätigung der schon von Finaler -gemachten 
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Obertragen, wovon fast auf jeder Seite Beweise 
zu finden sind. 

Die Folgen dieser Bestrebungen waren sehr 
grofs. Während auf der Einen Seite Unsere 
H. S. von 1473 wie ein Auszug aus jener vom 
Jahre 1436, und diese dagegen wie eine Para- 
phrase der erstem erscheint (Vrgl. z. B. 1. c. 3, 
13, 134, 136, 139, 140, 147, 148, 152—155, 
164 u. 165), führten anderer Seits Unkenntnifs 
der Sache oder auch Llofses Uebcrsehen zu 
willkührlichen Veränderungen und, was noch 
weit schlimmer war, zu vielen Auslassungen von 
zum Theile sehr wesentlichen Dingen, wodurch 
leider nur zu häufig die allergröfsten Sinnstö- 
rungen entstanden sind. Man vrgl. z. B. I. c. 49? 
74, 78, 80, 93> 104, 141, 152, 181, 190, 195, 
IL c. 69 u. 72. 

§. 24. 

Von sehr bedeutendem Einflufse war hiebei 
das Bestreben des Verfafsers die beiden Rechts- 
bücher, das Land- und das Stadtrecht, nicht 
blofs der äufsern Form nach, sondern zu Einem 
wirklichen Ganzen zu vereinigen, worüber nun 
noch Einiges bemerkt werden soll. 



Bemerkung, dafs die Abkürzungen in den Hand. 
Schriften nicht, wie manche zu glauben geneigt sind, 
immer eine frühere, sondern sehr häufig sogar ge- 
rade umgehehrt eine spätere Abfassung verrathen. 
3. Fqlk, EJranien I, Heft 2, p. 28—35. 



Ein Hauptunterschied zwischen den Mpten 
von 1436 u. 1475 besteht nämlich darin, dafs 
in dem Ersteren die erwähnten beiden Rechts- 
bücher, sehr wahrscheinlich so wie man sie 
aus früheren Zeiten vorgefunden hatte, ohne 
etwas an ihnen zu ändern, an einander gereiht 
worden sind. Ihre Einheit war demnach mehr 
nur eine Formelle. Der Verfasser der H. S. von 
1475 wollte dagegen beide zu einer wirklichen 
Einheit verbinden, sie zu Einem Ganzen wahr- 
haft verschmelzen. 

Darum wurde aus dem Uten Buche Alles 
dasjenige weggelassen, was in der Stadt von 
Rechtswegen um deswillen schon gelten mufste, 
weil c& bereits im Iten Buche, im Landrechte, 
entweder wirklich schon stand, eine Wieder- 
holung des bereits Gesagten also unnöthig er- 
schien (Vrgl. z.B. I. c. 6, 7, 12—14, 17 — 26, 
29, 50, 55, 111, 174, 200 u. 204 mit den da- 
selbst citirten Stellen vonWestcnricder und den 
im Uten Buche ausgelassenen Stellen), oder 
wenigstens zu stehen schien, weil ähnliche Be- 
stimmungen daselbst zu finden waren. Vrgl. z. 
B. I. c. 21, 22, 26, 29, 50, 55, 62, 66, 112, 
150, 154, 149, 166, 191, 196, 205, 206, 209 
mit den daselbst citirten §§. Westenrieders und 
den einschlägigen im Uten Buche ausgelassenen 
Stellen. 

Die Richtigkeit dieser Bemerkungen bewei- 
sen zumal diejenigen Kapitel, welehe in der 
H, S. von 1475 nur theilweise in das Ite Buch 



aufgenommen worden sind. Was nämlich im 
alten Ruprechtischen Stadtrechtsbuche aus dem 
sogenannten Schwäbischen Landrechte entlehnt 
worden ist, und eben darum schon im Iten 
Buche Unserer H. S. vorkommen mufste, ward 
im Uten Buche weggelassen und nur derjenige 
Theil des Kapitels im Uten Buche beibehalten, 
der nicht aus dem Schwab. L. r. geflossen war, 
also auch im Iten Buche keine Aufnahme finden 
konnte. Beispiele dieser Art finden sich im 
Iten Buche c. 1Ö7, vrgl. mit II. c. 51 und Westr 
§. 13 5 j ferner I. c. 200 vrgl. mit IL c. 49 und 
Westr §. 132j sodann I. c. 163, 209 mit II. c. 
36 und Westr §. 95. 

Daher kommt es, dafs man sich, wegen 
der weiteren Ausführung, im Uten Buche zu- 
weilen ausdrücklich auf das Ite bezogen hat, 
z. B. II. c. 51, 57, 77 u. 98. 

§. 25. 

Wieder andere in dem alten Stadtrechts- 
buche vorkommende Bestimmungen sind in Un- 
serer H. S. von 1473 sowohl aus dem Iten wie 
aus dem Uten Buche, wie es scheint, sogar 
absichtlich weggelassen worden, theils weil die- 
selben unnöthig zu seyn schienen und also dem 
Streben nach möglichster Kürze weichen mufsten, 
theils weil sie zur damaligen Verfassung nicht 
mehr recht pafston. Solche unnöthige Ver- 
fügungen enthalten unter Anderen die §§. 55 
u. 67 im Iten Buche Westr, sodann die §§• 1 
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und 70 im II, indem dieselben blofs auf die 
Eintheilung des Rechtsbuches Bezug hatten. 
Sie konnten demnach ohne allen Nachtheil weg- 
bleiben, und mufsteü es zum Theile sogar, da 
die Eintheilung, worauf sie sich bezogen, hin 
und wieder selbst abgeändert worden ist. Vrgl. 
meine Noten zu II, c. 21, 28, 68 und 95. 

Einer damals, am Ende des XVten Jahrhun- 
derts, bereits untergegangenen Verfassung gehörte 
aber z. B. die Bestimmung des §. 02 Westr. (S. 
Note zu II. c. 25) an, wonach beim Schweigen 
des Buches der Umstand Recht sprechen sollte j 
defsgleichen was im §. 38 des IL Buches Westr. 
(vrgl. Note zu IL c. 75) über die Urtheilsfrage'an 
den Gerichts Ring und über die Urtheilsfolge des 
Umstandes vorgeschrieben war. Der letzte Para- 
graph konnte übrigens — nach der Ansicht des 
Verfassers der H. S. von 1475 — um so füglicher 
wegbleiben, weil man in jener H. S. im I. Buch 
c. 112 etwas Aehnliches, wenn auch von der Alt 
Bayrischen Urtheilsfolge durchaus Verschiede- 
nes, vorfand. Aus demselben Grunde mögen end- 
lich auch im IL Buch c. 26, wiewohl im Ganzen 
genommen der alte Text (Westr. §. 64) beibe- 
halten worden ist, die Zwölf \ das heifst der 
Stadtrath , weggelassen worden und nur der 
Richter stehen geblieben seyn, weil man da- 
mals, am Ende des XVten Jahrhunderts, äu 
Gunsten des landesherrlichen Beamten dem Stadt- 
rathe keine solche Gewalt mehr einräumen 
wollte. 
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$. 26. 

Vieles, was besser stehen geblieben wäre, 
ist indessen gleichfalls, sey es nun aus Mifs- 
verständnifs oder aus blofser Nachläfsigkeit, 
weggelassen worden. Dahin gehört offenbar das 
Weglassen des §. 159 Westr. Im IL Buche 
c. 68 heifst es nämlich am Ende: von vberfanck 
hob wir vor geschriben. Nun hatte aber der 
Verfasser der H. S. von diesem Gegenstande 
noch nicht gesprochen, sondern es sollte da- 
von erst im folgenden Capitcl, im § 159 Westr., 
gehandelt werden. Sehr wahrscheinlich hat der 
Verfasser dieses Ueberbauen mit dem im II. 
Buche c. 6? abgehandelten Bauen verwechselt 
und daher die Vorschriften über das von jenem 
Bauen völlig verschiedene Ueberbauen aus blo- 
fsem Irrthume übergangen. 

Wieder andere Bestimmungen kommen, sehr 
wahrscheinlich aus nicht viel besseren Gründen, 
doppelt vor, einmal im I.Buche und dann noch 
einmal im zweiten. Vrgl. z. B. I, c. 131, mit 
II, c. 43, und Westr. §. 110 } sodann I, c. 62, 
mit II, c. 98, und Westr. II, §. 74} ferner I, 
c. 80, mit II, c. 100, und Westr. II, §. 83} 
dann I, c. 199, mit II, c. 6, und Westr. §.17} 
ferner I, c. 191, mit II, c. 12, und Westr. §. 
27 und 28} sodann I, c. 113, mit II, c. 8 — 
10, und Westr. §. 22 — 24} ferner I, c. 113, mit 
II; c. 20, und Westr. §• 42} weiter I, c. 72, 
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mit II, c. 96, und Westr. II, §. 71} endlich I, 
c. 1685 mit II, c. 16, und Westr. §. 35. 

Endlich fehlt es auch in Unserer H. S. von 
1473 nicht an neuen Zusätzen und Varianten, 
welche in allen früheren Handschriften fehlen. 
Vrgl. z. B« I, c. 14, II, c. 28, 59 a. K, c. 75 
a. £., c. 113 und viele andere. 

Allgemeine Bemerkungen über sä mm tue he 
Handschriften. 

§. 27. 

An diese Betrachtungen über die einzelnen 
Mpte reihe ich nun noch einige allgemeine Be- 
merkungen über sämmtliche Handschriften an. 

Es ist bereits schon mehrmals bemerkt 
worden, dafs die Mpte von 1328, 1408 und 
1441,1 so wie die Mpte von 1436 und 1473 im 
TL Buche das jb/ofse Stadtrecht enthalten. Sie 
stimmen in der Hauptsache sämmtlich mit dem 
von Westenrieder herausgegebenen Codex von 
1328 überein. Unter ihnen selbst wird aber 
wieder die grofse Uebereinstimmung der H. S. 
von 1408 und 1441 unter einander, so wie des 
Mptes von 1436 mit jenem von 1328 auffallen, 
ja wahrhaft überraschen. Denn einige Zusätze 
und Auslassungen abgerechnet , unterscheiden 
sich alle diese Handschriften im Ganzen nur 
durch die verschiedene Sprache, so wie durch 
dieUeberschriften, welche jedes Capitel in den 
Handschriften seit dem Jahre 1408 zu führen 

RVNUBCHT TOlf Fkzymng« •••• 



pflegt. Die erwähnte Uebereirtötimmüng bezieht 
sich übrigens nicht öllöin auf den Inhalt, son- 
dern sogar bis auf die äufsere Form der An- 
ordnung des Ganzen, Von den wenigen Ab- 
weichungen in der Anordnung, welche sich fin- 
den, mögen Einige wohl absichtlich gemacht 
worden seyn , Andere dagegen sind offenbar das 
Werk eines blofsen Zufalles. Zu den Ersteren 
gehört insbesondere die von allen vier Mpten 
(1408, 1436, 1441 und 1473) befolgte Anord- 
nung der §§. 1 — 69 im DL Buche Westr., wor- 
über ich mich in einer Note zu II, c. 95, weit- 
läufiger erklären werde. Zu den Werken des 
blinden Zufalles dagegen rechne ich diö in den 
Handschriften von 1436 und 1473 vorkommen- 
den Abweichungen ganz am Ende des II. Buches, 
worüber meine Note zu II. c, 106 nachzu- 
sehen ist. 

Bei dieser grofsen U ebereinst immuug sämmt- 
licher Handschriften , zumal jener vom Jahre 
1408, 1436 und 1441, mit jener von 1328, 
werde ich daher in den Noten nicht die Ab- 
weichungen von dem im Texte mitgetheilten 
Mpte von 1473 geben, spndern vielmehr die 
Abweichungen von dem bei Westehrieder be- 
reits gedruckten Texte, und dieses in der Art 
sogar , dafs wo nichts bemerkt worden, die ver- 
schiedenen Handschriften als mit Westenrieder 
gleichlautend zu betrachten sind. So oft eine 
H. S. dem im Mpt von 1473 befindlichen Texte 
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folgt, wie es zuweilen der Fall ist, werde ich 
es ausdrücklich bemerken/* 1 ? 

§. 28. 

Aufser dem so eben erwähnten Stadtrechte 
enthalten nun die H. S. von 1436 und 1473 
auch noch das in den ehemaligen Stifts-Landen 
geltende Landrecht. Das erste Buch wird dar- 
um auch ausdrücklich das Landrechtsbuch ge- 
nannt. (L c. 4.) 

Das Mpt von 1436 ist offenbar das voll- 
ständigere und dasjenige, das sich am meisten 
an die alten bekannten Texte anreiht. Dennoch 
habe ich geglaubt, meiner Ausgabe nicht die H. 
S. von 1436, sondern vielmehr jene von 1473 zu 
Grunde legen zu müfsen. Denn da bereits die 
älteste H. S. durch Westenrieder dem Druck über- 
geben worden, so schien es mir nicht minder 
interessant zu seyn, auch die letzte Bearbeitung 
Unseres Rechtsbuches der Oeffentlichkeit zu über- 
geben. Die grofsen Eigentümlichkeiten dieser 
letzten Bearbeitung konnten dazu noch nicht 
anders, als durch den vollständigen Abdruck 
klar gemacht werden, während die Abweichungen 
der früheren Handschriften eben so gut in den 
Noten ihren Platz fanden. 

Wäre es möglich, die älteste Handschrift 
des Schwäbischen Landrechtes , welche den übri- 
gen Bearbeitungen für die einzelnen Länder und 
Städte zur Grundlage gedient hat, und zu glei- 
cher Zeit wieder in jedem Lande die letzte Be- 
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arbeitung aufzufinden, man würde gewifs nicht 
zögern , Anfang und Ende mitzutheilen, weil 
die beiden Endpunkte natürlich von dem aller- 
höchsten Interesse seyn würden. Da wir nun 
von dem Stifte Freysing diese beiden End- 
punkte glücklicher Weise besitzen , und da be- 
reits die älteste Handschrift durch Westenrieder 
veröffentlicht ward, so raufste wohl auch die 
letzte H. S. der Oeffentlichkeit übergeben wer- 
den. Diefs mufste aber um so mehr geschehen, 
da diese H. S. sich den neueren gesetzgeberi- 
schen Bestrebungen nähert, in gewissem Be- 
trachte selbst zum Theile wahre Gesetzgebung 
enthält, wie es bei einer Zusammenschmelzung 
von bereits vorhandenem Material fast nicht an- 
ders zu erwarten war, also die H. S. schon an 
und fui sich, als einer Uebergangszeit angehö- 
rend, von nicht geringer Wichtigkeit ist. 

In dem Texte wird man daher das Mpt von 
1473, in den Noten dagegen sämmtliche Ab- 
weichungen der übrigen Handschriften finden, 
beim ersten Buche also diejenigen der H. S. 
von 1436. Wo beim ersten Buche nichts be- 
merkt worden, da sind beide Mpte völlig über- 
einstimmend, 

§. 29. 

Eine eigentümliche Verschiedenheit dieser 
verschiedenartigen Handschriften ist es nun auch, 
dafs die das alte blofse Stadtrecht enthaltenden 
H» S. von 1328? 1408 und 1441 sogar in der 
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äufserenForni, wie sie geschrieben worden, von 
den beiden anderen abweichen. Während sie 
nämlich sämmtlich einfache und durchausgehende 
Columnen enthalten, sind die beiden anderen 
H. S. von 1436 und 1473 in gespaltenen Co- 
lumnen geschrieben, die voranstehenden Regi- 
ster allein ausgenommen j wie diefs die Fac-simi- 
le's hinreichend darthun. Eben so sind nur die 
H. S. von 1436 und 1473 mit Register ver- 
sehen, die drei übrigen H. S. besitzen noch 
keines, S. pag. 1 und 8, Note 1 und 2, ferner 
Note zu I, c. 211, p. 230. 

Als eine weitere sehr wichtige Eigenthüm- 
lichheit aller fünf H. S. ist endlich noch zu 
bemerken, dafs sie sämmtlich nur das Stadt - 
und das Landrecht , keineswegs aber das Lehen- 
recht enthalten. Zwar wird hin und wieder im 
I. Buche des Lehenbuches nicht allein Erwäh- 
nung gethan, sondern selbst ausdrücklich darauf 
verwiesen (I. c. 5, 102, 106 und 145), und We- 
stenried er nennt sogar sein ganzes zweites Buch 
ein Lehenrecht. Allein die erwähnten Stellen 
sind nichts als wörtliche Copien des Schwäbi- 
schen ' Landrechtes, während das Lehenbuch 
selbst nirgends zu finden ist, und Westenrieder 
nahm, wie bereits bemerkt worden (§. 4), in 
seinen Text etwas auf, wovon in der IL S. selbst 
durchaus nichts zu finden ist. Dieser Mangel 
eines eigenen Lehenrechtsbuches ist aber um 
defswillen sehr wichtig, weil er mir ein Haupt- 
beweis über das hohe Alter der von Ruprecht 
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benutzten Handschriften zu aeyn scheint, die 
noch aus einer Zeit datiren müaseji, du das 
Land- und das Lehenrecht noch nicht mit ein- 
ander verbunden zu seyn pflegten. Denn dafs 
dieser Mangel eines eigenen Lehenrechtsbuches 
nicht etwa aus einem im Stifte Freysing, weil 
es daselbst keine Lehen gegeben , nicht vorhan- 
denen Bedürfnisse zu erklären sey, geht schon 
aus dem Umstände hervor, dafe einige das 
städtische Lehenwesen betreffende Bestimmungen 
in das Stadtrechtsbuch (vergl. II, c, 85 — 95 und 
und Note zu II, 84), wirklich aufgenommen wor- 
den sind , und da es auch aufser der St^dt in den 
stiftischen Landen Lehen gegeben bat, so waren 
wohl auch für diese Vorschriften nöthig gewesen» 

§. 30. 

Fassen Wir nun, ehe Wir weiter schreiten, 
Unsere bisherigen Untersuchungen nochmals in 
wenigen Worten zusammen, so ergibt sich daraus 
etwa folgendes Resultat. Das I. Buch der H. S. 
von 1436 u. 1473 enthält ein vollständiges Schwä- 
bisches Landrecht, wie es im Stifte Freysing im 
Gebrauche war, das IL Buch dagegen ein für die 
Stadt Freysing bearbeitetes Rechtsbuch. Beide 
Bücher rühren, wie Wir diefs später sehen wer- 
den, sehr wahrscheinlich von Ruprecht selbst her, 
wcfshalb auch beide Bücher in den H. S. ihm zu- 
geschrieben zu werden pflegen. Allein anfangs 
bestanden das Land - und das Stadtrechtsbuch 
neben einander. Daher die H. S. von 1328, 1408 
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und 1441. Eine spätere H?nd erst hat dieselben 
zu Einem Ganzen vereinigt, anfangs in der Art, 
dafs die unveränderten Land- und Stadtrechte ne- 
ben einander als I. und II. Buch zusammengeschrie- 
ben worden sind — im Mpt. von 1436 — während 
eine noch spätere Hand beide Theile wirklieh zu 
Einem Ganzen verschmolzen und daher im IL 
Buche weggelassen hat, was schon im I. Buche 
enthalten war. So entstand das Mpt von 1473. 

Zeit der Abfassung. 
§. 31. 

Was die Zeit der Abfassung Unseres Rechts- 
buches betrifft, so mufs natürlich die Abfassung 
des Stadtrechtsbuches von jener des Lppdrechtes 
und diese wieder von der Vereinigung des Stadt- 
uud des Landrechtes zu Einem Ganzen geschieden 
werden, 

Hinsichtlich des Stadtrechtsbuches wird von 
Wsstenrieder und allen Anderen einstimmig das 
Jahr 1332 als die Zeit der Abfassung desselben an- 
gegeben, Müiermaier*} spricht sogar von einem 
Mpt vom Jahre 12Q6. Beide Angaben scheinen 
mir aber auf einem offenbaren Irrthume zu beruhen. 

Hören Wir zuerst, was die Handschriften 
selbst sagen. Der auf dem hiesigen Stadtarchive 
befindliche von Westenrieder herausgegebene Co- 



*) Deutsches Privatrecht $. 8, Note 6« sagt: „Gesam- 
melt nach M. S. 1296, nach Anderen M. S. 13&2" etc. 
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dex gibt im §. 102 als Jahreszahl der Vollendung 
an : „drevtzehen hundert jar darnach in an zwai 
dreizgisten jar." Mit fast denselben Worten sagt 
die H. S. von 1408 : „drewzehn hundert jar dar- 
nach jm an zway dreyffichiften jar." Im Mpt 1436 
ist die Jahreszahl 1436 angegeben. In der H. S. 
von 1473 finden sich aber die Worte: „drey ze- 
henn hundert jar vnnd darnaeh jm XXIIII jar." 

§. 32. 

Wir finden demnach in den H. S. die allerver- 
schiedensten Angaben, in keiner einzigen indessen 
die Jahreszahl 1332 oder gar das Jahr 12Q6. 

Zur Annahme des Jahres 1332 hat offenbar 
der von Westenrieder mitgetheilte Codex die Ver- 
anlassung gegeben , indem derselbe im §. 102 das 
dreizehnhundertste Jahr im an zwai dreisigsten 
Jahre angibt. Diese Angabe hat nämlich Westen- 
rieder und die ihm Folgenden ohne Zweifel für 
gleichbedeutend mit dreizehnhundert and zwei und 
dreisig gehalten, während denn doch dreizehen 
hundert und dreisig ohne zwei keine andere Zahl 
als 1328 seyn kann. Dafs aber in früheren Zeiten 
Zahlen in dieser Art geschrieben zu werden pfleg« 
ten, diefs geht aufser dem Wortsinne auch noch 
aus anderen mit dem Unsrigen verwandten Rechts- 
büchern zur Genüge hervor. *) Derselben Worte 



*) In dem Schwab. L. r. c. 116, $. 7> heifst es z. B.: 
„das man icht mer fchlöge yeman darumb tun fol. 
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bedient sich nun aber auch die H. S. von 1408 
wieder. Ieh halte mich daher zur Annahme des 
Jahres 1328, als des eigentlichen Datums Unse- 
res Rechtsbuches, um so mehr befugt, als die 
abweichenden Angaben weder des Mptes von 
1436, noch jenes von 1473 Glauben verdienen. 

Wollte man nämlich der Angabe der H. S. 
1436 vertrauen und eben dieses J?hr als das 
wahre Datum des Rechtsbuches vindiciren, so 
würde man dann, da Ruprecht ganz unbezwei- 
felt als der Verfasser des Rechtsbuches, sey es 
nun von 1328 oder von 1332 dasteht, damals 
aber schon 36, nach einer anderen H. S. aber 
wenigstens schon 32 Jahre lang als Vorspreche 
practicirt hatte, auch vor dem 20sten bis 30sten 
Jahre seine Praxis nicht wohl begonnen haben 
konnte, so würde man dann, sage ich, zu dem 
absurden Resultate eines Autors von nahe an 
200 Jahren gelangen. 

Die gleichfalls isolirte Angabe der H. S. 
von 1473 verdient aber um so weniger Glau- 
ben, da das Datum in blofsen Zahlen geschrie- 
ben ist, die Zahl XXIIII aber sehr leicht mit 
der etwa vorgefundenen XXIIII IUI oder XXVIII 
verwechselt worden seyn kann, und dazu noch 
in einer viel späteren Handschrift vorkommt, 



wann on eyn vierczig. das iß nenn uriS dreyffig." 
Vergl. noch Jus Alemann, bei Schilter, cap. 166, 
$. 7 und Note 10 ibid. Ferner mein Ruprecht I. 
c. 113. 



während gerade die älteren, ja sogar die gleich* 
zeitigen und schon darum glaubwürdigeren H. S. 
sich der Buchstaben bedienen, bei welchen ein 
Irrthura nicht so leicht, wie bei blofsen Zahlen 
möglich war. 

§. 33. 

Von einer H. S. vom Jahre 129 6 findet 
sich nun aber nirgends auch nur eine leise 
Spur. Sehr wahrscheinlich hat Mittermaier zu 
jener Annahme eine flüchtig hingeworfene Idee 
Unseres Westenrieders selbst die Veranlassung 
gegeben. In seiner Akademischen Rede über 
das Rechtsbuch Ruperts von Freysing*) äufsert 
dieser nämlich : „Was zuerst das Alter dieses 
Rechtsbuches betrifft, so dürfte ich für dasselbe, 
ohne allen künstlichen Zwang, wenigst die zwote 
Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts anweisen 
können 5 denn, wenn gleich am Ende desselben 
selbst der Sammler Rupert sagt, dafs er sein 
Werk im Jahr 1332, mithin in der ersten Hälfte 
des vierzehnten Jahrhunderts , geendiget habe : 
so ist es doch auch nicht ungereimt, anzuneh- 
men, dafs er seine Sammlung seit der Zeit, da 
er die Pflichten eines Fürsprechers ausgeübt 
hatte, nämlich seit dem Jahre 12Q6 und früher, 
angefangen, und dafs er mit derselben nach 
sechsunddreifsig Jahren, denn so lange und noch 
länger verwaltete er sein Amt, nur aufgehört 
habe." 



*) München 1802 bei Joseph Lindauer. 
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Allein aus mehr denn einem Grunde ist diese 
flüchtig hingeworfene Hypothese ohne allen inne- 
ren Gehalt. Es streitet nämlich erstlieh gegen die 
Sitte aller Zeiten, ein Werk vom Anfange der Ar- 
beit zu datiren, während erst mit dessen Beendi- 
gung das Werk als solches exi&tirt, Pasu kommt 
noch, dafs man in den damaligen thathräftigen, 
aber eben darum nicht sehr schreibseligen Zeiten 
gewifs erst dann die Feder zur Hand nahm, wepn 
man wufste, was man schreiben wollte, dafs dem- 
nach auch Unser Ruprecht nicht gleich beim Bei 
ginne seiner Praxis sich zum Schreiben niederge- 
setzt, sondern zuerst gelernt haben wird, was 
bei der damaligen Art zu lernen auf blofs prakti- 
schem Wege eben nicht so ganz schnell, wie in 
Unseren literarischen Treibhäusern, von Statten 
gehen konnte. Erwägt man nun endlich auch 
noch den .Umstand, dafs wenigstens Eine H. S. 
von einer 32 jährigen, keine einzige aber von einer 
länger als 36jährigen Praxis spricht, dafs das 
Rechtsbuch ferner nicht das Datum 1332, son- 
dern vielmehr 1328 trägt, so wird man dann wohl 
ohne alles weitere Bedenken den ganzen Westen- 
rieder*schen Kalkül bei Seite legen, und jedenfalls 
das Jahr 12QÖ als das Datum des Anfangs der Ar- 
beit oder gar eines, wie Mittermaier zu glauben 
scheint, bereits vollendeten Mptes aufgeben müs- 
sen. Wann Ruprecht sein Werk begonnen, wis- 
sen Wir nicht, und vollends von einem schon vor 
dem Jahre 1328 vollendeten Mpte ist nirgends auch 
nur eine entfernte Spur vorhanden. 



Was nun die Zeit der Abfassung des Land- 
rechtsbuches und die Zeit der Vereinigung des 
ursprünglich getrennten Stadt- und Landrechts- 
buches betrifft, so haben Wir leider auch dar- 
über keine völlige Gewifsheit. 

Die Abfassung des Landrechtes oder des 
Iten Buches Unseres Gesammtrechtsbuches halte 
ich für gleichzeitig mit jener des Stadtrechts- 
buches aus Gründen, welche ich später entwickeln 
werde. (§. 39.) 

Das zu Einem Ganzen vereinigte Stadt- und 
Landrecht finden Wir zum ersten Male in der 
H. S. vom Jahre 1436, und viele Umstände ma- 
chen es wenigstens sehr wahrscheinlich, dafs 
diese Verbindung eben damals zum ersten Male 
vorgenommen worden ist. Dafür spricht näm- 
lich, aufser den anderwärts schon angeführten 
Gründen (§. 20, 36 und 37), die Art und 
Weise jener Zusammenfügung selbst, die, indem 
sie in nichts Anderem als in einem blofsen Zusam- 
menschreiben des bereits vorhandenen Textes ohne 
alle Veränderung bestand (§. 18 und 19), ganz 
den gewöhnlich rohen Anfängen eines solchen 
Unternehmens entspricht. Ich nehme daher ganz 
unbedenklich das Jahr 1436 für das Datum der 
ersten Vereinigung der beiden Rechtsbücher an. 



Verfasser der beiden Rechtsbücher* 
§. 35. 

Was nun den Namen des Verfassers, nicht 
der einzelnen Handschriften, von denen schon 
die Rede gewesen ist, sondern der beiden Rechts- 
bücher selbst betrifft , so erlaube ich mir darü- 
ber folgendes zu bemerken. 

Als Verfasser des Stadtrechtsbuches, oder 
des Uten Buches Unseres Gesammtrechtsbuches, 
nennen alle IL S. Ruprecht von Freysing, und 
es fehlt durchaus jeder Grund dieses zu be- 
zweifeln. Derselbe Schlufsreim (II. c. 113) er- 
zählt Uns ferner, dafs Ruprecht ein in der Stadt 
wie auf dem Lande gleich beliebter Vorspreche, 
und zwar ein Laye, kein Geistlicher gewesen 
sey. Aufserdem wissen Wir aber auch nichts 
weder von ihm noch von seinem , wie es scheint, 
sehr ausgedehnten Wirken. 

§. 36. 

Weit schwieriger dagegen ist die weitere 
Frage, wer der Verfasser des ersten Buches und 
des aus den beiden Büchern bestehenden Gesammt- 
rechtsbuches seyn möchte. 

Zwar wird Unser Ruprecht in der EL S. von 
1436 am Ende, in dem Schlufsreim, als solcher 
genannt, und in der H. S. von 1473, aufser dem 
Ende auch noch am Anfange der H*. S. Gegen 
die Richtigkeit dieser Angabe erheben sich in- 
dessen sehr erhebliche Zweifel. In der EL S. von 
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1436 keifst es nämlich, dafs Ruprecht in eben 
diesem Jahre das Werk beendigt habe. Dafs 
dieses jedoch buchstäblich genommen unmöglich 
gewesen, ist schon früher bemerkt worden. 
($* 20.) 

Wenn nun aber damals, im Jahte 1436, 
Ruprecht nicht mehr am Leben seyn konnte, so 
war dieses im Jahre 1473 noch weit weniger mög- 
lich. Und wollte man auch das Jahr 1473 nicht 
für das Datum der Abfassung des Rechtsbuches, 
sondern für das blofse Datum der in jenem Jahre 
besorgten Abschrift halten, so bleibt es denn 
doch nicht minder gewifs, dafs bei der Abfassung 
Unseres Rechtsbuches in der Form, wie wir es 
in der H. S. vom Jahre 1473 besitzen, die H. 8. 
Von 1436 zur Grundlage gedient hat, dafs das- 
selbe demnach erst nach dem Jahre 1436 verfafst 
worden seyn kann. Was nun aber, wie bemerkt, 
schon im Jahre 1436 nicht mehr möglich war, 
das konnte nach diesem Jahre natürlich um so 
weniger möglich seyn. 

Damit fallt aber die Glaubwürdigkeit der 
ganzen Erzählung von selbst über den Haufen. 

§. 37. 

Hinsichtlich der Autorschaft des ersten Buches, 
so wie des aus beiden Büchern bestehenden Gd- 
samratrechtabuehes, sind, wie es mir scheint, nur 
drei Fälle denkbar. Entweder war Unser Rup- 
recht wirklich der Verfasser des ersten Buches 
und %m gleicher Zeit des Gesammtrechtsbuchesj 



iiXin 



oder irgend ein Unbekannter hat das Eine und das 
Andere verfafst und, den berühmten Nartien des 
Verfassers des Stadtrechtsbucheö benutzend, die- 
sem sein Werk zugeschriebeii, um seiner Arbeit 
desto leichteren Eingang zu verjsdhaffenj oder 
endlieh Ruprecht War zwar der Verfasser des ersten 
und des zweiten Buches , als zwei getrenntet 
Reehtsbücher für die Stadt und das Land, allein 
erst durch eine spätere unbekannte Hand sind 
beide zu Einem Ganzen vereinigt worden. 

Nun kann aber, abgesehen von dem vorhin 
Bemerkten (§. 34 u. 36), Ruprecht selbst schon 
darum nicht als der Verfasser des vorliegenden 
Gesammtrechtsbuches betrachtet werden, weil 
Wir bis tief in das XVte Jahrhundert hinein — 
Mpte von 1408 u. 1441 — immer nur Handschrif- 
ten über das Stadtrechtsbuch, und seit dem Jahre 
1436 erst auch über die vereinigten Stadt- und 
Landrechtsbücher besitzen. Wäre die Vereini- 
gung der beiden Recbtsbücher schon von Rup- 
recht selbst bewerkstelliget worden, so hätte 
dieses, da ein 200jähriger Verfasser unmöglicher 
Weise angenommen werden kann, lange Zeit vor 
dem Jahre 1430 geschehen seyn müssen. In 
diesem Falle würde man aber ohne allen Zweifel 
eher Abschriften von den beiden vereinigten 
Rechtsbüchern, als immer nur von dein Einen 
Theile des Gesammtrechtsbuches gemacht haben, 
auch abgesehen von der grofsen Verschiedenheit 
aller dieser Handschriften in Form, Inhalt und 
in der Sprache selbst, welche allein schon hin«- 
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reichend beurkundet, dafs diese Handschriften un- 
möglicher Weise aus derselben Feder geflossen 
seyn können. Dazu kommt endlich noch die 
weit gröfsere Verschiedenheit der Mpte von 1436 
u. 1473, welche in jedem Falle so viel beweifst, 
dafs wenigstens diese beiden H. S., wiewohl sie 
beide es sagen, Unseren Ruprecht nicht zum Ver- 
fasser haben können, indem wer das Rechtsbuch 
nach der H. S. von 1473 verfafst hat, unmög- 
licher Weise der Verfasser jenes nach der EL S. 
von 1436 seyn kann. 

§. 38. 

Viel gröfsere Wahrscheinlichkeit hat schon 
die zweite Ansicht, wonach die beiden Rechts- 
bücher verschiedenen Verfassern zuzuschreiben 
wären, das Stadtrechtsbuch Unserem Ruprecht, 
das Landrecht oder das Ite Buch dagegen einem 
unbekannten Verfasser, während irgend ein Spä- 
terer beide bis dahin getrennten Theile zusam- 
men gefügt und dem Ganzen den Namen des 
berühmten Mannes beigelegt hätte. Dieser Ansicht 
widerstreitet jedoch hauptsächlich der Umstand, 
dafs sie die Annahme einer * absichtlichen Täu- 
schung — eines wahren Betruges voraussetzen 
würde, welchen ich in jenen, von den Unsrigen 
an Redlichkeit so Himmel weit verschiedenen 
Zeiten, wenigstens ohne vollständige Begründung, 
nicht annehmen möchte. Indessen nähert sich 
denn doch diese Ansicht der Wahrheit, nämlich 
dem dritten vorhin erwähnten Falle« 



§. 39. 

Ich denke mir nämlich, nicht ohne sehr 
grofse innere Wahrscheinlichkeit, die Sache so. 
Unser Ruprecht war der Verfasser des Iten wie 
des Uten Buches, zwar nicht in der Form wie 
Uns heute jenes Gesammtrechtsbuch vorliegt, 
wohl aber beider Rechtsbücher in ihrer ursprüng- 
lich getrennten Form und Gestalt. 

Ganz entschiedener Mafsen war nämlich 
Ruprecht der Verfasser des Uten, blofs für die 
Stadt Freysing bestimmten Rechtsbuches. Das- 
selbe bildete ursprünglich ohne allen Zweifel 
ein selbstständiges Ganze (Mpt von 1328) , und 
wurde in späteren Zeiten mehrmals, offenbar 
durch eine spätere Hand verändert und erweitert, 
denn die Mpte von 1408 und 1441 sind keines- 
wegs als blofse Abschsriften eines früheren Ori- 
ginales zu betrachten. Schon die H, S. von 
1408 weicht nämlich in Sprache und in ein- 
zelnen Lesarten sehr bedeutend von der ursprüng- 
lichen H. S. von 1328 ab. Sie enthält aufser- 
dem einige Zusätze und in dem Uten Buche 
Westenrieders eine zum Theil ganz verfchiedene 
Anordnung (§. 8 u. 9 des Vorworts). Eine noch 
weit gröfsere Erweiterung enthält übrigens die 
H. S. von 1441. In ihr finden sich, aufser den 
schon aus der H. S. von 1408 aufgenommenen 
Zusätzen und Abänderungen, noch andere weit 
bedeutendere Zusätze, ja sogar drei ganz neue 
Kapitel (§. 12). Da nun dazu noch die H. S. 
IVvpkzght Torr Fazyring. ***** 



von 1441 auch in Schrift und in Sprache von 
jener vom Jahre 1408 bedeutend abweicht, so 
kann dieselbe trotz der entschiedenen Ueberein- 
stimmung beider Handschriften in der Haupt- 
sache, dennoch unmöglicher Weise denselben 
Verfasser haben, wie jene vom Jahre 1408, so 
wenig als diese wieder Einen Verfasser mit jener 
vom Jahre 1328 gemein haben kann. 

Neben diesem blofs für die Stadt bestimm- 
ten Rechtsbuche mufs nun aber auch für das 
Land noch ein anderes Rechtsbuch bestanden 
haben, und wie in den übrigen Theilen von 
Bayern, so galt ohne allen Zweifel auch in 
dem ehemaligen Bisthum Freysing der soge- 
nannte Schwabenspiegel als eine Art subsidiären 
Rechtes neben anderen Lokalgewonheiten des 
Landes. Da nun Unser Ruprecht, wie dies im 
Schlufsreim ausdrücklich gesagt ist, auch auf 
dem Lande eine starke Praxis gehabt hat, so 
scheint es mir foehr als blofs wahrscheinlich 
su seyn , dafs er auch zum Gebrauche der Land- 
schranne ein Schwab. Landrecht abgeschrieben 
oder vielmehr für die Bedürfnisse der stiftischen 
Lande bearbeitet hat, dessen er sich selbst und 
nach seinem Beispiele auch Andere vor Gericht 
bedient haben werden. Da nun dieses Rechts- 
buch nur für das Land bestimmt seyn konnte und 
für dieses dasselbe seyn sollte, was das erwähnte 
Stadtrechtsbuch für die Stadt war, so blieben 
natürlicher Weise beide Mpte lange Zeit getrennt 
voneinander, wiewohl — wie ich nicht zweifle — 
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Ruprecht der Verfasser des Einen wie des Anderen 
gewesen ist. 

Erst durch eine spätere unbekannte Hand 
scheinen beide zu Einem Ganzfen vereinigt^ worden 
zu seyn. Wir finden diese Vereinigung zum ersten 
Male in der H. S. von 1436, und sehr wahr- 
scheinlich hatte auch in jenem Jahre, wie dies 
schon bemerkt worden ist (§. 34), die erste Ver- 
bindung der früher getrennten Rech tsbüchcr statt. 
Dafs in jedem Falle nicht Ruprecht selbst diese 
Vereinigung bewerkstelliget haben kann, muss 
indessen, aufser dem schon Bemerkten (§. 36 u. 
37), schon darum als entschieden angenommen 
werden, weil einerseits der Schlufsreim das Jahr 
1436 als das Datum der Beendigung des Rechts- 
buches, das heifst der Vereinigung beider Rechts- 
bücher, angibt, damals aber Ruprecht selbst 
unmöglich mehr am Leben gewesen seyn kann; 
andererseits aber eine 'solche Zusammenstellung, 
wie wir sie nun einmal im Mpt von 1436 haben» 
für Ruprecht selbst kein Bedürfnifs war und der- 
selbe, wenn er das Werk dennoch unternommen 
hätte, sich gewifs nicht damit begnügt haben 
würde, die beiden Rechtsbücher mit den zum 
Theile ganz verschiedenen Lesarten in den im Iten 
und in dem Uten Buche vorkommenden Parallel- 
stellen blofs neben einander abzuschreiben (§. IQ), 
sondern gewifs sogleich einen Schritt weiter ge- 
gangen seyn und schon damals eine wahre £u- 
sammenschmelzung der beiden Bücher versucht 
haben würde. 
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Für eben so ausgemacht halte ich übrigens 
auch das Daseyn eines früheren, von Ruprecht 
selbst herrührenden Mptes über das Landrecht, 
nicht allein aus den vorhin schon entwickelten 
Gründen, sondern auch noch deshalb, weil 
dessen Name so entschieden als der Verfasser in 
den späteren Handschriften genannt wird, was 
ohne eine alt hergebrachte Tradition nicht mög- 
lich gewesen wäre, und wegen der grofsen Ueber- 
einstimmung der in beiden Rechtsbüchern aus 
dem Schwab. Landrechte aufgenommenen Texte, 
worüber später noch Mehreres bemerkt werden 
soll (§. 48 — 51), und woraus wenigstens so viel 
mit Bestimmtheit gefolgert werden kann, dafs die 
Verfasser beider Rechtsbücher aus derselben alten 
Quelle geschöpft haben müssen. 

§. 40. 

Wie dem nun aber auch sey, und ange- 
nommen, dafs Ruprecht der Verfasser des Stadt- 
und des Landrechtsbuches gewesen, oder dafs 
er blofs das Stadtrecht, irgend ein Anderer aber 
das Landrecht verfafst habe, so darf denn doch 
in keinem Falle die Vereinigung der beiden 
Rechtsbücher zu Einem Ganzen Unserem Ruprecht 
zugeschrieben werden, so wenig als er der Ver- 
fasser der Handschriften von 1408, 1436 u. 1441 
oder gar jener von 1473 gewesen seyn kann. 
Vielmehr mufs nicht blofs Ein Verfasser, son- 
dern im Laufe des XVten Jahrhunderts eine 



ganze Reihe von Uns grofsentheils unbekannten 
Verfassern angenommen werden. 

Ruprecht von Freysing war nämlich wohl, 
wie es mir scheint, der Verfasser des ursprüng- 
lichen Textes des Stadtrechtes sowohl wie des 
Landrechtes. Nach ihm ward aber das Stadt- 
rechtsbuch von mehreren Verfassern nach und 
nach neu bearbeitet und im Geiste des damaligen 
Rechtes aus dem Schwab. Landrechte ergänzt und 
erweitert, zuerst von ThomanSy gel im Jahre 1408, 
später aber im Jahre 1-441 von irgend einem Un- 
bekannten. Die Vereinigung der beiden Rechts- 
bücher dagegen geschah, sehr wahrscheinlich zum 
ersten Male im Jahre 1436, gleichfalls von einem 
Unbekannten, die völlige Umarbeitung derselben 
und deren Verschmelzung zu einem wirklichen 
Ganzen aber am Ende des XVten Jahrhunderts, 
vielleicht von Cubem zu Marchlkof, da er jene 
Arbeit unterschrieben hat. 

Beide Rechtsbücher Privatarbeit. 
§. 41. 

Reide Rechtsbücher sind, wie die deutschen 
Rechtsbücher überhaupt, *) ursprünglich blofse 



*) Noch im-XVIten Jahrhunderte wurde im südlichen 
Deutschland, und in Bayern und am Rhein insbe- 
sondere, den Spiegeln zwar eine sehr grofse Auc- 
torität bei Gericht eingeräumt, allein keine eigent- 
liche Gesetzeskraft beigelegt, sie vielmehr einem 
Ulrich Tengler und anderen Practikern jener Zeit 
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Privatarbeit gewesen. Dies beweist schon der 
Name des Verfassers, indem sämmtliche Hand- 
schriften Unserem Ruprecht nicht allein das Ute 
Buch, das eigentliche Stadtrechtsbuch, sondern 
auch' das Ite, das Landrechtsbuch zu schreiben, 
woraus, wenn das letztere aueh nicht gerade von 
Ruprecht selbst herrühren sollte, in jedem Falle 
doch so viel hervorgeht, dafs dasselbe von irgend 
einem Privatmanne verfafst worden ist. Bestätigt 
wird diese Ansicht übrigens auch noch durch den 
Inhalt des Rechtsbuches selbst. Denn Redens- 



an die Seite gestellt. -Von Bayern bezeugt dieses 
ein Rechtsbuch aus dem Anfang des XVItea Jahr- 
hunderts, die Ltayfchejinzaigung. Sie sagt am 
Ende der Vorrede : „das Bayrifch Landrechtbuech 
— gäbe jn doch, zum wenigsten als vil anweyfung, 
als des Tennglets? hayetijpiegel , der Säckfßfch 
fpigl, vnd ander dergleichen Teutiche Rech tbuecher.'' 
Und auf dem letzten Blatte, nach meiner Ausgabe» 
heilst es noch: „auch hat map ionft yetz teütfch 
procefs des rechtens, des Tenngier s layenfpiegel, 
vnd ander teutfehe rechtbuecher , die magft du hauf- 
fen vnd lefen." Von der ehemaligen Reichsstadt 
Oppenheim am Rhein sagt aber Jacob Kobel in 
seiner Gerichts -Ordenung Antzeigung vnd Inlei- 
tung etc., vom Anfange des XVIten Jahrhunderts, 
Blatt II: ,,wil ich mich anjs dem Spiegel vnd an- 
dern Rechtlerern der gefatz rechtlicher ordenung 
in bürgerlichen vnd peinlichen fachen — an tag zu 
pringen bef leidigen." Ein Rechtsbuch, das, wie es 
scheint, ganz unbekannt ist, welches ich übrigens selbst 
besitze, und dessen genauere Beschreibung ich 
mir für eine andere Gelegenheit vorbehalte. 
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arten wie: nun sollt Ihr wissen (IL c. 108)$ wie 
wir vorhin geschrieben haben (IL c. 85 und 86 
Note)j wir sprechen (IL c. 87, 104) und andere 
in belehrender Form lautende, sehr häufig Vor- 
kommende Stellen passen nur fiir eine Privatarbeit. 
Und in dem Schlufsreim sagt Ruprecht sogar 
selbst, wer weiseren Rath geben könne als er y 
dem solle manJolgen 9 wodurch derselbe nicht 
undeutlich selbst zu erkennen gibt, dafs das Ganze 
nur der Rath eines weisen, rechtskundigen Vor- 
sprechen seyn solle. 

§. 42. 

Nichts desto weniger standen beide Rechts- 
bücher in sehr grofsem Ansehen, und hatten so- 
gar practische Gültigkeit vor Gericht. Dies folgt 
schon aus dem Rechtsbuche selbst, indem beim 
Schweigen des Buches der Gerichts -Umstand um 
das Recht gefragt werden sollte (Note zu IL c. 25. 
Westenr §. 62). Dafs aber damals und nach den 
Bestimmungen des Rechtsbuches selbst, der Ge- 
richts-Umstand, über dessen Zweck und Bestim- 
mung ich mich anderwärts weitläuftig erklärt 
habe,*) noch nicht ganz vom Urtheilfinden aus- 
geschlossen seyn sollte, ergibt sich auch noch 
aus anderen Stellen dieses Buches. (I. c. 112, IL 
c. 75. Note, und c. 102. Westenr IL §. 38, 86.) 



*) Meine Geschiche des altgerm. und altbayr. Gerichts. 
Verfahrens. §. 136—138, 158, 180 u. 191. 
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Die practische Gültigkeit dieser beiden 
Rechtsbücher erhält aufserdem indessen auch noch 
dadurch seine Bestätigung , dafs das Stadtrecht 
von Freysing und Unser Stadtrechtsbuch gewöhn- 
lich mit einander verbunden und in den H. S. von 
den Jahren 1408 u. 1441 sogar von jeher zusam- 
mengebunden gewesen sind. Die H. S. des 
Rechtsbuches von 1441 steht nämlich in dem- 
selben Mpten Band unmittelbar nach dem Stadt- 
rechte von Freysing und ist von derselben Hand 
wie jenes geschrieben. In dem Mpten Bande vom 
Jahre 1408 dagegen steht das Rechtsbuch zuerst 
und ihm folgt sodann , von derselben Hand ge- 
schrieben, das Stadtrecht von Freysing. Die 
H. S. von 1473 endlich, bestehend aus dem Stadt- 
und dem Landrechtsbuche, befand sich nicht 
allein in der vormaligen bischöflich f.eysingi- 
schen Bibliothek, sondern sie beginnt auch in 
ihrem heutigen Zustande noch mit mancherlei 
Verordnungen und gerichtlichen Protokollen ähn- 
lichen Bemerkungen (§. 21), worauf erst die bei- 
den zu Einem Ganzen verbundenen Rechtsbücher 
selbst folgen. 

§. 43. 

Das Ansehen dieses Rechtsbuches und des 
Stadtrechtsbuches insbesondere war so grofs, dafs 
dasselbe nicht allein bedeutenden Einflufs auf 
das Stadtrecht von Freysing, von München und 
von anderen Bayrischen Städten, sondern auch 
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auf das Rechtsbuch Kaiser Ludwigs selbst er- 
halten hat. 

Ueber den Einflufs Unseres Rechtsbuches auf 
das genannte Rechtsbuch von Ludwig dem Bayer 
vergleiche man z. B. über Zeugen, das Rechtsb. 
Ludwigs bei Heumann p. 138 und bei Freyberg 
p. 4Q1 mit meinem Ruprecht I. c. 12, IL c. 68 
Note u. Westenr §. 109} über Erbrecht Heumann 
p. 79 f., Freyberg p. 426 mit I. c. 7, IL c. 68 
Note und Westr §. 103} über Kaufen auf freiem 
Markt Heumann p. 65, Freyberg p. 409 nut I- 
c. 203, IL c. 33 Note u. Westenr §. 77} über ver- 
stolnes Gut Heum. p. 62, Frcyb. p. 405 £. mit 
Note zu IL c. 33 u. Westr §.79} über Scheltworte 
Heum. p. 70 f., Freyb. p. 4l6 f. mit IL c. 108 und 
Westr H. §. 99 u. 100} über gewonnenes Holz 
Heum. p. 74, Freyb. p. 420 mit Note zu IL c. 
40 u. Westr §. 105} wegen Markbäumen Heum. 
p. 75, Freyb. p. 421 mit I. c. 131, IL c. 43 und 
Westr §. 110} wegen Kühlohn Heumann p. 77, 
Freyb. p. 423 mit IL c. 82 u. Westr IL §. 67} 
über Garentz Lohn Heum. p. 79 > Frcyb. p. 425 
mit IL c. 81—94 u. Westr IL §. 66 — 69} **«r 
Wagen Heum. p. 143 f., Freyb. p. 497 mit IL c. 
66 u. Westr §. 156} über Lehen Heum. p. 102 f., 
Freyb. p. 451 mit IL c. 94 und Westr IL §.17} 
über Vorsprechen Heum. p. 57 f., Freyb. p. 399 
mit I. c. 62, IL c. 97 u. 98 und Westr IL §. 72 
— 80} über Pßugdiebstald Heum. 63, Freyberg 
406 mit IL c. 29 und Westr §. 69} über Ueber- 
ackern und Ueberzäanen Heum. 75, Freyb. 419 



LXXIV 



mit Note zu IL c. 68 und Westr §. 159 «• 100} 
über Obstbeschädigung Heum. p. 72 f., Freyberg 
p. 418 mit L c. 134, IL c 41 in Note und Westr 
§. 107} **& er Knechte und Mägde Heum. p. 78, 
Freyb. p. 424 f. mit Note zu II. c. 79 und Westr 
IL §. 57 u. 5(J. Und andere Stellen mehr. 

Hinsichtlich des Stadtrechtes von Freysing 
vom Jahre 1359 mögen folgende Beispiele hin- 
reichen: über den Kauf auf freiem Markt das 
Stadtrecht von Preysing bei Freyberg*) p. 171 
vergl. mit meinem Ruprecht L c. 205, IL c. 33 
Note und Westr §. 77 j über Ferchwunden Freyb. 
1Q6 vergl. IL eil und Westr $.25} über KunU 
schuft vrgl. Freyb, p. 179 ™h Note zu IL c. 68 
und Westr §. lÖOj über Ueberzäunen und Ueber- 
ackern vrgl. Freyb. p. 178 mit Note zu IL c. 68 
und Westr §. I59j über Vieh Einthun bei 
Nacht vrgl. Fröyb. p. 181 f. mit Note zu n. c 45 
und Westr §. 1 1 6 j über garntz Lohn vrgl. Freyb. 
p. 183 — 184 mit IL c. 79 Note, c. 80-^-84 und 
Westr H.$. 57 — 695 über Erbschaft vrgl. F*eyb. 
p. 185 mit I. c. 7, IL c. 68 Note und Westr $.160; 
über Morgengabe vrgl. Freyb. p. 192 mitl. c. 17, 
IL c. 68 Note und Westr §. 171 5 über Todschlag 
vrgl. Freyb. p. 195 -198 mit IL c. 1 — 13 und 
Westr §. 1 — 30, insbesondere über, Nothwehr 
vrgl. Freyb. 197 — 198 mit IL c. 7 und Westr 
§.18 — 21 j über Zeugen vrgl. Freyb. p. 231 mit 



*) Sammlung histor. Schriften und Urkunden. B. V. 
p. 159—2^8. 
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I. c. 12, IL c. 68 Note und Westr §. 169$ über 
Müller Freyb. 2,64 vrgl. IL c. 61 und Westenr 
§.151} über Wagen Freyb. 236 vrgl. IL c. 66 und 
Westr §. 156 j über verstolnes Gut Freyb. 170 
vrgl. IL c. 34 und Westr §♦ 84$ über Scheltworte 
Freyb. 175 u. 176 vrgl. IL c. 108 und Westr II. 
5. 99 u. 100} über Hunde und gezähmte wilde 
Thiere Freyb. 181 vrgl. I. c. 136 und 210} und 
viele andere Stellen mehr. 

Den Einflufs, welchen Unser Rechtsbuch 
auf andere Bayrische Städte, sey es direct oder 
indirect durch das Rechtsbuch Ludwigs des 
Bayern ausgeübt hat, weiter zu verfolgen ist 
hier der Ort nicht. 

§.44. 

Nur die Eine Bemerkung sey mir noch 
erlaubt, dafs Unser Rechtsbuch meines Wissens 
das einzige Beispiel ist von dem Daseyn eines 
Rechtsbuches in einer Stadt vor der schriftlichen 
Abfassung des Stadtrechtes selbst. 

Die bisher bekannten Privatarbeiten über 
die Stadtrechte, deren es nicht wenige gibt, 
sind nämlich s&mmt und sonders erst nach den 
Stadtrechten entstanden. Die Rechtsspiegel haben 
zwar bekanntermafsen zur schriftlichen Abfas- 
sung der Stadtrechte die erste Veranlassung ge- 
geben, auch darauf einen mehr oder weniger 
bedeutenden Einflufs erhalten, und sind hin 
und wieder sogar die Grundlage derselben ge- 
worden. Dafs aber nach dem Muster dieser 
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Rechts-Siegel, wie es in Freys ing der Fall war, 
schon vor der schriftlichen Abfassung des Stadt- 
rechtes ein eigenes Stadtrechtsbuch abgefafst 
worden wäre, davon kenne ich wenigstens kein 
anderes ähnliches Beispiel. Namentlich ist das 
sogeAannte Sächsische Weichbild zwar auch ein 
solches Stadtrechtsbuch für das Magdeburgischc 
Hecht 5 allein auch ihm ging schon die schrift- 
liche Abfassung des Magdeburgischen Rechtes 
voran, und es sollte nur dazu dienen, den Ge- 
brauch dieses Rechtes zu erleichtern. *) 

Quellen beider Rechtsbücher. 

§. 45. 

Aus welcher Quelle Unsere beiden Rechts- 
bücher hervorgegangen seyn mögen, ist nun 
eine endliche Frage , deren möglichst -genügende 
Beantwortung mir nun noch obliegt. 

Das Ite Buch ist im Grunde nichts Anderes, 
als ein Schwäbisches Landrecht in der Form 
und Gestalt, wie dieses im ehemaligen Stifte 
Freysing im Gebrauche war, daher hatte das- 
selbe keine besonderen Quellen. Es gilt viel- 
mehr in dieser Beziehung, was über die Quel- 
len des Schwäbischen Landrechtes überhaupt 



*) Eichhorn, Staats- und Recht sgesch. 4te Ausg. §. 284, 
B. IL p. 338 ff., Gaupp, das alte Magdeburg, und 
Hallische Recht, p. 119 ff. 
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bemerkt zu werden pflegt. *) Ich beschränke 
deshalb meine Bemerkungen auf das Ute Buch, 
auf das eigentliche Stadtrechtsbuch von Freysing. 
, Die ursprüngliche Grundlage desselben bil- 
deten offenbar alte Privilegien und lokale Ge- 
wohnheiten der Stadt Freysing. Dafs es deren 
schon früh, wie in anderen Städten , so auch 
in Freysing gegeben habe, liegb in der Natur 
der Dinge, auch wenn Wir keine positiven 
Zeugnisse über ihr Daseyn besäfsen. Nun fehlt es 
aber nicht allein nicht an solchen alten Privilegien 
und Rechten der Bürger von Freysing,**) son- 
dern das Staätrecht von 1359 selbst erwähnt 
dieser althergebrachten' Gewohnheiten, so wie 
eines alten Stadtrechtes an mehr denn Einer 
Stelle., nicht selten sogar bei solchen Bestim- 
mungen, welche sich schon in Unserem Rup- 
recht finden. ***) Daher erklärt es sich, wie 
jenes Stadtrecht von 1359 dazu kommen konnte, 



*) Eichhorn, Staats- und Rechtsgesch. §. 282, Thl. II. 
p. 326. 

**) Vergl. z. B. Meichelbeck , historja Frisingens. I- 
p.192, II. p. 157, 164 — 166. 

***) Z. B. bei den Bestimmungen über den Kauf auf 
freyem Markte heifst es im Stadtrechte bei Freyberg 
p. 171 , ah derftadt recht von allter herchomen iß — 
vrgl. mein Ruprecht I. c. 203, II. c. 33 Note und 
Westenr §.775 über Morgengabe heifst es Frey- 
berg p. 192 , als der ftadt Recht von allter her 
geweffen iß, vrgl, mein Ruprecht I. c. 17, 11. c. 
68 Note und Westenr §. 171; über die Müller 
heifst es Freyberg p. 234» der ftadt recht von alt- 
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sich selbst schon als eine Art von Reformation, 
das heifst als eine Verbesserung des bereits schon 
bestehenden Rechtes anzukündigen. *) 

Diese alt-hergebrachten Gewohnheiten bilde- 
ten nun die erste Grundlage Unseres Stadtrechts- 
buches. Daher die vielen in demselben vor- 
kommenden Stellen, von denen man keine bc- 



ter, vrgl. Ruprecht II. c. 61 und Western- §. 151; 
über verftolnes Gut heifst es Freyberg p. 170, 
richten nach dem allen rechten, vrgl. Ruprecht II. 
c. 34 und Westenr §. 84. 

*) S. den Anfang des Stadtrechts von Freysing von 1359- 
Da derselbe bei Freyberg p. 163 nicht ganz rich- 
tig abgeschrieben ist, so setze ich ihn her nach 
den beiden Mpten. Mpt von 1441: „Wir Albrecht 
von gotes genaden Rischoff zw freifing vnd von 
hochwergk genad haben an gefechen den gepreften 
den wir gehabt haben in der stat zu freifingen 
an dem rechten vnd da von (ein wir ze r rat worden 
mit vnferm Capittel Vnd mit vnfer felbs rat» vnd 

,; «ucb mit 4er stat rat vnd feczen und beftatten 
wir die recht alles daz her nach gefchriben fiet. 
aljo peffern wir dye rechte — Im Mpt von 1408 
heifst es aber: „Wyr Albrecht von gotes genaden 
Byfchoff zu freyfing vnd von hochenperg genant 
haben an gefechen den gepreften den wir gehabt 
haben in vnfer Stat zu freifingen an dem rechten 
vnd da von fein wir zu rat worden mit vnfsm 
Capittel vnd mit vnfer felbs rat vnd auch mit der 
Stat rat vnd feczen vnd beftätten wir alles das her 
nach gefchriben ftet. Allfo fprechen wir die recht/ 4 
Der Text bei Freyberg entspricht daher weder der 
Einen noch der anderen H. S. , und eine dritte 
gibt es nicht. 
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sondere Quelle nachzuweisen vermag, und von 
denen wenigstens Manche, z. B. über die Stadt- 
Wage, Stadt-Elle, Stadt- Aimer, über Maas und 
Gewicht und das Gewerbswesen überhaupt, über 
das Bauen u. dergl. mehr,*) wirklich lokaler 
Natur sind. 

§. 46. 

Zur Ergänzung dieser Lokalgewohnheiten 
rekurrirte man auf das alt Bayrische Volksrecht. 
Daher so viele Spuren von dem Einflüsse der 
alt Bayrischen Leges auf dieses Rechtsbuch, 
wie dieses schon von Westenrieder**) bemerkt 
worden ist und von mir in der Folge gelegent- 
lich in den Noten noch weiter bewiesen wer- 
den soll. 

, Wie sich nun aber dieser Einflufs geltend 
gemacht hat, ob durch einen directen Gebrauch 
der alten Volksrechte, oder nur indirect durch 
Benutzung des Schwab. Landrechtes ^ scheint 
mir wenigstens sehr zweifelhaft zu seyn, und 
ich meines Orts wäre nicht abgeneigt, der An- 
sicht von dessen blofs indirect ero Einflüsse den 
Vorzug zu geben. Abgesehen nämlich davon, 
dafs man bis jetzt noch den Beweis von dem un- 
unterbrochenen Gebrauche der alten Volksrechte 



*) Mein Ruprecht II. c. 59 Note, II. c. 60 — 64, 
68 Note, 69 — 72, und Westenr I. §. 147—154, 
158, 159, IL §. 19 — 35. 

**) Akademische Rede über Rupert von Freysing, 
p. 6 u, 7. 
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bis zum Anfange des XI Vten Jahrhunderts, der Zeit 
der Abfassung Unseres Stadtrechtsbuches, schuldig 
ist, so scheint mir für einen blofs indirecten Ein- 
flufs hauptsächlich auch noch der Umstand zu 
sprechen, dafs, während sich einerseits viele aus 
den -alt Bayrischen Leges entlehnte Stellen im 
Schwäbischen Landrechte finden, welche in dem 
Stadtrechtsbuchc von Freysing nie Eingang ge- 
habt haben und daher nur im Iten Buche Unseres 
Rechtsbuches angetroffen werden, auf der anderen 
Seite die aus jener Bayrischen National -Quelle 
geflossenen wirklich aufgenommenen Stellen wört- 
lich so Aufnahme fanden, wie sie sich im 
Schwäbischen Landrechte vorfinden. Beispiele 
der ersteren Art sind die nur im Iten Buche sich 
findenden Kapitel über zahme Vögel , über Hunde 
und andere Gegenstände mehr. (Vrgl. I* c. 157, 
205 u. 210). Beispiele der letzten Art liefern 
aber die Kapitel über Verrückung der Marksteine 
(IL c. 43), über die Entführung und den Dieb- 
stahl von Menschen (vrgl. I. c. 148, Note zu IL 
c, 35 und Westr §. 88), über Bienen (IL c. 46 
und Westr §. 121 — 123), über das Abschlagen 
der Bäume (IL c. 44), über den Diebstahl von 
Getreide, von Gras und von Ob§t in Feldern und 
Gärten (I. c. 134, Note zu IL c. 41, und Westr 
§. 107"), und andere Gegenstände mehr. 

§. 47. 

Wie dem nun aber auch sey, so ist es jeden- 
falls gewifs, dafs die weitere Fortbildung Unseres 



Rechtsbuches ganz vorzugsweise aus dem Schwab. 
Landrechte hervorgegangen ist. Schon die älteste 
von Westenrieder herausgegebene Handschrift ist 
voll von aus jener Quelle entlehnten Stellen, 
wefshalb das Rechtsbuch auch unter die Nach- 
bildungen der Rechtsbücher gerechnet zu werden 
pflegt , und die späteren Zusätze sind fast sämmt- 
lich daraus genommen. 

Dies führt mich denn auf eine weitere , sehr 
schwierige Frage, — welcher Quellen, oder viel- 
mehr welcher Codices des Schwäbischen Land- 
rechtes die Verfasser der beiden Rechtsbücher 
sich hiebei bedient haben mögen, zu deren Beant- 
wortung ich nun schreiten will. 

§. 48. 

Nach sorgfältiger Vergleichung der verschie- 
denen gedruckten Texte mit Unseren fünf Hand- 
schriften, so wie dieser unter sich, hat sich 
bei mir die Ueberzeugung gebildet, dafs die 
Verfasser des Stadt- wie des Landrechtsbuches, 
mögen sie nun Ruprecht oder wie sonst gehei- 
fsen haben, einen sehr alten Codex, den wir 
bis jetzt noch nicht kennen, benutzt haben 
müssen, und zwar sehr wahrscheinlich densel- 
ben bei Abfassung des Uten wie des Iten 
Buches. 

Hinsichtlich des alten Stadtrechtsbuches von 
1328 fallt der Gebrauch eines alten Codex in 
die Augen, denn bei Abfassung eines in die- 
sem Jahre schon vollendeten Rechtsbuches 

RVPRKCHT TOW FuETSIHG. ****** 
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konnte kein neuerer Codex benutzt werden, 
Dafs aber der Verfasser des in Unserem ersten 
Buche enthaltenen Landrechtsbuches eine eben 
so alte und, wie ich glaube, dieselbe Quelle 
benutzt haben müsse, scheint mir hauptsächlich 
aus dem Umstände zu folgen, dafs viele Stellen 
in dem Einen wie in dem Anderen — im Iten 
wie in dem Uten Buche - — entweder ganz 
gleichlautend sind*) oder wenigstens grojsen- 
theils wörtlich übereinstimmen.**) 



*) Vergl. meinen Ruprecht I, c. 7 mit Note zu II, 
c. 68» und Westr, §. 163; ferner I, c. 12, vergl. mit 
Note zu II, c. 68, und Westr. §. 169; dann I, c. 13, 
mit Note zu II, c. 68 . u. Westr. §. 170; weiter I, c. 
14, mit II, c. 68, Note u. Westr. $. 168; I, c. 26, mit 
II, c. 68, Note u. Westr. §. 181 ; I, c.,29, mit II, c. 68, 
Note u. Westr , §. 182; vergl. Note zu I, c.33 mit II, 
c. 68, Note u. Westr. §. 184; sodann I, c. 172 u. 
173 mit II, c. 21 , Note, II, c. 48, Note und Westr. 
§. 44, 45, 127—130; ferner I, c. 174 mit II, c. 75, 
Note u. Westr. II, §. 42; I, c. 5, mit II, c. 25, Note 
u. Westr. $. 63 y I, c. 6, mit II, c. 68, Note u. Westr. 
§. 161 u. 162; I, c. 148, mit II, c. :;5, Note u. Westr. 
$. 86—89; I, c. 149, mit II, c. 35, Note u. Westr. 
§• 90—92; feiner I, c. 111, mit II, c. 75, Note und 
Westr. II, §. 37; I, c. 150, mit II, c. 35, Note und 
Wesir. §. 93; I, c. 151, mit II, c. 35, Note und We- 
stenr. §. 94;, I, c. 169 mit II, c. 40, Note u Westr. 
§. 104; dann I, c. 141 mit II, c. 45, Note u. Westr. 
§. 117 u. 118; I, c 204 mit II, c. 48, Note u. Westr. 
§. 131. 

°*) Vergl. meinen Ruprecht I, c. 23 mit II, c. 68, Note 
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Diese U eberein Stimmung bezieht sich übri- 
gens in diesem , wie in jedem anderen Falle, 
begreiflicher Weise nicht auf den von Westen- 
rieder gegebenen Text, sondern vielmehr auf 
das in der H. S. von 1528 selbst enthaltene 
Original, indem einzelne Worte, welche We- 
stenrieder nicht ganz richtig geschrieben, in der 
H. S. von 1456 gerade so vorkommen, wie sie 
in dem Codex von 1528 selbst lauten. Vergl. 
z. B. I, c. 15, Note lj I, c. 26, vergl. mit II, 
c. 68, Note und Westr. §, 181 5 I, c. 14, Note 
8 und 15} I, c. 17, Note 22} II, c. 2, Note} 
II, c. 22, und viele andere Stellen. 

§. 49. 

Es könnte zwar scheinen, der Verfasser 
des Uten Buches habe eine vollständigere Hand- 
schrift, als der Verfasser des Iten Buches be- 
nutzt , indem sich im Uten Buche aus dem 
Schwäbischen Landrechte entlehnte Stellen fin- 
den, welche im Iten ganz fehlen,*) während 



u. Westr. §. 179; ferner I, c. 50 mit II, c. 21, Note 

u. Westr. §. 52 ; sodann I, c. 169 mit II, c. 40, Note 

u. Westr. §. 104. 

*) Vergl. z. B. meinen Ruprecht II, c. 44, 47, 48, 52, 

53, 57, 66, 7: — 75 mit den daselbst citirten Stellen 

der Rechtsbücber; sodann Note zu II, c. 45 und We- 

stenr. §. Ü6 mit Schwab. L. r., c. 229, jus prov., 

c. 244, und jus Alemann. c. 297; ferner Note zu II, 

c. 68 und Westr. §. 167, mit jus Alemann, c. 366 und 

Schwab. L. r. c. 378. 

****** g 



LXXXIV 

sich auf der andern Seite auch noch viele an- 
dere aus dem Schwäbischen Landrechte ent- 
lehnte Stellen finden, in denen der Text des 
Stadtrechtsbuches von jenem im Iten Buche be- 
findlichen des Landrechtes abweicht. Vergl. z.B. 
meinen Ruprecht I, c. 21, mit II, c. 68, Note 
und Westr. §. 176 j dann I, c. 148 > mit II, c. 
35 Note und Westr, §.86 und 87} ferner I, c. 
149 — 151, mit IL c. 35, Note, u. Westr. §.90 
— 94} weiter I, c. 134, mit II, c. 41, Note und 
Westr. §. 107 und 108} ferner I, c. 174, mit II, 
c. 75, Note u. Westr. II, §.42, und I, c. 62, 
mit II, c. 98, und Westr. II, §. 74 — 80. S. auch 
noch, was in dem Vorwort §. ig bemerkt wor- 
den ist. 

§. 50. 

Allein dergleichen Stellen dürften wohl um 
so weniger gegen den Gebrauch einer gemein- 
schaftlichen Quelle beweisen, da absichtliche 
Aenderungen und Nachbildungen des ursprüng- 
lichen Textes des Schwäbischen Landrechtes 
von Seiten Ruprechts bei Abfassung seines 
Stadtrechtsbuches nur zu gewifs, für seinen 
Zweck auch sehr natürlich und begreiflich sind, 
während Wir auf der anderen Seite den ur- 
sprünglichen Text, aus welchem der Verfasser 
des Codex von 1456 geschöpft hat, durchaus 
nicht kennen, also aufser Stand sind zu beur- 
theilen, wie viel auch der Verfasser dieser 
H. S. wieder geändert und ausgelassen haben 
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mag, eben so wenig, als Wir zu beurtheilen 
vermögen, wie weit eigentlich die Aenderungen 
Ruprechts bei Abfassung seines Stadtrechtsbuches 
gegangen seyn mögen. Denn dafs bei manchen 
Abweichungen des Iten Buches von dem Uten, 
bei aus dem Schwäbischen Landrechte geschöpf- 
ten Stellen, absichtliche Aenderungen im Uten 
Buche vorgenommen worden sind, fallt in die 
Augen.*) Andere Kapitel des Uten Buches ent- 
halten, wie bemerkt, blofse Auszüge aus dem 
• Schwäbischen Landrechte, während das Ite Buch 
allzeit den Text selbst, freilich mehr oder we- 
niger vollständig, gibt. In solchen Fällen kann 
aber natürlicher Weise die Uebereinstimmung 
des Iten und zweiten Buches nicht ganz buch- 
stäblich seyn. **) Wieder andere Stellen endlich 
scheinen blofse Reminiscenzen aus dem Schwä- 
bischen^ Landrechte zu seyn, bei denen man 



*) Vergl. z. B. meinen Ruprecht I, c. 21, mit II, c. 68, 
Note und Westr. §. 178; ferner I, c. 25, mit II, c.68, 
Note und Westr. §. 180; sodann I, c. 29, mir II, c. 
68, Note und Westr. §. 182; weiter I, c. 149, mit 
,11, c. 35, Note und Westr. $. 90. 

**) Vergl. meinen Ruprecht I, c. x 5, mit II, c. 25, Note 
und Westr. $. 63 ; I , c. 6 , mit II , c. 68 , Note und 
Westr. §. 161 u. 162 ; I, c. 19, mit II, c. 68, Note u. 
Westr. §. 174; I, c. 20, mit II, c. 68, Note u. Westr. 
§. 175; I, c. 23, mit II, c. 68, Note u. Westr. §. 179; 
I, c. 33, mit II, c. 68, Note u. Westr. §.*185; I, c. 
172, mit II, c. 21 u. 48 in Noten u. Westr. §. 44, 45, 
127 und 128. 
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zum Theile die bestimmte Stelle, aus welcher 
geschöpft worden , nicht einmal anzugeben ver- 
mag. Solche Stellen sind nun aber wahre Nach- 
bildungen des im Schwäbischen Landrechte be- 
findlichen Originales, bei denen begreiflicher 
Weise von einer wörtlichen Uebereinstimmung 
der im Uten Buche befindlichen Nachbildung 
mit dem im Iten enthaltenen Originale keine 
Rede seyn kann. Dahin rechne ich z. B. mei- 
nen Ruprecht I, c. 122, vergl. mit II, c. 21, Note 
und Westr., §. 51 5 ferner I, c. 62 u. 66, mit II, 
c. 97 u. 98, und Westenr. II, §. 72 — 80$ sodann 

I, c. 22, mit II, c. 68, Note u. Westr. §. 178} fer- 
ner I, c. 72, y4, mit II, c. 96 u. Westr. II, §.71. 
Solcher Nachbildungen des Schwäbischen Land- 
rechtes finden sich übrigens viele, welche einzig 
und allein im Stadtreehtsbuche stehen und im 
Iten Buche vielleicht eben defshalb, weil sie 
blofse Nachbildungen sind, keinen Eingang ge- 
funden haben. Vergl. z. B. meinen Ruprecht 

II, c. 29 u. 30, mit Westr, §. 68 — 71 und mit 
Schwab. L. r. c. 1Ö3, §. 5, 8 u. 95 sodann II, 
c. 68, Note und Westr. §. 167, mit Schwab. L. 
r., c. 378 und jus Alemann., c. 366. Ebenda- 
hin rechne ich auch II, c. 21 u. 68 in Noten, 
vrgl. mit Westr. §.46, l65ff. u. 186 — 188. Fer- 
ner II, c. 75, Note u. II, c. 76 u. 77, mit We- 
stenr. II, §. 39 — 41, 43 — 46 j sodann was in II, 
c. 84— 95 und Westr. II, §. 2 — 18 über Lehen 
gesagt wird. 
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§. 51. 

Was mir indessen für den Gebrauch Einer 
gemeinschaftlichen alten Quelle bei Abfassung des 
Iten wie des Uten Buches ganz besonders ent- 
scheidend zu seyn scheint, das ist der Umstand, 
dafs die Handschriften von 1328 und 1436 
nicht selten von allen bekannten Texten abwei- 
chen , insbesondere ganz neue Lesarten enthal- 
ten, und dennoch unter sich wörtlich überein- 
stimmen, eine solche Uebereinstimmung aber 
unmöglich eine blofs zufällige seyn kann. Vrgl. 
z. B. meinen Ruprecht I, c. 20, mit II, c. 68, 
Note u. Westr. §. 175j ferner I, c. 172 u. 173 
mit II, c. 48, Note u. Westr. §. 127 — 130. 

Diese Uebereinstimmung der H. S. von 1436 
mit dem von Westenrieder herausgegebenen Co- 
dex von 1328 geht übrigens auch bei anderen, 
nicht gerade immer aus dem Schwäbischen Land- 
rechte entlehnten Stellen so weit, dafs sie sich 
zuweilen sogar bis auf unbedeutende Lesarten 
erstreckt. Vergl. z. B. I, c. 148, mit II, c. 35, 
Note u. Westr. §• 86 — 895 sodann I, c. 149, 
mit II, c. 35 Note u. Westr. §. 90—92. Vrgl. 
ferner II, c. 1, 44, 51, 55, 57, 64, 65, 99 « n d 
Note zu II, c. 68, mit den daselbst angeführten 
Stellen von Westenrieder. 

Dieses scheint mir aber ein neuer Beweis 
zu seyn, dafs der Verfasser der H. S. von 1436 
dieselbe H. S. wie Ruprecht, oder vielmehr, wie 
ich glaube^ den von Ruprecht selbst verfafsten 
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Codex über das Landrecht vor sich gehabt und 
darum die zu Einem Ganzen vereinigten Rechts- 
bücher Ruprecht selbst zugeschrieben hat, des- 
sen Werk sie, unter dieser Voraussetzung, in 
der That auch gewesen sind , wiewohl die äus- 
sere Verbindung zu Einem Ganzen — wie Wir 
gesehen haben — keineswegs von ihm her- 
rühren kann. 

§. 52. 

Wie dem nun aber auch sey, so geht denn 
doch aus der Vergleichung der H. S. von 1436 
mit den bereits gedruckten ältesten Rechtsbüchern, 
nämlich dem jus prov. und Alemann., das heifst 
mit dem Ambrasianischen und Krafftischen 
Codex, mit welchen im Ganzen auch die Zür- 
cher H. S. und die übrigen alten Codices über- 
einstimmen,*) ganz unzweifelhaft hervor, dafs 
die Handschrift von 1436, mit wenigen Auslas- 
sungen und noch wenigeren Versetzungen, die- 
selbe Ordnung einhält, und daher im Ganzen die 
Anordnung des Sachsenspiegels befolgt**), dafs 
demnach diese H. S. jener gemeinsamen Quelle 
des Schwab. Landrechtes viel näher steht, als 
viele andere. 

Dafs das von dem Verfasser benutzte Rechts- 
buch jedenfalls ein sehr altes gewesen seyn mufs, 
geht, abgesehen von den auch in anderen Texten 



*) Fintier, in Falcks Eranien, p. 12 ff. 
**) Eichhorn, St. u. RGesch. 4te ed. $. 282. Th. II, 
p. 316 u. 318 in Noten. 
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noch vorkommenden strengen Strafen gegen die 
Abgotterei*) welche Zeiten voraussetzen, in denen 
sich noch Beispiele von Idolatrie vorfanden, was 
aber schwerlich mehr im XVten, ja nicht einmal 
mehr im XIVten Jahrhundert der Fall gewesen 
seyn wird, schon daraus hervor, dafs darin 

1) noch'/ißcÄ Nachten gerechnet wird, was 
um so auffallender ist, da es sogar noch in solchen 
Fällen geschieht, in denen die übrigen Codices, 
selbst der dem XHIten Jahrhundert angehörige Am- 
brasianische und Krafftische nicht ausgenommen, 
schon nach Tagen zählen,**) und da auch in dem 
Stadtrechtsbuche schon, wiewohl dasselbe dem 
Anfange des XIVten Jahrhunderts angehört, allent- 
halben nach Tagen gerechnet zu werden pflegt,***) 
woraus wenigstens so viel gefolgert werden kann, 
dafs der von dem Verfasser des Iten Buches be- 
nutzte Codex in jedem Falle älter als aus dem XIV 
Jahrhundert gewesen seyn mfifse; 

2) dafs, wie in den Jahren 1275 und folgen- 
den, noch Bayern statt Böhmen als Kurfürsten- 
thum genannt wird, während bekanntlich schon 
im Jahre 1290 das Wahlrecht von Böhmen aner- 
kannt worden ist,f) die von dem Verfasser be~ 



*) I, c. 133 und Schwab. L. c. 151, $. 32. 

**) I, c. 127, 175, 187, 193 u. 203, vergl. Tacit., Germ. 

c. 11. 
***) Mein Ruprecht II, c. 16, 33 Note and 69 vrgl. mit 

Westr. I, §. 37, 80 und II, §. 21 u. 27. 
f) Eichhorn, St. u. R. Gesch., $. 395, Th. III, p. 36 u. 

37 9 Note, und mein Ruprecht , I, c. 91« 
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nutzte Handschrift also zwischen den Jahren 1275 
bis 1290 verfertigt gewesen seyn mufs; 

3) dafs noch pfintztag statt Donnerstag (I, 
c. 164) und andere alte Benennungen vorkommen; 
endlich 

4) aus dem Gebrauche des offenbar aus dem 
Sachsenspiegel entlehnten Wortes Amie (Note zu 
I, c. 198), welcher mehr als alles Andere beweist, 
dafs der Verfasser eine ganz alte H. S. des soge- 
nannten Schwabenspiegels , wo nicht gar den 
Sachsenspiegel selbst vor Augen gehabt haben 
mufs, indem jener Ausdruck im südlichen Deutsch- 
land nicht gebräuchlich, ja sogar so völlig unver- 
ständlich gewesen ist, dafs die gewöhnlichen 
Handschriften des Schwabenspiegels und andere 
Rechtsbücher aus Mifsverständnifs aus der Amy 
eine Amme gemacht haben. 

Da nun dazu noch Unsere H. S. von 1436 mehr 
nur der Form als dem Inhalte nach jene bereits 
gedruckten alten Texte befolgt, während dieselbe 
in dieser Beziehung, abgesehen von der Menge 
ganz eigentümlicher Lesarten, sich mehr dem 
Schwab* Landrechtc bei Senckenberg, oder bald 
dieser bald jener alten H. S. nähert (s. oben §. l6)> 
so folgt hieraus weiter, dafs die Verfasser aller 
dieser, wenn auch noch so alten, Handschriften 
eine noch ältere, von allen diesen H. S. verschie- 
dene vor sich gehabt und benutzt haben müssen.*) 
Ob dieses nun gleichfalls wieder ein sogenannter 



*) Vergl. Eichhorn, $. 282, Th. II, p. 321, Note. 
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Schwaben Spiegel, etwa jener gemeinschaftliche 
Stammvater aller Schwabenspiegel , von welchem 
man spricht , *)• oder der Sachsenspiegel selbst ge- 
wesen sey, kann natürlich noch zur Zeit, bei der 
immer noch sehr dürftigen Kenntnifs der Hand- 
schriften des Schwäbischen Landrechtes, zu kei- 
ner Gewifsheit gebracht werden. Indessen ge- 
hörte die letztere Annahme keineswegs in das Reich 
der Unmöglichkeiten, indem der Gebrauch des 
Sächsischen Landrechtes auch noch in späteren 
Zeiten im südlichen Deutschland und in Bayern 
insbesondere so gut wie entschieden ist. Nicht 
nur findet man hie und da H. S. des Sachsenspie- 
gels, die hiesige Central Bibliothek besitzt selbst 
deren zwei, beide aus dem XVten Jahrhundert, 
sondern in der Lay sehen Anzaigung , einem Bay- 
rischen Rechtsbuche aus dem Anfange des XVIten 
Jahrhunderts, wird dessen Auctorität und Ge- 
brauch vorGericht noch ausdrücklich anerkannt.**) 



*) Finster, \! c. p. 7 ff , 23, 28 ff. Gaupp, das Schle- 
sische Landrecht, p. 286 u. 287. Eichhorn , 4te ed. 
§. 282, Th. IL p. 321. 

**) S. Laysche Anzaigung in der oben in der Note zu 
§. 41 angeführten Stelle. Auch spricht in der daselbst 
angefühlten Stelle Jacob Hobel von einem Spiegel, 
den er benutzt habe, ohne denselben jedoch näher 
zu bezeichnen, so dafs es zweifelhaft ist, ob er da- 
mit den Sachsenspiegel, oder das Schwäbische Land, 
recht, das gleichfalls zuweilen Spiegel genannt wird, 
(S. Spangenberg, Beirr, zu den teutschen Rechten des 
Mittelalters, p. 89), oder vielleicht gar nur Ulrich 
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Für den directen Gebrauch eines alten Codex des 
Sachsenspiegels mufs übrigens auch noch der Um- 
stand angeführt werden, dafs in Unseren beiden 
Rechtsbüchern — im Iten wie im Uten Buche — 
das Lehmrecht ganz fehlt, von einer Eintheilung 
in Bücher aber auch nicht eine Spur vorhanden 
ist (§. 4), sintemal auch beim Sachsenspiegel be- 
kanntlich erst in späteren Zeiten das Lehenrecht 
mit dem Landrechte verbunden und das Ganze in 
Bücher abgetheilt worden ist. 

Verfahren bei der Bearbeitung. 
§. 53. 

Es bleibt mir nun — ehe ich schliefse — 
nur noch übrig, mich auch über die Art und 
Weise, wie ich die Handschriften benutzte, in 
Kürze zu erklären. 

Ich habe nicht nur die H. S. von 1473 
für den Text, sondern auch aus den übrigen 
Handschriften die zahlreichen Varianten für die 
Noten mit der gröfstmöglichen Genauigkeit 
abgeschrieben , sogar mit den Fehlern. Denn 



Ten gier 3 Layenspiegel gemeint habe. Möglich wäre 
es indessen doch, dafs er den Sachsenspiegel vor 
Augen gehabt habe, da auch in. jenen Zeiten schon 
unter Spiegel ohne Beisatz insgemein der Sachsen- 
Spiegel verstanden zu werden pflegte. 
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ich glaube , dafs es für jeden Herausgeber einer 
H. S. Pflicht ist, eine möglichst vollständige 
Idee von der Beschaffenheit der H. S. selbst zu 
geben. Darum schrieb ich, wie im Originale, 
fcheinperfrey statt femperfrey (I, c. 3 und 48), 
freyleut statt aigenleut (I, c. 48), Reichthum 
statt Armuth, lex affantie und andere Unrich- 
tigkeiten mehr. Vergl. z. B. I, c. 49, 82, 83, 
95, 106, 136 und die Noten dazu. 

Aus demselben Grunde bin ich hinsichtlich 
der Orthographie stets und auf das allerpünkt- 
lichste den verschiedenen Handschriften gefolgt, 
so dafs jeder Leser — auch der Sprachforscher 
— ein selbstständiges Urtheil darüber zu fallen 
im Stande ist. 

Eben defshalb habe ich die Kapitel, wie 
ich sie in der H. S. von 1473 fand, unverän- 
dert wiedergegeben, nur fügte ich, um leichter 
citiren zu können, im Register sowohl wie in 
dem Texte, die Zahlen hinzu. Ich glaubte so- 
gar die in den übrigen Handschriften abwei- 
chende Kapitel Eintheilung in den Noten be- 
merken, und sämmtliche Ueberschriften der Ka- 
pitel sammt ihren Abweichungen in den ver- 
schiedenen Handschriften angeben zu sollen, weil 
sie mit zur Entstehungsgeschichte der Kapitel, 
und also zur Geschichte der Rechtsbücher selbst 
gehören. Diese Ueberschriften sind übrigens 
in sämmtlichen H. S. mit rother Dinte geschrie- 



XCIV 

ben, mit einziger Ausnahme der H. S. von 1328, 
in welcher sich der Verfasser bei den wenigen 
in derselben vorkommenden Ueberschriften gleich 
schwarzer Dinte wie beim Texte selbst bedient 
hat. 

Nur in Beziehung auf Interpunktion und Ab- 
breviaturen glaubte ich mir einige Abweichungen 
erlauben zu dürfen. 

Die Handschriften von 1408, 1436, 1441 
und 1475 sind nämlich in Einem fort ohne alle 
Interpunktion geschrieben. Sämmtliche Funkte 
in meiner Ausgabe sind daher von mir. Ich 
wählte aber blofse Punkte, um die Einförmigkeit 
der Mpte so viel als möglich beizubehalten und 
dennoch durch gegebene Ruhepunkte das Lesen 
des Rechtsbuches möglichst zu erleichtern* 

Abbreviaturen finden sich aber in den H. S. 
von 1408, 1436, 1441 u. 1473 im Grunde nur 
wenige, und diese wenigen sind durchaus klar. 
Die H. S. von 1328 bedient sich zwar, wie Wir 
aus Westenrieder wissen, vieler Abbreviaturen, 
allein auch sie sind nur nach der Weise des We- 
stenriederschen Abdruckes schwierig, in der IL S. 
selbst dagegen gleichfalls ganz klar. Ich habe 
daher alle Worte ausgeschrieben, auch in dem 
Wenigen, was ich aus dem Mpt von 1528 mitzu- 
theilen für nothwendig hielt. 
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S c h 1 u s s. 

§. 54. 

Dieses Rechtsbuch , wie ich es nun der Oef- 
fentlichkeit übergebe, liefert demnach, wie ich 
glaube, einen nicht unwichtigen Beitrag zur Ent- 
stehung und Ausbildung der Rechtsbücher über- 
haupt, so wie zur Geschichte defs sogenannten 
Schwäbischen Landrechtes insbesondere. Zuerst 
ein Rechtsbuch blofs für die Stadt Freysing, wo- 
bei jedoch schon der Einflufs des Schwäbischen 
Landrechtes vorherrschend ist. Später allerlei 
Zusätze, grofsentheils wieder aus derselben Quelle. 
Noch später eine Verbindung mit dem bis dahin 
getrennten, in den stiftisclien Landen jedoch gel- 
tenden und sehr wahrscheinlich von demselben 
Verfasser herrührenden Schwäbischen Landrechte 
und zuletzt gar eine völlige Verschmelzung des 
Stadt- und des Landrechtes zu einem einzigen 
Rechtsbuche für Stadt und für Land. Diefs sind 
die aus der Vergleichung der verschiedenen Hand- 
schriften sich ergebenden Resultate, die um so 
erfreulicher sind , da sie von dem Stifte Freysing 
geben, was bisher noch kein anderes deutsches 
Territorium in dieser Art und in dieser Ausdeh- 
nung gehabt hat, nämlich eine vollständige Ge- 
schichte der Rechtsbücher seit ihrer Entstehung 
bis zum Anfange einer neuen Zeit, welche mit so 
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vielem Alten auch die Rechtsbücher nach und 
nach zuerst untergraben, und sodann für eine 
lange Zeit in fast gänzliche Vergessenheit ge- 
bracht hat. 
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Ruprecht von Freysing 

von 1473* 



1. 

*) Sir hebt lieh an das Regifter vber das erft recht- 
puech maißer Rueprechts von Freyfing yorfprech vnd 
Tagt zum erftn wie got der Herr dj menfchenn in dri. 
valltiger wirdichait befchaffenn hat zum anndernn mal. 
Das wir fridtlichs lebenn fullenn habenn. cap. 1. 

Darnach von zwain fwertternn geiftlich rnnd welt- 
lich, cap. 2. 

Von dreyerlay freyen. cap. 3. 



') Da« Manuscript von 1436 beginnt: „Ei ift zu mercken 
„die capittel vnd artickeln der weltlichn rechtn. wie man 
„ein yeglich recht richten fol. Alsdann die capittel vnd 
„artickeln lernen dj hernach gefchriben fieend die man 
4,vinndet nach der zal der pleter als die zal aufsweift die 
„bey yedem artickel gefchriben ftet von erft von her- 
„fchilltn: 

von den freyen. 
r. " ' von gueter gedinng« 

von den fiben herfchillten. 
"" \.von fippsal." 
u. s. w. Es folgt nun das Register über das ganze erste 
s Buch awf die angegebene Weise in der Art, dafs an der 
Seite stets das Fol. mit rother Dinte bemerkt Ist. 

RüPBICHT VOBT FhETSIWG. 1 



Von vogtgeding ytind gericht. cap. 4. 

Von den fibenn herfchiltternn. cap. 5. 

Von der Syp oder fibenn ZaL cap. 6- 

Von erbfchafft. cap. 7- 

Von porgfchafft. cap. 8* 

Wie man fich vor gericht bereden Fol. cap. 9. 

Ob man an dem richter frävellt. cap. 10. 

Wie man fich verfprechnn mag. cap. 11. 

Wer njcjbjt s?ejg *Ä?g fyw? ca P- %%• 

Wie vater kindtz gaet erbt. cap. 13. vnd 

Wie kind ir erb verwürfen, cap. 14. 

Wie man porgenn annttburttn Toi. cap. 15. 

Ton der Swabenn yrtail. cap. 16* 

Was yedlich man morgngaben fol. cap. 17. 

Von leibgeding. cap. 10. 

Wie ma.n fruntten fcbaffenn fo| ^as gue{. cap. 19. 

Von fraußnn Hanfftf ur. cap. 1JQ, 

Ob fich zwai ielpwt letalen, cap. 21. 

Vop erhtftil. c«p. 22. 

Wie man eibguet failnn fp|. cap. 23«. 

Oh a>p mvuoich erben njag- ca,p. 24« 

Der an feins weibs vrlaub munichet. cap. 2$< 

Von todnn leibenn, cap« 26. 

Von des reichs erbenn. cap. 27* 

Wo ain yedlich man rechten fol. cap. 28. 

Wie ain man feinem weib erbguet geit. cap. 29* 

Von leibgeding. cap. 30. 

Von vngepornn erbnn. cap. 31« 

Wie man aignn hingebn mag. cap. 32« 

Von argwonignn erbn. cap. 33. 

Wie man diephait vnd raub geltenn fol. cap. 34« 

Von guetter gewonhait. cap* 35. 

Von des reichs acht. cap. 36. 

Von vnelichnn kindnn. cap. 37. 

Der von dem reich fluchtig wirt. cap. 38« 

Von v(>*'tnundenn. cap. 39- 



Wann ain Yüngling ain weib nemraen fol oder 
mag. cap. 40. 

Von* yarendem guek cap. 41. 

Von vnrechttem guet, cap. 42« 

Wer feinen, erbenn vnrechts gaet : lät. cap. 43. 

Wer rechtlich Vormund oder pfieger mag gefein, 
cap. 44. 

Von der Sun erbtail, cap. 45. 

Von argwapigeno erbnn pflegernn. cap. 46- 

Wie aigenn leut frey wer4enn. cap. 47, 

Wer aigenn leut habnn, mag. cap. 48» 

Von aigenn leuttqon. cap. 49. 

Wer fein knecht zu tod flechtt. cap. 50. 

Da man ainer frauenn aignn leut geit. cap. 51. 

Ob am frau ir* ga«ts gewalltig ifl oder nicht, 
cap. 52. 

Wie ain frau yor gericht klagnn {61. cap. 53„ 

Der ain lamen kämpf lieh anfpricht. cap. 54. 

Von todflegenn. cap» 55. 

Von aller hannt wanndl. cap. 56* 

Von ainwalltiger puefz. cap. 57* 

Ob ain man für feinen herrnn pfennttn mag. cap. 58. 

Von zinnfz guet. cap. 59. 

Wie man pfenntfcn fol. cap. 60. 

Von den richternn. cap. 6}. 

Von Vorfprechnn. cap. 62. 

Von ratgebnn. cap. 63* 

Von zeugenn. cap. 64* 

Von der richter pari. cap. 65u 
. Wie man eelich teyding habnn aol, cap. 66. 

Von geiftlicher leut klag. cap. Q7» 

Wie man fräuel oder vageriebt puetfen fol. cap. 68. 

Der ainen ymb fein trew anfpricht cap. 69* 

Wen man verachttnn fol.. cap. 70- 

Der feinenn gellter anklagt vor gericht. cap. 71* 

Von fnrpietnn. cap. 72* 



Das alle gericht von dem kaifer lehnn find, cap. 73, 

Von kampfacht vnd pan. cap. 74* 

Der yor gerichtt nicht annttburt. cap. 75. 

Wie man aus der acht kommen fol. cap. 76. 

Von yngericht. cap. 77. 

Ton den gepundnn tagenn. cap. 78» 
, - Wie man vrtail verwerffenn mag. cap. 79. 

Wie man vrtail vinndnn fol. cap. 80. 

Wie nutz der Römifch Künig id. cap. 81* 

Von pfalentzgrafen. cap. 82. 

Von fürftenn ambttnn. cap. 83. 

Wie der König dem reich fwern fol. cap. 84. 

Wer Hünig werdnn mag. cap. 85. 

Von Künigs recht, cap. 86. 

Wer über dj fürßenn rechttn fol. cap. 87. 

Von den fronpotenn. cap. 88. 

Von drey fach wegen fol' man den kaifer pannen. 
cap. 89* 

Wo man den künig kieflen fol. cap. 90* 

Wer den künig erwehln fol. cap. 91. 

Von layenn fürftenn. cap. 92. 

Welichs recht der künig in yedlicher ftatt hat 
cap. 93* 

Von lanndtaiding vnnd fronpotenn. cap. 94. 

Wo der künig hofenn fol. cap. 95. 

Von der acht. cap. 96. 

Der den ächter behaufet. cap. 96. 

Wie der künig hof gepietn fol. cap. 98. 

Wie der layfürft hof gepietn fol. cap. 99. 

Wie dy ertztpifchof ir fend gepietnn. cap. 100. 

Von marchgrafenn vnd pfalltzgrafen. cap. 101. 

Der feinen herfchilt mit lehn nydert. cap. 102. 

Von märktenn vnnd veflltn. cap. 103. 

Der ain purk vnrechtlich gelinget, cap. 104. 

Von den fcheffenn. cap. 105. 

Dy an der vnee fitznn. cap. 106. 



Von erbftphafft. cap. 107. 

Von gefchäfft. cap. 108» 

was varenndtz guet haiflt. cap. 109* 

Von heyligenn meurnn. cap. 110. 

wie man aid fwernn fol. cap. 111. 

Von XII vrtail fprechernn. cap. 112. 

yon manigerlay vngericht vnnd laflter. cap. 113- 

wie cbinder hinder XIIII jarnn pueflh fullnn, 
cap. 114* 

Wie vater vnnd kinder für einannder püeflh. cap. 115. 

Der ains anndern knecht flechtt. cap. 116* 

Wer gefanngen leutt dem richter nicht anntburtt. 
cap. 117. 

Der graeb an dy ftraffenn grebt. cap. 118. 

Der ainen wirfft oder fcheufft andanncks. cap. 119. 

Der paum abbauet, cap. 120. 

Der ain wagenn auff leut wirfft. cap. 121. 

Von lerkindenn. cap. 122. 

Wann der vater feinen fun von jra fendnn fol. 
cap. 123. 

Von Zynnfsmans erbtail. cap. 124* 

Wie dy Ichepfenn zeug fullenn lein. cap. 125. 

Von der gewer. cap. 126. 

Von der münfz. cap. 127. 

wie man zol gebnn fol. cap. 128* 

von gelaitt. cap. 129* 

wer vngerechtnn weg vertt. cap. 130. 

wer des nachtz boltz gras oder vifh ftillt. cap. 131. 

Das nyempts ains annder guet uberthun mag. cap. 132« 

Von gottes gericbtt. cap. 133. 

Der körn fiilt. cap. 134. 

Der feinen chnecht vertreibt, cap. 135. 

Der fchedliche tier hat. cap. 136. 

Wo zwen geleich auf ain guet klagnn. cap. 137, 

Von der dingflucht, cap. 138* 

Der frembt acker pautt. cap. 139t 
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Wer fem riech auff fremMs'kormi treifct. cafc. 140. 

Von den gemain Herternn. cap. 141* 

Von den Dorffrichternn. cap. 142. 

So dy güfs fchadenn tuen. cap. 143« 

Von zinnfs guet vnnd von dinftn. cap. 144. 

Von lehenngüllt. cap. 145. 

Wie weit dy ftrafs fein Fol. cap. 146. 

Wie man frembts guet pflegn fol. cap. 147. 

Was offne vnnd haimliche Diephait fey. cap. 148' 

Dem fremdes guet geflolerin wirt. cap. 149» 

Der fein felbs guet ftillt. cap. 150* 

Wann ein chind fein leib mit Diephait verwurkn 
•mag. cap. 15!. 

Von raubenn. cap. 152. 

Wer guet anfpricht an recht, cap. 153. 

Von wild gelaid, cap. 154* 

Von Vederfyil. cap. 155. N 

Yon Pfabenn vnnd von taubnn. cap. 156. 

Von gennfen vnhd htinrn. cap. 157. 

Von wildnn tieren wolfnn pernn. cap. 158. 

Warumb frauenn Vormund habn. cap, 159* 

Von pan vnd von acht. cäp. 160. 

Der kinder flechtt. cap. 161. 

Von lerkindernn. cap. 162. 

Wie man kaiferlichnn frid fwera fbl. eap. 163. 

Von fridlichen tagen, cap. 164* 

Wie vil ain man feiner frundt auf ätn gfericht prin- 
genn foll. cap. 165. 

Von purk raub, eap- 166. 

Der ain frauenn oder yunckfraüen notttfwingtt. 
cap. 167. 

Von pfaffenn vnnd Yuden. cap. 168. v 

Von fwangernn trauen, cap. 169. 

Von ftummen vnd tornn. cap. 170. 

Ob ain knecht feines herrn guet verfallt, cap. 17 t. 

Ob ain jud aine kriften ettwas verthaüflft. c^ap. 172. 



Von der juderiif leßerin. cap. I73. 
Von der judenn' aid. cap. 174* 
Von frfapltecnnn. cap. 175. 
So man ainen dem geriebt nymbt. cap. 176* 
Wer zu erft yorfprechenn nymbt. cap. 177. 
Wie man gericht an vahenn fol. cap. 178« 
Ob zwen auf ains todnh mans galt klagnn. cap. 179. 
Von gewer. cap. 180. 

wie man au* der acht kommen fol. cap. 131« 
Wer über freyleut vrtailnn mag. cap. 182. , 
Der fremdes guet ergert. cap. 183- 
Von pfenndnn. cap. 184* 
Wo zwen ain gaet anfprechnn. cap. 185- 
Der den achter behauset, cap. 186. 
Von des künigs acht« cap. 187. 
Wie man fchepfenn «rwelt. cap. 188. 
Der an der vnee fitzt, cap. 189* 
Wie man erb tailnn fol. cap. 190. 
Der übers jar an ainer wunnden fti'rbt. cap. 191. 
Wie man (ich zue aigenn geit. cap. 192. 
Von der hannttat. cap. 193. 
Wer fremdes hornn fchneid. cap. 194. 
Den man vmb ^eltfchuld flecht. cap. 195* 
Von gekfchuld. cap. 196. 

Wie nymand des anndernn aignn ift. cap. 197. 
Der an guet fräuelt. cap. 198. 
Vou wundenn flahenn. cap. 199« 
Von ketzerey wer dauon kommen ^vil. cap. 200. 
Von fluchtfal. cap. 201. 
Der fein guet nicht verfpricht. cap. 202. 
Von dieberey. cap. 203. . 

Ob ain krifl bey ainer jüdinn ligt. cap. 204. 
Ob fich ain frey an ein gotzhaus gibt, cap, 205. 
Wie ain kind erbt. cap. 206. 
.Der ainem fein ros wönndt. cap. 207. 
Von flammen, cap. 208. 
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Der jn ain kirchenn fleucht cap. 209- 

Von allerlay hundenn. cap. 210* 

Wer guet vind in fein felbs erdrieb, cap. 211« *) 



2) Im Manuscript 1456 heifst es nun : „Nu raerckt die artickel 
„vnd capitteln des anndern puch des Decrets. wie man 
„ein yeglich fach richten fol. 
von nottwer 
" ' von wunten vnd von abgeflagen geliden« 

von der lerne. 
„III. von verchwonden. 

von mäfftlichen wenden" 

u. s. w. Es folgt nämlich nun ganz auf die vorhin be- 
zeichnete Weise das Regifter über das «weite Buch, über- 
da** eigentliche Rechtsbuch Ruprechts, unter steter Be- 
merkung des Fol. mit rotber Dinte. 
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I. 

Das erst rechtpuech. 



cap. 1. 



a ) Herr got hymlifcher Vater durch dein milte guet 

befcbuefit dw den menfchenn in driralltiger wirdichait. 

dy erß das er nach dir gepildet iß das dir ain yechlicher 

menftfa pillich dannckenn fol das du jn zuealzo hoher 

wrdi chait geadelt haß. Dy annder wirdichait das dw 

herr himlifcher vater alle ding dy Tier elementn alle tier 

▼ifh yogel jn lufft wafler ynnd aufF erdnn den menfchenn 

»ue dinß befchafFenn haß. Die dritt wirdikait darzue du 

her e dem menfchn befchafFenn haß iß die das du jm nach 

«iiiem lebnn dye ewig frewd wild gebenn mit dir zu le- 

1 >emn vnnd dein gothait ewichlichnn zu meflenn darumb 

f ol ain yedlich menfcb got dem herrenn dienenn mit 

i rechtem ernß vnnd mit gannzenn treuenn. wann der Ion 

i A aJs vnraäflich gros das jn kain herz noch fyn nye be- 

t rächt enn mocht noch kain zung nye gefprechnn kundt 

n och kain aug gefehnn mocht. Das wir jn der felbenn 

WJ rdichait alzo dannckenn ynd den Ion verdienenn des 

h' ilff vnns der allmächtig got amen. 

Seind vnns got der herr in fo hoher wirdichait be- 
ifehafFenn hat fo wil er auch wirdichliches lebenn habn, 



5 ) Schwab. L. r. praef. c. l — 20. 
Jas provinciale. c. 1. 

Introitus ad jus prov. Alemann. §. 1 — 20i 
Mpt. 1436 p. 203 — 204. gleichlautend. 
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Das wir an einander wird ynnd er erpietenn fällenn vnnd 
trew ynnd worhait an einannder laiftenn nicht has vnnd 
neid tragnn frid ynnd fuen habenn. wann fridlichs lebenn 
hat Chrifto yon maßen lieb wann er felbenn auf erdrich 
komen ift durch fridts willenn vnd das er vnns frid 
fchueff von den teufe! nn davon dye enngl ßnngenn et in 
terra pax. vnnd der frid auf erdrich den menfchenn ains 
guetenn willenn. Item der frid fey mit euch dabey fulln 
wir m erkenn wie recht lieb got den frid hat. wann do 
er gein himel für do empfalh er feinenn jungern befun- 
derlichnn den frid vnnd gab jn gewalt den himel aufzue- 
flieflenn den dy den frid hieltenn vnnd wer den frid 
pricht das fy jm den. himel verfchlieflenn. wann alle dye 
da zerprechnn dy gepot gottes dj habenn auch den warnn 
«frid zerprochen vnnd derfelbenn wirt der himel verflof- 
fenn *rann vnns got der herr den weg gen himel zaigft 
«hat dnrch fein martter. der vor in der alltenn ee ver*< 
porgenn was das nyemand dahin kommen mocht darvmfr 
fullenn wir jn lobenn vnd ernn von gahtzn rnnferm 
Jjertzenn vnnd von vnnfer fei. vnnd von alter vnnfer 
macht das wir ob wir wellenn fo wol gen himel kommen 
mägn vnnd wer des nicht tuet der \yirt pillich von gto 
gericht. vnnd dye der allmächtig got den gewallt ver.. 
lihenn hatt, daf ift der pabft der Fol hie auff erdrich rieh- 
tenn an gotz ftatt pis an den jungften tag darnach wil er 
blbs ricbtn vber all menfchnn alles das ße. nicht gerieht 
ift. Darus wil man an difem puech kr nenn alle dy ge^ 
richts'pilegenn wie fy nach gottes willenn. rieh tenn fullenn' 
als manig heyliger man dy in d,er allten ee richter warenn 
vnnd alzo gerichtt habenn das fy mit jrm gericht dye 
ewig fr.eud befefln habenn, vnnd wer anders rieht dann 
daz puech aus weift vnnd lernnt der fol tu flenn das got 
der herre zornichlichen yber jn richtenn wil an dem 
jungftn tag. 



cap. 2. 
Von zwain Swerten d. 

*) Seind nu got der berr «in fürft de» fridts haltt; 
lo lie er hie atiff erdrich zwai fwerter do er gein himel 
für zu fcherm der krißenhait vnnd dye leeh jjot der hwr 
fand peter paide aas weltlich»! gerfcht das ander geift- 
Hchnn. Das fwert weit] ich s gerichts leyhet der pabft 
dem kaifer das geiftlich ift dem pabft gefetztt das er da- 
mit rieht. Dem pabft ift geletzt zuebefchaidenn zeittn 
zu auf ainem planken pfärd vnnd der kaifer fol dem pabft 
den ftegraiff habenn das fich der fatel nicht wende vnnd 
was der pabft nicht betzwingenn mag das fol der kaifer 
ynd ander weltlich richter mit der acht betzwingnn. 5 ) 
vnnd wer in der acht fechs woebnn ynnd ain tag ift 
den fol der geiftlich richter in den pan tuen, wer auch 
fechs wochnn ynnd ain tag in dem pann ift den fol der 
kaifer in dy acht tuen, ditz recht fatzt der pabft Silve- 
Jter ynnd der kaifer Conftnntinas mit anndernn yil 
rechtnn an difem puech. vnd das ain yetlich chriften 
menfeh fol dreyftund in dem jar vogtding fuechenn fo 
er zue feinenn jarnn kümbt das ift fo er XXI jar allt 
ift jn dem piftumb do er jnnen ift oder in dem land 
öder gericht da er jnnen gefeffenn ift oder «lo man 
guet jnnen hat. 



*) Schwab. L. r. praef. c. 21—24. 
Jus proyinoiale c. 1. in f. 
Introitus ad jus prov. Alemann. §. 21—24. 
Mpt. 1436 fol. 204 gleichlautend, aber ohne eigene Ueber« 
schrift. 

5 ) Schwab. L. r. cap. 1. 

Jus prov. Alemann, cap, l. 

Mpt. 1436. fol. 204. b- gleichlautend. 
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cap. 3. 

Von dreyerlay freyenn. 6 ) 

Wir zelnn dreyerlay freyenn. Dj crftnn haiflennt 
fcheinper freyenn als fürftenn vnnd annder dye zue- 
nam babenn. Dj annder haiflenntt mitter freyenn. Dj 
dritten find dj lanndfäfln. Der bat yettlicher funder 
recbt als wir hernach belcbaidnn. 

cap. 4. 
Von ge rieht vnd vogtding. *) 

Do gerichtt ift da fol aueb ain pittel fein oder 
mer wann ainer fol das 8 ) vogtgeding fuechnn oder 
piettnn. ettwo ift gewonhait das man vogt geding ge- 
peut dreillund jm jar et wo über fechs wochnn vnnd 
ettwo über zwo. So ift 9 ) ettwo fidt das man purgk- 



e ) Schwab. L. r. c. 49. 

Jus provinciale. c. 2. 

Jus prov. Alemann. c. 2. 
Mspt. 1436. Ueberscbrift : „Von den freyen." 

Text: »»Wir zelen drein banden freyn. Der haift ein 
„Semper freyn das find die frein herren als fürften. Die 
„andern fryn zu raanen habent. So haiflen die andern 
„mittern freyn die der hohen man freyn find. Die drittn 
„freyn hailTent die pawer dj freyn find die hailTent die 
„lanndtfeiTen. Der hat yeglicher funder recht als wir 
„hernach wol befchaiden." 

7 ) Schwab. L. r. c. 395 u. c. 5. 

Jus provinciale. c. 3 » 4. 

Jus prov. Alemann. c. 3. a. und introitus ibid. §. 25 — 35« 
Mspt. 1436* Ueberscbrift: „Von gueter geding.*' 

8 ) Mspt. — „vogtdingh" — 

9 ) Mpst. : etwo fit das man purggrautn hat der fol richten 
vber vnrecht metzen vnd vber vnrecht mafs damit man 
das trinkn geit vnd vber alle mafs vnd vber vnrecht wag 
vnd vber alles das das zu haut vnd zu har gat vnd, vber 
allen der kauff das leibsnarung haift da fol ein purgkgraff 
vber richten. So fol ein vogt etc. 
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grafnn hat dy füllenn richtnn yber vnrecht wag vnnd 
über alles das zu haut vnnd har get vnnd yber allen 
kauff leibs narung. So fol ain vogt richtenn den töd- 
flag vnd alln fräuel vnd ynzucht 1 ) als wir hernach fa- 
genn wie man ein yedlich fach zarecht richtenn lol. 
wann da got moyfi dy zehenn pot gab auf dem perg 
Synai da wellt er wol das dy lewt manign krieg mit 
einannder habenn würdnn darumb gab er jn nicht allain 
dy zehenn gepot er gab jm auch XIII rnnd fünf Aii/i- 
dert gepot ans den man nemen mag all recht vnnd all 
fach zu richttenn. 2 ) aus denfelbenn gepoten habennt 
auch all päbft kaifer vnnd künig ir gerichtt gezognn 
vnnd aus decrett vnnd decretaL wann auf den zwain 
püechernn nymbt man alle dy gericht dy geiftlichs vnd 
weltlichs gericht bedorff. vnd darvmb haifll das puech 
das' lantrechtpnec/t wann alle landrecht darjnn bewart 
find auch ettwouil gueter gewonhait. 



') Mpt.: vnd wundn fwertzucken haimfuclm vnd was fYäuel 
vnd vnzucht haiffet. Hernach fdg wir raer von gericht 
wie man ein yegclich fach zurecht ricbtn Fol das fich die 
leut nicht vcrwürcken mit vnrechten gericht. Seint vnn- 
fer lieber herr den menfchn zu hober wtrdikeit alfo be- 
fchaffen hat als hieuor gefprochen ift. fo hat er auch den 
menfchn gelernt damit er zu dem himmelreich kommen 
fol in die ewigen wirdigkeit darhin er den menfchn er- 
weit hat. das erzeugt in manign ennden in der heilign 
gefchrifft. vnd do er moyfi die zehen gepot gab etc. 

2 ) Mpt. 1436 : „Alfo ftet auch in difem puech kainer flecht 
„lanndtrecht noch lehnrecht wane als es mit recht von 
„den römifchen päbften von des kayfer recht herchommen' 
„ift vnd als die päbft vnd die keyfer zu köln vnd zu hofen 
„gefetzt habent aus decrei vnd aus decretal. wann aus 
„den zwain pueehern nimpt man alle die recht die geiß- 
„lieh 8 vnd weltlichs gericht bedarff. vnd darumba haift 
„ditz puechs das lanntrechtpucch. vnd das auch alle die 
„recht an difem puech find das die vber alle lanndtrecht 
„bewärt find nach gefchriben rechten an etwenig gueter 
„gewonheit." 
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cap. 5'. 
Von den fibnn herfch il I tenn. 5 ) 

Origenes weiflagtt *) wie tlas^fecha wellt foltenn 
wefenn ynnd das yede weit bey taufennt jarnn ab folt 
nenienn vnrtd an der fibent wellt folt, dy wellt gar zer- 
gen. ynnd fol der b ) jungftag kommen, na ift vnns 

c ) gekündet von der hejligfon gefchrifft da» (ich an 
adam. dye erft wellt an hüb an noe dj annder an abra- 
ham dy tritt an moyfe dye vierd an david dy fünfft 

d ) an cbrifto dy fechft vnnd das yede °) weit bey tau- 
fi^nnt jarnn au gie. Na fein wir in der fibennt wellt 
an gewifler zal f ) dy ftet. als lang gpt wiJ. vnnd in der 
f$lbenn weis find auch dy fibea herfchillt «) auftgelaitt. 
der künig hebt den erftenn herfchilt h )dy bifchoff vnnd 
dy äbt vnnd dy äbttüflynn dye gefürlTt find bebent den 
anndern. dy layenn .fürfinn den drittenn. dy freyenn 
herrnn den vierdnn. dy mittel rm freyenn den fünfftenn. 
dy dinfiman den fectjßenn vnnd als man nicht wais 



3 ) Schwab. L. f. c. 8. 

Jut^prov ine iale. c. 5. 

Pteftenrkder. §• 63» 

7ui prov. Alemann. c. 3. b) c* 3$$. 

Mpt. 1436* Uebcrschrift : „Vom den üben, fcerfchilltenn." 
*) Mpt. 1436: hie vor in allen seifttn d*s fechs werlt folten 

wefen vnd das rede werlt bei taufent jarn ab folten 

nemen «tc. 
h) Mpt. 1436 : funtag. 

c) Mpt. 1436: gechündet» 

d) Mpt. 1436: an crifti gepurt. 

e) Mpt. 1436 : werlt bei taufent jar zergee. 

J) Wpt. 1436: wann die fechs taufent j«r und garaus vnd die 

AbcBt werlt ftet etc. 
§y Mpt. 1436: aufsgelegt. 
h) Mpt. 1436t die pifchoff die Äbbt vnd die Äppteffin die 

gefürft find, die heben den andern fchillt- 



wann fich dy fibennt zal findet ako< rä man nicht ob 
der fiheimtt bewfcltilJt lehenn mag gehabenn oder nicht, 
den fibent berfchillt hebt ein yedlich der nicht aigenntt 
ift vnqd ain eekind *) ah daa Ithenpnech hernach pas 
fagtt. 

cap. ff. 

Von Sipp nl. 5 ) 

Nii.mirJveit v?o fich dj Sippzal anhebt an dem hauppr 
ift bf^zaichenü 6 ) ysQ man rund weib recht vnnd redlichi 
zu der ee hpmmen ßud^ ^ann nu dj heylig ee der üben 
heyUcJiait aine ift dj der allmächtig gpt van* triften; 
rpenfchnn hjeanf eririch laflen hat da er 7 ) zu hiaiel für. 
dy erft d) heylig tauff. dy annder dj firmung dj puefs 
dy auch dj hrießer Ordnung vnnd dj Ee; davon hat dy 
heylig ee dy chrafft als ein man vnd ein weib recht 
vnnd redlich zu der ee kommen, daa ift nit mer zwayung 
an vnd ift nur ain leib, vnnd davon find fy besaichenntt 



*> Mpt» $436 * 7 ,dc« libeJKtnft hörÖchiUt bebt ein yeglieh matt 
»,der nicht aigeft ift vnd eechind ift. Das lehenpuech fagt 
5 »hernach noch pafs roer wer den Abenden herfchillt heben 
ufol. Lehenrecht gibt, man den nicht die freyen ßnd von 
„clem übenden herfchillt. wann aber es der berr der 
feinem leyht oder bat ah guet recht daran als der jn 
„dem fechften herfchillt vcrt." Vergl. Schwab. L. r. c. 8. 
$.7-9. 

5 ) Schwab. L. r* c. 256. 
Jus provincialc. c. 6* 
Jus prov. Alemann» c. 4» 
ffeßenrwden §. 161 , 162. 

Mpt. 1436. Ueberscbrift wie oben. 

6 ) IVIpt. 1436 : man vnd weib d,ie recht vad redlich zu der 
ee etc. 

7 ) Mpt. 1436: zu himel fuer. Da ift die tauff eine. Die ann- 
der die firmung^ die dritt die heilig puefs. die vierd die 
heilig Ölung, die für» ff t die priefter weich, die fechft die 
heylig ee. vnd davon hat die heylig ee die crafft etc. 
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an das höcfaft gelid das an dem leib ift das ift da* 
hauppt, wann fy chind geingenntt dy haiflent gefwifter- 
gewd vnnd dj hebnn dy erftenn sippzal. ^ dy man zu 
magen raittet vnd find bezaichnntt an das nagfi glid 
nach dem hauppt das find dy achfel vnnd dy fchuilter. 
Das fy an einannder ftoßennt. tzwayer gefwifiergewd 
Kind hebent dy annder sippzal dy ftennt auch an der 
anndernn glid das find dj ellpogenn. Gefwiftergewd 
9 )etnkel hebennt dy drittenn fippzal. dy ftennt auch an 
dem drittnn glid da dy hannt an den arm ftoflet- Dye 
virdnn kind ftent an dem virdnn glid das ift das glid 
da der mitter vinger in dy hannt ftoflt. dy fünfflenn 
bind ftennt an dem fünfftnn glid das ift das annder gltd 
des mitternn vinger s. dy fechfienn an dem drittenn glid 
des mitternn vingers. vnnd dy fibentnn vor an dem 
nagel. 10 ) vnnd weliche kind fich zwifchenn dem hauppt 
vnnd dem nagel geleichnn mögenn an der fipp dy ne- 
in ennt auch das erb geleicb. So der menfch ye nahner 
gefippt ift fo er ye pas crbtt. Es erbt ain yedlich man 
fein magen vnntz an dy ßbent Sipp. doch hat der pahft 



8 ) Mpt. 1436 : an dy man zu magen raittet. dai widerredent 
die vngelerten leut vnd hallt ettlich gelertt die der kunft 
irr geent vnd mufs es doch war fein vor den rechten 
maiftern. vnd find betzaichent an das nachit gelid bei dem 
haupt« daf ift die achffel vnd die fchuilter do fi aneinan- 
der ftoflent. das glid ha ift die achlTel. ob die kind an 
ftwayung von vater vnd von mueter geporn find, ift 
zwayung an den chinndn fo mugen fie an einander die 
glyd nicht gefteen vnd fchrenken an einander die gelid. 

. Dement auch zwee prueder zwu fwefter vnd nimpt der 
prüder ein frömbdes weib. irew kind find doch gleich 
an einander mit der fipp ir yetweders des andern zu ne- 
men. ob Sie an ebenpurtig find, zwayer gefwiftergeit 
chind etc. wie oben. 

9 ) Mpt. 1436 : enickel. 

*°) Mpt. 1436 : das find nagelmag. vnd weihe chind fich zwi- 
schen dem haupt etc. 
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erlaubt v?eib zenemen vntz an dy fünfft fipp 41 )ye doch 
mag der pabft hain recht felznn damit er vnnfer land- 
recht vnnd lehennrecht krnenckenn mag, 

cap, 7. 

Von erbtail. i2 ) 

Nymbt ein Sun ein weib pey feines vater leib dy 
jm purttig ift vnnd gewingt er Sün bey jr vnnd fiirbtt 
er darnach ee daz fein vater fein erb mit jm tailet. 
delTelbn Sans San nemenn geleichn tail an irs vater 
flat vber jr vetternn. Sy nemment aber nicht 13 ) wann 
aigns mans guet tail das mag tochtter lund 14 ) nicht 
widerfarnn es fey dann nicht funs kind. 45 ) vnnd lät 
ain man tochtter oder fün vnnd gelebt er daz er töchter 
oder fün aus geit vil oder wenig vnnd ftirbtt er vnnd 
lät feinem weib varenndts guet. vnnd lät er mer fün 
vnnd tochtter 46 ) dy nicht aus find gebnn. fol dy mueter 
von dem varenden guet 17 ) icht gebenn. Wir fprechnn 



H ) Mpt. 1436: yedoch fo mag der bapß kain recht gefetzn etc. 
12 ) Schwab. L. r. c. 259. 

Jus provinciale. c. 7. 

Jas prov. Alemann. c. 5. 

TVeftenrieder. §.163. 

Mpt. 1436 ftimmen Ueberschrift und Text mit oben 

überein. 
15 ) Mpt. — „dann aigens mans." NB. dies ist in beiden Manu- 

scripten wohl ein Schreibfehler statt eines mans etc. 

14 ) Mpt. 1436: nit widorfarn. es fein dann, nicht da fünschind. 

15 ) Schwab. L. r. c. 258. §. 3 ff. 
Jus provinciale. c. 8> 

Jus prov. Alemann. c. 6. 

Weftenrieder. §. 164. 

Mpt. 4436. Ueberschrift: „Von vil Erben.«' Text wie oben« 
1G ) Mpt. 1436: die nicht aufsgebn sind. 
* 7 ) Mpt. 1436: nicht. 
Ruprecht von Fretsing. 2 
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alzo. ift der vater an gefchäfft *) von farnn das er nicht 
gefchäfft hat von dem varenndnn guet man fol der fei 
19 ) nenn tail gebenn vnnd darnach geleich tailnn vnntter 
weib vnd vnntter chind dye nicht aufgebenn find, habenn 
dy chind ainen b nie der der ein pfaff ift. hat er chirchnn 
oder 20 ) pfruennd da er fich von begen mag. dj gefwifter- 
geid tailent nicht mit jm 2l )irs vater guet. wie vil ^er 
geifilich gab Fol habenn da fol man ^anfehenn fein adl 
vnnd fein wird, der pfaff erbt aigen mit anndernn fei- 
nen gefwißergeidn. *) mit welchm guet der man alzo 
ftirbt das haiflft alles erbguet vnnd an wen es erbt der 
fol dy fchuld zue recht geltenn dy der tod man zu 
recht geltenn fol. dy man wais vnnd dy man nicht wais 
dy fol man erzeugnn auf den todnn man felb ßbent. 
hat aber der tod man der gfiltt veriehenn vor den leut- 
tenn da er gefundt was oder an dem tod pedtt vnnd 
mag er das felb drill erzeugenn dem er gelltenn fol er 
hat fein guet behabt. 25 ) 



* 8 ) Mpl. 1436: verfarn. 

* 9 ) Mpt. 1436: ircn tail, 

ad ) Mpt. 1436: pfrönt. 

2l ) Mpt. 1436: ires yarendtn guets. 

aa ) Mpt. 1436: er ga ift! icher gab. 

25 ) Mpt. 1436 : an fein adel fehn vnd elc, 

2*) Sclmäb. L. r. c. 260. 
Jus Alemann, c. 7. 

Mpt. 1436: macht keinen Absatz. Text: „mit werlllicbm 
guet etc. 

25 ) Mpt. 1436: „fein guet behabt Vnd liat die fiben zevrgen 
„verlayt. deubheit noch raub noch wucher das ift niemant 
„fchuldig zu gellten für den andern, oder ob er kain 
^vngericht getan hat. jft aber ein fchuld auff jn ertzeugt 
»in den die ich vor hie genant han. die tzeugen fchulld 
^find die füllen die erbnn dem clager vnd dem richter 
«,pueJTen. jft aber chain, fchuld auf dem toden man er- 
,,tzeugt fo puelTen auch die erbnn nicht." Vergl. jus prov. 
Alemann. c. 8. Schwab» L. r. c. 261« Jus prov, c. 8 inf. 
JVeßmrfakr. J, 164» 
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cap. 8* 
Von porgfchafft. 26 ) 

Und iXt das ein man des anndernn porg würd oder 
ain fraw vnnd werdnn mer leut porgenn mit jm vnnd 
vnverfchaidenlich porgenn Rainer klagtt auf ir aigenn 
auf welichs er wil. Es fpricht aber ain maifter haift 
Adrianus der das lanndtrecht vil geraacbet bat der fpriebt 
a ) alzo er füll fy ailfampt an fprecbnn wann dies ge- 
deucht djr leut mit geuär fein ob er ain anfpräch ynnd 
den anndern nicht vnnd ift ainer darvnntter der nicht 
zu gelltn hat des füllenn dy anndern all fchadenn habenp. 
vnd wel icher ftirbt vnnder den erbenn dy porgnn fülln 
für jn gelltenn an fein lehn da. da gilt n jemand von 
wann fein felbers fchult. vnd hat er nicht zegelltenn. 
dy da porgenn wordenn find dy müeflenn es felbs gelU 
tenn. vnnd ift das er fpricht das fy fein porgnn nit 
wordnn find das lullenn fy jn vberzeugenn Jelb drill. 
ynnd habenntt fy nyemand a ) der jnes helff beredn vmb 
dj felb fchald. ynnd fpricht ain man ich wil euch porgnn 
fetzenn der ift anderfwo gefeflh wil man recht mit tuen, 
M ) fo fol ener difem aine brieff. gebenn des porg er wirt 
njit feinem jnnfigel das ift gewis. Senndt er aber ainen 
potenn dar der dem mann *)lobt an feiner ftat da fol 



s«) Schwab. L. r. c. 531. 

Jus provinciale. c. 9. 

Jus prov. Alemann. c. 9. 

Mpt. 1436 : Ueberschrift : „Von porgfchafft." Text wie oben. 
27 ) Mpt. 1436: enner clagt ir aigen guet auf ir welcher er will. 
^) Mpt. 1436 : alfo er fülle fie all anfprechn. wann das ge- 

daucht die leut wer geuär dabei ob er ein fpräch vnd den 

nicht andern. 

29 ) Mpt. 1436: der in des hclff etc. 

30 ) Mpt. 1436: fo fol enner feinen brief gebn wider den dem 
er porg wirt mit feinem innfiegel das ift gewifs. 

Mpt. 1436 : gelobt. 

2* 



so 

ener lent ^zoegebenn ob er laugenn wolt mit dem man 
vber zeugenn möcht. vnnd ift der tod man s ) ains porgnn 
gewefenn dy erbenn müeflen enern gelltenn gen dem 
er porg was. *) er zal dann aufgenomenn mit befchaiden 
worin Alzo. ich würd gen euch porg ob ich Herb das 
5 )mein porgenn ledig fein. 6 ) vnnd ift das ein man ßirbt 
vnd 7 )1ät nicht birider jm davon fein erbnn oder fein 
weib vergelltenn mögenn. dy fullenn des geltz yor got 
dem herrn ledig fein vnnd vor den leutn. ynd nymbt 
das weib ein anndernn man vnnd ®) gebent jn jr freundt 
guet das fy vor nicht het. der man noch das weib gel. 
tenn nichtt 9 )des vodern mans fchuld. wann als vil fy 
got ermant. 40 )vund flirbt aber fy fo fol er gellten. 
I! ) vnnd nymbt ain ander weib vnd gibt jm dye varenndtz 
guet ^er gibt jm pillich von dem varendem guet. das 
ift darumb gefetzt das der man feins weibs vogtt ift 
vnd ir meifter. Geit dem mann fein weib anders dann 



2 ) Mpt. 1436: aunemen. 

3 ) Mpt. 1436: ennes porg. 

h ) Mpt. 1436: „er zal dann" etc. NB. Dieses tat soll, scheint 
mir, wie in den übrigen Manuscripten, hat heifsen, im 
Mpt. 1436 sowohl wie in dem obigen Texte. 

5 ) Mpt. 1436 i mein erben. 

6 ) Schwab. L. r. c. 262. 
Jus provinciale. c. 10. 
Jus prov. Alemann. c. 10, 

Mpt. 1436: Ueberschrift : „Von demfelben." Text wie oben« 
1 ) Mpt. : lall nicht hinder im dauon fein erbn vergellt n mügen 

oder fein weib die füllen des gellts etc. 
8 ) Mpt. : gebent ir frewnt gut der yor nicht het. 
**) Mpt.; des vordem mans güllt. dann als vil wes Re got 

ermant. 
*°) Schwab. L. r. c. 263. 

Jus prov. Alemann. c. 11» 
41 ) Mpt.: vnd hat er nicht zugelltcn vnd nimpt etc. 
*2) Mpt.: crgillt pillich etc.' 
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varenndts guet davon mag er nicht vergell tenn dann 
nach jrm willnn. ö )hat fy aber erbnn dy des guets 
wartennd find nach jrm tod ' fo mag fein der man nit 
an werdn tt ) dann vmb fein erere gült. gewingent fy 
aber erbenn bey einannder dy weil dy lebenntt fo wirt 
er das guet wol an das fy jm gab. ^Stirbt aber der 
man fo ift man feinen erbnn wol fchuldig «was man jn 
gelltnn fol, das man behabnn mag als recht iß. 

cap. 9. 
"Wie man ficb vor gerichtt berednn fol. 16 ) 

Der porget oder entlehet der fol das gelltenn vnd 
was er lobt das fol er Hat halltenn. will er aber laugen 
des fol man jn vberzeugn als recht ift vnnd was vor 
gericht 17 )befchicht da fol man nicht vmb fwernn nnr 
bey dem aid fagn. es gee dann dem mann an den 
leib oder an feins leib» ain tail. 

cap. 10. 
Ob man an dem richter frävelt. ib ) 

Vnd ift das man fräuelt an den richter oder an 
feinen potenn fo ift man ja zwaier puefs fchuldig der 



13 ) Mpt. 1436: macht aus dem folgenden ein eigenes Gapitel. 

Ueberschrift : „Wie frawen vnd man für einander gellten 

füllen." Text stimmt mit dem Obigen überein, » 

**) Mpt. 1436: — „vmb fein eerew güllt. gewinnent fie aber 

„erben mit einander die weil die lebest etc. 
") Schwab. L. r. c. 264. 

Jus prov. Alemann. c. 12« 

16 ) Schwab. L. r. c. 265. 
Jus prov. c. 11. 

Jus prov. Alemann. c. 13. 

Mpt 1436. Ueberschrift: „Wie man bereden fol was vor 

„gericht gefchicht." Text wie oben. 

17 ) Mpt. — gefchicht — 

18 ) Schwab. L. r. c. 265. §. 5, 4. 



ain yedlich man nicht wann aine hat. wo man ßbenn 
man vor gericht zue zeugnft nymbtt da fol man rieh« 
ter 19 ) vor zeitenn nemmen vnnd feinen polen alzo. 

cep. 11. 
Wie man fich versprechnn mag. 20 ) 

Niemand mag jm felber ain annders recht 21 ) er- 
erben, dann jn angepornn iß. 22 ) ein man mag fich ver- 
fprechnn vor dem rieh ter das er ain pöfes recht ge- 
linget dann ob er fwig. ein yediieher behattt feines 
vater rechtt. 

cap. 12. 
Wer nicht zeug mag fein. 23 ) 

Wir fullenn auch wiffen wer nicht zeug mag Ä ) 
fein, dy nicht zu irnn tagenn kommenn fein zu XIHl 



Jus prov. c. 12. 

Jus prov. Alemann» c. 13. §• 3, 4. 

Mpt. 1436. Ueberschrift : „Wie der richter vnd fein pot 

zwen verßeent." 
19 ) Mpt. : vor zeitftnn nemen ete. NB. In den übrigen Mpt. 

heifst es richtiger: vor zwei Mann nehmen. 
2«») Schwab. L. r. c. 597. 

Jus provinciale. c. 12. in f., c. 13. 

Jus prov. Alemann. c. 14. 

Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 
2i) Mpt. ererben. NB. die übrigen Mpt. sagen erwerben. 

22 ) Mpt. 1436: „angeporn iß. er mag auch nit vnd mer die 
„acht tun das er pefler recht gewinnet als wir hernach 
„gefagen. Ein man mag fich" etc. wie oben. 

23 ) Schwab. L. r. c. 78. 
Jus prov. c. 14. 

Jus prov. Alemann. c. 15. 
Weftenricder. §. 169. 

Mpt. 1436. Ueberschrift : „Wer nit zeug mag gefein." 
2 >) Mpt.: gefein. 
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jarnn. ^vnnd weib vmb> täglich fach dye wir hernach 
nennenn. vnnd 26 ) puebnn dy fo küen find das fy es mit 
jr küenbait darzue pracht habnn das jn ir frundt oder 
ir pfleger ir aigenn guet angewingent vor gericht. vnnd 
dy vnfynnig find. 27 )plind. tornn vnd fiummen. vnnd 
dy verpannen leut ketzer vnnd manaid lewt dy vor §e< 
licht des vber zewgtt find dy mögenn nicht. 

cap. 13. - 
Wie der vater cbindtz guet crbtt. 2S ) 

Stirbt einem vater* ein chind vnnd a ) lät er jm 
guet ausgebenn es fey varenndtz oder annder guet vnnd 
hat er weder chind noch weib. der vater erbt des 
Kindes guet, es mag der prueder nicht geerbenn noch 
w )dy fweßer. das ift davon das es von dem vater dar- 
kömmenn. vnnd hat der Tun annder guet gewungenn 
dann das jm der vater gab 4 )er geit das wem er wil. 



25 ) Mpt. 1436: »vnd weib dann vmb eelich fach die wir" etc. 

wie oben. 
36 ) Mpt. 1436: — »vnd puebnn die fo tumb find das fie et 

„mit jr tumbheit darzu pracht habnn** etc. wie oben. 
27 ) Mpt. 1436: — »vnd die plinndnn vnd die torn die nicht 

„gehörnt vnd die ftummen. vnd die verpannen. leut die 

„vor gericht des vberzeugt find, die mügen nit getzewgen 

„fein." 
2<>) Schwab. L. r. c. 266. 

Jus prov. c. 15« 

Jus prov« Alemann. c. 16. 

Wefienrieder. 5. 170. 

Mpt. 1436. Ueberschrift : »Wie der vater der chind gut 

„erbt." 
2r ) Mpt. : hat er im etc. 
30 ) Mpt. : fein fweßer. 
d ) Mpt. : vnd geit im got der herr gefchä'fft. er geit das guet 

mit gefundem leib oder an dem todpet wenn er will, vnd 

ift das er damit nit gefebafft bat. die nachften erbn fulln 



24 

ynnd ift das er es nicht gefchaflft hat. dye nachfienn 
erbnn fullenn es nemmen ynnd fullenn der fei irnn tail 
gebnn ynnd 2 ) den leutenn geltenn. das ift davon das 
es der brueder erarbait hat. 3 ) ynnd ift weder vater 
mueter prueder noch fwelTter da fo n ernennt es *) dy 
nagftenn. ein yedlich menfch erbt 5 )vnntz es geraittenn 
mag an dy fibennttnn fipp als das puech hievor gefait 
hat. 

cap. 14.. 
Wie ain kind väterlich erb verwürchtt. 6 ) 

Ef mag ein chind feins vater vnnd feiner mueter 
guet verwürchnn mit XUIl dingnn. 7 ) das erft ob ein 
fun bey feins vater eeweib oder fünft ledig weib wiflenn- 
lich ligtt fo hat er alles fein erb verwarcht. das erzeu- 



das guet erben nemcn etc. Mpt. 1328 statt gefchaeft bei 
Weftr, §. 170, Zeile 9, sagt: gcfcbaft. 

2 ) Mpt. : davon. 

3 ) Mpt. : ift weder vater noch mueter prüder noch fweßcrn da. 
*) Mpt.: die nachftn andern erben. 

5 ) Mpt. : „hintz es geraittn mag hintz der fybentten fipp, als 
das puech bieuor fagt. c< 

6 ) Schwab. L. r. c. 257. 
Jus prov. c. 16. 

Jus prov. Alemann. c. 17. 
Weftenrieder. §.168. 

Mpt. 1436. Ueberschrift : „Von verwürchen vater vnd 
mueter guet. #< 

7 ) Mpt. 1436 : «, das ift eins ob der Sun bej feines vater weib ■ 
„ligt mit wiflen funderlich die des vater eeweib oder lc- 
„digs weib ift« fo hat er alles das erb verworcht das jm 
„wartend ift. das er/zeugen wir an dauid in der hunig 
„puech do Abfolon der fchönft bej feines vatern frewndtin 
„lag mit wifTen. damit verworcht er feines vaters hulld 
„vnd fein erb vnd feinen leib. u Das ander:. „ob ein fun 
feinen vater vacht vnd in fleuft wider recht, vnd das er in 
der vaneknusftirbt. der fun hat fein erb verlorn, das dritt" etc. 
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genn wir an dauidnn dem künig das abfolon fein fun 
bey feines vater weib befchlief damit er jn verwürcht 
vnnd fein felbs leib. Das annder ob ein fun feinen 
vater flicht oder rächt oder einfchleuft ynnd er jn 
8 ) vannknufs ftirbt vnnd das wider recht thnett. Das 
dritt ob ein fun von feinem vater rueget föliche ding 
dy dem vater an den leib gennt. es fey dann fach das 
er wider das lannd tue oder wider den förftenn des das 
lannd ift 9 ) mit difenn *°) dingnn verwürcht auch ein 
vater feine recht gegnn feinen fun das er ") von feinem 
guet mues fchaidnn vnnd der fun ftet an fein (tat. er 
fol aber dem vater (ein notturfft gebnn ^mit den ernn 
als er gewonhait hat gehabt. Das vierd ob ein fun 
a ) feinen vater fchlecht wann got felb gefprochnn bat. 
du folt vater vnnd mueter ernn darnmb das du lang 
lebft auf erdnn. verwürcht nu ein menfch fein lanng 
lebenn damit fo hat er pillich auch fein erb damit ver- 
lorn. Das fänfft ob er tt ) fer oder mördlich gefcholltn 
hat. Das Jechjt ob der fun ein pöfwicht tt ) ift oder ob 



6 ) Mpt. 1328: vancknufle, statt wie bei Weftenr. §.168. p. 114. 

Zeile 5« vanchüffe. 
iJ ) Mpt. : da fie innen wonent sind. 

10 ) Mpt. : drein dingen. 

n ) Mpt: bei feinem lebntigen leib muefs von feinem guet 
fchaiden. 

12 > Mpt.: „vnd fol im die mit ernn gebn vnd mit den ernn 
als er gewonhait hat gehabt. 4 ' Ferner Mpt. 1523, statt 
Westenr. p. 114, Zeile 14: — - „eren als er gewonhait hat.*' 

15 ) Mpt.: „fein vater gef lagen hat an das wang oder wie er 
in geuärlich geflagen hat. wann vnnfer lieber herr jhefus 
criüus felber gefprochen hat. ere vater vnd mueter das 
du langk lebeft auif erdtrich. fol nu ein menfch fein langk 
lebnn damit verwurchn der vater vnd mueter vneret. fo 
hat er auch pillich fein erb damit verlorn. 

**) Mpt. : in fer. 

15 ) Mpt.: „worden ift.'« Mpt. 1328 statt Westenr. p.U4, Zeile 
23 — pefwicht, lieifst es: „pöfwicht." 



er *) mit pöfenn leutn wonung hat dy ire recht 47 )mit 
pofhait verlornn habemit. Das fiebennt ob der vater 
von des funs fö )wegnD groflhn fchadnn genommen hat. 
Das acht ob der fun ein 19 ) fpiler iß wider des vater 
willenn alaso das er guet <2 °) für ere wigtt. Das newnntt 
ob der fun des vater porg vmb zeutlich guet nicht 
werdnn. wolt. Da* lehnt ob der fun dem vater aus 
vannknüfs 21 ) nicht löten wolt. Das XI *) ob der fun 
fein vater jrrenn wolt an dem gelchäfft ob der vater 
an dem todpet fein' fei hail gefchäfft wil tuen, oder 
der fun dy tuer zuefchjeuift vnnd dy leut zu jm nicht 
lät oder fünft« Das XII ob ein vater vor lieh tumb 
vnfynnig wirdt oder fünft vnnd jn der fun nicht be- 
halt vnd bewart. Das XIII a j ob ein fun feins vater 
guet mit vngefär vertuet. Das XII II ob ein tochter 
vngeraten wirt **) vnnd man nymbt vber irs vater willenn 



16 j Mpt : fünft. 

17 ) Mpt. 14S6: — „mit pofsheit vnd vngetan verlorn habent." 

*ß) Mpt. 1436 : — „von des fun» fagen grollen fchaden" etc. 

19 ) Mpt. 1436: — „fpilman." 

*°) Mpt. 1436 : „für ee» nimt vnd der vater nie guet für eer 
nam." 

2») -Mpt.: „nit laffen." 

**) Mpt. 1436: „Das aindlfft ob der fun den vater jrren an 
„feinem gefchäfft ab er fein feldingk fchafFen wolt das der 
„fun die tür zufleuft vor den leutten mit den damit er fein 
,/eldingk fchaffen wolt. vnd dauon fpricht ein heylig ein 
„gut wort. Es was ein guet gefetzt wer diefe recht gefetzt 
„hat. das den menfehnn niemant irren fol an guetnn dingnn 
„feiner feie, wann die weil der menfeh lebt fo mag er das 
„hymelreich wol verdienen, als er tod liegt fo mag er wol 
„fürpas nymmer gewefen noch entwelen. Die recht fetzet 
„der kayfer jufiinianus. Das zwelffi" etc. 

23) Dieses bis zur folgenden Nummer XIV fehlt im Mpt. 1436. » 

2*) Mpt. 1436: — „vnd man zu jr lät on jrnn willen die weil 
„He" etc. wie oben. 



dy weil fy hintter XXII1I jarnn id. vnnd cbämbt fy 
yber XXIIII jar fo 25 ) mag ly jre recht wol verliefnn« 

cap. 15- 
Wie man porgnn annttburtnn fol. 2 ) 

Wer *) porgenn hat der fol annttburttenn für alle 
dye purcklehenn darauf 28 ) fy fltznt oder nicht oder für 
alle dye dj darauf in feinem fchermm find oder in 
feiner koft. vnd wer jn verpeutt den achter zue behalt- 
tenn fo fol er jn *) nicht vber nachtt behalJtenn vnd tuet 
er des nicht das iß wider recht. 

Cap. 16. 
Von der fwabnn vrtail. 30 > 

Die Swabnn fetznn wol ir yrtail ynnder jn felbnn 
auf fwäbifch erdenn dye recht ift ynnd ziehennt es wol 
an ein *) höhers gerichtt das. das gericht müefienn fy 
nemmenn ynnd babennt fy doch dy mynnernn volg. fwä- 
bifch rechtt zwayet fich yon den 2 ) faxenn nicht wann an 
erb z\i nemenn wie 3 ) ain yrtail zegebnn. 



25 ) Mpt. 1436: — „fo mag fic jr ere wol verliefen.' 4 

26) Schwab. L. r. c. 357. 
Jus prov. c. 1*. 

Jus prov. Alemann. c. 18« 

Mpt. 1436. Ueberscbrift wie oben. 

27 ) Mpt.: porgen. 

2S ) Mpt.: habent. ßtzent oder nicht, vnd für all die die da- 
rauf? in feinem feherm find etc. 
29) Mpt.: nur. 
*°) Schwab. L. r. c. 398. 
Jus prov. c. 18. 
Jus prov. Alemann. c. 19. 
Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben« 
& ) Mpt.: hohes gericht. 
2 ) Mpt. : fechfln. 
5 ) Mpt. : an. 
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cap. 17. 
Was yedlich man zu morgen n gab gebenn Fol. *) 

Na mercket was ein yedtlich man der von ritter. 
lieber art iß feinem weib zu morgengab gebenn Toi. 5 ) des 
morgenns an dem oder wann er mit jr zue tifch get oder 
ob dem tifch fo mag er jr gebnn zue morgnngab. an 
feiner erbenn. vrlaub. ein chnechtt vnnd ein magtt dy zu 
jrnn jarnn kommenn find. 6 ) zeyn ynd zymer ob der 
erdnn. ynd als ir man fiirbt fo. ' 7 ) . Jbl fieh das erdrieb 
rewmen jnner fechs wochenn Vnnd nach den XXX tagenn. 
vnnd fol das alzo rawmenn das fy das erdrich 8 ) nicht 
verwunde. Sy lol es aber dy erbenn anpietnn 9 ) zue lofenn 
nach frummer leut rat. So gibt ain freyer herr zue mor- 
gengab das hundert *°) marekt gillt ich main fürftenn vnnd 
freyherrenn. dy mitternn freyenn miigenn gebenn das 
zehenn marck gillt. ") dye dinftman das fünff marck gillt. 
vnnd annder leut mögenn nicht wann das pellt pfärdt 
oder ros oder viech. ffi ) ill er aigenn maus ritter der mag 
nicht gebenn wann ain rofs oder ain viech. nach der 
kaufman rat. wann er mag nicht mer gebnn als hievor 



*) Schwab. L. r. c. 301. 
Jus prov. c. 19. 
Jus prov. Alemann. c. 20* 
Mpt. 1436- Ueberschrift : „Von morgenngab." 

5 ) Mpt. 1436: — des morgens an dem pet oder wann er mit 
„jr zu tifch geet oder ab dem tifch" etc. 

6) Mpti 1436: — „vnd zäun vnd zimmer" etc. 

7) Mpt. 1436 : — „fo fol fie das erttreich räumen inner" etc. 

8 ) Mpt. 1436:. — „nit verwundt" etc. 

9 ) Mpt.: zu löfen. 

") Mpt. 1436: — „marck gilltet" etc. 

fl ) Mpt.: Die dinftmann der fürften das fünff marck gillt. wann 

ander leut ill die mugen nicht dann das peft pfard etc. 
*2) Mpt. 1436: — „jft er aigens mans ritter" etc. 
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gefprochenn ift. ynnd fein yarenndt guet mag er feinem 
weib gebenn das zehennt marck zue morgengab ynnd ain 
viech ynnd ein ros ynd annders nicht« der paar der 
frey ift oder annder freyleut dye nicht ritler find dj. 
mögen gebnn jrnn weibenn zu morgengab ß ) ros ynnd 
YII rinder ynnd zehenn marck werdt. der aigenn man 
mag **) nicht gebenn wann ein fchaf oder ein gais oder 
fünff **) ee fchilling das ift XII Pfenning. Ein römifcher 
16 ) kaifer mag gebnn feiner frauenn mynnder oder mer 
was er wil dem ift nicht zal gefetzt, gibt aber der kfinig 
des reicbs guet da dj fraw nicht an hat ynd wirt ein ann- 
der künig gefetztt. der hat es mit dem rechtnn. i1 ) Es 
geit ain fein aigenn wol zue leibgeding feinem weib mit 
der erbnn vrlaub. tö ) iß das fy zue jren tagenn kommen 
find, jft das ein man feins weib morgenngab yerchauffen 
wil oder yerfetzenn oder wie er jrs anwerdnn wil. es 
iey mit jrm willenn oder an jrnn willenn dy weil der 
man lebt, ob fy darauf klagt, man fol ir riehtenn ymb 
ir morgengab. wil fy auf irnn zwain zopfenn oder auf 
irnn zwain prfifienn fwernn das es ir will nie *) was. 
jr fol der richter ir morgenngab *) wider anntwurttenn 



i3 ) Mpt. 1436 : — „rofs vad rinnder ynd ye nicht dann aines 
„zehen marck.'* 

'*) Mpt.: nit mer gebn dann ein fchaff oder ein gaifs etc. 

15 ) Mpt.: eclcbilling. wo diu püch von eefchilling Tagt das 
find swelflf pfening. 

16 ) Mpt: kunig. 

**) Schwab. L. r. c. 308. 

Juj prov. c. 20» 

Jus prov. Alemann. c. 21. 

PVeßenriecter. §. 171. 

Mpt. 1436 macht hier keinen Absatz, sondern wie oben. 

Text: „Es gibt ein man fein aigen" etc. 
i8 ) Mpt. : ob fie tu Iren tagen kommen fein. 

19 ) Mpt.: wart. 

20 ) Mpt. 1436 : — „wider antworten« ynd wil fi fein nit enpern 



wider den das guet verzollten was. vnnd fol der richter 
der jr da richtet den auch richtenn der das guet ver- 
chaufft hat von jrm wirt oder annder wirt. oder ein 
annder richtter der es durch recht richtenn Fol. ob er 
lebt der wirt fo fol er jm erftattenn **) willichlich den 
fchaden der jm gefchehnn ift. vnnd ift er tod dy erbenn 
fallen es tuenn von dem guet *) ob guet da ift es fey 
aignns oder varenndtz guet oder annder guet an lehnn. 
vnnd ift das nicht io find dy erbenn ledig, vnnd ift das 
ir wirt ftirbt vnnd wfird fy ir morgenngab an nach irs 
wirts tod mit jrmm guetenn willenn das hilfft fy dannoch. 
a ) mit nichte nit mag fy jr morgengab anwerdnn das es 
ftat fey dann mit ainem geding. das ift das fy fol mit jr 
bannt ir morgengab *) aufgebnn in des hannt dem fy es 
da geyt mit difenn wortnn. ich verzeuch mich meiner 
morgengab vnnd ich gib euch a ) das guet vnnd das ewrr 
fey vfld mein nicht, vnd fol das menfch bey feinem 
nfcaienn neanenn. dem fy . es da gibt es fey man oder 
weib vnnd fol auch das guet nennenn mit dem namenn 
darnach fol fy ainenn aid fwernn *) auf den prfiftenn das 
fy daz guet nymmer vodernn weil« daf beleibt ftät vnd 
annderf nicht. 



„man mufs jr allen den nutz antwurttnn wider den das 
„guet vergolltnn ward.*. vnd fol der richter" etc. 

*') Mpt. 1456: — erstatten volligclich. 

22 ) Mpt. 1436: „das fi geerbt haben vnd nit von* der frawen 
guet ob gut da ift" etc. Mpt. 1328 bei Weftenr. p. 117, 
Zeile 13 9 statt: „ob ob gut da. ift, heifst es: „ob gut 
da ift" etc. 

*S) Mpt. 1436 : — „mit. mit nichte nit mag lie" etc. 

**) Mpt. 1436 : auffheben. 

25) Mpt. 1436: diu. 

* 6 ) Mpt. 1436: — „mit den prüften" etc« 



. cap. 18. 
Von leibgeding. 27 ) 

Leibgeding mag der frauenn niemand geprecbtttt 
nach den erbnn mit den es jr geben ifl. Stirbt aber jr 
man fy hat es doch mit recht ynnd verwürcht jr man fein 
guet mit yntat man mag ef jm mit recht nicht gtenem- 
menn. 

cap. 19. 
Wie man fründtnn guet fchaffenn fol. 28 ) , 

Iß das ein man feinenn fründt guet fchaflfenn wil 
nach feinem tod ynnd wil er jm das Ä ) ficher machnn, er 
Fol jm gefchrifft darüber gebnn in der weis als nu her- 
nach von leibgeding gefchribnn fiet. oder er fol für 
feinen richter farnn od$r für feinen herrnn vnnd fol M ) dj 
zeugennn fürher ziehenn ynnd annder dj ') dabey find 
gewefenn. wil er es aber gar (tat machnn fo fetz jm ainen 
2 ) zynns darymb hat er damit dy gewer ynnd mag das 
guet mit recht nit verliefenn. hat aber er erbnn dy es 



27 ) Schwab. L. r. c. 308. 

Jus prov. c. 21. 

Jus prov. Alemanu« c. 22. 

Wefienrieder. $. 172. 

Mpt. 1436* Ueberschrift wie oben. 
2S ) Schwab. L. r. c. 511. 

Jus prov. r. 22. 

Jus prov. Alemann. c. 25. 
tVefienrieder. §. 174. 

Mpt. 1436. Uebertchrift: „Wie man ArawcngMt schiffen 

fall/' 
29 ) Mpt. 1436. guet. 

50 ) Mpt. 1436: — #• zeugen herfür «Lohn. 
*) Mpt. : darbei gewefn fein, will aber er etc. 
2 ) Mpt. 1436: — „zinns darumb ein. damit biet er die ge- 

„wer" etc. 
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verfprechnn ob ly wellenn oder fy rn^gnn Geh verfaumen. 
vnnd ift das den man eehafft not jrret oder 3 ) anget der 
dife gab getan bat der fol ein guet an greiffenn vnnd Fol 
fein eehaft not damit ptiefEenn. vnd wil jm das ener 
wernn fo fol er farnn für den berrnn oder für den richter 
vnnd fol beredenn fein eehafft not. das ift hunger vnnd 
froft *) vnnd vänncknüfs an fein fchuld vnnd als er das 
tuet fo fol der richter enem pietenn das er jn daran 
nicht jrr fo wirt er feins guets wol an vnnd wer es 
gewinget dann der 5 ) habb es mit recht vnnd hat recht 
darzue. es mag der man dem dife gab gebenn ift dy 
gab verwürchnn wider 6 ) einen der jms da gab das fy 
jm fchlcchts ledig wirt. als ein fun feins vatcr erb 
verwüreket aifo verwürcht auch ener dy gab. dy gab 
haifft ftät dy vor dem richter gefchiecht dy mit der ge- 
fchrifft gefchichtt dy haifft aller ftätift dy mit der gewer 
gefchicht. 

Cap. <j0. 
Von frauen haufftewr. 7 ) 

Geit ein man feinem weib varenndts guet zue 
haufftewr oder annder guet an varentz guet. das guet 
mag er nymmer mer anwerdnn dyweil er annder guet 
hat. 8 ) dringt jn aber eehafft not er wirt fein wol an. 



5 ) Mpt. 1456 : — „enngt der" etc. 

*) Mpt. 1436: — »vnd pruch an feiner fchuld als er das tut 

„fo fol" etc. 
*) Mpt. 14S6 : — »der hat es mit dem rechtnn" etc. 

6 ) Mpt. : ennen der im fl gab. 
') Schwab. L. r. c. 303. 

Jus prov. c. 23* 
Jus prov. Alemann. c. 24« 
Weftenrieder. §. 175. 

Mpt. 1436. üeberschrift: „Von frawen leipedingfc." 
B ) Mpt. 14S6: Dwingt in etc. 
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9 )er fol aber fein gu$t am erflenn an werdnn ee das ir. 
vnnd würd er jr das guet an. 10 ) vnnd ftirbt er vnnd mag 
fy das Jelb drilt ll ) erzeugenn das es ir will 12 ) nye was. 
man fol ir jr guet wider gebenn vnnd was das guet ver- 
golltenn hab. es bered dann der man das jm fein guet ge- 
wiflhn fait das er recht an dem guet het. damit bebabt er 
den nutz den das guet yergoltnn bat. das ift darumb ge- 
fetzt das dy frauenn nicht 15 ) mögnn vmb guet gearbaittenn 
als dy man vnnd auch darumb das es den frauen wirfer 
anftuend foltenn fy nach dem allmofenn gen dann den 
mannenn. 

cap. 21. 
Ob fich Kwai ccleut fchai denn« 14 ) 

Wirt der man mit recht von feinem weib gefchaidnn 
te ) vnnd fy paide nicht enwefltnn daä fy zu vnrecht bey ein- 
annder fafleni>. fi behabt ir felbers guet vnd ir morgenn- 
gab vnd ir leibgeding das er jr gebenn hat vnd ir aigenn 
mit feinen erbnn vrlanb ob fy zu jrnn tagenn Ä ) kommen 
find. 



9 ) Mpt. 1436 : gibt fie im auch fo getan guet er fol das fein 

am erften an werden ee das ir. vnd wirt etc. 
10 ) Mpt.: das (ie zu im praclit hat. vnd ftirbt der man vnd etc. 
") Mpt. 1456 : — „beUseugen" etc. 

12 ) Mpt : nit was. 

13 ) Mpt. 1436 : vmb guet mügen 
**) Schwab. L. r. c. 304. 

Jus prov. c. 24. 

Jus prov. Alemann, c. 25. 

ffejtenrieder §. 176. 

Mpt. 1436. Ueberschrift : „Ob fich zway eeleut fchaidnn." 
15 ) Mpt. 1436 : vnd das Cie paide nicht enweften das fie paide 

bei einander zu vnrecht falten, üe haben gehabt ir ftlbers 

guet etc. 
lf ) Mpt. 1436: — „Kommen fein, welch erben zu jrnn tagen 

„nicht kommen find dem fchadet die gab nicht die er getan 

»hat." 
Avpmcht vorc Frztsino. 3 
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cap. 22. 
Von erbtail. 1 *) 

Do ein man flirbt der ein weib lat vnd n it Kind dj 
erben fullenn zu der willbnn auf das gaet varnn vnntz zu 
dem dreyffigiftnn das fy bewarnn. das des guctz icht ver- 
lorn n werd das fy an gepürd. mit der erbnn rat fol dy 
fraw dye grebnufs *) bögen vnnd fol in dem gaet fitznn 
vnntz an den dreyflTigißnn. von dem erb fol man ain erftenn 
gelltenn dem gefind 19 ) ir gedtngks Ion als jn gepürd vnntz 
an den tag als ir herr ftarb. man fol das gefind behalhenn 
*°) vnntz an den dreyfigiftenn tag. vnntz fy fich mögenn 
beftättenn. wil aber der erb fo fallenn fy wul dienenn 
vnnd vollenn Ion enpföhn. ift jn zu vil Ions widerfarn des 
bedorffenn fy nicht widergebenn ob man fy lat vor jrm 
zil. 2l ) Stirbt auch der diener ee das' er ^das Ion dient 
das jm verhaißenn ward, man ift feinen erbnn nicht raer 
ühuldig dann was er verdient ha* vntfc an dye zeit do er 
ftarb. 23 ) Darnach mues dj fraw mit den erbenn tailnn dy 



17 ) Schwab. L. r. c. 267« 
Jus prov. c. 25. 

Jus prov. Alemann. c. 26. 

Wejtenrieder $.177. 

Mpt. 1436. Ueberschrift: „Von todlcyben." 

18 ) Mpt. 1436: — „begcen" etc. 

iq ) Mpt. 1435: — »,jrnn gedingten Ion" etc. 

20 ) Mpt. 1436 : hintz an etc. 

21 ) Mpt. 1456: „lont man jn von dem jar oder von den mona* 
,,ten. das füllen fie auf den heiligen behalten. neY auf? ge- 
„nad dient der muefe dj erbn genaden ertnancn. ftirbt 
„auch der diener u etc. 

w) Mpt. 1456: den Ion verdient bat der im gelobt was. man 
ift etc. 

23 ) Statt des folgenden im obigen Texte steht im Stadtrechts, 
buche von Ruprecht der 5- 178 bei Westenrieder, und 
zwar in allen Handschriften, sogar in dem zweiten Buch 
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hoffpeis dynach dem .dreyffigiftenn beleibt wo man dy hat. 
fo fol dy fraw das rofs gefattelt oder ain pfärd das pefft 
daz er hat vnd den pefftnn harnafch den er het zu feinem 
leib vnnd fein beftes fwert gebenn feinem herrnn ob er* 
ain dinftman gewefnn ift. Darnach föl fy gebenn den erben 
ein pett vnd ain pollfier vnct . *) zwai leilachnn ain küfs 
vnd ein tecklachnn ein padpfaid vnnd zwai peck das ift 
ein gemaine hinfart. vnnd ift auch recht, vnnd ob ein fraw 
des nicht hat fo bedarf fy fein nicht gebnn ob fy darumb 
tuet als recht iß das fy des nicht enhab' Sy mues vmb eiri 
yetlich ding ain aid tuen was aber fy beweifenn mag da 
nymbt man jr recht nit vmb. 

capl 23. 
Wie man erbguet tailcn fol. 25 ) 

Do zwen erbnn geleich erbnn da 'fol der elltiß daz 
fwert nemmen vorhin, dann das annder füllen fy gel eich 



von 1436. S. Note zu II c. 68. Bei der letzten Ueber- 
arbeitung des Rechtsbuches im Jahre 1473 wurde aber jenes 
Localrecht der Stadt Freysing stillschweigend dadurch ab- 
geschafft, dass jene Stelle im zweiten Buch weggelassen und 
nur diese aus dem Schwab» L. r. entlehnte im ersten Buche 
aufgenommen worden ist. Eine Bemerkung», welche übri- 
gens noch von vielen anderen Stellen gilt, die bei der letz- 
ten Umarbeitung im zweiten Buch weggelassen und durch 
ähnliche im ersten Buch ersetzt worden sind. 

2 '0 Mpt. 1456 s zway leylach vnd ein küfle vnd ein decklach 
vnd ein padhemd vnd zwu hantwehl vnd zway peck das ift 
ein gemaine hinfart zugebn. vnd ift auch recht, das fetzent 
die leut maniger handt dingk das dartzu nit gehört, wie 
die fraw der dingk nit hat fo fol He ir auch nit geben ob fie 
ir vnfchuld dartzu tun will das fie fein nicht habe. Sie 
muefs etc. wie oben. 

25 ) Schwab. L. r. c. 270. 
Jus prov. c. 26. 
Jus prov. Alemann. c. 27* 
fVestenrieder §. 179. 

3* 
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tailnn vnd der elltift .fol tailenn vnnd der jüngft dy wal 
habenn. wo dy fun zu jrnn jarnn nicht kommen find da fol 
der elltift fun feines vater fwert ^ nemmen vnnd iß der 
chind vogtt vntz das fy zu jrnn jarnn kommenn. 27 ) er ift 
auch der witib Vormund dyweil fy an man iß ob er jr 
ebennpürtig i/t nach dem leib, fo fol dy frau nemmen jr 
morgen n gab vnd alles daz zu dem varennden guet gehört 
das find ich äff gaifs fwein rynnder genns htinr vnnd alles 
gefligel vnnd kaflten dy nicht angenagelt findtt vnnd garnn 
pett pollfter vnd küflenn dy fy darpracht hat ^alle ley- 
lachnn tifchtüech peck vnnd alle weizlich chlaider Ä ) vin- 
gerl gold vnd püecher dy zue gotzdinß gehornn. ^fidlnn 
vnnd ladnn dy nicht aufgenagelt find. Tebich vmbhenng 
vnnd alles gepennt das dy frauenn angehörtt vnnd ver- 
fchnitnn tuech zue klaidr. jft da golt vnnd filber 31 ) vnd ge- 
wertz das gehört dy erbenn an vnnd nicht dy frauenn. ob 



Mpt» 1436. Uebersckrift : „Aber von todleiben. 11 

Text : „Wo zwen man geporn find zu einem todleib da 
„fol der elltift das fwert nemen vorhin, dann das ander 
„taylent üe gleich, wan «wen oder einer ein guet taylent 
„da fol der elltift tailn vnd der jungft welen." 

* 6 ) Mpt« 1456: nemen zu todlcib 

- 7 ) pt 1436: „jarnn kommen fo fol er jn es wider geben vnd 
„als ir guet. vnd Toi es jn weyfen wo es hin chommen ift 
„jn zu nutz oder von vnglück verlorn fey on fein fchulld. 
„Er ift auch der witib vormund" etc. * 

2S) Mpt. 1436 : — „alle leylach difchlack peck*- etc. 
29 ) Mpt. 1436 : vingerl golld filber vnd alle puecher 
M ) Mpt. 1436: — fidel vnd laden die nicht angenagelt find. 

Tebich vnd vmbhenng decklachen vnd alles gepennt. 

Bit« ift das zu den frawen varnnde guet gehört. Noch ift 

maniger hant dingk das die frawen angehört, verfchnittens 

tuch zu claider. 

31 ) Mpt. 1436 : — „filber vngeworchts da gehört die erben 
„an u etc. 
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der wirt der ding ^ynndert ains verfetzt hiet das faMenn 
dy erbenn löfnn ob es fy angehörtt vnnd M )dy fraw nicht, 

cap. 24. 
Ob ain munich ge erbenn mag. 1 ) 

Münichet ein man ein kind das hinder fibenn jarnn 
ift vnnd vört 2 ) hinder XIII I jarnn aus es behabt an 
Ianndrecht alles das es erbnn fol als ob es fich nye ge- 
rn ün ich et hiet. ditz recht hat auch 3 ) ein junckfrauw 
hinder XII jarnn. Begeit fich aber ein knab veber X1III 
jar der hat fich von landrecht vnnd lehennrecht erle- 
digtt vnnd von erbtail. feine lehenn find dem herren 
ledig, fein nägfienn erbenn würt das erb. vund ein 

unckfraw hat daflelbig recht fo fy chümbt veber XH 
iar. laugenntt fy aber das fy fo allt nicht fey fo hat fy 

re recht verlornn fo fol man mit vater vnd mit muetej 
vnnd mit anndernn jrnn frünttenn *) erzeugnn dye es 
wiflenn. hat fy aber nicht zeugenn fo fol man den kna- 
benn mit difenn dingnn vberzeugenn. man fol jm greiffn 
oben an den mundt s ) vnntter dy nafenn vind man da 



32 ) Mpt. 1436 : innert 

33 ) Mpt. 1436: die frawen 
*) Schwab. L. r. c. 271. 

Jus prov. c. 27. 

Jus. prov. Alemann. c. 28. 

Mpt. 1436. Uebersehrift : „Begibt lieh ein chind jn einen 

„geiftlichen orden." 

2 ) Mpt. 1436: — „vnder viertsehen " 

3 ) Mpt. 1436 : — „ein jungkfraw aber nicht dann vntter zwelff 
„jarnn. begert fich aber ein knab" etc. 

*) Mpt. 1436* — „ertseugen oder wer es waifs dasfelb dritt 
„dargent vnd fwert das Re als alt fey als hieuor ge- 
sprochen ift. fo hat Re jre recht verlorn, hat Re aber nicht 
„zewgen" etc. 

5 ) Mptt 1436: — „vnder der nafen vinndt man da cleina 
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cblains har das ift der annder zeug, vnnd vindt man 
har bey feiner fcfaam das ift der dritt zeug damit ift 
behabt das er xmi jar allt iß oder ettwo vil eliter. dy 
junchfrau fol man auch mit difenn dingcnn veberzeugenn. 
vnd ift das fy wanndel habenn vnd den ordenn genommenn 
zue ainem jar vnnd varent fy vor dem jar aus. fo er jar vnd 
tag gewefnn ift vnnd mag man jn des veberzeugn vor der 
maißerfchafft er mues munich fein vntz an fein enndt oder 
er mues gottes abti (inner fein von ebnn zu ebenn. alzo 
veberzeugtt man auch dy magt mit den chlofter frauen. 

cap. 25. 
Der an feint weibs vrlaub in ein chlofter färtt. 6 ) 

Hat ein man ein weib zu eelichen dingen vnnd geit er 
fieb an jrnn willenn jn geißlichnn ordnn vnnd vodert iy jn 
zue recht 7 ) heraus, fein landtrecht vnrid ander fein rechtt 
hat er behalltnn. an feine lehenn dy ßnd dem herreo ledig. 



„har das ift der ander zeug, man fol jm greyffön vnder 
„feine pain ob man an feinem gefchäfft da vinndet clains 
„har das ift der drilt zeug, damit ift behabt das er vi er- 
gehen jar alt ift oder halt ettwo vil eliter. Die jungfrawen 
„fol man auch mit diefen dingen vberzeugen als hieuor 
„geredt ift. wie alter der knab vnd die jungkfraw ift. tund 
„fie lieh vor geldlichem leben das fie wanndel habent zu 
„einem jar vnd farnt fie vor dem jar aus. fie habent jre 
„recht nicht verlorn, man mag den hnaben vberwinndtn 
„mit den pruedern dj bej jm gewefen find in dem orden. 
„ob er jar vnd tag jn dem orden gewefen ift vnd fagent fie 
„das vor der maifterfchafft bej jr gehorfam der Jüngling hat 
„verlorn vnd mufs mit fein rechten, müneb fein vntz an 
„feinen tod oder" etc. 

6 ) Schwab. L. r. c. 272. 
Jus prov. c. 28- 
Westenrieder $. 180. 

Mpt. 1436. Ueberfchrift wie oben. 

7 ) Mpt. 1436: — «aus de« orden." 



8 ) ein yettlich man feinen herfchillt wol nydernn an {eins 
weibs yrlaub das ift ob fich man fein» fwerts 9 ) gelaubt 
vnnd doch bey feinem weib beleibtt. 

cap. 26. 
Von toden leiben. 10 ) 

Welicher man von ritterlicher art nicht ift vnnd. 
des herfcbilts nicht hat vnnd erbtt doch was erbnn fol 
an todleib, des mag er nicht geerbnn was ein man lät 
varendtz guet oder von anndernn dingenn dy hievor 
gewinngen find. u ) wo ein menfch fiirbt es fey fraw 
oder man dy an erbnn fterbnn. was fy guets hinder jn 
lalfenn es fey varenndts oder annder, vnnd habent fy 
ain herrenn des aignn fy ßnd dem fol man es anntt- 
burltn ob er es vodert oder ift er ains gotzhaus fo ift 
es doch da (Tel big rech« ynnd Vodert es **) yemanndt. 
vnnd ift es in dem lanndt fo fol ftch fein der landrioh- 
ter vnnderwnndn vnd ift es in aincr fiat fo vnnder- 
wynndt fich fein der statrichter, es fol es jar vnnd tag 
behaltenn ob yemand darnach körn der fich mit recht 
darzue behabt jnnerhalb jar vnd tag dem fol man es 
annttburttn ob er vodert an fchadnn. vnd chümbt nach- 
dem jar nyemand der das beredtt 13 ) das jn eehafft not 



B j Mpt. 1436: - „ßin gl eich man mag feinen hörfchillt wolt ' 
„nidern" etc. 

CJ ) Mpt. 1436 : — „feines fwertes beraubt*' etc. 
10 ) Schwab. L. r. c. 273. 

Jus prov. c. 28 in f. 

Mpt. 1436. Ueberscbrift : „Was todleib haiflfet:" 
") Schwab. L. r. c. 274. 

Jus prov. c. 29. 

Jus prov. Alemann. c. 29. 

Im Mpt. 1436 kein neues Capitel, wie oben. Jehnlkh auch 

Wcstenrieder §. 179. 

* 2 ) Mpt. 1436 : nicmant. vnd ift es dem lannd fo fol etc. 
13 > Mpt. 1436 : das in eehafft not nit geirrt bähe 
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gejrret hat dem fol man es annttburtn. Eehafft not ift 
vännknufs vnnd ob ain man jn des reichsdinft ifl oder 
in gottesdinft ") oder fiechtumb. welichs er ains mit 
feinen zwain yingernn berednn mag oder felbdritt ob er 
des Hat hat Jb fol man recht vmb fein guet tuen, vnnd 
fol dermenfch yeraand 15 )gelltenn. I6 )vnnd ifl ein menfch 
nicht aigenn vnnd Hgtt das an feinem todpet. vnnd hat 
nicht erbnn als hie vor gefchriben ftet der mag fein guet 
fchaffn 17 ) wo er wil. gehörtt es an ein gotzhaas zu zynns 
er fol das vierdtail feines guets ®) därgebnn vnnd verfeztt 
er an gefchäfft es ift gar das gotzhaas wann das man dauon 
geltn fol. 

cap. '27. 
Von den reichs erbenn. 19 ) 

Das reich vnd dy fwabn mögenn fich nymmer ver- 
faumen an irm erb dyweil fy es erzeugen mögenn. ditz 
rechtt gab chünig karl den fwabn 20 ) zue den zeittenn do 
dy Römer pabft Leo erwelltenn der was hüntg karl brue- 



14 ) Mpt. 1436: — „oder das jn ein fiechtumb jrret welches jr 
„eins mit feinen zwayn vinngern" etc. 

15 ) Mpt. 1436: — „gellten, das fol man bej dem erften gellten." 

16 ) Schwab. L. r. c. 275. 
Jus prov. c. 30* 

Jus prov. Alemann. c. 30* 
ffestenrieder $. 181. 

Mpt. 1436 : Ein eigenes Gapitel. Ueberschrtft : „jtein mer 
;,von todleiben." 

17 ) Mpt. 1436: -,,wa er es hin will." etc. 

* 8 ) Mpt. 1436: — „dartzu gebn vnd vorfridt es an gefchäfft" etc. 
* 9 ) Schwab. X. r. c. 276. 

Jus prov. c. 31. 

Jus prov. Alemann. c. 31. 

Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 
20 ) Mpt. 1436: — „den fwaben das gefchach vor Rom bej den 

„zeiten do" etc» 
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der. Do befas hünig karl rom vnd der hertzog gerolt vnnd 
dj Swabenn vielnn zuerft jn rom, Alzo gewanng der künig 
rom. darumb verleh er den swabnn wo man durch des 
reichs not ßreitten folt 2l ) do füllen fy voranftreitten vnnd 
der herczog von fwaben fol jr hauptman fein vnnd ift er 
nicht da fo fol es des reichs marfchalk tuen. Diefe recht 
haben dye fwaben vmb den römifchen kaifer verdient. 

cap. 28- 
Wo ain redlich man rechtenn fol. 22 ) 

Ain yedlich man der aus ainem lannd in das annder 
kürtipt vnnd wil er vor gericht recht nemmen vmb ain 
guet das in dem lannd ift es mues nemmen recht nach des 
lanndts recht vnd nicht nach feinem landtz recht. 

cap. 29. 
Wie ein man feinem weib erbguct geih 25 ) 

Man vnnd weib 2 *)mögenn kain guet getzwayet ha- 
benn. ftirbt aber der man das weib erbt nicht wann ais 
hie vorgefchribnn ftet. Ein weib mag ^) irs guets nicht 
hingebnn an jrs manns willnn noch ein man an feins 
weibs willenn. 26 )Ein weib mag jrm man kain guet gebnn 



21 ) Mpt. 1436 : —„da füllen fie vor nott allen ßreitten« etc. 

22 ) Schwab. L. r. c. 405. 
Jas prov. c. 32. 

Jus prov. Alemann. c. 32. 

Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 

23) Schwab. L. r. c. 277, 278. 

Jus prov* c. 33. 9 

Westenrüder §. 182. 

Mpt. 1436. Ueberschrift: „Wie ein weib jrm mann erbt 

gibt." 
2 *) Mpt. 1436 : mugen nicht gehaben chain gut getzwayet. 
2& ) Mpt. 1436 : ires guets nichts hingeben" etc 
2*) Mpt. 1436 : — „willn wan als das puech hie vor fagt." etc. 



das fy dann och nicht geerbt bat vnd des fy warttet zu 
erbnn. kain weib L7 ) jr aigenn nicht gehabenn mit der 
vnrechttnn anfprach fo hat fy verlornn ir leib geding. 
Alzo mag ainem yettücbnn menfchen gefchehnn. 

cap, 30. 
Von leibgeding. 2S ) 

Leibgcding füll wir kürtzlichnn fprechnn. leibgeding 
find vntterfchaidenn vnnd bat ein man von ainem gotzhaus 
leibgeding darüber fo! er brief nemmen vnnd jnnfiegel des 
cap it eis. *) vnnd ift ein brobft da pfleger des jnnfiegel 
fo) er auch nemmen, vnnd nymbt er nicht brief} fo mag 
er tzwen oder drey zeugenn .nemmen. Wir fprechnn 
aber das Brie ff pefler find dann zeugenn wann dy zeugen 
fierbnn vnnd dy brief beleibenn ftät. ditz haiflent hannt- 
veflt. vnnd hilfft ein toder zeug als wol als ein lebenntiger. 
wer auch ^vonlayenn leibgeding nemenn wil der nem die 
felbenn gewifhait. vnd ift das ein lay nicht jnfigel hat vnd 
filziger in ainer fiatt man fol jm der fiat jnnßgel gebnn ob 
fy ains hat. vnd hat fy fein nicht fo nein er des richters 



21 ) Mpt. 1436 : mag auch ir guet nicht gehalten mit der un- 
rechten anfprach fo hat etc. 

2S ) Sahwäb. L. r. c. 305. 
Jus prov. c. 34. 
Jus prov. Alemann. c. 33» 
Vergl. ffestenrieder J. 185. 
Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 

29 ) Mpt. 1436 : —„vnd ift ein probft da pfleger des jnnßgels 
„das fol er auch neraen. vnd nimpt er nicht bnue mag er 
„dann zwen zc jm haben die das fahen vnd horten das fie 
, „jm die lihen die lind gewaltig worden, vnd find auch die 
„tod die jm es gelihen haben vnd hat der man das guet in 
„feiner gewer er behabt es dannoch fclbdritt vnd hat er 
,',das guet nit in feiner gewer vnd ift der tod der es da lieh 
„er muefs felbfibentt erzeugen. Wir fprechen" etc. 

50 ) Mpt. 1436: — ,»von layen leipgeding gewinnt der «em die- 
felben gewi{Tl)e>t," etc. 
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jnnfigei. hat er lein auch nit fo nem er ievßat herrnn jnn- 
figel. fo ift er ficher vnd ift es auf dem lannd fo nem des 
landrichters jnfigel. vnd laugent des der herr vnd fpricht 
er hab jm nicht (ein jnßgel gehenn des fol er jn felb dritt 
veberzeugn dy das gefehenn habenn das er den zynns von 
jm empfing. 31 ) fo hat er fein guet behabt, vnnd das ain 
man ein guet gewinget zue zwain leibnn oder zue ainem 
leib vnd nements dy leib vnd befchaidennt nicht welicher 
es nach dem leib nyeflenn fol. der es in der gewer hat 
als der leib ftirbet fo füllen dy leib mit ei n an n der nie flenn 
dyweil er lebt, wil er das guet anwerdnn durch eehafft 
not der es da gewnngn hat vnd hat er anoders guets nicht 
wann des felbenn guets er wirt fein mit recht wol an. das 
fy jn dyweil nicht gejrrenn mögenn. wellent fy jn aber 
jrrnn fo hörn für feinen richter vnnd klag jm das. derrich- 
ter fol den leibenn fürpietn vnnd fol jn pietnn das fy dem 
herrnn das leibgeding aufgebnn oder fendnn vnnd fol der 
herr damit tuen was er wil des er da gewing. vnnd thuent 
fy des nicht der richter fol fy des nöttenn. dy da nicht für- 
kemenn dy fol man dy leibgeding mit vrtail vertailnn fy 
hab dann 32 ) eehafft geirret, habenntt aber dy leib ir guet 
daran gebenn vnd habenntt des gedinget, dfs er des guets 
mues anwerdenn an irnn willenn nicht das zue feinem leib 
gehört des wirt er wol an. wil man des guets anwerdnn 
man fol es zum erften dem herrn anpietenn vnnd wil er 
als vil darurab gebenn als ein annder man fol jm es gebnn. 
vnnd wil er des nicht man mag es gebenn wem man wil. 
vnd wem man das geit da fol der herr den zynn6 von nem- 
menn. vnnd verwidert der herr den zinns fo ziech er zue 
zeugenn zwen man oder mer das er jm den zyns gepotenn 
hab vnnd behabt den zinns vntz an die zeit das er aber 



31 ) Mpt. 1436: —„oder der pot der jm es zu fcheiapoten gab. 
„fo bat er" etc. 

32 ) Mpt. 1436 : "— „eehafft not" etc, 
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zirros gebnn fol fo piett ^dann ainen zue zue dem anndernn 
vnnd aber mit den zeugenn. da fol er mit tuen alle dye 
weil vnd er den zynns verwidertt vnd fol den zinns vn- 
verkertten laflen ligenn. 3 *) wer aufflebnn leihgeding leyhet 
da hat ainer nicht an wann als lang er wertt. 

cap. 31. 
Von vngepornn erbnn. 1 ) 

Nu vernembtt vmb ein weib dy ehind tregt nach irs 
raanns tod vnnd fy perhafft ift vnnd geniß fy darnach des 
kindes vnd hat fy des zeugenn zwen mann oder zwo 
frauenn dy jr arbait gefehenn habenn. das chind behabt 
feins vater guet vnd erb. vnnd ftirbt es darnach was 
es geerbtt hat das erbt dy mueter vnd alles das geding 
das fein vater yemand het gedinget an fein lehenn das 
ift dem herrenn ledig, wirt aber das kind gen kirchnn 
prachtt fo bedarf dy fraw nyemantz dann des pfarrer 
der es begrabenn hat 2 ) zae kirchenn der ift fein wol 
zeogh. 

cap. 32. 
Wio man aignn gcbnn mag. 5 ) 

An des richters vrlaub mag ein man fein aigenn 
wol gebenn feinen erbenn vnnd legtt das guet auff dem 



M ) Mpt 1436 : — „fo piette denn einen zu dem andern " etc. 
M ) Schwab. L. r. c. 306. 

Mpt. 1436 ist hier ganz gleichlautend mit dem Schwab. L. r. 

Vergl. noch Jus prov. Alemann. c. 34 und jus prov. c. 34 

in f. 
*) Schwab. L. r. c. 279. 

Jus prov. c. 35. 

Jus prov. Alemann. c. 35. 

Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 

2 ) Mpt. : wer es auch todts gefehenn hat. ' 

3 ) Schwab. L. r. c. 3*0. 
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lannnd oder in dem dorffernn er fol behalltenn ein 
halbe hueb do man ain wagenn auf wenndnn mag. da 
fol er dem richter von dienenn. dingtt er aber dem rieh- 
ter feine recht aus fo yerchaufft er fein guet mit recht 
wol. das ift ettwo gewonhait ettwo nicht, irret der rich- 
ter das. das man fein guet nicht verchauffhn mag fo 
foll der man für feinen herrnn komen von dem der 
richter fein gericht hat vnd fol auf jn chlagenn das er 
jn zu vnrecht gejrret hat fo fol jm der felb herr fein 
guet erlaubnn zu verkauffnn. vnnd hat jm es der rich- 
ter* zu fchadnn icht gethan den fol er jm lalTenn ab- 
legenn. 

cap. 33- 
Von argwonen erbnn, 4 ) 

Als ein weib erft man nymbtt vnnd gewinget fy 
chind vor jr rechttnn zeit, man mag das kind fcheltnn an 
feinen rechtenn. Gewingtt ein weib chind nach jrs manns 
tod nach jr rechten zeit man mag es auch fchelltenn wann 
es zu fpat wordnn ift. 5 )dy tzwaierlai chind find es degenn 
man fol jr zeitt raittenn zu dem mynn/ten xli wochenn. 
das fol von der pfaffhait gefchehnn vnnd mag man dy 



Jus prov» c. 36. 

Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 
. *) Schwab. L. r. c. 280. 
Jas prov. c. 57* 
Westenrieder j. 185. 

Mpt. 1436. Ueberschrift : „von argkwänigen erbenn." 
5 ) Mpt. 1436 : »die swayerlaj geflächt kind der die recht ver- 
„teydigen will man fol jr seit raytten su dem minften ain 
„vnd viertsigk wochen. dj ain wochen ift jn zu genadn ge- 
„fetst. der maid kind an ain viertsigk wochn. dits gericht 
„fol vor der pfaffheit gefchchn. vnd mag man die chind 
.„überchommen das He su frue kommen find. He erben jres 
»vaters gut nicht, fie erben auch ir mueter gut nicht, et 
erbent ye die nachften freundt. 



4« 

kindt veberkommenn find fy erbenntt irs vater guet nicht. 
es erbenn ye dy nachften erbnn. dye vneelich gepornn 
find dy gewingent ire recht wol wider ob fy eelichnn hey- 
rat thuent. Sy erbnn aber chain guet von jrnn fründttenn. 
alle jre kind dye fy eelich gewingennt dy erbennt wol irnn 
freundtnn ir erbguet. 6 ) 

cap. 34, 
Wie man diephait vnd raub gcltnn Toi. 7 ) 

Man fol alle diephaitt vnnd raub zwifallt geltenn ob 
fy fein mit gericht genott 8 ) werden. Gebenn aber fy vnge- 
nött wider fo fol man jn ainfalt gelltenn. ift aber das fy 
9 ) daz anwerdenn oder vertuennt fy fullenn den zwifalt 
geltenn fy werdennt fein genott oder nicht. Ä ) An nyemand 



6 ) DasMpt. 1436 enthält hier ein Capitel, welches in dem von 
1473 fehlt, das sich übrigens noch findet im Jusprov. c. 38, 
Jus prov. Alemann. c. 36, Schwab. L. r. c. 415 und bei 
tVestenrieder §. 184. 

Ueberschrift : „Von rechtlofen leutten." Text : „Khem- 
„pffer vnd jre chind vnd alle die vneeleich geborn find 
„oder die deuppheit oder den rechten ftraflenraub die ha- 
„bent vergolltn. vnd das mit dem gericht betwungen (lad. 
„oder haut oder har erledigt habent vor gericht. dj find all 
„rechtlofs. die vneelich gcporn find die gewinnent jre recht 
„wol wider ob fie eelich heyrat tund. fie erbnn aber 
„kain guet von jren freundten. alle jre chind die fie eelich_ 
„gewinnen die erben wol von jren frundten jr erbguet.." 

7) Schwab. L. r. c. 163. 
Jus prov. c. 39. 

Jus prov. Alemann. c. 37. 

Mpt. 1436. Ueberschrift : „wie man deub vnd raub gelltn 

„fol." 

8 ) Mpt. 1436: -—„genott werden die jn da getan haben* ge. 
„geben fie jn aber vngenött" etc. 

9 ) Mpt. 1436: — das guet angreyffent vnd fj es vertuend* etc. 
i0 ) Mpt. 1436 : „was der recht ftrafsraub vnd an wenn man jn 

„getan müg das fol euch ditz puech fagen. an niemant be- 
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beget man den rechtten ftrasraub dann an pfaffenn vnnd 
pilgram vnd kaufleuten. An pfaffenn ob fy pfäffiich gennd 
oder varenndt alzo das fy befchornn als pfafTen ßnd vnd 
pfäffiich gewannt fürnn vnnd 11 ) an wer fein. An pillgräm 
dy ftab vnd tafchen von irnn pfarrern genonimenn habenn 
oder dy in der &) karrät genht. kaufleut dy mit jrnn 
kewffenn zu leut vnd zue lannd varenntt vnd aus ainer 
fprach in dy anndern vnnd von ainem künigreüch in das 
annder. an den beget man den rechtnn ftrafraub. vmb 
fünff fchHling werd fol man den ftrafrauber hahnn nicht 
an den gemainenn galgenn l5 )man fol ain galgnn machnn 
zU der gemaynn ßraflenn vnnd fol jn daran hahnn. Gereut 
fy aber das vnnd gebennt jn wider vngenott von muetwill 
fy habennt dannoch jre recht darumb nicht verlornn vnd 
mögenn nymmer kainem mann des rechltnn gehelfnn vnnd 
find verworffenn von aller gezeugfchafft. vnnd fpricht 
man fy an vmb dy felbig vntät vnd mag man **) fy des veber- 
zeug'enn man rieht über jn als recht iß. Vnnd hat man zeu- 
genn nicht fo fol man fetns aidts nicht nemmen als ains 
frummen manns. man fol jm drey wal ertailn dy voaffer 



,igeet man den rechten ftrafsraub dann an drein haut leut» 
„ten* an pfafTen an pillgrenn" etc. 

H ) Mpt. 1436: — „an wafF^n farnt« man böge et auch an den 
„pfaften befundern ftrafsraub die bei jn auff der ft raffen 
„reyttent. An pillgrenn begeet man auch rechtn ftrafsraub 
„die ftab vnd tafchen" etc. 

* 2 ) Mpt. 1436 : — „jn der charren gend." 

* 3 ) Mpt. 1436: —„an den gemain galgen man fol ein galgen 
„richten zu der lanndtfehrännen vnd zu der lanndftrafs vnd 
„fol di daran hahen die den ftrafsraub nement. vnd gereitt 
,,fi das vnd gebent.den wider on wanckel vor mut will, 
„das fic niemant darumb nött da habent fi dannoch jre 
„recht nicht verlorn." etc. 

**) Mpt. 1436 : — „rnd mag fi der veb er kommen mit dem fchub 
„oder mit den getzeugen man rieht Feher jn als dits puech 
„fagt. vnd bat man zeugen nach der fchulld nreht" etc. 
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vrtail oder das haifs eyfenn oder in ainen wallenden hejjel 
greyffhn vntz an den elpognn. rieht er damit fo iß er der 
vrtail ledig, hat er den ftrafraub vertan er mues jn czwi- 
falt gelltenn ob er halt gar da iß. wer vmb den rechttnn 
ßrafraub in dy acht kumbt jß er darjnn xmi tag fo fol jn 
geißlichs gericht in den pan tuen vnnd als er fechs wochnn 
in dem pann iß fo iß er erlös ynd rechtlos vnd find feine 
lehenn dem herrn ledig er fey frey oder dinßmann oder 
aigenn oder wer er iß (o hat er dalTelb recht, hat er aber 
erbnn dy fein aignn oder lehenn fullnn erbnn dy fullnn 
feiner vntat nichtt engelltenn. vnnd gehörnnt fy an ein 
gotzhaus dem fol fein erbenn werdnn. gehörnnt £y an ain 
layenn fürßenn dem fol auch ir aign werdnn vnnd find dye 
yemants aign dem fol auch jr guet widerfarnn vnnd habent 
fy varentz guet das werd dem mann davon fy gelltenn 
fullpn. das fy bey dem erßnn gelltenn den mann den fy 
beraubt habnn. der richter fol richtnn vber den leib wo 
jm das ßatt würd, 

cap. 35* 
Von gueter gewonhait. 15 ) 

So guet gewonhait iß dye iß recht, dy da recht iß 
dye iß guet. das iß guete gewonhait. dy wider geißlichs 
recht nit iß 16 ) noch wider menfehlich er noch wider 
fei lalichait. dife gewonhait haiß guete vnd des lanndts 
gewonhait. vnd iß als guet ") gefchriben« recht. **) als pur- 



«) Schwab. L. r. c. 6 , 7. 
Jus prov. c. 40» 
WesUnrieder II. J. 19. 
Mpt. 1436 : Ueberschrift wie oben. 

46 ) Mpt. 1436 : noch wider menfehlichs recht nicht ift noch wi- 
der fcliglteit der Tel nicht ift. 

17 ) MpU 1436: ah gefchribens recht. 

ts ) Mpt. 1436 : — »das bewärt die gefchrifft de non feripto et 
„non feripto civile eft quod unaqueque civitas ßbi coofti- 
„tuit etc. Das haift burgerrecht wo etc. 
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gerrecbt wo ain yetliche ftat jr felbers recht fetzet mit jrs 
künigs oder fürftnn willenn vnd nach weyfer leut rat. vnd 
als recht fy habenn vnd als vor gefchribnn ßet mag man 
dye gewonhait mit den leutenn behaltenn fo ift fy als guet 
an gefchrifft * 9 )als mit gefchrifft. was dy chaifer vnnd dy 
fürftnn den ftetnn gericht gebnn habnn vnd fy felber ge- 
macht habenn mit jr gunß daz ire recht ob es halt gefchri- 
bnn ift worden, aber dy recht alle gefchribnn das war 
darumb guet das man ^deffter myener vergöfs. wer dy 
recht in den ßetenn machnn wil der fol fy weifen leutnn 
fürlegenn vnd 2l )gefellet es den wol fo fol es ftät fein. 

cap. 36. 
Von des reichs acht. 22 ) 

Der jar vnd tag in des reichs acht ift dy ertailt man 
als rechtlos vnnd vrtaüt jm aigen vnd lehnn. das lehnn 
*) irnn herrnn das aignn künigchlichm gcwalt. Es ver- 
fprechenn dann dy erbnn jnner jar vnd tag als recht ift 
mit zeugenn als ir rechts 2<i )erb fol fein, vnd verfaumen fy 
das jar. fy mögenn damit verliefenn ob fy richter raognn 
gehabn vnnd mögenn fy nicht richter gehabenn fo fchad es 
jn nicht wie lanng es aus ^ jrär gewaldt ift. fy faura dann 
eehafft not das fy nit fürkämenn mögenn. dy eehafft not 



*•) Mpt 1436 : fam mit etc* , 

80 ) Mpt. 1436: deller m inner vergaff. 
2t ) Mpt. 1436 : geuellt es dann den wol etc. 
aa ) Schwab. L. r. c» 179» 

Jus prov. c. 40« 

Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 
* 3 ) Mpt. 1436: —„den herrn ledig ob & vormals damit icht 

„getan habn. das aigen " etc. 
M ) Mpt. 1456 : erib 

25 ) Mpt. 1436 : vnnfer gewalt ift fi faum etc. 
JVupricht yon Frithit«. 



fol man weifenh als recht iß. *) dinftrnans aignn mag nynv* 
roermer chümenn in Chünigklichnn gftwalt noch ans jr 
heran gewalt noch w ) aas jrär gotzheufer gewällt, ob fy 
fich von verwürchnri an jrnn rechtnn nach aigenn. das ge* 
yellt jrnn herrenn an des aigenn fy find, man fol aber den 
chlager davon peflernn vnhd dein richter fein rechte paes 
gebnn vnd den leutnn davon gelltenn. 

cap. 37« 
Von vneelichenn aindenn. 28 ) 

Vneelich chind mag der pabft vnnd der chaifer wol 
eelidh machenn nach feinen rechtenn als wir hernach fa. 
genn. aber weder pabft noch kaifer mogferi das recht nym- 
mermer gefetznn das fy jr freund t geerbnn mögenn als ob 
fy jr mueter eekindt gewefenn wärnn. gewinget fy aber 
eekind dy erbnn jr freundt wol ob fy zu eekind gemacht 
find als hie vorgefchriebnn ifi« 

cap. 38. 
Der flüchtig von denn reich wlrdet. 29 ) 

Der trewlös gefait wirdt von dem reich oder herflüch* 
tig VOfl des reicht dinft dem vrtailt man fein erb vnd") fein 



*«) Mpt. 1436: „Was* Schafft ndt fejr das lagen wir hernach.« 1 

Vergl. über das folgende Jas prov. Alemann. c. 38* 
*0 Mpt. 1436: aus ir 
* 8 ) Schwab. L. r. c. 376. 

Jus prov. c. 42* 

Jus prov. Alemann. c. 39* 

Mpt. 1436. Ueb er schritt : „Wie vneeliche Kind eelich 
„werden/* 

*») Schwab. L. r. c. 138« 
u T as prov. c. 43« 

Jas prov. Alemann. c. 40 ' 

Mpt. 1436. UeberschrTft: „Der beVflüchtig Wirdet." 

*°) Mpt, 1436 ; —„fein lehenrecht vnd fein leib«* etc. 
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lebnn vnhd fein leib vnd alzo ob der herr felbs nicht 
fleucht, fo aber der berr felbs fleucht fo prichtt nyemand 
fein trew. 

eap. 39. 

Von vormunndenn. *) 

Und klagt ain magt oder ein weib witib zue landrecht 
reber jrnn Vormund oder vor annderm gericht das fy fey 
yngewalltig gemacht alles irs guets vnd würd darumb für- 
geladnn zue drein tagn. 2 ) der richter fol jra vertailnn alle 
vormundfchafft vnnd alle vogttey das er nymmer pfleger 
mag gefein, ynnd der richtter fol der frauen yormund fein 
vntz das fy jr aigenn nymbt vnd fol fy jrs guets gewaltig 
tuen das er fy vngewaltig gemacht hat. ynnd chümbt der 
frauenn pfleger für ynnd wirt überchommenn das' er ein 
vntrewer pfleger gewefenn fey mit tzwain mannen fo rieht 
es der richter als das puech fait. dies recht habennt auch 
dy waifenn gegnn jrnn pflegernn. 5 ) als ein man zue xvm 
jarnn chümbt fo hat er fein tag wol. wil er fo mag er pfle- 
ger habenn wil er fo mag er fein enpernn. aber künig 
karl hat gefetztt er lull pfleger habnn *) vntz zu xxv jarnn 
5 )alle dyweil fo fol man yormund habenn vnntz (Ich ein 



4 ) Schwab. L. r. c. 327. 

Jus prov. c. 44. 

Jus prov. Alemann. c. 41. 

Mpt. 1456. Ueberschrift wie oben. 
*) Mpt. 1436 : „der richter fol fein mit vrtail palmundenn 

„das ift alfo gefprochn man fol jra yertailn" etc. 
s ) Das Mpt. 1436 ein neues Capitel. Ueberschrift : „ Wie 

„lanng ein chind pfleger hat.' 4 Text : Als man kumpt hints 

achtsehen iarn fo hat er fein yol tag. will etc. 
4 ) Mpt. 1436: hints xxv iarn. 
6 ) Jus prov. c. 45. 

Jus prov. Alemann. c. 42. 
Das Mpt. 1436 macht aus dem folgenden gleichfalls em 

neues Capitel. Ueberschrift : „Von gewalt des guets/* 

4* 
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man mit ainem fwert gurtenn mag vnnd auf ain ros mit 
ainem fchilt vnd fchafft gefitznn mag. vnnd man fetzt jm 
ain fiock zue ainem rofs 6 ) der airier dawmellnn hoch fey 
ynnd man fol jm den ftegraiff habnn vnntz das er ein weil 
gereittnn mag. dy weil mag er mit feinem guet haltenn 
oder laflenn als ob er xi. jar allt £ey. 7 ) wer feinen Vor- 
mund für gericht nicht pringtt es fey man oder weib dy 
mögenn der nicht klagn fo fol jn der richter ein andernn 
gebnn vnntz fy vormund pringenn. 8 ) 

cap. 40« 
Wann ein jüngling ain weil) nemenn foM) 

Als ein jüngling zu xim jarnn kümbt fo nymbt er wol 
attl üelich weib an feines vater vrlaub ynnd willnn 10 ) oder 



Text: *,Wie lanng ein man pfleget fülle haben alleweil vnd 
„(ich ein man mit einem fwert gürttn mag" etc. 

•) Mpt. 1436: ^-„der aincr Üawm elln lanngk vnd hoch vnd 
„fol man jm den ftegraiff haben" etc. 

9 ) Jus prov. c» 46- 
Schwab. L. r. c* 329* 
Jus prov« Alemann. c. 43. . 

Mpt. 1436 gleichfalls ein besonderes Capitel. Üeber* 
schrift : „Wer von Vormunden« 44 

8 ) Mpt. 1436 : „Sinnlich leüt iehent fo der man fechtzichn jar 
„alt fey fo hab er fein voltäg vnd er fey zu feinen tagen 
„chomen. des ift nicht, wir ertzewgen mit dem pfalter wol 
„vnd mit der gefchrifft das* der man zu feinen tagen hörn- 
ernen ift fo er achtziefan jar alt ift worden." Vergl. Jus 
prov. c» 47* 

») Schwab. L. r. c. 386. 
Jus prov. c. 48. 

Mpt. 1436. Ueberscbrift : „wenn man weib nimpt«" Tcit: 

, „Wann ein jüngling" etc. wie oben. 

10 ) Mpt. 1456 : — „vnd hat er nicht ein vater vnd hat er ander 

„pfleger wider der willen tut er es wol alfo ob fi valfeh «u 

„einander gern if cht haben der knab vnd die jungkfraw* vnd 
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annder feiner fr an dt vnnd vormundnn alzo ob fich der 
knab ynd dy junckfraw zue einannder verfprochnn habenn. 
vnd als ein junckfraw chiimbt zue xu jarnn. fo ili fy zu 
irnn tagnn körnen vnnd nymbt fy ain eeman wider jrnn 
vater vnnd wider jr frund willenn dy ee ift ftät. vnd wil 
man fein dem Jüngling nicht gelaubenn das er zue feinenn 
tagnn kommehn fey fo fol er es erzeugenn als vor ge- 
fchribnn flet. 41 ) vnd alzo dj junckfraw. 

cap. 41. 
Von varendnn guet.. 12 ) 

Hat ein man varenndts guet in feiner gewer drew jar 
• 13 ) an recht anfprach der dy bey jm jn dem land fitzenn. 
vnnd fait jm fein gewiflenn fo hat dr es mit recht, fait jm 
aber fein gewiflenn das er es nit mit recht hat wie lanng 
er es hat fo hat er es mit vnrecht. w ) vnnd iß viech dar- 
untter vnnd 15 ) behabt es yemand mit dem rechtnn an allen 
nuez der davon komenn ift veber dy fuer dy fol er jm wi- 
der gebenn. jrret aber eehafft not der es mit recht erbenn 
fol. fo mues man jm pietenn vnntz er kömmenn fol. fo fol 
man jm dann recht pietnn was des anndernn guets ift da 



„ift das nicht fo mag man fie fündern. als die jungkfraw 
„kumpt zu zwelff jarnn <<: etc, 
u ) Mpt. 1456 : vnd die jungkfraw dasfelbig. : ' 

12 ) Schwab. L. r. c. 269. 
Jus prov. c. 49. 

Jus prov. Alemann', e. 44. 

Mpt. 1435. Üeber8chrift : „Von varnndem guet." Text: 

„Was varnndts guet haiftel hat das ein man jn feiner 

„gewer" etc. 

13 ) Mpt. 1436 : on recht fpruchen bej dem der bej im in dem 
lanndt fitzet vnd fagt im fein gewiflen daran fo hat etc. 

u ) Mpt. 1436 : — „biet er es aber als vor,gefprochen ift fo 

„biet er mit recht vnd wirt nimmer anfprqch." 
**). Mpt. 1456 : — „vnd behellt jm es yemant't etc, 
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nit varend gaet ift. hat das ein man in feiner ftiller gewer 
zehenn jar bey dem *)der bey jm in dem land ift an recht 
widerfprach. der felb mag es nymmer angefprechnn vnnd 
hat er es xx jar ron dem 17 ) vnnfers lanndts ift fo hat er 
recht daran, es fey dann als verr das *) er fpräch er war 
gefanngnn vnnd mag er das gehabenn als recht ift fo fol 
man jm tuen rmb alles das das er anfprichtt. dy kaifer 
vnnd dy hünig habent dies gemain recht gemachet, doch 
*) habnn fy jn felbs lange recht gemachet vnnd zil aufge- 
fetztt an jrmm guet. fundre recht habenn fy auch denjioa- 
benn gebenn an irmm gaet als hie vor a ) gefchribenn ift. 
doch habenn dy kaifer den ftetnn f andre recht gefetzt 21 ) 
ynd gaete gewonhait der ain tail in difem puech ftat. dy 
Vfiderfpricht d^s puech nicht. 22 ) 

cap. 42. 
Von vnrecbtnn guet. 23 ) 

Ob ein man an fein wiflhn kauftet dieppifch oder ran- 
bifch guet vnnd hat das in ftiller gewer lennger dann dvew 
jar *) oder wie lanng das ein man hat ynd hümbt ener dar- 



16 ) Mpt. 1436: —„der bej jm in dem vnrecht widerfprucb. 
„derf eiber mag 44 etc. 

17 ) Mpt. 1436 : der aulTer lannds ift 

18 ) Mpt. 1436 : — „das er yach er war außer lannds oder jnncr 
„lannds. mag der das behaben als recht ift" etc. 

* 9 ) Mpt. 1436 : habent fi in felbs lanngs sil gemachet vnd auff- 

gefetst an irm gut. 
*•) Mpt. 1436: gefprochn 
**) Mpt. 1436: vnd verlihen. 

**) Mpt. 1436 : — „wann gaete gewonheit ift gut recht." 
*») Schwab. L. r. c. 269. 

Jus prov. c. 50. 
* Jus prov. Alemann. c. 45. 

Mpt. 1436. Ueherschrift : „Der erben vnrechU gut lät." 
") Mpt. 1436 : — • „Jft das fein zu recht oder nit. Wir fprechen 



55 

nach man Fol jm recht pietenn. vnnd mag er beredenn oder 
fein erbnn das es fein iß. man Fol jms widergebnn als guets 
vnd rechts als es vor was da er es verlos, vnnd allenn den 
nutz der davon kömmenn ift über dy fuer. ift das viech 
tod in feiner gewalt an fein fchuld er fol jm fein nit gel- 
tenn. er fol jm aber den nutz geltenn den er empfanngnn 
hat. wo der man feinem «diepifchen guet zuekümbt man fol 
jm es wider gebnn anfchadnn. *) vnnd fol veber enn rich- 
tnn als wir hernach fagnn oder er fol ainenn fchob haben n, 

cap. 43. 
Wer feinen erbnn vnrechts guet lät. 26 ) 

Und ift das ein mann feinen erbenn vnrechtz guet 
lät wann er ßirbt vnnd das wifTnn dy erbenn nicht vnnd 
verchaufFenn es für rechts guet. vnnd ener ch'nmbt des es 
da ift **) vnd vodert fein guet fo fol jms der richter wider 
fchaffenn vnd fol jm difer fein fchadnn abtuen vnnd fein 
guet wider gebnn. hernach fag wir mer von diephait vnnd 
von raub ditz fullenn tuen dy erbnn* > 



„von dewbheit oder von rawb wie lang das ein man hat vnd 
„kumpt einer darnach man mues jm recht piettn. vnd 
„kumpt des es da ift oder fein erben ob er tod ift. beredt 
„er felbdritt auff dem guet das es fein fey das er verftoln 
„oder geraubt ward, man fol jm es wider geben" etc. 
tft ) Mpt. 1436 : „begreyfft aber ein man fein deubifch oder 
„fein raubigs guet bei einem man fo fol man vber jn 
„richten" etc. 

**) Schwab. L. r. c. 282. 
Jus prov. c. 5t. 
Mpt. 1436. Uebersbhrift : „Von demfelben." 

") Mpt. 1436: —„wo fol er fein guet vordem. Das fol er 
„tbun da er fein guet vinndet vnd mit des vrlaub vnd mit 
„feinem poten. da fol jm der richter hinrichten als hieuor 
„gefprochn ift. vnd der jm das guet gab der fol jn an- 
„fprechn vor dem richter ob er lebt, vnd ift er tod' fo hat 
„er gut laflen man fol jm feinen fchaden abtun vnd fol man 
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cap. 44« 
Wer rechtlich pfleger oder Vormund mag gefein. 2S ) 

Der bind oder der frauenn pfleger haÜTenntt ettwo 
jyfleger ettwo gerhahnn vnnd ettwo vogtt ettwo behauter. 
vnnd fullnn nicht hindcr xxv jar ailt lein vnd füllen treu 
leut fein, jn der gefchrifft fo find £y befunden an jrnn 
rechtnn. es mag nyemandt pfleger oder gevogt fein er fey 
dann xxv jar alt vnnd ift ainer nicht witzig 2 *) wie allt er ift 
fo mag er nicht pfleger gefein, ift es auf dem lanhd fo fol 
man jn gebnn dem landrichter ift es in ainer ftatt dem Hat 
herrn oder jr vogtt ift ir pfleger. man fol ainer frauenn ain 
gebnn der ir genoflenn ift vnnd der jr vater mag gefein. 
™) vnnd als ein knab xmi jar allt iftjfo mag er nemen annder 
pfleger ob er bewärnn mag ob ainer vebl gethan hab. alzo 
tuet auch dj magt fo (y xn jar allt ift. es mag kein hin d xn 
jarrn nichts tuen das ftät fey vnnd hat es gehabt beraits 
guet hinder den harindtnn was es damit tuet das ift nit ftät. 
kaufit es oder verchaufft vnnd ift es jm guet der pfleger 
fol jm es ftät behalltenn. ift es im fchad der pfleger fol es 
wider rueffen vnnd chümbt es für den richter man mues es 
dem richter pueflenn vnnd das guet widergebenn. 31 ) ver- 



„ennem fein guet on Ich a den wider geben, hernach fp rechen 
„wir mer" etc. 

28 ) Schwab. L. r. c. 319. 
Jus prov. c. 52. 

Jus prov. Alemann. c. 46. 

Mpt. 1436. Ueberschrift: „Wer rechtlich pfleger fey." 
Text : „Hie füllen wir fprechn wer zurecht pfleger müg 
„fein" etc. wie im Schwab. L. r. c. 319. $. 1—5. 

29 ) Mpt. 1436 : — „ vnd hat nicht chargär fynn" etc. 

30 ) Mpt. 1436: —„vnd vinndet man nicht einen der jr vater 
„mag gefein fo nem man einen die jr mueter müg gefein, 
„vi ii de t man des auch nicht fo nem man einen trewen 
„lanndtman." etc. 

81 ) Schwab. L. r. c. 320. 
Jus proT. Alemann. c. 47- 
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fpilt es fein v.ater guet dy weil es nit aufgebnn iß vnnd 
hin n der xxv jarnn ift. 32 ) man mues es dem richter wider- 
geben vnd dem vater. vnnd cburopt es zue xxv jarnn fo 
haet fich der vater vor man geit jm fein nichtt wider. 33 ) 

cap. 45. 
Von der Sün erbtail. *) 

Ain fun nött wol fein vater mit dem reebtenn To er 
xxv jar allt ift das er fein guet mit jm tailnn mues. 
2 ) vnd tuet der pflege r den kindnn iebt das er jn zue 
recht nicht tuen fol. das mag ir mueter oder ir fründt 
an jn vodernn oder der lanndtrichter ob es auf dem 
lannd ift oder in ainer Hat. fo mag es vodernn der /tat 
herr oder ir vogtt oder er mues jm anttburttenn. vnnd 
wirt er v eberredt das er jm vebel gethan hat an jrmm 
guet 3 ) man fol jn abfeizenn das er nymmer pfleger 
*) mag fein, vnd wirt ein pfleger gefaungenn man fol 
jn ain anndernn gebenn. vnntz das einer ledig wirt fo 
fol er 5 ) an fein Hat ften. wirt ein pfleger den kindnn 
icht an 6 )mit der kind aid das er jn zue nutz 7 )anleg. 
vnnd tuet er jn icht das nit guet ift als fy zu jrnn ta« 



32 ) Mpt. 1436: man mues es dem vater widergeben vnd chumb 
es veber funff vnd zwaintzig iar da huet etc. 

83 ) Mpt. 1436 : — „er feye dann als torfch als ich gefprochn 

„hab ob er nit zeug mag gefein." 
*) Schwab. L. r. c. 320. $. 3 ff. 

Jus prov. c. 53. 

Jus prov. Alemann. c. 47. J. 5 ff. 

Mpt. 1436 wie oben. 
2 ) Jus prov. c. 54. 
8 ) Mpt. 1436 : —„man fol jn palmundenn u etc. 

4 ) Mpt. 1436 ; werdn fol. 

5 ) Mpt. 1436 : wider an die ßat fteen. 

6 ) Mpt. 1436 : — »mit der chinnd band" etc. 

7 ) Mpt.: anlegt, vnd tuet er in nicht das das nicht gut ifl; cte. 
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genn kommen find fy fprechnn in wol darumb an vnd 
er mues jn anttburttnn. als das kind zu xmi jarnn kom- 
men ift es nymbt wol ein anndernn pfleger er hab jm 
wol oder vebel getban. *vnd fol jm den nemmenn nach 
feiner weifenn frundt rat vnd wolt er nach ihuetwillenn 
nemenn des fol jm der richtter nit geftatenn. 8 ) ein yed. 
licher jungling fo pfleger habenn vntz zue xxv jarnn äy 
weil fol er mit feinem guet nichts tuen an feins pfle- 
' gdrs rat vnd ift das der pfleger ftirbtfo fol das kind 
fein guet vodernn. jn wes gewalt es das rindet. 9 ) vnnd 
hat' er des kindts guet angelegtt an des kindts wiffnn 
vnnfl nutz das kind fol klagnn hintz des pflegers erbeiin. 
vnd 'hat er jn guet lafTenn nach feinem tod da füllen fy 
dem 1 kind von gelten, dits ift recht den kindnn dy'xmi 
jar allt find. 

*°) Es mag ein vater feinen kindnn bey feinem le- 
bentignn leib pfleger fetzenn ob er wil. wer der ift 
Äem er wol ' getraut dem emphilcht er wol fein kinder 
vnd jr ' guet.' vnd als et ftirbt fo fol fleh der pfleger 
(einer kind vnnd jrs guets vnnderwinndnn. vnd mag jm 



8 ) Mpt. 1436: —„noch fein weyfs frewnt die füllen jm die- 
selben laJTen vnd hat er jm wol getan, ein jeglicher 
„Jüngling" etc. 

9 ) Mpt. 1436: —„vnd hat das kind das guet auffgeben mit 
„feiner hannt vnd 'der pfleger mit jm. vnd ift dem chind 
„das gut su nutz nicht angelegt das man beweyfenn mag 
„das kind fol clagen" etc. ' 

*°) Schwab. L. r. c. 323. 

Hier endigt im Mpt. 1436 dieses Gapitel. Darauf folgt 
aber ein grofses Capitel, welches oben fehlt. Ueber- 
schrift: „von pflegern merek." Text: „Nu fpreeben wir 
„von den die veber die pfleger find hintz zu fünff vnd 
„zwanntzig jarn. was di tund mit jres pflegers willn das 
„fol ftät fein das ftet an dem pfleger. denn wann di chind 
„find dennoch fo witzig" etc. wortlich wie im Schwab. L. r. 
c. 322 und 323 bis ans Ende. Vergl. auch jus prov. c. 64 
Inf. Im jus prov. Alemann, fehlt dieses ganze Gapitel. 
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das init recht nyemand gewernn es fey dann das er jn 
vebel thue fo fol man es wanndlnn als hie vor gefchri- 
benn ift. 

cap. 46* 

Von argwonen pflegernn. 11 ) 

Ynnd hat 'ein vater mer fün dann ainen. vnd ift 
der ain zue feinen tagnn kümenn vnnd dy anndernn 
nicht, vnd ftirbt der vater. der prueder vnnderwinndet 
fich des guets vnd der gefwifiergeiid. vnd dy leut fe- 
hennt i2 )das er nicht der kind guet fuech fo ift ze hannt 
argwonig. das mag ruegenn der hind mueter oder 13 ) ain 
annder fründt oder der herr oder der richter. dy rue- 
geim wol mit recht alle dj der chind pfleger fein vnd 
fy müeflen jn mit rechtt anttburtten. vnd ifl das der 
pfleger den kindnn jr notturft nicht geit an efTenn vnd 
trinckenn vnnd an gewanntt der ift auch argwonig. vnd 
ift das er ein wuefter man wirdet vnnd fein felbs gnet 
zue vnrecht angreifft der ift anch argwonig. dy weil dy 
kind zu xmi jarnn nit kommen find dyweil mögnn fy 
jrnn pfleger nicht argwonig gefagenü. Sy gennt aber 
wol zue den dy ich vor , genennt hab dj mögnn jn es 
wol fagnn das er jn vebl tue. der ift auch argwqpig tt ) 
der der chind guet von jar ze jar nicht widerraittett 
den nagflenn frundtnn. der ity auch argwonig der der 



«) Schwab. L. r. c. 324. 

Jus prov. c. 65« 

Mpt. 1435. Ueberschrift : „von argk wenigen p flegern." 

Text: „Nu follen wir euch laffen wiflen welches die pfle- 

„ger find die man argkwanig hat. vnd hat der vater etc. 

wie oben. 
") Mpt. 1436: —„das er mit dem guet nicht tuet als den 

„chinnden guet ift. fo ift zue hant argkwenig." 
«) Mpt. 1436: —„oder jr vetter oder jrpafsoder jr muemer 

„oder der herr" etc. 

") Mpt. 1436: — »we> der chind" etc. 
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kind vater veind was dj weil er lebet ^Jwie nahet er 
jr fründt iß. der ift auch argwonig der in dem pan 
oder acht ift den fol man nyemandtz zu ainem pflege r 
gebenn. vnnd ift das ein pfleger ein vngericht tuet man 
fol am erftenn den kindenn geltenn ,von feinem guet 16 ) 
vnd fol fich der richter des anndernn vnntterwindnn 
ynd davon tuen dem klager vnd jm felbenn was recht 
fey. wer fein trew nicht behallt an den 17 ) kindenn vnnd 
an den frauenn den fol man abfetznn vnd er fol dem 
richter pueffenn x ffi für dy hant. dy wal ftet an dem 
klager vnnd nicht an dem richter. ^vnnd klagt ain 
junckfrau oder ein witib vor ge rieht über jrnn rechtnn 
vormundnn das er jr guet näm oder fünft nicht fueget fo 
fol jm der richter für gericht pietenn vnd veber jn richtnn 
**) als obgefchribnn ift. vnd ift ein man icht ebnnpürtig 
feinem weib er ift doch jr Vormund vnnd jr vogt. vnd ifi 
fy frey fy mues doch fein gen offen fein wann fy an fein 
2°) pett get. vnnd gewingt fy chind dy kommenn zu der 
ergernn hanntt. Als aber der man ftirbt fo ift iy ledig von 
feinen rechtenn vnd behabt fy fich recht nach jrer gepurd. 
2i )vnd nymbt ain man nach jm der frey ift als fy kind ge- 
wingennt dy find freye kind als fy felbenn. 



15 ) Mpt. 1436: —„wie nahent jr freundt was" etc. 

16 ) Mpt. 1436: —„ob er jn nicht fchuldig ift vnd fol" etc. 

17 ) Mpt. 1436 : — „chinnden vnd an der i'rawen der er pfleger 
„ift den fol man palmundenn. auch fol er dem richter 
„pueflen mit p fennig für die hantt zehen pfundt pfennig. 
„di wal" ete. 

18 ) Schwab. L. r. c. 328. 

Im Mpt. 1436 ist hier kein -Absatz , sondern wie oben 
Ein Capitel. 

19 ) Mpt. 1436 : — „als hie gefchriebn ftet. vnd ift ein man 
„nicht ebenpürtig" etc. 

20 ) Mpt. : pett geet. vnd gewinnt fi kind fi kumment zu der 
eerigern hant. 

*') Mpt. 1436: „vnd nimpt fi man nach jm" 
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cap. 47. 
Wie aigen lcut frey werdnn. ö2 ) 

Ob ain weib ains herrnn aigen ift dy nymbt ain maii 
vnnd wirt fwanngr eins kindts fpricht ein maifter genannt 
Marcellus das es dem kind nicht fchad das es fein mueter 
enpfing von feinem vater. ob fy da aignn was vnnd geit 
got der herr das es gepornn wirt. **) vnd geit fich ein frau 
zue aignn dy frey ift vnnd tregt a ) fy mit ernn kinder. Den« 
felbnn kindnn fol nicht fchadenn an jrm adel ee das fy ge- 
pornn werdnn. wann als fy gepornn lind, jn welchm 
recht nn dy mueter dy weil was jn dem rechtnn find auch 
dy kind* 

Cap. 48. 
Wer aignn leut gehabenn mag. 25 ) 

Wir babenn in der gefcbrifft das nyemand aigenn fol 
fein, doch ift es alzo darkommen von gewalt vnnd von ge- 
wonhait das na *) recht, doch mag fich kain freyer menfch 



* 2 ) Schwab. L. t. c. 63. 

Jns prov. c. 56. 

Jus pröv. A lern and. c". 4$. 

Mpt. ist gleichlautend mit Schwab. L. r. c. 63. v 

**) Schwab* L. r. c. 64. v 

Jus prov. c. 57. • 

Jus prov. Alemann, c» 49* 

Mpt. 1436 macht hier keinen Absats» Teit wie oben mit 
den bemerkten Ausnahmen. 
24 ) Mpt. 1436: — „fie ye mit ern chind weder find die chind 

„frey oder aigen. der fpricht alfo den chinnden fol jr adel 

„nicht fchaden er das fie geporn find" etc 
* ft ) Schwab. L. r. c. 64. $. 3 ff. 

Jus prov. o. 57. 

Jus prov. Alemann. c. 53. 

Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben« 

*•) Mpt. 1436: —„recht Worden ift. cUs äigenteut Heyn, doch 
„mag" etc. 



zu aignn gebnn vnnd wir fprechnn es fol zu recht nicht 
fein, nyemand mag aigenn leut habenn dann dy gotzhewfer 
vnnd dye freyenn. rund all dinftman haiflennt aignn in der 
gefchrifft davon mögnn fy nit aigenn leut gehabenn. vnd 
gehört ein dinftman an ein gotzhaus vnnd fpricht er habnn 
aigenn leut dy find feins gotzhaus aigenn. vnd fpricht ein 
lay fürß dinftman er hab aigenn leut dez iß nicht fy find 
feins herrnn. ^Dy geißlichnn vnnd weltlichnn fürßenn- 
ambt find geßifft von erß mit vier fürßenambtnn *) mit 
ainem druchfatznn marchfchalk feamrär vnnd ainem 
fchenchnn. dy vier müeflenn Jon erß frey leut feig vnnd 
dy mögnn wol habenn frey leut. 29 ) vnd mag ein dinftman 
gehabnn das fein vodernn frey find gewefenn da fy fich 
gabnn an des fürfienambt oder er fich felbenn darein 
gebnn hat. iß er frey gewefenn fo habenn fy zue recht 
wol aigenn leut. dy da aigenn leüt fullenn fein dy höchßen 
freyenn der ffirftennambt dy find mit fürftenn vnd mit 
andernn dingenn geftiflft;. vnnd geit ein freyer herr fein 
aignn leut an ains förßnn ambt dy find des fürßenn aignn 
vnnd habenn nicht dinßmans recht, als wir habnn ge- 
fprochnn von derfürßenambt alzo ward auch das recht am 
erßenn geßifft. w ) Es ift nyemand fcheinpär frey dann dy 



*') Sahwab. L. r. c. 65. 

Jus prov. Alemann, c. 51. 

Mpt. 1436 fahrt ohne Absatz fort wie oben. 

**) Mpt. 1436 : — „mit einem truckfäfflen mit einem marfchalkh 
„mit einem kamrer mit einem fchencken." 

*•) Beide Mpte 1436 und 1473 sagen : freyleut. Es mufs aber 
offenbar heifsen : aigen leut. 

so ) Jus prov. Alemann. c. 50. 

Im Mpt. 1436 kein neues Gapitel. 

Text: „Et ift niemant femperfrey dann des rater vnnd 
„mueter femperfreyen warn, die von den mittern freyen find 
„geporn die find mitterfreyen vnd die von femperfreyen 
„find geporn die find auch femperfreyen. Jngenuus fpricht 
„in Latein der höchft frey. über die lanntfefien frey. Über* 
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von mitterfreyenn gepornn find rund dye von fcbeinper- 
freyenn gepornn find dy find auch femperfreyen. 

cap. 49. 
Von aigenn leutenn. 1 ) 

Der aigenn leut hat .vnd chnmpt ainer in feinen dinft 
zu 2 ) armnet vnnd wil jm der herr in feiner notturfft nit 
a&ue ilatnn kommen vnd vertreibt in von feiner fiilff vnnd 
von: feinem baus offennlich vnnd kumbt er jm zue hilff 
nicht da er jm helffenn möcht s ) der menfch ift als frey als 
ein chind bey xrn jarnn. Wir babnn in der gefchrifft das 
kain degnkind nyemand mag frey gelaflenn es fey.dann xx 
jar alt *) vnnd ettwo nach gewonhait xvu jar allt. vnd ift 
ain junckfraw xvi jar allt fo macht fy frey leut. vnd tuent 
fy es vor difenn jarnn dy junckfrau vnd der Jüngling als fy 
zu jrnn tagen kömmenn fo mögenn fy jr leut wol widervo- 



^ttnui haiflent mitterfreyn. der hat jeglicher funder recht 

„als wir hernach fagenn." 
*) Schwab. L. r. c 61« 66. 

Jas prov. c. 58. 

Jus prov. Alemann. c. 52» 54. 

Mpt. 1436. Ueberschrift und Text im Ganzen wie oben« 
Indessen bildet das folgende Gapitel 50 mit obigem im 
Mpt. 1436 nnr ein einziges Gapitel. 
*) Mpt. 1436 : — - »jn ainem rcichtumb vnd will jm der herr 

„in feiner notturfft au hilff chommen" etc. Der obige 

Text ist offenbar richtiger. Vergl. noch Schwab. L. r. 

c. 61 und die übrigen in der vorigen Note angeführten 

Stellen. 
') Mpt. 1436: —„der menfch ift je fo frey. ein kind das nicht 

„fibentsehen jar alt ift das mag nit fein aigennleut frey ge» 

„haben noch kain fein vogt noch kain fein pfleger. wer es 

„aber tut fo hat es kain crafft* Wir haben in der gefchrifft 

„das kein degenktnd." etc. 

4 ) Mpt. 14S6 : — „fo fpricht man etWo nach gewonhait fibent« 
„zehen jar alt." 
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dernn vnnd tj find jr aignn mit dem rechtenn 5 ) das ift da- 
von gefetztt das dye chindhait nicht witz hat äy bind raö- 
genn es dann nit tuen on jr p fleger. 

cap. 50. 
Wer feinen knecht ze tod flecht. 6 ) 

Die maißer dye dits lanndrecht puech durch der kü- 
nig lieb vnd der leut nutz willenn gemacht habnn fprechnn 
alzo. werfeinen chnecht ze tod fchlecht an fein fchuld vnd 
an gericht das er jn mit gold fol gelltenn vnd dem fichter 
puelfenn ob man jn klagett vor gericht. man nympt jm 
**) feinenn leib pilleich dann ob er ain fremden erflagn 
hiet. 

cap. 51. 
Da man ainer frauen aignn lent geit. 8 ) 

Vnd iß das man ainer frauen aigenn leut geit zu jrmm 
mann zue heyratfteur er mag ir nicht frey la flenn an irnn 



6 ) Mpt. 1436: —„lex affantie impedit libertatem." 

«) Schwab. L. r. c. 69. 
Jus prov. c. 58. 
Jas prov. Alemann. c. 55< 
fVestenneder $.52. 

Mpt. 1436 hat hier keinen Absatz, also auch keine neue 
Üeberfchrift. S. Nota 1 zu cap. 49. Text: „Die maifter 
4,fprechent alfo die ditz lanndtrechttpuch gemacht habent 
M durch der künig lieb vnd den leuttn zu nutz, wer fein 
»kindt zu todt flecht an fchulld vnd on gericht das er jn 
•„mit rechten got fol gellten 44 etc. wie oben. 

*) Mpt« 1436: pillicher fein leib dann ob er ein frömbden 
erflug* 

*) Schwab. L. r. c. 66« 
Jus prov* c. 58^ 
Jus prov. Alemann. c. 56. 
Mpt. 1436. Veberschrift : „Der einer frawen aign leut gibt*** 
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guetnn willenn. 9 ) vnd ob es der man tuet fy mag es mit 
dem rechtenn widerrueffenn vnd der richter fol jrs jn ir 
gewalt gebnn. 

cap. 52. 
Ob ain fraw jrs guets gewaltig fey oder nicht. 10 ) 

Ain weib mag jrs guets an irs manns willenn nicht an* 
werdenn noch aignn noch leibgeding noch zynns noch va- 
rennts guet. das ift davon das er vogtt ift. junckfrawn 
vnnd frauenn dye nicht man habenn dy werdnn jr guet 
wol an an ir vormundenn ob fy zue jrnn tagnn kommen 
find, da gehörnnt dann erbnn zue dy fullenn es verfprechn 
als recht iß. 

cap. 53. 
Wie ain frau vor gericht klagen» fol. 11 ) 

Maid vnnd witibnn vnnd annder frauenn mfiflnn vor 
yedlichenn gericht 12 ) yormund bey jn habnn oder fy fol 



•) Mpf. 1436: — „Si fp rieht fi mit recht an. der man leb tod 

' „fey. fo behalt fy es mit dem rechten, das fol fein nur vor 

„dem richter. wil halt fie fwern auf den heiligen fi eine. 

„das es ir will nie wurd. fo hat fi ir leut behabt mit dem 

„rechten vnd fol jrs der richter in ir gewalt gebenn." 

10 ) Schwab. L. r. c. 313. 
Jus prov. c. 59. 

Jus prov. Aleman. c. 57« 

Mpt. 1436. Ueberschrift : „Welche fraw jres guets gewaltig 

„fey." 

11 ) Schwab. L. r. c. 313. 5- 4* 
Jus prov. c. 59. 

Jus prov. Alemann. c. 57* $. 4 ff. 

Mpt 1436. Ueberschrift: „Wie man vor gericht clagen 

„fülle." 

i 
") Mpt. 1436: — „mit rechtnn teydiogen in ein yeglicher clag 

„jr vormund 4 * etc. 
IVvriUBCKT ton Fabtujw. 5 
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der richtet* nicht hörn, vnnd hat fy ainen eeman der jnner 
lanndts ift der fol fes tuen, vnnd ift er nicht jnner larindts 
fo fol fy jr ainen nemenn vor dem richter der fol fein irs 
wirts fründt. daz ift davon gefetzt das fy vor dem mann 
15 )deffter pafer halt was fy fprechnn das jn fchad ift von 
dem gericht das fy des nyemand veberzeugnn mag ob fy 
des langem, wo es den frauenn zue aidnn bümpt den ful- 
lenn fy felbs tuen vnd nicht ir vormundnn. **)Sy fol auch 
weder reitten noch gen noch kain arbait tuen wann da 
man ir zue not bedorf. Sein vormundfchafft 15 ) werdt 
nicht lennger vnntz das ir man wider kümbt oder als 
lahng fy wil. auf yedlichnn gericht nymbt fy wol vor- 
mundnn vnd lät enen farnn. 16 ) vnnd ift das ein fraw 
ainen man hat der l7 ) vebel geratnn ift vnnd wil er jr ir 
guet anwerdnn das ir jr vater vnd annder jr fründt 
gebnn habnn fy mag es mit dem rechttn wol ver- 
fprechnn vnnd behabenn. Sy fol am erflenn farnn für 
irnn richtter vnd fol ir ainenn Vormund nemenn vnnd 
fol ir der hei Ann klagenn iS ) vnnd mag fy behabenn das 
er vngeratnn ift vnnd in der vngefür ift das fol fy er- 
zeugenn mit tfcwainenn mannen dy füllnn fwernn mit jr 



") Mpt» 1456 : — „dcfier paffer hanftt bab was" etc. 

u ) Mpt. 1436 t — „jr vormundt Fol auch gewer fein was iie 
„geloben vnd fol ß die laiften. Sie fol auch" etc. 

H ) Mpt. 1436: — ^wort" etc. 

**) Jus provinciale. c. 60« 
Jus prov. Alemann« c. 58* 

Auch Mpt. 1436 macht hier einen Absatz. tJebersehrift : 
„Wie ein fraw jr guet verfpreChen müge." 

it) Mpt. 1436: —„der vebel gerättig ift" etc. 

*») Mpt 1436: —„vnd mag fie haben mit der Iran? Ich äfft da* 
„er vngeratten ift vnd in der vnfuer iß das ß ires guets vor 
„im angft tiat das fol die ertsengen zu ir felbs mit zwayn 
,, mannen" etc. 



das fy jrs war* wiffenn. Co fol der richter feinen potetai 
ir Vormund gebnn vnnd füllen auff daz guet varnn vnnd 
füllen fich des vnnderwizmdnn. ynd wer jr darnach lai- 
des tuet an dem guet der iß ein fridprecher das fol der 
richter richtenn als recht ift. vnnd ift das er jr morgnn- 
gab gebenn hat 19 )fy fol ir morgnngab behabnn als vor- 
gefchribnn ift. vnnd fol fy der richter auf ir morgenn- 
gab befchirmenn. ™) 

cap. 54. . 
Der ainen Urnen kempflich anfp riebt. 91 ) 

Do man ain lamen kempflich anfpricht der nicht 
vormund hat man fol jm ain tag gebnn vnnd er fol dar- 
pringenn ain der für jn chempf. **) vnnd wer es für ja 
tuet den fol man auf nemmen. er hab dann feine recht 
verworcht. vnnd hat ein man ain lern an henndnn oder 
an füeflenn dy jn jrret ob er chempfenn folt er ift fein 



*•) Mpt. 4456; — „fie fol für den richter farn vnd fol nr" etc. 

20 ) Hier enthält das Mpt. 1436 noch einCapitel. Ueherschrift : 
„Von den die vneelich geporn find." Text: „All die vnee- 
„lieh geporn find oder fich vneelich gemacht haben an irem 
„rechten mit vntat den fol man kain vormund gebn. die 
„vneelich find geporn vnd zu der ee griffen hahent den mag 
„nicht dann dannoch entprift mir maniges rechtes das die 
„habent die eelich geporn find als wir hernach wol fagnn. 44 
Vergl. Jus prov. c. 61 > Jus prov. Ale mann. c. 59* 

«) Schwab. L. r. c. 175. 
Jus provinciale. c. 62. 
Jus prov* Alemann, cap« 60. 

Mpt. 1436. Ueherschrift : „Ob man ein lamen man kämpf- 
„lich, anfpricht." Text: „Ob man einen lamen man kämpf- 
„lieh anfpricht der nicht vormunder hat" wie oben. 

M ) Mpt. 1436: —„wer der ift der es für jn tut den fol man 
„nemen." 
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mit flem rechttnn wo! vebrig das er nicht kempflf. a ) er 
fol aber ainen für jn gewingenn durch lieb oder pfen- 
ning vnnd wil er es mit willenn icht tuen der richtter 
fol mit des mans guet ain chempfer *) gewingenn. fo 
fol er aller nagft. vnd mag er jn nit gewingenn er fol 
halb» fein guet gefonn 25 ) vnnd nicht darüber. 

cap. 55. 
Von todfchlegenn.* 6 ) 

Vnd chümbt oder laufft ein man den anndernn an 
fo nyemand bey jn ift der gefchaidnn mag vnnd difer 
weicht hinder (ich vnd kam gernn von jm vnnd erflecht 
auf jn. vnnd difer weret (ich fo er doch nit von jm 
kömmenn mag. vnnd flecht enen ze tod in rechter not- 
wer. Nu fragenn wir wie er dy notwer redenn fol. Er 
fol aller pol ld eil kommenn für den richter vnnd fol (ich 
mit feinem leib in des richters gewalt gebnn, vnnd fol 



**) Mpt. 1436 : — >*vnd ift er auch pöfer äugen er ift aber 
„kampfes ledig, mag er aber durch lieb oder vmb pfennig 
„das er es tut vnd will er es mit wilhra" etc. 

u ) Mpt. 1436: — „gewinnen, fo er aller nächft mag. vnd mag 
„er in nicht gewinnen" etc. 

* 4 ) Mpt. 1436 : — „vnd nicht mer oder darüber. 14 

*•) Schwab. L. r. cap. 167. 
Jus prov. c. 63* 
Jus prov. A lein an n. c. 61« 

Mpt. 1436- Ueber&chrift: „Ob einer auff den andern laufft 
„wie er im thun fol." Text : „Vnd kumpt ein man an den 
„anndern es fey des nachts oder der tags vnd lauftet einer 
„an den andern da ift niemant bei in niemant bei in vnd 
„fiecht auch niemant das der ander weicht hinnder fich ob 
„er mag entweichen vnd wolt gern von im kommen vnd 
„flecht in. enner wert fich wann er in fein nit enla't vnd 
„flecht ennen zu tod in rechter notttver. Nu fragen wir 41 
etc. wie Schwab* L. r, c. 167. J. 2—8. 
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jm das fwert aufrecht gebnn vnrid der lichter fol jn 
auffrecht enpfahnn. klagtt yemand auf jn der richtter 
fol für jn anttburtnn vnnd ener fol fwernn hintz den 
heyligenn das er jm dreiftund hinder (ich wich ob er 
enttwichnn möcht fein vnd was er gethan hab das hab 
er jn rechter nottwer gethan. hat aber der tod man ai- 
nen frundt von feinem Tater vnd wii er chempfenn des 
mag er jm nicht gewaigern er fey dann genoffen nicht. 
Tnd hat der tod yemand er ift ein lediger man. 

cap. 56. 

Von allerhanntt wanndl. 27 ) 

Der nicht volget vnd nach wan ainen anfchreit vor 
gericht oder fein recht zue chempfenn anfpricht oder 
zue auf gelaittenn teyding nicht chümbt oder gar ver- 
faumet oder das er vor gericht icht tuet oder wider- 
fpricht das wider das recht ift vnnd nicht fchuld geit 
dy vor gerichtt gewungnn ift. vmb dife yedliche fach 
beleibt man dem richtter ain puefs ye nach der ftat 
oder nach des lanndts guet gcwonhait. vnnd ^ alle puefs 
do der man fein fchuld an verlcufll do hat der richtter 
feine wandcl an das doch an ettlicher ftat genädig haiflet. 
Beleibt man dick dem richter vmb vnzucht dy vor gericht 
gefchiecht da der klager nach der chlag aufget kain püefs 



,r ) Jus prev. c. 64. 

Jus prov. Alemann, c« 62. 

Das sogenannte Kaiserrccbt bei Freyberg cap. 77> 78. 
Mpt. 1436. Ueberschrift : „von allerlay, wandel." 
Text: „Wer nicht volget vnd nach wann einen anfehreyt 
„vor gericht oder fein recht noch nicht erfä'rt fo er der 
„dag beginget oder ein man su kempfen anfpricht oder 
„recht vnd im der mit recht engeet oder su auffgelaitten 
„täding nicht kumpt" etc. wie oben» 
") Mpt. 1436: —„alle fchulld da der man fein pues anver- 
„leuft" etc. 
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angewinget. w ) vnnd fpricht ein man ain guet an vnnd 
wirt mit rechtt davon geweift er belebt fein an puefs vnnd 
an fchadenn. dy weil er (ich dez guets nicht vnnder windet, 
vnnd vnntterwynntt er Ach des guets an gericht vnd iß 
ein frid zue den zeittnn gefwornn (o ift er fridprüchig 
vnnd es get jm an dy haut, ifl aber nicht frid gefwornn fo 
püefs mit pfennig nach gueter gewonbait. ™) wer gellt nach 
puefs nicht geh zu rechtnn tagnn der fronpot fol jn pfenn- 
dnn vnnd fol es zu hannt verfetznn oder verchauffenn. 31 ) 
man fol kain pfannd an dy judnn fetznn dann mit ains 
willenn des es da ift. es fey dann als vil vnd als verr das er 
jn es angedingtt hab fo ift es recht. 

cap. 57- 
Von ainvalltiger puefs. 1 } 

Es mag ein man vmb ein ding dreyerlai fchuldig fein, 
vnnd tuet er ain frävel an ainem münfter oder jn dem 
chirchhof es müeflnn geiftlich vnnd weltlich pueflhn. 



» 9 ) Jus prov. c. 65. 

Jus prov. Alemann. c. 63. 
Mpt. 1436 macht -keinen Absatz. 

80 ) Jus prov. c. 66. 

Mpt. 1436 keinen Absatz. 

— „Wer gebot, noch pues nicht geit" etc. 

**) Mpt. 1436: „ob er ein gaft ift. dem die pfennig da fullnn. 
„vnd ift er nicht ein gaft man fol das pfant bebalten fiben 
„tag. der es do nicht iöfet fo fol man es verfetzen oder 
„verchauffen." 

*) Jus prov. c. 67. 

Jus prov. Alemann. c. 64. 

Haiserrecht bei Freyberg c. 79. 

Mpt. 1436. Ueberschrift : „Von driualtiger pues." Text: 

„Es mag ein man vmb pues ein dreyerlay fchuldig fein" 

etc. wie oben. 
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cap. 58. 

Oh ain mcnfcli für fei nenn berrnn mög 
pfenndnn. 8 ) 

Es fol kain man für feinen herrnn 3 ) pfenndnn. vnd 
ift das ain herr von ainem gotzbaus leut zu lejinn hat vnd 
gebnn fy irnn zynns hinz dem gotzbaus man fol fy nicht 
pfenndnn für den herrnn des lehenn fy find, vnnd der fel- 
big herr fol fy befchirmeftn *) vnnd füllenn fy eblagnn der 
jn zue recht iebt tuet der herr des lehenn fy find, der fol 
fy nyeffenn in der werdnn weis als fy jm gelihenn find. 
5 ) vnd newflt er fein icht annders das fol der man chlägenn 
da er es zu recht hin klagnn fol. den höcbftenn nutz den er 
an jn fol babenn das fol lein ein vogttey als vil als jm dann 
6 )aufgefetztt fey- was or darveber newflet das ift vnrecht. 

cup. 59. 
V«n zynns guet t. 7 ) 

Der zynns von guet gebenn fol. nicht von varendmm 
guet. den fol man gebnn auf den tag als jm befchaidnn 
wirtt fo man jm das guet leyhet. vnnd gibt er jm den zynns 



*) Schwab. L. r. c. 335. 
Jus prov. c. 68'. 
Jus prov. Alemann. c. 65. 

Mpt. 1436. Ueberschrift : „Wie der man fp feinen herren 
„füll pfennttn." 

s ) Mpt 1436: — „pfennttnn dullden dann für als vil als vnd 

„er dem herren sinns fchuldig ift." etc. wie oben. 
4 ) Mpt. 14S6 : vnd dem füllen fie clagen der in zu vnrecht 

icht etc. 
*) Mpt. 1436: vnd nevrft er fi nicht annders etc. 
*) Mpt. 1436 : auff k gefetzt, was etc. 
7 ) Schwab. L. r. c. 336. 

Jus prov» c. 69* 

Jus prov. Alemann. c. 66. 

Mpt. 1436. Ueberschrift: »Von Zinnftguet m#r*k." 
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deflelbnn tags nicht er fol jm des anndernn tags zwir als 
vil gebenn vnnd alle tag als vil. äy weil vnd er den zynns 
jnnen hat. vnd wann des zynns als vil wirt als das guet 
werd ift fo fol fich der herr des guetz vnderwinndnn mit 
des richters potenn. Nu füllt 8 ) jr hörnn wie er den zinns 
fol vodernn. er fol jn vodernn oder feinen potenn 9 ) zue 
feinem haus fendnn vnnd fol dy nachtpaurnn darzu nem- 
menn ob fy da find, vnnd find fy nicht da fo nem annder 
10 ) piderleut. ob man jm laugenn wolt das er das erzeugenn 
mag das er in gevodert hab als recht ift. das foll er felb 
drtt tuen, -vnnd ift fein haus zu verr er fol jn fuechnn auf 
dem guet da man 41 ) den "zynns von gebnn fol. vnnd vodert 
er jn mit zeugenn fo hat er aber peflre recht dann fünft. 
ma{* aber ener der den zynns gebnn fol erzeugen felb 
dritt das er feinen zynns gebnn hab an dem tag do er jm 
befchiden wart fo hat er enen zeugenn geiaht vnnd behabt 
fein guet: das ift davon das er das guet jn gewer hat. 

cap. 60. 
Wie man pfenndnn fol. 12 ) 

Ain yedlich man mag wo! pfenndnn auf feinem guet 
do man jm gelt von gibt an des richters vrlaub. a ) weret 
man jm aber pfanndt mit recht vnnd ift das das der man 



•) Mpt. 1436 : — „ir hyer hörn" etc. 

') Mpt. 1436 : Zu feinem poten fenndn vnd fol die iiach- 

paurn etc. 
10 ) Mpt. 1436 : — „piderbleutt" etc. 
**) Mpt. 1436: im den etc. 
") Schwab. L. r, c. 336. 

Jus prov. c. 70. 

Jus prov. Alemann. c. 67. 

Mpt., 1436. Ueberschrift wie oben. 
**) Mpt. 1436: „berätt man im aber das pfanndt vnd das guet 

„er nimpt wol vberhaupt ein pfand mit recht, vnd ift das 

das der man" etc. wie oben. 
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vnrecht nyramer ft zornig fol fein das er wider das 
nicht fein ift fo fol er es dem richter klagenn.' dem fol er 
dy pfannt annttburttenn vnd fol es dem richter pueffenn 
vnd auch feinem herrnn darumb das er jm pfannd geweret 
hat. dye vrtail ift ein pfund oder V fcbilling ye nach des 
lanndts gewonbait. 

cap. 61. 
Von den.ri chternn. 14 ) 

Chain herr fol den leuttenn ein richtter gebnn wann 
den fy wellenn. an den fol kain wanndl fein, er fol aucn 
kain jud noch haidnn noch ketzer nicht fein, vnnd fol ein 
eechind fein, er fol auch nicht lam oder plynntt fein noch 
ein ftumm oder thor. er fol auch nicht hinder xxi noch 
veber i.xxx jar fein, welicher ding ains an dem richter ift 
der mag zu recht nicht richtter gefein wann ein yetlicher 
richter fol an jm haben virtutes cardinales das ift dy ge- 
rechtichait vnnd weifhait vnnd fterck vnnd *) dy mafs. 
Er fol dj gerechtichait alzo habenn das er weder durch 
lieb noch durch gunfft oder veintfchafft enttweich von der 
gerechtichait. Er fol ftarck fein das er fein hertz behallt 
Tor aller vngerechtichait. er fol ftarck fein alzo das er 
leib vnd lebnn vnnd guet fol wagnn. das er das recht be- 
fchirm. Er fol auch weifhait behabnn alzo das er das guet 
von dem vebl fchaidnn kühn vnnd das vebl von dem guc- 
tnn. kan er das fo ift er ein weifer richtter. Er fol auch 
dy mafs habnn alzo das er weder durch rechtt noch durch 



14) Schwab. L. r. c. 75. 
Jus prov. c. 71. 
Jus prov. Alemann. c. 68. 

Mpt. 1436. Ucberschrift: „Wer zu recht richter mag fein." 
Text, „Yeglichs weltlichs gericht hefet beginn von chur. 

„das iß alfo gefprochen das kain herr den lenten ein rieh" 

„tern gebn fol wann den fi da wöllent. an dem kain man. 

„gel. er fol auch in der acht noch in dem pann nicht 

„fein" etc. 
«) Mpt. 1436: —„die mä'ffigkeit" etc. ' 
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rechtt fey. Er fol auch nit vnoheufVher wort fein vnd 
fol nicht fchelltenn. Er fol weder gäch noch trag fein 
noch zornig an dem gerichtt. vnd fol xnäfsig fein an 
eflenn und an trinckenn ynnd an allen dingenn. Dy vier 
tugennt find alzo tugennthafft. das aine an dy annder 
nicht fromm pringt. vnnd wer aine zerpiichtt der zer- 
prichtt auch dy annder. dy vier tugenntt füllen habnn 
all herrnn vnnd den got gewalt hat verlihnn vnd ge- 
riebt auf! erdrich. vnd welicher richter der nicht hat 
-der mifvellt got vnd den leuttnn. welicher richtter vn- 
rechtt vrtail geit oder anndern leutenn geftattet das ly 
vnrechte vrtail fprechnnt. vnd tuet er daz durch has 
oder durch guetz willenn der verleuft gotz huld vor 
dem weltlichnn gerichtt. vnnd fprechnnt dy richter nicht 
vrtail das ift darumb gefetzt das fy nicht all weis lewtt 
find vnnd das man (ich delTio pas verfiechtt dann vnnt- 
ter den allcnn dy an dem gericht fitznn noch weifer 
leut fein wann der richtter. Allain kainem richtter iß 
erlaubt zu nemmenn wann fein rechte puefs. wer rieh* 
ter annders fetzet dann als vorgefchribnn ftet der tuet 
wider got den herrnn vnnd wider dy leut. vnd welicher 
ichter guet nymbt von ainem der recht hat der tuet als 
judas detr verchaufft das recht pluet vnnfernn herrnn jhc- 
fum chriftum vnd nam darumb vnrecfrtz guet. Alzo hat. 
der richtter gethan. der hat feinen brueder verchaufft 
vmb wenig vnrechts guet vnd ift fchuldig wider zegebnn 
vnnd zugeltenn dem da vnrecht gefchach an allen feinen 
fchadnn. darumb fol fich der richter hüettenn das er nye- 
mand kain vnrecht tue noch geftat zetuen. Ein yedlicher 
richter der fich gein got den herrnn recht verannttburttnn 
welle der fol fich wol vnnd mänlich bedencknn ob er 
guet zu vnrecht genomen hab. vnnd wann er guet zu vnrecht 
verlornn hab dein fol er das widergebnn nach dem gotz 
rechttenn. **) 



*«) Mpt. 1436: „vnd nach der mynn." Nun fährt der Text 
ohne weitem Absatz fort : „Was hie von den richter« ift 
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cap. 62. 

Von vorfprech nn, ,r ) 

Als wir gefagtt habnn von den richternn alzo redenn 
wir auch von den vorfprechnn. wann dy mögenn wol 
guet nemenn vnnd annders nicht wann vmb das MOit 
zu redenn. vnnd ob fy vber veld fullcnn farnn fo Fol 
man fy verköfftnn. er fol auch nycmand das wort 
fprechnn er hab dann recht vnd fagtt jm lein gcwi flenn 
das er vnrecht hab er fol fich hüettnn das er jm daz 
wort nicht fprech. 18 ) So hallt das vnnfer landrecht, l'u 
jm es der richter gepeutt fo fol er jm das woit fpreclmii. 
fprechnn wir nicht das es recht fey es ift ain gewon- 
hait. vnd welicher einem fein wort fpricht der vnrecht 
hat 19 ) vnd fpricht jms zue recht mit feiner kunflt vnd 
pringtt einem fein recht zu vnrecht. der do recht hat. 
der tuet als judas der verchaufft jefum das vnfchuldig 



„gefprochn welch richter müg gefein oder nicht. Daflelbig 
„fprechen wir auch von den vorfprechen" etc. wie im 
cap. 62. 
**) Schwab. L. r. c. 76. 
Jus prov. c. 72. 
Jus prov. Alemann. c. 69. 

Mpt. 1436 macht aus dem Folgenden kein eigenes Kapitel. 
S. vorige Note. Text: „Wer vorfprech fein müge als 
„an den richtern. dann das fi wol guet nemen umb ir 
„wort." etc; 
*») Mpt. 1436: „fo hat das vnnfer lamtdtrecht." 
19 ) Mpt. 1456: „der mag fich kaum bewarn das er recht var 
„gein got dem herrn. vnd hilfft er dem mit feiner chunft" 
etc., wie bei Schwab. L. r. c. 76. §. 5 — 13, wenigstens der 
Sache nach, denn in Beziehung auf den Ausdruck kommen 
einige Abweichungen vor. z. B. der §. 13 des Schwab. L. r. 
heifst hier so : „vnd fpricht ein man eins menfehn wort 
„vmb fein fach vnd fagt im fein haimlicheit. vnd wirt di 
„fach auffgetzogen der vorfprech mag mit recht vmb i\ 
„fach nimmer nicht wider in fprechn." 
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pluet vber ein wenig vnrechts guet. alzo tuet auch der 
vorfprech der äinem fein recht fwecht vmb vnrechts 
gut. vnd hat damit fein zung verlornn vnnd verchauffl. 
vn d fpricht jn ener an des wort er alzo vntreulichenn 
gePprochnn hat vor dem richter. vrtd mag jn felb dritt 
erzeugnn« er M jm feinen fchadnn zwifalt gelltenn als 
ob er das guet genommen hat vnd iß dem richter fein 
zung Ichuldig oder zue löfenn mit X ffi. Er fol armen 
leutnn das woi t fprechnn durch gotzwillnn. vnnd tuet 
er des nicht das ift wider recht vnd wider gof den 
herrnn. vnnd der richter mag jm es wo! pietenn mit 
dem rechtnn das er armen leutnn wortt fprech durch 
gots willenn vor dem richter vnd vor gericht. 

cap. 63. 
Von rat geben n. so ) 

Hie fprechnn wir von den ratgebnn. vnnd ift ein 
man alzo weis das er guettnn rat den leutnn gebnn 
mag vnd pitt jn ein man das er jm guetnn rat geb vmb 
fein fach. Nu ift er jm nicht fchuldig rat ze gebnn vmb 
fünft, er mag wol guet darumb genemmenn alzo das er 
jm recht rat. vnnd iß jm der rat nutz fo iß er jm des 
guets ichuldig vnnd chümbt jm der rat nit zuenutz er 
fol jm nichts gebenn. vnnd tuet er ain rat der wider 
jn was an der fach, der hat als vil fchuld als der vbl 
vorfprech von dem wir geredtt habnn. Er fol auch 
armenn leutnn rat gebnn vmb funß durch gotzwillnn 
des iß er jm fchuldig vor gott dem allmächtigem!, von 
den ratgebnn rednn wir mer hernach. 



*°) Schwab. L. r. c. 77. 
Jus prov. c. 73. 
Jus prov. Alemann. c. 70. 

Mpt. 1436. Ueberschrift: „Von den ratgeben mercht." 
Text : Nw füllen wir fp rechen" etc f 
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cap. 64« 
Von e e u g n n. 21 ) 

Djtz ift von zeugnn. wann hievor ift gefait wer zeug 
mag gefein od$r nicht, vmb weKch fach der man zeug ift 
da fol er hainerlai gaet vmb nemmen. vnnd kümbt er für 
den riebt er vnnd fol er ainem feins rechtnn helfnn vber 
den er da fol fwernn. wann er mag jm überwerffn damit 
jm gaet gehaißenn fey. vnnd laugennt er des das jm weder 
guet gehaiflnn noch gebnn fey. des fol er fich erzeugenn 
mit feinen tzwain vingernn oder er fol vber a ) jn beredenn 
felb dritt dy es wars wilfenn das er jm guet s )-verhies vnd 
er das lobt ze nemenn oder vor von jm empfanngenn hat. 
vnd vberzeugtt er jn des das fol er dem richter mit dem 
vrtail p ueflen n. Hie ift es ettwo ain pfund ettwo V fchil- 
ling. ^)vnnd fol ain jar nyemandtz zeug fein. Es ift ein 
grofle vntat wer guet darumb nymbt das er ainem feines 
rechttnn hilflfr. So ift das michel pöfer das er jm vn- 
rechts hilfft. 25 ) 



»*) Schwab. L. r. c. 79. 
Jus provinciale. c. 74. 
Jus prov. Alemann. c. 71* , 
Mspt. 1436. Ueber8chrift: „Von tzeugen merdk. 4 * 

**) Mpt. 1436: „in reden felbdritt" etc. 

M ) Mpt» 1436 : „gehiefs vnd er das gelobt zu nemen " etc. 

* 4 ) Mpt. 1436 : ,)Vnd fol es war fein fo fol er niemants seng 
„fein noch mag. es ift ein grofle vntat*' etc. 

9t ) Nun heifst es im Mpt. 1436 , ohne einen Abfatz zu machen, 
weiter : „Nw fchawet ob ein man fein müc anders nit be- 
„haben mag er geb dem richter dann guet« den anndern 
„auch die zu dem gericht gehörnt die hie vor genent find. 
„Wir raten in aber gar trew liehen ee das er feine recht 
„verliefs. ria,s er fein guet ce geb. es ift doch pefler ein 
„wenig su geben dann ein gröflers. er geit es on gern, 
„fo fol er den richter zu dem hünig fennden dem er fein 
„gericht leicht, vnd möcht ' er das recht fünft haben ge- 
„wunnen er biet jm feins guets nicht gebn dauon hat er 
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cap. 65. 
Von der richter pan. 26 ) 

So man richter erwelnn fol dy fol man welnn nach 
äer leut chur. vnnd hat ainer des pännes von dem kunig 
nicht fo mag er nicht gerichttnn dann zu haut vnd zu har. 
ditz befchaidnn wir alzo. vnnd hat ein pf äffen n fürA re- 
gaiia von dem ikünig. der mag nyemand davon kainen pan 
gebnn das es den Leutenn gee an jr ^)pluetgieflhn vnnd 
enphilcht er ainem richter fein gericht das er vber dy 
ploetrunft rieht, der wirt fchuldig an allnn den leutnn dy 
jr pluet vergieflenn. vnnd wil er recht farnn fo fol er den 



„kain tünd. Es mag mit dem rechten kain pawr richter 
„fein noch niemant der fein recht verlorn hat. begent fi 
„aber «in tat an deubrey oder an raub der minner ift dann 
„fünff eefcbilling do mag man wol ein vogt vmb chiefen 
„da doch des künigs pan ift der darum richter iß. jeh 
„main es aber alfo. wo der richter nicht ift der darumb 
„richten fol do mag man wol zu haut vnd zu har richtet 
„das fie in den fteten in den märektn oder in den dörffern, 
„oder wo man gerichtz bedarff. anderfs nicht richten ful- 
„lcn dann als hieuor gefchriben ift. tuet es vber das altes 
„anderft gericht der wirt fchuldig an den leutn. Ein vogt 
„ift nicht rechtz leben dann wo man richter welcn fol di 
„fol man welen nach der leut chur. wer den pann von 
„dem kunig hat wann der mag nicht gerichten dann zu 
„haut vnd zu har. dite ich befebaiden wil alfo" etc. Die 
Fortsetzung wie im cap. 65» denn im Mpt. 1436 ist hier 
kein Absatz gemacht. VergJ, über Obiges Schwab. L. r. 
c. 85 bis 87- Jus prov. c 74, 75. Jus prov. Ale mann, 
c. 72 — 74. 

*•) Schwab. L. r. c. 87. 
Jus provinciale. c. 75. 
Jus prov. Alemann. c. 74. 

Im Mspt. 1436 bildet dieses Kapitel mit dem Vorigen 
nur eines. S. vorige Note 25, wo auch die verschiedene 
Lesart des Anfanges dieses Kapitels bemerkt ist. 

**) Mpt. 1436: „pluet aufsgieffen" etc. 
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rickler *)fur den chunig fenndenn dem er fein gerifcht 
leyhet. vnnd mag er dar nicht kömmenn fo fol der fürft 
feinen potenn darfendnn das er feinem richter den pan an 
feinenn brieff fennd vnnd ift auch reehtt. . des bedorff ein 
layfürft nicht der gericht von dem künig enphangnn hat 
der leicht wol den pan feinem richter vnnd der richtter 
mag fein nicht furbas geleyhenn. vnnd hat der fürft ftm- 
deriich gericht da man das plue t vergießen n rieht, der 
fol yedlichnn richter den pan befander von dem richter 
gewingnn. aller hannt klag vnnd alles vngericht mag der 
richter der den pan hat wol gerichttnn was in feinem ge- 
richt leit. aufgenommen ob man ainem klagtt da mag er 
nicht vmb gerieb tnn vnnd auch M ) kain wann am recht 
dingftatt* das ift alzo gefprochnn wo das aigenn leit 
da fol man auch vber richtn, bey chünigs pan mag 
man wol richtnn vnnd wer den pan ainftenn enphacht 
von dem künig 30 ) der bedorf anderfiund nicht en- 
phahenn ob der richter ftirbet. vnnd ift der richter an 
dem gericht der den pan enphanngnn hat von dem künig 
fo der künig tod ift fo hat er den pan mit rechtmm rechtnn« 
vnnd wirt jm aber das gericht genomenn dy weil der 
chünig lebt vnnd ift das er hin wider richter wirtt er mues 
den pan von ftund wider enphahenn nach des künigs tod. 
fo hat er jn alle dy weil vnd er richter was. 

cap. 66. 
Wie man eelich teyding habnn fol. 3l ) 

Es mag ein man kain eelich ding gebabim an feinen 
pütl dy das ding zu röcht pietenn füllenn. da fol man den 



28 ) Mpt. 1456: „2u dem kunig u etc. 

20 ) Mpt. 1436: „chainer dann an recht dingftat" etc. 

30 ) Mpt. 1436: „der bedarff zu ander ftund nit enphahn" etc. 

»*) Schwab« L. r. c. 88. 

Jus provineialc. c. 76. 

Jus prov. Alemann. c. 75. 76. 
Mpf. 1436. Ueberschrift wie oben. 
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pütel an dem erfton ymbfragenn der vrtail ob er es alzo 
dadurch gepotnn hab als es recht fey vnnd fol fragenn 
ob er mit rechit gepiettenn füll vnd auch all vnzucht. fo 
fol der richter fragenn ob es an der zeitt fey wer zu dem 
ding nicht Ä ) kommenn fey zu der weil vnnd zu der zeitt 
do es recht was. ob jm der piettnn füll, des fol man den 
pütl alles fragnn der fol ertailnn vnnd ift dy dritt zeit das 
man das ding fuechnn fol. M ) Wer zu hannt darnach nicht 
kümbt der foll dem richter das wanndl fchuldig fein. Dar* 
nach, fol mänichlichnn mit vorfprechnn klagenn das jm 
anliget. yedlich man mag wol klagenn vnnd annttburttnn 
an vorfprechnn ob er fich kains fchadenn wolt verwegnn 
der jm davon gefchehnn mag. ob fich ein man ver« 
fprechnn kan vor gericht an vorfprechnn des mag er fich 
nicht enwernn. er mues den fchadnn habnn. vnnd hat er 
ainen vorfprechnn 5 *) der jn verfaumbt hat er mag fich des 
wol erholnn mit einem anndernn vorfprechnn. vnd wann 
der man vorfprechnn nymbt fo fol jn der richtter fragnn 
ob er an feins vorfprechnn wort welle jehnn. fo fol er 
fprechnn ja. vnd als er den nymbt fo mues er jn ftät 
habenn was der vorfprech fprichet. Das ift an ettlicher 
ftat nicht, gewonhait das man ftagtt ob er an feines vor- 
fprechnn wort welle jehenn. vnd als der man vorfprechnn 
nymbt fo fol er offenbar nicht fagnn. er fol jm ^räumen 
was er wil. der vorfprech fol jm fprechnn gernn das fol 
jm der richter erlaubenn. vnnd wil jm ener ^lang ge- 
fprochnn der pütl fol jm pietenn das er wider für den 
vorfprechnn gee. vnd für den richter mit vorfprechnn. 



82 ) Mpt. 1436 : „enchommen" etc. 

3S ) Mpt. 1436: „das haiflent di layen nottzcitSfdas man das 
„dingk fuechcn füll, wer zu hant*' etc. 

34 ) Mpt. 1436: „vnd miffelinngt jm an dem vorfprecben das er 
„verfaumbt er mag fich" etc. 

35 ) Mpt. 1436: „zurawmen" etc. 

36 ) Mpt. 1436: *lanng Fpracbn" etc. 
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wann es mag nyemt^4 igow^jgeron^auf ainen fun. es 
mues ain. yedlich. man rorfprqch fein in , dem gericht 
darjnnen er gefeffen ift ,od.ej? guet darjnn hat nach ge- 
wonbait f an überfein hauffraw ,vnnd vber feine kinder 
vnnd vber fein fründt vnnd vber fein herrn K )vnnd vber 
feinen, $$4tiin ob jn dy klag an jrra leib oder an jrm ge- 
fund oder «n jr guet oder £re get. 39 ) ein yedlicb man mag 
wol fprec^nn mit vprfprechnu in teutfcknn lanndnn vor 
allem gericht der an feinem rech Uno nicht) gefcholltenn ift, 

. , • , .' eap» 67. 

Vöü geiftlicb'er leut klag. 1 ) 

Do der man rech,t vodert da fol er recht nemmenn. 
an geiftlich leut dy c^lagenn wol vor weltlichmm gericht 
vnnd man muea fy. bechlagnn vor geißlichnn gerioht. dann 
hin,dau gefetzt vmb ain fach, vnnd ift das ein geiftlich 
man ain layenu klaget vor weUHchmra gericht vmb gült. 
der 2 ) fol jm rieht nn vrab recht yber den geiftlichenn man 
aber vmb annders nicht dann vmb gelt vnnd ymb gült. a ) 



a7 ) Mpt. 1436: „auf einen fyn." ' 

38 ) Mpt. 1436 : „oder vber fein man oder vber fein götten" etc. 

39 ) Mpt. 1436: „das man den man den man von der criftenhait 
„fagen wolle, vnd^cit ein man einrichte* eihen'ftammeld- 
r fen man ein vorfprechn. das ift wider das recht vnd ge- 

.« „febieot aber es des hat der hain fohaden des wort er da 

„fpricht. ein yeglich man -mag* ; et«« 
*) Schwab. L. r. c. 89. 

Jus prov. c. 77. 

Jus. Aleqmn^ «..77.. 

Mpt* 1456 v Überschrift wie oben» ...':, 

Text;. »Wir fprech* wo 4er man reqht vodert" eto. wie 
oben. 
.*) *lpjt. 1436: richter . 
3 ) Schwab. L. r. c. 91. 

Jus prov, c. 78. . 

BVFBBCHT VÖÜ FflÄTSfatt« 6 



vnd wes der chtager w gericht fotaddtg iß oder auf dort 
de dy ehlag Auf get da fölleim ty p*M porgnn vmb fetzntt 
ob ff nH geriebt in dem lattnd hdbnih *) weJidher der ift 
der porgenn- nit hat den fol der fronpot behalknn. vnrid 
wen der man zne vorfpteghtm nyiribt derfelb fol fem vor. 
fprech fein vber alle» da# da» er deti tag eiiefehaften* 
bat er werd jm dann mit recht genommen, ob it ainer 
dem anndernn *) nicht ab WÜ gern *^E* ma£ ein yedlteh 
man feinen Ifcbadenn wo! verfweignit ob er *il, da» ge- 
rächt hat aber fein yodrang hintz enem der den ^frid ze- 
prochnn hat darnach vnd tfye fthnld ift. der richter fol 
dem zuerft vorfprechan gebenn der fein am erftenn be- 
gert vnnd darnach auf den d) klag geet. vnnd fol dy 
chlag flir laffenti Kommen ee das er kainen vorfprechnn 
mer geb. der richter fol frägeim vffib ein yedlich fadi 
gemain leutenn. das inainert wir ako das der richter 
nicht bey dem erftenn frag der lern ^mag oder ir frfindt 
der dj fach, wann es War gar ztie gevftrlicft aii dem rech- 
ter, vnnd wellcher vrtail er fragtt dy Ut man auch an 
dem erflnn vinndrin paftfe den klager vftd auf den dy klag 
get. ein yedlich man mag wol vorfprechnn begernn fo 
.man jd anfpricht funderlich 9 ) vber ain yettlich fach, 



Jus Alemann. e. 78* 

Im Mpn 1436 M kein Absati, 
4 ) Mpn I4l6i welcher dann der Hl der nfohfc pnfgtn bat etc. 
•) Mpt. 1456: nicht WfPaftgeen* 
6 ) Schwab* L. r. c. 92. 

Jus prov. c. 79» 

Mpt« 1436 ein neues Kapitel. Uebersenrfft : ,»Wie der 
„richter vorfprechn- geben falte, merck au4f. u Text: 
„Wir fprlcbn es mag eitt yeglicfr man* 4 etc. wie oben. 
>) Mpt. 1436: „frid zu erprochn" etc. 
B ) ftfpt» 1436: „magen oder ir frewndt des di tkeh ifi. wann 

das war etc. < 

*) Mpt 1436: „vmb ein yegelich fach/* 
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cap. 66. 
Wie man frävel vnd vngericht ptieffen Tbl. 10 ) 

Der fein f wert Jackett oder fein meffer auf yemanndts 
fchadnn darumb ift das fwert des richters oder fünff ee- 
fchilling. dj wal ftet an dem richter. vnnd ob das fwert 
tewrer war es löft ainer Wol 41 ) des. es ift ob cbain fchad 
mer davon gefchiecht. ^wann aufziehenn gefchehennt 
aber fünft fchadenn davon den fol ainer püeflen als recht 
ift. vnnd pluetrunfft äj a ) an verg werdnn erfchreckt vnnd 
an lern da wil man ettwo man fol ain pfund von gebnn 
ettwo mer oder mjrander nach goeter gewonhait in den 
ftetnn oder auf dem lannd. w ) vnnd fpricht ein man den 
anndernn an er hab jn gewunntt vnd ift das lieh ener 
etittredt er fei vnfchuldig daran, difer ift dem richter 
nichts ^)fchüldig darumb 6nhab jn dann kämpflich ange- 
fprochnn. vnd ift 16 )das »an ainem ain wunndnn püeflenn 



10 ) Schwab. L. r. c. 165. 

Jus prov. c. SO. 

Jos Alemann, c. Tö. 

Mpt. 1436: Ueberschrift wie oben. 
Text : „Hie wollen wir euch weyfen wie man frärel vnd 

„vngerkht pueflen fol. wer fein fwert rockst" etc. 
**) Mpt. 1436: „de* es da ift." etc. 
**) Mpt. 1436 : „dann aufsziehent aber fünft fcfcaden" etc. 
1S ) Mpt. 1436 : „die on werch erfchruken werden oder on lern. 

„da wil man das man fiinff fchilling von geben etwo wil 

„man ein pfundt oder an ettlichen fieten ie nach gewond- 

„lichen dingen in den fteten oder auf dem lannde." 
**) Schwab. L. r* c. 166. 

Jus Alemann. c. SO* 

Mpt. 1436 kein neues Kapitel. 
15 ) Mpt. 1436 1 „fchuldig daran er hab in dann kempflich an* 

„gefprochn.* 
*•) Mpt. 1436 : „da« dal man ennem man ein wunden pneflen 

„fol vnd in der weyfe ift alfo hie gefyrocha die fol man 

*pmeffe» s*eh weifer lent rate. 44 

6* 



81 

fol dy fol man püeflenn nach. weifer leut rat. wo man mit 
ainem p.fund pfieflenn fol da fol man dem klager mer 
gebnn dann dem richter. Es ward nye recht gefetzet das 
.man dem richter mer püeflen fol dann dem klager. wir 
fprechnn wo man 17 ) ditz puech richtet das man wider got 
den herrenn ynnd wider das recht richtet, jn allenn 
ftetenn iß gericht da dye richter mit vrtail richttnn. 

* cap. 69» 

Der den anndernn vmb fein trcw anfprichtt. 18 ) 

Spricht ein man den anndernn an vmb fein treu ynd 
wil fich ener berednn das er ein treuer man fey vnd mag 
jn ener vberzeugnn mit fibenn mannen das er fein trew 
^zue prochnn hab er fol auch ^wiffenn mit we er fy 
zeprochnn hab. fo fol man jm dy hannt abflagn. ynnd 
hat er der zengnn nicht er mag jn wol den kämpf an 
pietnn. daflelb mag man auch tuen vmb ainenn 21 )man- 
aidnn man. 22 ) Wer der ift der den leib oder 23 ) dye 
hannt oder haut vnd har ledigtt das jm mit den rechtenn 
yertailt was der ift ein rechtlofer man. ynd wer ain man 



") Mpt. 1436: 91 wider diu puech 4 * etc. Das Wort wider ist 

aber erß hinein corrigirt* so dafa man glauben sollte, der 

Verfasser des Mpts. 1473 habe die Handschrift 143)6 vor 

jener Correctur Vor Augen gehabt. 
is ) Schwab. L. r. 137. 

Jus prov. c. 81. 

Jus Alemann-, c. 81* 

Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 
1Ä ) Mpt. 1436: „serprochn" etc. 
*°) Mpt. 1436 : „bewerfen mit wew oder wie er ixe zerprochn 

hab." 
21 ) Mpt. 1436: „mainayden man. 4 * 
**) Schwab. L. r. c. 164. 

Jus Ale mann. c. 82. 
* 8 ) Mpt* 1436: die hannt oder die harnt oder bar ledigt etc. 
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anfporget von dem richter vmb vngeriqht *) vodert vnnd 
anntburtt. vnnd püngtt er jn nicht wider für **) es* mues 
alles das vbel leidenn das ener leidenn folt. 

cap. 70. 
Wie man verachtnn fol. *•) 

Den man an der hannttat begreyflft den Fol man für 
gericht fürnn. vnd iß es alzo das er einen gewindet 
oder erfJagenn bat oder was es ift an 27 )diep6ait oder* 
an raub das fol man felb dritt erzeugenn. vnnd get es 
im an den leib man fol es erzeugenn mit fibenn. vnnd 
get es jm an dy baut jn fol der klager mit tzwain zu 
jm vber zeugenn. vnnd hat man der '^tzwaier nicht fo 
fol man kempfen. a ) vnnd wer vor gericht ^geklagtt 
wirtt vnnd ift der da nicht man jm 31 ) dr eilt und fürpietzfn. 
ditz ift der layenn recht vnd chiimbt er nicht für recht 
man verächtet jn nicht vmb kain klag, wir fprechnn^ob 
man den man verachtnn fol ob es jm an den leib get 
oder an dy haut, man fol nyemand verachtnn jm werd\ 



M ) Mpt. 1436: „das er in wider für das gericht vordert vnd 

„antwurt.** 
* 5 ) Mpt. 1436: „er mues alles das leiden das enner leiden folt.'* 
*«) Schwab. L. r. c. 164. 

Jus prov. c. 82. 

Jus Ale mann. c. 82. §• 3 ff. 

Mpt. 1436. Ueberschrift : „Wen man tu recht verachten 
„fcl." 
**) Mpt. 1436: „deubrey." 
*•) Mpt. 1436: „zewgen nicht fo fol mad keiftpffen als hievor 

„geredt ift." 
*>) Schwab. L. r. c. 93. 

Jus prov» c. 83. 

Jus Alemann. c. 83. 

•°) Mpt. 1436: „beclagt." 

") Mpt. 1436 : „man fol im fürpietten ainften anderftund drey. 
„ßund. dits" etc. 



dann ee fürgepotnn. das so! man ^bewarnn mit dem 
puech fcolaftica hyftoria. Da lift man das dy judnn jr 
dienär zue chrifto. fennttenn vnd foltenn jn vahenn in 
der red vnnd gefanngen pringenn. Aber diener komenn 
wider zue den judenn vnnd fprachnn es bat nie cbain 
menfcb alzo gered als difer menfch. do warnri dy judnn 
zornig daz fy jn nicht gefanngen prachtenn- vnnd ainer 
genannt Nicoderaus ain baidnifcher jünger cbrifli fprach 
vnfer gefatz verurteilt kain menfchenn er werd dann 
gehört .das ift als vil gefprochnn man Fol nyemand ver- 
achtnn jra werd dann ee fürgepotenn das er (ich ver- 
annttburtenn mag. darumb fol man nyemand verurtailnn 
man lad jn ee für. 

cap. 71. 
Der ainen gelter anklagt vor Gericht. *) 

Und klagt ain man den anndemn an vmb gült. den 
fol man fürpietnn vnd chümbt er nicht für gericht man 
fpl jn nicht verächtnn. jn. fol der richter richttenn 
*)vntz an feinem .guet wo das in feinem gericht ligt vnd 
[pl auch fein pues davon nemenn ob es da ift. ditz ift 
recht vor allenn richternn. 3 )in allnn ftetenn fol man 
dem chlager fein gelt vnnd fein pues von dem richter 
gebnn. vnd ift icht geprechnn an dem guet das fey 
dem richter gethan. vnd nicht dem klager. vnd ift das 
man phenndet vmb gült das fol man fohon vnnd wol 



ss ) Mpt. 1436: „bewärn mit dem pueeh" etc., weiter wie bei 
Schwab. L. r. c. 93. 5-4 — 17, mit einigen wenigen Ab- 
weichungen in. der Schreibart. 

*) Schwab. L. r. c. 94. 
Jus prov. c. 83. 
Jus Alemann. c. 84* 
Mpt. 1436. Uebertchrift: „Wer dem andern gelten fol. u 

') Mpt.: „hints feinem gut" etc. 

') Mpt. : „in allen" etc. 



behaltenn acht tag vnvercbauflt. *) vnd wil man -es auf. 
porgenn 5 ) man fol es aufpprgnn auf das felb jsil. Etwo 
ift gewonhait das man annders damit 6 ) fert. vnd kümbt 
der man in der zeitt nicht vnd das pfannd verwanndelt 
ift vnnd chümbt er nichtt für den richttef vnd ennt- 
fchlecht (Ich der fchuld nicht er ift. der fchnld (chaldigh. 
So das pfannd verfetztt oder verchaufft wirt vnnd wirt 
icht vber. man fol es enem wider gebnn. vnnd bat er 
icht prechnn an der geltfchuld das er nicht gar bezalt 
iß man fol 7 )von ftand an pfennttenn es fey dann als 
vil das jn e eh äfft not letz. 

cap. 72. 

Von fürpietenn, 8 ) 

Der ainen becblagtt vnd der fronpot nicht an faaim 
ift der fronpot fol jm fürpietenn aj* rocht ift vnd als der 
richter chümbt fo fol er jm zuhannt richttnn. vnnd man 
fol jm nicht fürpietenn. wann dy fürpot find der freyenn 
vnd nicht der richter. kain richter. mag nyemand fürpietnn 
in feines ambts recht 9 ) der richter «inen tag geit vnnd 
der pütel fürpeut/ vnd chümbt der richtter nicht dar da« 
mit verlewft nyemand fein recht« 



«) Mpt.: „vnd vnverfetst." 

*) Mpt.: „ausporgen mts auf daffelb siele fol man es aufs- 

„geben, etwo ift" etc. 
•) Mpt.* „vertt." 

7 ) Mpt«: »SU Hunden pfenndtn" etc. 
•} Schwab. L. r. c. 95. 
Jus prov. c. 84. 
Jus Alemann. c. 85. 

Mpt üeberschrift: „Wes die fürpot fein." Text: „Wer 
„einem beclagt vnd der fronpot" etc. Fronbot ist hier 
und oben ein offenbarer Irrfhum. Es mufs Bichter 
heifsen« 
•) Mpt.: „vnd wem der riohter einen tag gibt" etc. 
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cap. 7*3. 
Das alle geriebt von dem kaifer ldhenn find. ,0 ) 

Alle weltliche gericht mues man von dem kaifer 
enphahenn. darumb mag nyemand fprechnn das kain 
gericht fein aigenn fey. vnnd welicher herr oder ambt- 
man 41 ) das widerfpricht der redt wider recht davon ift 
das gefetzt. 12 ) vnd tuet man ainen in dy acht der fechs 
wochnn vnnd ain tag in der acht ift fo tuet man jn in 
ainen anndernn auch in dy acht. Alzo tuet man jn wol 
zu der acht jn allenn gerichttenn dy von dem Rö. 
mlfchnn kaifer lehnn find. 

cap, 74- 
Von kämpf acht vnd pan. 13 ) 

Und verfaumbt ein herr ein lanndteyding das er 
dar nicht kümpt. w ) er verfaumbt dy leut davon nicht 



10 J Schwab. L. r. c. 98. 

Jus provinciale. c. 85. 

Jas Alemann. c. 86* 

( Mpt. lieber schritt: „In wie vil acht man einen prinngn 

„mag." Text: „Ir sullt wifln das alle geriebt die weltlich 

„find die raues man von einem Romifchn kunig emphahen. 

„dauon mag niemant fprechn" etc. 
41 ) Mpt. : „an- das fpricht der fpricht wider das recht" etc. 
**) Mpt.; „vnd tut ein man zu der acht vor einem richter 

„man pringt in auff das nachft gericht in die acht vnd als 

„er fechs wochn vnd ain tag in der acht ift vnd ee nicht 

„vnd alfo tut man vor gericht in ein annder«. vnd alfo 

„tut man in auch wol zu der Seht in alln gcrichtn die von 

„dem RömiÜen künigk leben find." 
**) Schwab. L. r. c. 174. 

Jus prov. c. 86* 

Jus ' Alemann. c. 87. 

Mpt. Ueberscbrift : „Von kämpft von pan vnd von acht." 
") Mpt. : „wann dauon verfaumett er den lewten nicht dann 

„das ein lanttä'ding. vnd ifi ennem davor pottend die gepott 

„fulln ftä't fein vnd die ain ab." 
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vnnd ift ainem da für gepotenn dy gepot fullenn flät 
fein, ^vnd fpricht ain man den anndernn kämpflichnn 
an vnd ift jm darumb nicht fürgepoten vnd ift er 46 ) do 
da engegnn. man fol jm ain tag gebnn nach feiner ge« 
purd das er fich dartue beraitt des er wol bedorf. 
dem femperfreyenn gibtt man 17 ) fechs wochnn dem 
mitterfreyenn vier wochnn dem dinßman vnd allenn 
leuten vber tzwo wochnn. iS ) vmb 'all fach do man den 
man vmb bechlagt. da fol er vmb 19 ) annttburttnn vor 
feinem Herrn n. das recht fetzet Sand Silveßer der pabft 
vnd der chaifer Confiantinus. 30 ) vnd wer jn als vil acht 
kümpt als vor gefprochnn iß der ift yedlichnn richter 
feine acht fcbuldig. das iß darumb gefetzt das man dy 
acht furcht. 21 ) vnd als man in der acht ift fechs wochnn 
vnnd ain tag fo fol der weltlich richtter zue dem geifu 
lichnn ®) fendnn das er jn zue pan thue. vnd alzo fol 
der geißlich richter tuen dem weltlichnn. vnnd als ym 
dy potfehafft chümbt fo fol er jn in dy achjt tuen, man 
mag auch verpannenn a ) ain yettlichnn man jn ainem 
yetzlichnn geißlichnn gericht vnnd der in der acht ge- 
wefenn iß vi wochnn vnnd ain tag* 



15 ) Vcrgl. Schwab. L. r. c. 113. 

16 ) Mpt.: „doch da entgegen." 
i? ) Mpt.: „tag vber fechs" etc. 
i9 ) Schwab. L. r, c. 99, 

Jus Alemann. c. 83* 

'*) Mpt. : „antwurtten ah das paech hie vor dat. vmb lehn da 
. „fol man einem man vmb antworttn vor feinem herrn." 

20 ) Schwab. L. r. c. 100. 
Jus prov. c. 87» 
Jus Alemann. c. 89. 

sl ) Mpt. : „vnd jähes dauon chöm. als der man" etc. 

»») Mpt. : «„richter." 

**) Mpt. : „einen yegelichan man in einem yigefithen" atc. . 
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<*p. 76- 
Der vor gericht Bit anttbvrt. **) 

Und ift das ein man den anndernn fürpeut drei- 
ftund vnnd chümbt'er an dy Jchrann dem da gepotenn 
ift. 35 ) vnnd er wil nicht annttburttenn ynnd behabt der 
der jm für gepotenn hat. das er jm dreißund fürge- 
potnn hat. der richter fol jm richttnn vmb Ä ) alles das 
darumb er chlagtt hat ynd fol enenn in dy acht tuen, 
es fey dann vmb gült. da fol man nyemand vmb ächtenn, 
der richter fol fein gewonlich pues nemenn. a ) vnnd 
kümbt er für der nicht anttwurttn wolt. vnnd wil er 
aus der achtt chöramenn vnd a ) ener nicht da engegnn 
w )der jn zu der felbigenn weil in dy acht ^gefrumbt 
hat. der richter mag jn mit dem rechtnn aus der acht 
H )nymmer laflenn als vmb annder fcbuldt. das chümbt 
von der großen frävl dy er begie do er vor gericht 
was vnnd nicht anttburttnn wolt vnd von der großen 
fraach dy 32 ) er dem gericht gethan hat. vnd koment fy 
paid für den richter vnd M )pitet das man jn aus der 
acht *} tue. vnd ift das er porgnn fetatt als recht iß. 



M ) Schwab. L. r. c. 101. 

Jus provinciale. e. 88. 

Jus Alemann* c. 90. 
Mpt. Ueberschrift : „Der vor gericht dem clager nicht 

„antwürt." 
* 6 ) Mpt. 1436: vnd hört wol das im fürgcpoten ift vnd er 

wil etc. 
**) Mpt. : „alles das da« er hintz jm beclagt hat" etc. 
tr ) Mpt. : „Wir fpreehen alfo. vnd kuwpt der fär" ete. 
* 8 ) Mpt.: „ift enner nicht" etc. 
") Mpt.: den er jn zu derfelbn weil etc. 
w») Mpt.: „gefrumpt" etc. 
**) Mpt«: nit gelaflen» 
**) Mpt. : an dem gericht. 
»*) Mpt«: „pittent ennen das man«* etc. 
") Mpt.: „Uft vn4 das er purgen fetst als reckt ift.« 
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man fol jn aus der acht laflen. ynd er fol dem klager 
zubannt recht M ) pietenn. vrnid enprift er dem Mager 
er ift doch dem richter x ) der acht fchuldig. darumb 
da er yon gericht was. vnnd nicht antburttenn wolt. 
wil er aber fein laugenn das er da nicht war des fol 
er jn Überzeugcnn felbdritt dy jn da fahnn. 

cap. 76. 
Wie man aus der acht komen foL \) 

Der fich aus der acht ziehenn well, der fol vnge- 
pundenn vnd vngefanngen vnd 2 ) an porgfchaft für chöm- 
menn ynnd fol dem richter porgenn fetznn vrab des 
chlagers recht ynnd vmb fein felbers recht, vnd fol 3 ) jn 
dann aus der acht latfenn *)vnnd fol er den fridfwernn. 
ob ain frid gefwornn ift. ynnd ift kain frid gefwornn er 
fol dann gottes frid fwernn. das ift darymb gefetztt das 
man jn in dy aoht tet do man man jn ans dem 5 )frid 
kündet jn in dye acht, ynnd ift ditz jn ainem lanndt- 
gerichtt der richter fol dem mann gepictenn das er körn 
zu drein lanndtaiding ob yemand auf jn welle chlagenn 
das er dem annttburt. ynnd kümbt er 6 ) zue drein teyding 
ynd fpricht jn yemand an. er ift ledig yor allen den dye 



«) Mpt.: „gepiettn" etc. 

**) Mpt. f „de» acht» panns fchuldig. das ift alles davon da er 

„ror gericht was." 
') Schwab. L. r. c 112. 

Jus proyinciale. c. 89* 

Jus Alemann. c. 91. 

Mpt. Ueberschrift wie obea. 
B ) Mpt.: „vnporgfchafft" 
») Mpt.: „er in" etc. 

4 ) Mpt.: ynd er fol den frid fwern ob einer gefworn ift. 
•) Mpt. : fride ynd verkündet in die Seht, ynd ift das in einem 

landtgericht etc. 
•) Mpt.: ,»su drein tädigen" etc. 
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jn in dy acht tetnn. es fey dann das jn eehafft not jrr. 
7 ) dye felb fol er berednn als vor gefprochnn ift. ®) man 
mag vber kain achter gerichtnn man begreiff jn dann an 
warer hannttat. man fol ain achter wol aus der acht tuen 
in den gepundenn tagnn zue wevhennachtnn zue oftern 
vnd zue pfing flenn, 9 ) vmb welche fchuld der man in dy 
acht kümbt an den todflach. fo fol er frid habnn fein 
leib vnnd lein guet. darvmb ob er (ich bedenncknn wil 
das er davon Köm. das fol der richter alzo tuen daz er 
dem chlager tcht fchad an feinen rechtnn noch jra 
felben 

cap. 77. 
V o ii v n g c r i c h t ,0 ) 

Vnd ift das ein vngericht vor ainem richter beklagt 
wirt vnnd behabtt wirt auf ainem man. vnnd ob das ift 
das der richtter ftirbtt ") oder das er von dem ambt 



7 ) Mpt.: „vmb diefelbn eehafft not füllen die clager.kaincri 
„poten fenncln für gericht der für ii rede die eehafft 
„not" etc. wie bei Schwab. L. r. c. 102. §. 6—8, nur mit 
etwM verschiedener Orthographie. 

8 ) Schwab. L. r. c. 103. 
Jus prov. c. 90. 

Jus Alemann. c. 92. 
Mpt. : »In gepunden tagen mag man vber kaufen achter 

„richten er werde dann begriffen an warer hanttat." 
*) Mpt. : „wann es iß vmb den achter als vmb den fänder der 

„zu got dem herren wil ehern fo fol man in enpfahen. alfo 

„fol man auch den achter vmb weihe acht oder fchulld der 

„man in die acht kumbt an den todflage. fo fol frid fein 

„fein leib vnd fein guet. darumb ob er ücb bedencken" etc. 
*°) Schwab. L. r. c. 104. 

Jus prov. c. 91. 

Jus Alemann. c. 95« 

Mpt. Ueberschrift wie oben. 

Text: „Vnd das ein vngericht von einem richter" etc. 
**) Mpt.: „oder aber von dem ampt kumbt, u 
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fcumbt ynd jm ift wo! gepüefll vnd dem chlager nicht, 
vnd 12 ) wirt ein an n der richter gefetztt vnnd der Mager 
chümbtt für denfelbenn richter a ) vnd Jklagtt dem felbenn 
richter. Wir fprechnn alzo was von ainem richter ver* 
urtailt wirt das fol vor difem fiät fein, vnnd wie vil 
richter darnach find vnnd ob er den allenn pueffet dy weil 
der klager vngeftillet ift. fo frnmbt es nicht der dem 
richter püeflet. M ) Vnd ftöflt ain man den anndernn vnnd 
fchilt jn oder wanntt jn oder was er jm vbels tnet an tod- 
flach vnd wil er püeflenn das man jm guet geb oder 
") annder er enpiet das fol man tuen nach feiner wirdi- 
chait x man fol den leutenn geleich puefs tailnn 16 ) das 
man dem chnecht puefs als dem herrnn vnd dem berrtin 
als dem chnecht vnd dem aigen als dem freyenn das ift 
weder gotzrecht noch lanndtsrecht. man fol dem mann 
pueflen nach feiner 4T ) gerechticbaitt wirdichaitt vnnd fol 
auch dem richter püeflenn in demfelben rechtem» wil 
aber ein man zu vil puefs das fol ßen an paidnn frändtenm 
vnnd mögen es dy nicht gefchaidenn ^ fo nem der rieh- 
ter weis leut vnd fchaidenn es. der richter fol fehenn 
an des mans laßer vnd fein fchädnn vnd 19 )haifs jm dar- 



") Mpt. : „es wirt" etc. 

J3 ) Mpt.: „vnd hebt aufF vnd clagt dem. Wir fprechn alfo 
„was vor einem richter vrtailt iß das" etc. 

") Schwab. L. r. c. 105. 
Jus prov. c, 92. 
Jus Alemann. c. 94* 

Mpt. neues Kapitel. Ueberschrift : >*Wie man na,ch wirden 
„fol pueiFen." 

fa ) Mpt.: „ander er piet 44 etc. 
16 ) Mpt. : in dem das man etc. 
t7 ) Mpt. sagt blofs: ,',wirdigkeit Vnd fol" etc. 
,") Mpt.: fo nem der richter weyfsleut zu im vnd fchaiden ei. 
*•) Mpt.: „haitfen im" etc. 
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nach pfieffenn. Ä )Wö czwen man für gericht kömenn 
vttttd klagftnn ymb gült an einannder an oder Ymb annder 
tngerieht dy fulhm porgenn fetzenn das er dj klag volfür. 
rund der dy chlag verannttburtt als recht fey.. habenn 
fy aber guet in dem geriehtt das der chlag werdt iß. 
fo M )bedorflfen ff kein porgnn fetznn. 

cap. 78« 
Von den gepundnn tagen. **) 

In den gepimden tagen* fol man kein aid fwernit 
wann ala dita paech ausweist, fo man ain fridt fwert den 
mag man wol fwernn in den gepundnn tagenn. ö ) wer alao 
aid lobet aae fwernn vmb fchuld auf ainenn tag vnnd 
ktfft er nicht au rechter seit der ift in der Ichalt a ) ge- 
Wungenn dafür der aid gelobt ward, es wenntt dann ee- 
hafft not dy fol man beWeifenn. Ob ein man begriifenn 
wirtl an der hanntt getat vber den fol man richten den 



*°) Schwab. L. r. c. 106. 

Ja* ptov. SS* 

Jas Alemann« c. 95* 

Mpt. neues Kapitel. Ueber schritt : „Von vngerich?« merknn*" 
**) Mpt. : bedürften fie keinen purgen fetzen. 
**) Schwab. L. r. c. i07. 

Jas pror. c. 94« 

Jas Alemann. c. 96« 

Mpt. Ueberschrift wie oben. 
**) Mpt. : „ob ein man begreiffen wirdet mit der hanttat* 

„aber den fol man richten, den befcbirment di geponden 

„tag nicht, was man aber ayd gelobt in denfeiben tagen 

„die fol man laiften nach den gepunden tagen, wer alfo 

„ayd gelobt zu fwern für fcüulld. 44 NB. Diese Stelle ist 

oben nur rerteut. 
") Mpt.: „gewannen da der ayde fürgelobt warde. es wennde 

dann eehafft not die fol man beweyfen. vnd was man ayd 

vor gericht gelobt man fol dem richter pueflen TnÄ auch 

dem 4 * etc. 
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fctfdtirment äy gepandeh tilg nicht. wa§ man ater* ftid 
lobet in den felta* tagnn dy fol maft laifttoi* vnd wa* 
man aid Vorgericht lobet man fol dem richter pütfffftt 
auch dem dem der aid gelobt ward* vwd ift der man 20 ) 
berait das er den aid laiften wil als er jn gelobt bat* 
rund wil fein euer nicht auf neminem* öder ift ") fünft 
nicht von not wegenn* des aides fol er ledig fei» vnd 
der Tetanie do der aid für gelobtt ward* wann man aber 
pfennig oder filber ^lobt au gelltest* oder aber annder 
varennts guet vnnd wirt dem ain tag gebtin vmb fein 
zeug oder vmb annder dez er bedorff. vnd kumbt er zu 
dem tag nicht er verleuffk feine gölt damit nicht ob jn 
eehafft not faumet er hat aber den tag ▼erlern n. vnnd 
wterdnn jm drey tag gebnn **) vnnd chümpt er nicht zue 
dreyenn tagnrt vnnd lait feinen zengnn nicht fo hat er 
verlornn in letz dann eehaflft not. Ob ein man gefanngnh 
wirt oder Jn fünft ettwas irret das er nicht potenn ge- 
fenndnh mag. der fein eehafft not für jn beredt biet« 
vhd fol er den fchadnn habnn. Nain der richter (ot 
richttnn als jm ertailt wirt. vnnd als aber der man von 
feiner not Rümbt fo fol er für den richter UÖmmecn vnnd 
fol fein eehaftnot beweifenn mit feinem aid. vnd was- 4er 
richter gericht hat vmb fein fach das fol er wider tuen 
vnd fol a ) es hanndlnn als ob fiätz da war gewefenn« Ob 
ein man feinen potnn fenndet zu ainem tag ob er felba 
dar nicht hörnen mag vnd ob das war das der pot ge- 
fanngnn ") wirtt oder ftirbt vnnderwegnn oder das jn 



*•) Mpt. : beraidt der den ayde laiften wil als er gelobt hett. 

* 6 ) Mpt.: er fand nicht da von not wegen. 

") Mpt: gelobt eu geben oder ander varnnde gut« wirt dem 

ein tag geben Vmb fein seng* etc» 
**) Mpt.: vnd lait feinen «enge« nicht to hat er vettern in 

let* daas eehafft not« 
*•) Mpt.: »man es handeln ah ob er tags weY da gewefetr." 
••) Mpt.4 „wurde oder Äürbe rnder wegtt« *t<J. 
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fünft jrret eehafft not 5l ) das fol dem arindernn nifcht 
fchadnn. der herr fol komenn zu dem anndernn tag 
vnnd fol. den chnecht mit jm pringnn oder wer er ift 
ynnd fol berednn das jn ehafft not ge jrret hab K ) vnnd 
fol dy nennen, vnnd ob der knecht tod.ift oder ob er. 
fein fünft nicht gehabenn mag des fol der herr fweran 
das den chnecht eehafft not gefaumbt hab da er chöm« 
men folt. vnd daz er fein auch zu difenn zeittnn nicht 
gehabenn möcht. man fol es hanndlnn 53 ) als vor hie 
gefchribnn iß. 

cap. 79. 
Wie man vrtail verwerffnn mag. *) 

Vnd wie man vrtail verwerffen mag das fol man 
ziehenn zu dem höhernn ricbter vnd ze jüngft für den 
künig. vnnd gefchiecht ditz in ainer graffchafft oder in 
ainem marcktt fo fol der Hehler feinen poten zue ge- 
benn das die hörnn wer an. der vrtail volfar vor. dem 
künig fo fullnn dj fein lanndfreyfeflhn. Oder gefchicht 
es in ainer ftat fo fullenn dy potenn fein 2 ) aber hanntU 



M ) Mpt. s „vnd fol das dem herrn fchaden oder niebr. Wir 
„fprechen es fol jm nicht fchaden. der herr fol kommen" etc. 
8t ) Mpt.: vnd fol die nemen. 
'*•) Mpt: „als auch hievor gefprochen ift." 
*) Schwab. L. r. c. 108. 
Jus provinciale. c. 95. 
Jus Alemann. c. 97* 

Mpt.- Ueberschrift wie oben. Text : „Und iß das ein man 
„vrtail widerwirfft fo fol man es ziehen an di höhern rich- 
„ter vnd «a jüngft fär den künig da fol der riehter feinen 
„poten zugebn das er feir we'r an der vrtail volfar vor 
„dem Jmningfc. vnd getfoJbicht das in einer grafffchafft oder 
„in einer marekt fo füllen die potn lanat frey feffia fein. 
, „oder gefchicht es in einer ftat", etc. 
*) Mpt.: aller hanntleut 7 , i...-.« . 
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leut dy an irnn rechtnn volkömmenn find, dy fol der 
richter verkofftenn zwen pecher mit wein, das fol man 
zwain gebnn vnd prot genueg. der herrnn fallenn zwen 
fein vnnd fecbs kriecht, man fol den herrnn vier rieht 
gebenn ynnd den knechtnn czwo vnnd vier garb yed- 
lichnn pfärd tag vnd nacht oder aber als vil 3 )fueter 
ynd hey auch genueg. vnd fol dy pfärd auch wölbe- 
fchlahenn vor vnd hintten. der pfärd föllenn achte fein 
vnnd der man auch achte, vnnd iß dy vrtail wider auf- 
geworffnn auf fwäbifcher erdnn. fo der künig *) zue 
fwabenn da füllenn dy potnn hinkomenn von dem tag 
vber fechs wochnn. vnnd als dy vrtail verricht ift vor 
dem künig fo füllenn dy potenn dy vrtail wider prin- 
genn für den richter von dem fy wider worffenn ward 
der dy vrtail wider warff. vnnd hat er *) fein nicht 
volfürt er mues dem richter fein koft 6 ) widergelltenn 
dy dye potnn verzert habnn vnd mues jm wenndnn dye 
pues. vnd das er behabt fo fol ener der wider jn was 
däsfelb tuen, kain 7 ) verworfine vrtail dj wider ainen 
grafenn 8 ) widerworffnn wirt dy mag man nicht geziehenn 
an den margrafenn. es hab dann der graff dy graffchafft 
von dem marchgrafenn. ®) von welicher hohenn hanndenn , 
das gericht ift do mag man ain vrtail wol anziehenn« 
dy erflt hannt des gerichts das ift der künig. dy annder 
dem es der künig leyhet. dye dritt dem es dy anndernn 
leyhenntt. dy drittnn mognn fürpas nicht mer gerichtz 



3 ) Mpt. : — „troebens fuetter vnd hews genueg. vnd fol matt 
auch die pförd wol beflahen vorn vnd hinntenn. 

4 ) Mpt.: —„dann tu Swaben kumpt da füllen" etc. 
a ) Mpt: —„& nicht'* etc. 

6 ) Mpt* t widergeben die die poten geeflen habn etc. 

7 ) Mpt. : „widerworfFen" etc. 

8 ) Mpt.: vor widervrorffen 

9 ) Mpt«: von 'weihen hohen hanndnn etc« 

. Bvr ajecbt vo ir Fabisisq« 7 
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lejhnn das es dy leutnn an irnn leib oder an jr pluet 
vergieflenn gee. vnnd wer es darüber tuet der wirt 
fcbuldig dem richter dye hannt. 10 ) Ynnd welich pfaffhn 
fürftenn dy geriebt babnn 41 ) dy vber raenfehnn pluet 
get dy gericht mag er wol leyhenn feinem richter. alzo 
daz er feinen richter mag lendnn mit feinem brief zu 
dem kunig das er jm den pan ö ) leich. vnnd tuet er des 
nicht er vnnd all fein richter werdnn fchuldig ß ) vor got 
an allenn darvber fy richtenn. dy laynn furftnn bedürf- 
fenn des nit das fy den pan enpfahnn von dem kunig. 
jdas ift davon das der lai felbs vrtail geit vber den tod- 
ilach des tuet der pfaflennfürft nicht damit verleuft er 
fein ambtt. 

cap. 80. 
Wie man vrtail vindnn fol. 14 ) 

Der vrtail gefragtt wirt vnd er der nicht vindenn 
kan der fol fwernn zue den heyligenn das er nit wifs 
was darumb recht fey. vnnd fpricht der richter ir füllt 
vinndnn darumb was euch recht duncket. So fpricht der 
richter vnrecht. wann es ift manig man der nicht wais 
was ains yedlichnn dings recht ift. davon fol nyemand 
.Vrtail vindnn. jm fag es dann fein gewiflnn das es recht 
fey. vnnd tzweifelt er nicht daran *) vinnd ein man vr- 



*°) Mpt. : „bannt an allen den die vierd." Vergl* über das 

folgende: Jos Alemann. c. 98. Schwab. L. r. c. 111. 
**) Mpt. ! die vber menfehen pluet gient die geriebt etc. 
**) Mpt* t *»leyh als bieuor gefchriben fteet. vnd tut er" etc. 
*') Mpt* : „an allen vor got vber die fi richtent alfo das R der 

„leüt pluet ausgießend die layenfiirßen" etc. 
**) .Schwab. L. r. c. 110. 

Jus prov. c. 96. 

Jus Alemann. c. 99. 

Mpt. Ueberschrift wie oben. 

Text: „Wer vrtail gefragt" etc. 
}>) Mpt. : »fo wirt er vor got dem berrn fchuldig ob er vxnn- 
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tail vnnd wirt fy jm iG ) verworffenn ynnd ift fy nicht 
recht vnd wil fein der richter nit enpernn vnnd 4T ) enem 
dye dy vrtail fchad was fy fprechennt jn wql darumb 
an. vnd wil er vnfchuldig fein fo fol er ^ zun heyli- 
genn fwernn ö ) fo er nicht pefler weift vnnd wil er 
nicht fwernn man fol jm dy hannt abfJahenn. wann fo bat 
er bey feinem aid vnrecht gefwornn vnnd vnrechte vr- 
tail fundenn. vnd fragtt ein richter ein man ainer vrtail. 
Nu der felb ™) ertailt was er kan.. Nu volgenntt jm 
2I )drey man oder vier vnnd ein annder dapey der vin- 
det ain anndren vrtail dem volgennt auch drey oder 
mer. vnd wer dj merär volg bat der hat dy vrtail be- 
habt vnnd dy anndernn beleibent **) mit gemach, wann 
fy habnnt nyemant jr vrtail gefcholtnn. Wir haiflenn 
das a ) gefcholtnn wer alzo fp rieht ich widerfprich dy 
vrtail. wann fy nicht recht id. a ) das ziecb ich das ich 
mit recht hin ziehenn fol. das ift an dye hannt davon 
der richtter das recht vnnd gericht enpfangnn hat. da 
fol man mit ^werbnn als vor hie gefchribnn ftet 



„det nach wann, vmb ein vrtail fo mag man darumb nichl 
„kempffn dann vor dem reich, vinnt ein man vrtail" etc. 

16 ) Mpt. : widerworffen 

17 ) Mpt.: „enner dem die vrtail febadet" etc. 
**) Mpt : „su den" etc. 

*•) Mpt. : „das er nicht peflerg weil" etc. 
*°) Mpt.:' gut man ertailt etc. 

*') Mpt. : „villeicht drey man oder mer vnd ein ander darbe! 

„der vinndt ein ander vrtail" etc. 
**) Mpt.: bey gemach. 
*3) Mpt. : befchollten wer etc. 

* 4 ) Mpt. : „vnd rfeugh fie dahin da ich ße mit recht hin sieben 
fol vnd das ift" etc. 

* 5 ) Mpt. : „werfen als hieuor" etc. 

7* 



löö 

*)Verwirfft der fwab des fachfenn vrtail ^) f o fullenn 
fy ziehnn für den künig. alzo tue auch ain yedlich man 
dem anndernn landman. *) Stenndt . Fol man vrtail ver- 
werfen n. fitzennd fol man fy wider vinndenn. Stennd 
fol man den klager wider kernn was man jm fchuldig 
ift vor gericht. alzo fol man auch dem richter. wer des 
nicht tuet der ift dem richter ainer klainenn ,puefs 
fchuldig nach gueter gewonhait. Nyemand fol vrtail 
fprechnn dann der darzue erwellt ift vnd jm darnach 
erlaubtt ™) Der künig vnnd welicher herr gericht von 
jm hat, man fol fy welenn nach weifer leut m ) rat. vnnd 
füllen auch weis leut fein, jr fullenn zu dem mynftnn 
fibenn fein vmb ain yetlich fach, vnnd ift ir mer das 
ift guet. 

cap. 81* 

Wie nut« der Bömifch künig ift. 1 ) 

Dye tewtfchenn 2 )erkiefenn den künigh. das erwarb 
jn künig körl. wann der künig geweicht wirt vnd auff 
den Auel zu 3 )Äch gefetzt wirt mit der willenn dy jn 
erwellt habhn. fo hat er küniglichnn gewalt vnnd na- 
m£nn. wann jn der pabft zue Rom geweichtt vnnd ge- 



M ) Schwab. L. r. c. 109. 

Jus Alemann. c. 100. 

■» 

* r ) Mpt. : „vnd der Fachs des Swabens fo füllen R es «iehen" etc. 

* 8 ) Mpt. : „Äient" etc. 

*•) Mpt. : wirdet. das vrlaub erlaubt der künig etc. 

*°) Mpt. : vnd die man da er weit die füllen auch weyfsleut 
fein. 

*) Schwab. L. r. c. 18. 
Jus prov. c. 97. v 

Jus; Alemann. c. 101. 

Mpt. Ueberschrift : „Wie nute der Bömifch chünigk der* 
„werke fey." 

*) MpC : kiefent — 

*) Mpt* : Ach — 
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feguett fo bat er *)völlichnn des reicbs gewallt vnd 
kaiferlichnii namen. 5 ) den künig kiefet man vmb aigen 
vnnd vmb lebenn zue ainem rechttenn richter vnd vmb 
ains yedlichnn menfchenn leib vnd vmb alles das das 
für jn zue chlag kümpt. Der kaifer mag jn allenn lann- 
denn nicht gefein vnd alles ynrecht mag er auch nicht 
gerichtenn davon leyhet er den fürflenn vnd den gra- 
fenri vnnd anndernn herrnn 6 ) zu richtenn. kain gericht 
mag an dy vierdnn hannt nicht kommenn da man vber 
menfchnn pluet richtet oder vmb den todfchlach oder 
vmb ander frävel. 

cap. 82. 
Von Pfallentzgraf en. 7 ) 

In teutfchnn lannden hat ein yedlich lannd fein 
pfallenzgräfenn. ^ Bayern habnn ain. Swabenn ain. 
Francken ein. Sachfenn. Die vier Hertzogtumb warnn 
vor zeittenn künigreich. das gefchacb da Julius zue 



4 ) Mpt.: volligclich etc. 

*) Schwab. L. r. c. 19. 
Jus Alemann. c. 102. 

6 ) Mpt. : weltlich* gericht. an die vierden banndt mag kain 
geriebt nimmer kommen mit dem rechten da man vber 
menfehen plut etc. 

7 ) Schwab. L. r. c. 20. 
Jus prov. c. 98. 
Jus Alemann. c. 103* 

Mpt. Ucberschrift : „Von den pfallentz grauen/ 4 , 

8 ) Mpt. : „Bayrn habest einen. Swaben haben einen, franckn 
haben einen. Sachsen habn einen, die vier hertsogthum 
das warn hieuor seittn kunigkreich. das gefchach da Julius 
su Rom kunigk ward vnd er teutfchelannd betzwang, da 
wolt Julius nicht das das vber alle Römifcfae reich nicht 
künig warn dann er ainig. 
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Born künig ward Tand er teutfche lannd bezwanng da 
wolt er daz vber das römifch nur ain künig war. 9 ) 

cap. 83. 
Von fürftnn AmpUnn. 10 ) 

Man* mag mit dem rechtenn kain fürfienampt 
4 *) zwaienn herrn n geleichnn. gefchiecht aber das fo mag 
jr yettweder kain fürß davon gebai flenn oder 12 ) gefein, 
alzo mag auch margrafenn noch pfallenntzgrafen noch 
graffchafft wer dye tailet fo habent fy jr näm verlornn. 
Der künig fol mit recht difer herfchafft jar noch tag 
kainen feinen gewallt habenn. er fol fy jn lejhnn. vnnd 
tuet er des nicht fo klagenn dy fürfienn vnnd dy ann- 
dern a ) vber jn. der pfalltzgraf an dem Rein der, ift zu 
recht richter vber den künig. 



*) Das Mpt. 1436 ein neues Gapitel. Ueberschrifc : „Von 
„puefs.'* Text: „Yegclicber richter fol haben in feinem 
„gericht pues als im gefetzt iß nach gueter gewonbeit. Es 
„mag chain richter paide vnd richter fein. u Vergl. Jus 
Alemann. c. 104. $. x 1. Jus prov. c. 99* Schwab. L. r. c. 21 
$. l. 2. Am Ende sollte es offenbar heifsens paide clager 
vnd richter, analog wie bei Schwab, L. r. c, 21. $• 2. 

**) Schwab. L. r. c. 21. J. 3 ff. 
Jus prov. c# 100' 
Jus Alemann. c. 104. $. 2 ff. 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 

*') Mpt.: „Zu einem herrn" etc. ist offenbar ein Irrthum 
und soll haffsen: zuuain herrn wie im Jus Alemann. 
C.104. f. 2. 

«) Mpt. : „fein. Alfo mag auch marckgrafffebafft noch pfaltz- 
„grafffchafft noch grafffchafft wer die tajlet" etc. 

**) Mpt.: das jn werde, der pfaltzgraff von dem Bein der 
ift etc. 



103 

cap. 84* 
Wie der künig dem reich fwernn fol. 14 ) 

Als man den künig erchieflet fo fol er dem reich 
hult fwernn vnnd fol vier ding in dem aid nennen daz 
er das recht fterck vnd daz vnrecht krennck 45 ) vnd das 
er das reich mer vnd nicht ermer. Als er dann jn fei- 
nenn briefenn ein merär des reichs za aller zeit. Als der 
künig zu ach auf den ftuel gefetzt wirdet mit dem me- 
rärnn tail der fürfienn dye jn erwellt habenn fo fol er 
nymmer mer kain aid fwernn an ain dünk ob jn der babft 
fchuld ob er an dem gelaubenn tzweifelt. 46 ) vnnd als 
offt er ain frauen zu der ee nymbt der fol er pillich 
fwern. vnnd ift das er fol zeug fein ainer fach da fol er 
jnnen gebolffen fein, vnnd fol fagenn bey des reichs 
huld das fol man jäann gelaubenn. vnd vmb welich ann- 
der fach dy leut fwernn für dy aid fol er gelüb tuen das 
fol man gelaubnn. 17 ) 



") Schwab. L. r. c. 22. 
Jus prov. c. 101. 
Jus Alemann. c. 105* 

Mpt. Ueberschrift : „Wie der chunig dem reich fwern 
,,fold jß zu merckn." 

15 ) Mpt.: vnd das er das verßee an feinem rechten vnd das 
reieh mere vnd nicht ermä'r mach zu aller tzeit. ditz 
fchreibt der kunigk an fein briue die er fennt das er das 
reich zu allen zeiten merer vnd nicht ermä'r. als der kü- 
nig zu Ach etc. 

16 ) Mpt. : ob er ein frawen zu der eo nimpt das gehört hie 
zu nicht wie offt er ein frawen zn der ee nimpt. vnd 
das er da fwer das iß pillich vnd recht, vnd iß das er 
folte zeng fein etc. 

17 ) Mpt.: lam man muflelfuchtig nlan vnd der in dem pan 
vnd in der acht iß oder ein chetzer iß etc. wie bei Schwab. 
L. r. c 22. $. 8 und 9. In dem Mpt. I47S ßcbt diese Stelle 
oben im folgenden Gap. 85* 
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cap. 85- 
Wer künig wcrdnn mag. 18 ) 

Die fürßenn fullenn kiefcnn ainen kunig der ein 
ö ) freyer herr fey vnnd des vater vnd mueter frey ge- 
wefnn lein, als das fy frey gewefenn fein von allen vie- 
renn. vnnd haben fy weib zu der ee genomraeori fo man 
kiefet vnnd iß dy nit als frey als er felben fo fol man 
nicht kiefenn. wann das war wider recht. *) dy fürßen 
lullnn nicht kiefenn ainen der lam iß. oder mifelluchtig 
oder der in dem pann oder in der acht oder ein ketzer 
iß. So fy jn aber erkiefenn dy anndernn fürßenn habenn 
dye wal daz das fy jn wol verwerffenn mögen an der 
fiat do der hof hingepotenn wirt. Ob man difer ding 
äins vberchümbt als recht iß. 

cap. 86. 
Von künigs reehtt. ") 

Als der künig erwelet wirt ffi ) von welichmm lannd 
vnnd gepurt er gepornn iß der recht hat er verlomn 



«) Schwab. L. r. c. 24. 
Jos prov. c. 102. 
Jas Alemann. c. 106* 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 

*•) Mpt.: freyherr fey vnd alt frey da8 fein vater vnd fein 
mueter frey gewefen find von allen iren vier anen vnd 
nicht von der mitterfreyn. Die füllen niemants man fein 
dann der fürßen mane vnd fullnn mitterfreyn zu mann 
habnn. vnd habent G. weib zu der ee genomen fo man fi 
cbiellt vnd iß die nicht als frey als er felbs fo fol man 
in nicht cbiefen. wann das wider das recht war. 

*•) Vergl. die Note zum vorigen Capitel. 

«) Schwab. Lr. r. c. 24. §. 5 ff. 

Jus prov. c. 103* , 

Jus Alemann. c. 106. $. 5 ff. 
Mptl Ueberschrift wie oben« 

*») Mpt.: von welichmm lanndt er geporn ift vnnd von welher 
gepurt das recht etc. 
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vnd Fol habenn frannchn recht. *) Dj frannckenn habnn 
das recht vnnd erflagenn fyainenn man ze tod das man 
ir aid mues nemenn. ob £y laogenn wellenn. fo fwert er 
das er vnfchuldig fey. vnd wirt *) aber begriffenn an der 
ftat man nympt 25 ) fein aides nicht ynd recht vber jn als 
vber annder leut. a ) Dem künig mag nyemand an feinen 
leib gefprechnn jm werd das reich ee ertailt mit der fur- 
ilenn vrtail. vber des künigs leib oder feine ere mag 
nyemand vrtail gefprechnn 27 ) wann dj fürftenn. ynnd 
krieget er mit yemand vmb guet oder vmb annder ding 
das des reichs ift da fullenn fürften grafnn freyenn vnnd 
*) lanndtsdinftman vber fagenn. vnd ift das ein künig 
aigenn hatt fo er erwellt wirt das geit er mit dem rechttnn 
an das reich ob er wil; lät er aber chind hinder ^ fein 
fo er ftirbt dj erbent es nicht mit recht, wann dy kinder 
erben t nicht des reichs guet. vnnd ftirbt der künig an 
kind vnnd hat er das aigenn nicht gebenn an das reich 
fo erbnnt es ye dy nagftnn erbenn. 



ss ) Mpt.: vnd wen man erwelet zu chunigk der Fol fein recht 
woi behaltn als bie vorgefchriben ift von den richtern. wie 
die füllen fein fo man die weit, die francken haben das 
recht vnd flahent Re einen man zu tod das man ir ayde etc 

**) Mpt. : er etc. 

s6 ) Mpt: feins aides nicht vnd rieht vber fi fam über ander 
leut. 

»•) Schwab. L. r. c. 25. 
Jus prov. c. 104. 
Jus Alemann. c. 10J. 

' * 7 ) Mpt.: dann etc. 

* 8 ) Mpt : des lanndfsdienftman etc. 

»•) Mpt. : hinder im fo etc. 
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cap. 87. 
Wer über dy für Ann riebtn» fol. *) 

Vber der fürftenn Jeib vnd vber jrnn gefundt föl 
nycmannd richttenn dann der kunig 2 ) in Teutfchnn 
lanndnn fo fol er ainen hof pietnn an dy ftat do er zu 
recht fey da fol er dem pfaltzgrafnn 3 ) von Rein den 
gewalt gebnn das er richtter fey fber *) des fürftenn 
leib, vnnd geit er jm des gewalts nit fo hat er kain recht 
daran. Er fol auch alle dy judnn dy in teutfehenn lanndnn 
find feinem 5 ) kantzlar enpfelhnn. vnnd tuet er des nicht 
fo pfligtt er jr doch mit recht. 

cap. 88. 
Von den fronpotnn, 6 ) 

Der von dfcm reich wirt ertailet vber den föl nye- 
mand richttnn wann der fronpot. ettwo haiffenntfy rieht- 
ter ettwo annders vnd ift ir rechtt 7 ) fo fy mannen oder 
weiber den leib nemmenn fo ift der zehenntt jr. 8 ) den 
lös man von jn als man ftat vindet an jm. ditz recht fullnn fy 



*) Schwab. L. r. c. 26. 

Jus prov. c. 105. 

Jus Aleman. c. 108. 

Mpt. Ueberschrift wie oben. 
2 ) Mpt. : von deutfehen lannden etc. 
*) Mpt. : von dem Rein etc. 
*) Mpt. : der fürften leibe ejtc. 
5 ) Mpt. : cantzler beuelhen etc. 
•) Schwab. L. r. c. 27. 

Jus prov. c. 106. 

Jim Alemann. c. 109. 

Mpt. : Ueberscbrift wie oben« 
?) Mpt. : fo fj newn mannen etc. 
8 ) Mpt. : den löft man von in als man (tat an im vinndet. 
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habenn in allen tentfcbnti lanndenq. 9 ) wann dw fronptot 
von dem hünig oder ton anndernn herrnn erwellt wirt 
fo fol er dem künig fwernn. all lannttrichtter fullnn frey 
fein ynnd frey lanndföflnn. vnud waYm man in kiefett fo 
fol jn der richtter b^y der bannt nemmenn vnd fol jn 
feiznn auf einen ftuel do ain küfenn auf ligtt vnd fol jm 
dye heyligenn auf dy fchofs fetzenn vnd fol dann fwernn 
das er das recht well fterckenn als verr er mag vnn# 
das er feiner, herfchafft trew vnd gewär welle fein vnd 
jn nichtnn fag dann dy warhait. vnnd als das gefcbiecbtt 
fo hat er gewallt zu pfennttnn vnnd zue ftetnn ein yed- 
lich guet das mit vrtail darkümbt. tuet er aber vnrechtt 
damit fo mag er feinenn leib vnd guet verwürchnn reeht 
als ein ander man. vnnd kain fwert 10 ) fol er nymmer 
tragnn mer furnn. vnnd ift yemand rechtens wider fo fol 
er den leutenn dar rueffen fy fullenn jm gerichts helfenn. 
vnnd wer jm des wider ift der mues dem richter pueflenn. 

cap. 89, 

Von dreyer fach wegen« fol man den kaifer 
pannenn. ") 

Den kaifer fol nyemand pannenn dann der pabft 
vnd das vmb dreyerlay fach. Dy erft ob er an dem 
gelaubenn tzweifelt. dy annder ob er fein 12 ) weib varnn 



®) Schwab. L. r. e. 28. % 

Jus Alemann. c. HO. 

10 ) Mpt. : fol er nimmer mer tragen nimmer fuern. etc. 

") Schwab. L. r. c. 29. 
Jas prov. c. 107. 
Jus Alemann. c. 111. 
. Mpt. Ueberschrift : „Den. kayfer fol niemannt pannen." 

«) Mpt : fein eewejb farn lät etc. 
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lät. dy dritt ob er dy gotehawfer fröret duz recht hat 
er fo er zue haifer geweicht wirt. 1S ) 

cap # 90. 
Wo man den künig kiefnn fol, 14 ) 

In der Hat zue frannckfurt fol man den künig kiefenn 
vnnd lät man dy fürflenn in dy Hat nicht. Si mögenn jn 
kiefenn vor der (tat. vnnd als fy jn kiefenn fo fol der 
künig dy ftat in dy acht tuen ee das er . tf ) von dannen 
zeucht, vnd fo fy ain tag vnd acht tag in der acht ift fo 
fol fy der pifchoff von maintz in den pan tuen, vnd als 
fy darjnn find fechs wochnn vnd ain tag fo füllenn fy 
zu recht all pifchoff in den pan tuen, vnnd wii der kü- 
nig er mag fy pringenn in des pabfis pan. 

cap. 91. 
Wer den künig erwelnn fol. ih ) 

Den künig fullenn erkiefenn vier laienn fürftenn 
vnnd drey pfaffenn fürftnn. der pifchoff von maintz hat 



**) Mpt. c vnd tut er von einem pifchoff iebt oder yemant an- 
der er fol es aber dem pfalltsgraüen clagen von aller erft. 
Der fol es dann dem ert »pifchoff clagen vnd der mag in 
mit dem rechtn wol pannen* 

*«) Schwab. L. r. c. 30. 
Jus prov. c 108* 
Jus Alemann. c. 112. 

Mpt. Ueberschrift : „Wo man den künig chiefen vnd er* 
„wein fol.*' Text : „Wo man den kuntgk chiefen fol als 
„man in chiefen wil das fol man thun su franckfurtt vnd 
„lät man die fürften nicht in die ftat" etc. 

1B ) Mpt. : von der ftat war. fo fi acht tag vnd ain tag in der 
acht fein fo fol etc. 

*•) Schwab. L. r. c. 31. 
Jus prov. c. 109. 
Jus Alemann« c. 115. 
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dy erftenn kür vnntter den pfafFenn fürftenn der ift airi 
kanntzlär jn teutfchnn lanndnn. Der pifchoflf von trier 
bat dy annder kür vber das kunigreich zue Ar). Der 
pifchoflf von kolnn hat dy dritt kur vnd ift ein kanczlär 
vber Lamparttnn. Der pfallentzgrave von Rein hat dy 
erftnn kür vnter weltlichnn fürftenn der iß des reichs 
* 7 ) drugfätz vnnd lol dem künig dy erftnn fchuflel 18 ) für- 
tragenn. Der hertzog von fachfenn hat dy annder kür 
der ift des reichs marfchalk der fol dem künig das fwert 
Ä ) nachtragnn. Der marggraf von prannenburck hat dy 
dritten ^kür vnd ift des reichs kamrär der fol dem kü- 
nig waffer gebnn. Der Hertzog 2I ) von ßaiernn hat dy 
vierd kür vnnd ift des reichs fchennck der fol dem künig 
den erftenn pecher tragenn. Dy£ vier füllen teutfbh 
man fein, von vater vnd mueter 22 ) vnnd wann fy kiefenn 
"*) fo fol der pifchoflf von mainz ein fprach pey dem pann 



Mpt. Ueberschrift : >,WeV den künig kiefen fol." Text: 
„Den künig füllen chiefen drey pfaffenfurftn vnd vier 
»layenfürften. der pifchoff von -Mainte der iß cannuler in 
„teutfehn fonndtn der hat die erften ftimm an der chur, 
„der pifchoff von Trier ift cantzler zu Arl vber das kunig- 
„reich der bat die ander ftimm an der chur. der pifchoff 
„von Cöln ift canteler Vber lampparttn der bat dj dritten 
„ftymm an der chur. das find die ampt die gehörnt su der 
„chure. Der )>falHzgrafF" etc. 

ir ) Mpt.': druckfeiTn 

18 ) Mpt. : tragen 

*•) Mpt.: tragen tnd bat di ander ftymm an der chur vnder 
den layenfürfteri. 

*°) Mpt. : ftymm an der chur vnder der layen fürftn. der ift etc. 

*') Mpt.: von Beyrn bat di vierde ftimm an der chtfr vnder 
den layenfürften Her ift des reichs fchennck vnd der fol etc. 

* 2 ) Mpt. : oder halt Von yetwederm. vnd wann li etc. 

**) Mpt.: fo fallen Ae ein fprach gepiettn gein f rann ck für tt 
die fol gepietn der pifchoff von Maintz bej dem pann vnd 
der pfallenugraff bej dem Rein bej der acht vnd fallen 
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gein frannckfürt pietnn. vnnd der pfallentzgraf bey der 
acht allenn fürftenn vnd als vil fy gehaben mögenn, dar« 
umb ift der fürftenn vngerad gefetztt ob drey auf ain 
tail vnd vier auf den anndernn fo fullenn dy drey den 
viernn volgenn. a ) vnnd dy fürftenn zu den heyligenn 
fwernn das fy weder durch lieb noch laid noch durch 
a ) gnet das jn gehaiflenn oder gegebenn fey noch durch 
nichte willenn das gevär haiflet nur als jm fein 26 ) guete 
gwiflenn fagtt. vnnd wer annders erwelet dann als hie 
gefchribenn flet der tuet wider got den herrnn vnd 27 ) wi- 
der recht vnd welicher guett darumb gelobt hat zue 
nemmenn oder genommen hat der ift mainaidjg vnnd hat 
feio kür verlornn vnd fol fy nymmer mer gewingnn. vnnd 
wo der künig ein hof gepeut da fol er denfelbenn auch 
hin gepietnn er fey lay oder pfaffennfürft. vnnd ivümbt 
er nicht dar er fol jm zue ftund an zu dem anndernn hoff 
gepietenn vnnd zu dem drittnn. kümbt er nicht man fol jn 
^mainaid fagenn vnd was er von dem Ä ) reich hat das 
ift dem reich ledig wordnn vnnd fol jn der kunig zu der 
acht tuen, vnd ift er ein pfaffenfürft der künig rieht über 
jn als über ain layenn fürßnn. vnnd fchreibt dem pabft 



gepietn irnn gefellen zu dem gefprechn die mit in dar 

wölin vnd & füllen darnach den andern fürften etc. wie bei 

Schwab. L. r. c. 31. $. 12—14. 
* 4 ) Schwab. L. r. c. 32* 

Jus Alemann, c* 114. 

Mpt. Text: 9 ,ee das die fürften chiefent fo fulln fj auf den 
„heiligen fwern" etc. 
**) Mpt. : guets lieb das in gehaifln etc. 
26 ) Mpt.: guete gewiflen fey Vnd fag. 
* 7 ) Mpt. : «wider das recht, vnd wirdet ir einer darnach vber- 

ret als recht iß das er gut hat darumb gelobt zu nemen oder 

genomen hat. da ift er manayd etc. 
* 8 ) Mpt.s manaydig fagn etc. 
. **) Mpt. : recht hat etc. . 



m 

3°) wie er fein treu an der chriftenhait zueprochnn hab vnd 
fol das bewärnn Tor dem pabft. vnd als das gefchiechtt 
fo fol jn der pabft yon allenn feinen pfaflichnn ernn fa- 
genn vnd fchaidnn vnd fol fein piftumb ainem andernn 
pifchof laffenn vnnd er fol darnach lebnn als jn der pabft 
31 )haifTet. wann er mag jm genad tuen vnnd ein annder 
piftumb m ) laiTenn vnnd fein pfaflich er das ftet an dem 
pabft vnd an feinen genadenn. vnnd wirt der kunig der- 
felbnn fchuld vberkömenn fo ift er zu vnrecht an dem 
reich da fol man ™))n verchlagnn an den pfallentzgrafenn 
an dem rein, nyemand mag vber jn zeug fein dann äy 
fürftnn fy fein geiftlich oder weltlich. 

cap. 92. 
Von layen fürftenn. *) 

Pes reichs fürftenn füllenn von kainem herrnn le- 
henn habnn der ain lay fey wann von dem römifchnn 
künig. vnd find fy kains layenn man fo mögenn fy mit 
dem rechtnn nit fürftenn gehaiflenn. 2 ) es ift kain man- 
lehenn davon ein man fürft mag gefein er enpfach es 
mit ains hanntt von dem römifchnn künig. vnd was ein 



80 ) Mpt. : wie er vber farn habe vnd wie er fein trew etc» 
al ) Mpt. : haÜfet lebn. wann der pabft völligclichn gewalt bat 

fo mag er im genad tun etc. 
* 2 ) Mpt» : widcrlaffen vnd fein pfä'fflich ere etcV 
s3 ) Mpt« : vmb clagen vor dem pfallugrauen voti (lern rein etc. 
*) Schwab. L. r. c. 33. 
Jus prov« c HO« 
Jus Alemann. c. 115* 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 
2 ) Mpt. : »es ift kain manlehcn dauon ein man leben mag ge- 
mein er enpfach es mit feins ains bannt von dem römifeben 
„chunig." etc. Hier wie im obigen Texte fteht offenbar 
manlehen ftatt Vanlehen, wie es auch in den übrigen ge- 
druckten Texten heifst* 
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man von dem enpfahet dem es der künig geliehnn hat 
der ift nicht der rordrift an dem lehenn. davon mag er 
nicht ein fürft gehaiflnn noch gefein. 3 ) wann princeps ift 
als vil gefprochnn als der Todrifl enphabenn. *)So man 
kieflet pifchoffoder äbt oder 5 ) äpltäffinn dy gefurlt fein dy 
mögenn nicht lehenn geleihenn ee das fy jre recht en- 
phahnn von dem künig. der kaifer fol leyhnn allenn geift- 
ichnn fürftnn ire recht mit dem zeppter vnnd allenn weit- 
lichnnfürftnn 6 ) mit dem vann. der künig fol kain lehenn 
in feiner gewalt habenn jar vnd tag er fol es hin leyhcnn. 

cap. 93- 
Weli che. recht der künig in je dt lieb ei* ftat hat. 7 ) 

In weliche ftat der künig kümbt 8 )dy weil er da ift 
fo nympt er zol münfs vnd all renntt derfelbnn ftat oder 
des gcrichts ein. Er fol auch alles das berechtnn das 
dafelbs zn berechttenn iß. 9 )man fol jm auch geanntburtten 



•) Mpt. : Wann princeps das fpricht ein fürft vnd bedeut fich 

in latein der vordrift enpfaher. 
*) Schwab. L. r. c, 54. 

Jus Aiemann. c. 116* 
•)' Mpt. 1436 : ä'ppt oder ä'bbteffin die gefurft find die mugen etc. 
*) Mpt.: „mit dem vancir" Vcrgl. über das folgende JuS 

prov. c. 111. 

7) Schwab* L. r. c. 35* 
Jus prov. c. 111. 
Jus Aiemann. c. 117* 
Mpt. Ueberschrift: „Weihe recht chunig hab ye do er iß." 

*) Mpt. : die in dem reich ligt. das ift die weil er da ift die 
münfs vnd das zol vnd das geriebt, er fol auch alles das be- 
richten das in der ftat vnd vmbending zu richten ift vnd 
das auch in dem lanndrechtn. on das das vorbegunden ift 
zu rechten, das füllen die richter vor ausrichten die das 
begundn habn. 

•) Schwab, L. r. c. 56. 
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all gevanngenn dy darjnnenn find, vnd fein pot fol fy vo- 
dernn vnnd wer fy feinem potenn verfaitt dem fol der 
kunig *)das recht tuen das man auf den gevanngnn klagtt 
oder er ift nit ein gueter richter. 

cap. 94. 
Von landteyding vnd fronpotnn. 1J ) 

Vber xviii wochnn fol ein yedlich fürft oder ein 
yedlich herr der gericht von dem hünig enpfanngnn 
hat fein lanndtaiding habenn. kain kerr fol fein land- 
taiding gepietnn auf ainen feyrtag. ein yedlich man 
wiird mit reeht wol vebrig das er fein nicht fuecht. 
kain herr fol mit recht kain frönpotenn habenn er fey 
dann frey ^vnnd belehnnt zum mynnßenn mit ainer 
halbnn hueb. dyfelbenn füllenn dj leut enlehnn vnnd 
annders nyemand vnnd wer fy annders leihet da wirt 
der richter oder wer es tuet fchuldig. 43 )Ain man fol 



Jus Alemann. c. 118. 

Mpt. Text: „in welhem lannt oder Hat der künig kumpt 

„da fol man im antwurttn all gefangn" etc. 

10 ) Mpt. : zu der acht tun. Auch fol der kunigk den recht 
thun die auff die geuangen clagent etc. 

") Schwab. L. r. c. 57. 
Jus prov. c. 112. 
Jus Alemann. c. 119. 
Mpt. Uebcrscbrift : „Wer zu recht fronpot ift. " 

1S ) Mpt. : „vnd fol darzu belehent fein zu dem minfl&n mit 
„ein hueb. diefelben füllen die leut cnleyhen vnd anders 
„niemant vnd wer fi anders leyht da wirt der richter oder 
„wer es tut fchuldig an." Die Worte t enleyhen und leyht» 
fo wie oben enlehnn und leihet und offenbare Fehler der 
Verfasser der Handschriften. Es soll wohl heifsen entleiben 
oder tödten , wie die übrigen gedruckten Texte sagen. 

1S ) Schwab. L. r. c. E8. 
Jus Alemann c. 120. 
JWtjuscht yorr Fwnm©. 8 



114 

gerichtz wartnn ron der zeitt als t dy Sunn auf get vnntz 
zu roittenn tag. vnd iß der richtter da vnd wer jlann 
nicht darzue kümpt der zu recht komen fol der wirt 
da fchuldig ains wanndls. n )jfterein qusman da wi flenn 
dy vorfprechnn das wanndl wol defgleichnn vmb ein 
purger auch, vnnd kümpt der richter nicht dar fo iß 
nyemand das wanndl fchuldig vnnd iß yemand dar ge- 
potenn der ift des froripots ledig vnd des tags. 

cap. 96. 
Wo der künig höfenn fol. »») 

Fünflf ßet ligenn jn Sachfenn da der künig hol hin- 
gepeut. dy erft feaiflet 16 ) Breime dy annder Goflarnn 
dye dritt walthaufenn dy vierd maiftetenn dy fünfft mer- 
fpruckh. Siben vanlehnn find in dem lannd zue Sachfenn 
dy marck zue prannenburck vnnd dy pfalltz vnnd dy 
margrafflfcbafft zu 17 )dingenn dy march zue Meichfnn 
dy march zu lufitz ^Jdy grbfchafft zue Afcberletbe. Es 



PVestiMiedfr II. j. 7i* 
Mpt. : man fol gericht* warttn etc. 

**) Mpt.: ift es ein aufs man da wiflen die vorfprechn das Han- 
del wol desgleichen rm einen purger auch. 

") Schwab. L. r. c. $9. 
Jus prov. c. 113* 
Jus Aleoiann. c. 121. 
Mpt. 1436. Ueberscbrift wie oben. 

*•) Mpt. ' Brime die ander Gofslary di dritt uachan die vierd 
malftetn die fünff merfpurgk. da fol der kunig mit recht 
hofen. Siben etc. 

t7 ) Mpt«; zu Düringn et£. 

* 8 ) Mpt. : die pranTchacht su Afcherlene etc. 
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find auch zway ertztpiftamb in dem lannd zue Sachfenn 
vnnd xv andre piftumb. dem von 19 ) Maidpurck ift vnnt- 
tertan der pifchoff von Newnpurg der von Meichfnn der 
von prannburck der von Hafelberg vnd der von Camyn. 
Der pifchoff von Maintz hat drew piftumb vnntter jm 
in dem Jannd zae Sachfn. der von 2ß ) Halderftat der 
von Hildefhaim vnnd der von Halprnnn. dy find dem 
von kölnn vnnttertan der von Ochfnparck der von Myn- 
dnn vnnd der von Münfler. Der Ertztpifchof von 
2l )Breyme hat vnntter jm ^ Lampeck vnd Zwirin vnd 
Ratifpurck. dy Aet gehörnn all jn Sachfnnland. ^Der 
künig fprichtt er füll jn allenn ßetnn da piftumb jnn 
find fein hof hingepietenn. da kriegnn dye pfaffennfür- 
ftnn wider a ) vnnd fprechnn er füll fein hof gepietenn 
gen frannckfurtt Nürnberck vnnd Vlm vnd jn annder 
ftet dy des Reichs ^find. 



19 ) Mpt.: Medenpurg 

80 ) Mpt. : Hallderftat. das von hilldenfchin vnd das von hal- 
prun. die find dem von chöln vndertan der von Oflenpruckh 
vnd das von Mynden vnd das von münfter. 

fl ) Mpt. : preme 

*») Mpt.: lawbeck vnd ewirin vnd Ratfpurgli. die ftct gehörnt 
all in fachfen lanndt. 

* 3 ) Schwab. L. r. c. 40. 
Jus prov. c. 114. 
Jus Alemann* c. 122* 

Mpt. neues Capitel. Ucbertcbrift : „wo der künig hoff 
„pietten fol." 

* 4 ) Mpt. : die habn iren chrieg in laflfen. er fol feinen hoff ge- 
pieten zu franckfurt vnd zu Newrmberg vnd zu Vlm etc. 

»*) Mpt. : fynd mag er wol gepieten fein fprach mit dem 
rechten. 
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cap. 96. 
Von der Acht.» 6 ) 

Hat ein herr ain haupftat da ein piftumb jnnenn iß 
vnnd ein gerichtt w ) rmid pluetrunß vnnd wirt ein man v 
darjnn zu der acht gethan vnnd gehörnnt andrew ge- 
richt in *) des gericht dy nicht hanptftet find, der jn 
der haupftat zu der achtt a )iÄ gethan. der ift in allen 
Aetenn in dy acht gethan. dy den herrnn angehörnnt 
des dy Hat aignn oder lehnn find, vnnd wirt ein man 
in dem ^jrnn gericht in dy acht getann fo ift er jn 
chainer acht mer. wann in deflelbenn gerichtt acht da 
er ror geächt ift. 

cap* 97* 
Der den achter behaufett. 31 ) 

Der &eü fichter behaufet oder hofet jn ftetnn oder 
jri pürgetin oder wo man jn fchirmbt mit wiflenn. vnd 
er ift d2 )vber üehenn tag in der achit gewefenn. dy find 
all in der felbenü fchuldt fcegriffenn da der ächter jn- 



»«) Schwab. L. r. c. 152« 

Jus prov. c. 115. 

Kaiferrecht bei Freyberg c. 192. 

Jus. Alemann. c. 123* 

Mpt. Ueberschrift: »Von den achten." 
* 7 ) Mpt. : vmb plutrunft 

28 ) Mpt. : das gericht das nicht hauptftett find. etc. 

29 ) Mpt.: wirt getan. 

30 ) Mpl. : Innern gericht £u der acht' getan fo iß der in kainer 
acht mer. dann in etc. 

**) Schwab." L. r. c. 153. 

Jus prov. c. 115. 

Jus Alemann. c. 124. 

Kaiserrecht bei Freyberg c. 143« 

Mpt. : Ueberschrift wie oben. 
**) Mpt.: viertzehen tag in der acht etc. 
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nen ift. wil (ich aber M )ener des berednn das er des 
nicht weift das er in der acht war. der fol fwernn 
vnntz den heyligenn vnnd fey ledig, vnnd behallt man 
jn in ainer Hat offcnlichnn vnd frävenlichenn M )vrind 
man das erzeugenn mag felbdritt. vnnd hat dye ftat ain 
raaur man fol fy auff dy erd nider prechnn M ) vnnd dy 
gräbenn ebnn machnn vnnd fol fy prennenn an der 
fchadenn dy nicht fchult daran habenn, gefchiechtt aber 
feinem ein lchad den füllenn dye purger gelltenn. 
x daflelb gerichtt fol man vber dye purger habenn vnnd 
vber dye dörfler oder wo man fy behallt. 37 ) der ächter 
fol den leutenn ®) wider zain fein. 

cap. 98- 
Wie der künig hofgepietenn fol. 4 ) 

So der hünig ein hof gepietnn wil den fol er pie- 
tenn veber fechs wochnn. vnnd dy fürßenn füllnn jn 



33 ) Mpt. : eener des entredcn das er des nicht well das er in 
der acht, der fwer des hintz den heiligen vnd fey ledig. 

34 ) Mpt: vnd das man das etc. 

3 *) Mpt. : vnd hat fi tüllen man tuet daflelb vnd hat yetweders 
gräbenn man fol fi eben machen vnd fey der allers chains 
man fol fi prennen on der leut fchaden die nicht fchulld 
daran haben mitwiJFen. 

••) Mpt. : ennen ohain fchadn dann den purgern den fallen die 
purger gellten. 

* 7 ) Mpt. : wider diu recht als gefchriben ift. 

38 ) Mpt. : wider zain fein. 
*) Schwab. L. r. c. 4L 
Jus prov. c. 116* 
Jus Alemann. c. 125. 
Mpt. Ueberfchrift wie oben. 

Text : „Wo der fcunig ain hoff gepietten fol vber fechs 
„wochen vnd fol in denfurün vnd andern herrn verchunndn 
„mit ver (igelten brieffn. fi füllen den hof fuechen zu teut- 
„fchen lannden vnd nicht fürbas. Der fürft wetet hundertt 
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fuechnn jn teutfchnn landenn ynnd nicht ffirbas. Der 
wettet G ffi lanndts münfs vnd hat er mer mfintz von 
jm lehenn dann aine er fol jm dy pefltnn gebnn. Ein 
freyer herr wettet dem hünig L Iß vnd hat er müntz 
von jm lehnn der fol er jm gebnn vnnd hat er nicht 
fq geb feins pifchofis münfs *) vnd ain mitterfrey 3 ) XX 
% vnnd ein dinftmann X ffi. Yerfaumbt ein man den 
«rftenn hoff fo geit er ditz gewett. verfaumbt er den 
anndern er geit dye *) puefs. verfaumpt er den drittenn 
der hunig fol jn mit der anndernn fürßenn vrtail zu 
der acht tuen, der fürßenn fullenn zum mynnßnn fibnn 
fein 5 ) vnd als er in der acht iß vi wochnn vnd ain tag 
fo fol man jn in den pan tuen. 6 ) Man fol ainem yet- 
lichnn menlchnn fein laffter püeflenn nach feiner ge- 
purd vnd nach feiner wirdichait. man fol auch nicht 
achtnn an der puefs wer der man gewefnn iß. man fol 
achtnn 7 )wer er fey. 



„pfundt der pfcnnig der er von im gellben hat. vnd bat er 
„ein münfs von im sulehen mer dann eine er fol im die 
„peften vnd die* Orarißen geben, ein freyer herr" clc. 

') Mpt : in des pißumbt er gefeflen iß. 

3 ) Mpt. : dreylTigk pfundt feins pifchofis münfs. 

4 ) Mpt : pues an der ßund. vnd verfaumpt er etc. 

5 ) Mpt. : Als dem freyherrn yedm genoffen vnd yedm man su 
der acht tun. vnd vmb die fchulld hat ein yeder man das 
recht, als er in der acht iß fechs wOchen etc. 

•) Mpt.: Daflelb recht hat der pann hin wider. Wie man vber 
die achter vnd vber die verpannten lewt richten fol. oder 
weih gericht er hat das iß hieuor gefchriben. Ditz gewett 
iß aller richter gewett nicht man tet yedem richter nach 
feinem rechten vnd nach gueter gewonheit. Man fol yeg- 
clichmm menfehen etc, 

7 ) Mpt. : wer er en mitten fein. 
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cap. 99. 
Wie der laifurß hof gepietnn fol. 8 ) 

Ain yettlicher fürft hat nach feines lanndt* gewon- 
hait puefs. AIzo habnnt auch annder herrnn vnd auch 
dy ricbter puefs nach jrär gewonhait. Ynd doch fagenn 
wir dy allten puefs dye dy künig den herrnn gefetzt 
habenn. 9 ) Dy layenfürfienn habenn das recht daz fy hof 
gfcpietenn durch (ich felbenn. vnd ift er ein Hertzog 
vnnd fitzenn annder fürfinn in feinem ampt dy lullen 
feinen hof fuechnn. vnd als der künig recht hat gen den 
dy fein hof nicht fuechnn dj felbenn recht hat auch der 
für ft gen den dy feinen hof nicht fuechnn. ditz rechtt ha- 
ben t all dye fürftnn dye mit recht hof gepietnn. Ein 
kaiferfürß 10 ) mag den andernn nicht hofs gepietenn ob er 
das recht hat das er auch hof gepietnn 1! )mag. vnd hat er 
des rechtnns nichtt vnd hat pürg oder ftet jn ains anndernn 
fürftnn lannd er fol von recht fein hof fuechnn. daflelb 
recht habenn auch dy vmb dy grafenn vnnd vmb dy freyenn 
vnd 12 )vmb dinftman dy purg vnd ßet in dem lannd ha- 



•) Schwab. L. r. c. 42. 
Jus prov. c. 117. 
Jas Alemann. c. 126* 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 

*) Schwab. L. r. c. 43. 

Mpt. Text: „Es find fumlich layen fürft en die das recht 
„habent das fj hoff gepiettent für fich felbs. das recht babn 
„h* doch von dem kunigk wann fi hoff mit recht mögen ge- 
,,pietten das fulln wir nie uerchunndcn. ift es ein hertzog 
„oder ein ander layfürften vnd fitzcnt pifchoff in feinem 
„fürßcnampt" etc. wie im Schwab. L. r. c. 43. J. 3, 4. 

i0 ) Soll offenbar heifsen laynfiirß. So auch Mpt. 1436: „ein 
„layfurft mag u 

") Mpt. : fol. ynd hat ein layenfurft des rechtens nicht vnd hat 
er purg oder Stet in feinem lanndt er fol mit recht feinen 
hoff fuechen etc. 

") Mpt«: vmb die dienftman die fölh guet in dem lanndt ha- 



120 

benntt. vnnd habenntt fy annder guet darjnn fo find Ij le- 
dig da* fy feinen hof züe recht nicht ^fuechnn. vnd find 
fy in tcutfcher fprach nicht gefeflhn oder das Cy in acht 
tagen nicht dar gelanngnn mognn i4 )fy find des hofs mit 
dem rechtenn ledig. Er fol aber darfennden feinen dinQ- 
mann. vnnd fo der herr den hof berennt fo. fol er dar 
gen vnd für feinen herrnn **) lobenn das er es ftät hallt als 
Terr er w ) mög. was guet er ding von dem hof fey gefetztt 
der frey herr fol fenndnn feinen aigenn man vnnd der 
dinftman feinen fründt dj tuen auch als obnn gefprocbnn ift. 

cap. 100. 
Wie dj ertetbifchof \r Sent pietnn. ir ) 

Die ertztpifchofF pietenn ir Senntt mit dem rechtnn 
den dy jn irmm ertztpifiumb *) fitznn vnd haben das recht 



bent das purg oder ftet find, vnd habent fi ander guet dar- 
innen etc. 

") Mpt. : fuechen füllen. 

44 ) Mpt. : fi find des hoff* mit dem rechten rechtnn vrol ledig, 
fi füllen aber dar hennden von parn dienftmannen. vnd fo 

* er den hoff verennt fo fol er dar geen etc. 

15 ) Mpt. : geloben 

16 ) Mpt.: füll vnd was *u dem hoff gueter ding fey gefetzt, 
vnd mag ein herr dar nicht kommen von e eh äffte r nott oder 
fennt feinen dienftman darnach der fol die nott bewerfen 
mit feinem ayde. vnd fo der hoff ein ennde bat fo tue als 
hievorgefprochn Ift. der frey herr fenndt fein aigen man der 
dienftman fenndt feinen freundt dar. di tun auch alt di 
vordriftn. 

") Schwab. L. r c. 44. 

Jus prov. c* 118* ' 

Jus Alemann. c. 127. 

Mpt. Ueberschrift : „Die ertspifchoff wie die ir fennd ge- 
tieften, merch." 
") Mpt.: fiuent vnd habent daflelb recht hints in das auch 
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zu jn als dy laynn fürfften dy jr hof nicht fuechnn. vnnd 
was dy layenn mit der acht betzwingnn das betzwingen fy 
mit dem pann. Sy pietenn wol dar allenn pifchofenn dy jn 
jrmm ertztpiftumb find. i9 ) auch dy. pifchofenn pietenn wol 
ir krifienlichs ding allen fürftnn herrnn vnd allenn criften- 
leutnn dy zu irnn tagen komenn find dy xxy jar allt find« 
ynnd wer dar nicht kümbt das richtenn fy mit dem pan. 
wann dy künig vnd fürftnn hof find erdacht durch fridtz 
willnn Vnd rechts gerichtz vnnd durch genad der kriftenn- 
hait- 20 ) darumb fol man fy gernn fuechnn vnd behaltenn 
was da gepotnn wirdt. dy fennde auch darumb gefetzt 
find das man chriftennlichnn gelaubnn lernenn ynnd hall- 
tenn füll vnd wie man den gelaubnn mit den gueten wer- 
chnn volförnn fol. wann als dy gefchrifft 21 ) fait der gelaub 
ift tod an dy guetenn werch alzo find auch dy gueten werch 
tod vor got an den gelaubnn. 



die layen fürften haben hintz den die irnn hoff nit fuechent 
die in doch mit recht fuechn fulln. was da die layen mit 
der achtt etc. . 

*•) Schwab. L. r. c. 45. 
Jus prov. o. 119. 
Jus Alemann. c. 128- 

Mpt. : Ander pifchoff die vnder den ertipiftumbn find die 
piettent mit dem rechten ir criftenlichs dings. Sie pietten 
mit dem rechten dar etc. wie im Schwab. L. r. c. 45 , $.2 
bis $• 4* und dann weiter wie oben. 

20 ) Mpt. : vnd dauon fol man & gern fuechn vnd fol auch gern 
behalten was man pewt. die sennde vnd das criftenlich 
ding find dem felbm nute gefetst vnd das man da lern wie 
man criften glauben halltn fol vnd wie man den glauben 
mit gueten werchn volfuern füll. 

21 ) Mpt. fagt: fides fine operibus mortua eft. der glaub on die 
werch ift tod vor got dem herrn vnd guete werch on gueten 
gelauben ift vor got dem herrn auch alfo. 
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cap. 101« 
Von marchgrafenn vnnd pfallUgr afenn. 22 ) 

Äin yettlich marchgraff vnnd pfallentzgraf a )habenn 
fy nicht ffirßenambt. dy fragenntt dy leut mit recht bey 
jrnn huldenn fo fy an dem gericht fitznn. vnnd das ein 
neuer frid gefwornn ift fo füllenn fy doch fragenn bey 
jrmm aid vnnd als der frid gefwornn fey. 

cap. 102. 
Dem Tein herfchillt mit lebnn nidert. 24 ) 

Wirt ein man feins genoflenn man feiner gepurd vnd 
fetner lanntrecht hat er nicht verlornn. feinenn herfchillt 
hat er genidert. das ift alzo gefprochnn dj layenn fürfienn 
find in dem drittenn herfchillt vnd wirt 25 ) ainer ir man fo 
hat er den drittenn herfchillt verlornn vnnd vellet in den 
virdnn. wann er ifi feins genoflenn man wordenn. vnd 
wirtt ein freyer man feins genoflnn man der ift in dem 
virdnn herfchillt vnnd vellet in den ffinfftenn. Al?o vellet 
der mitterfrey aas dem fünfftnn in den fechftenn. vnd der 
dinfiman aus dem fechfinn in den fibennttenn. das lehnn- 
ouech fagtt hernach welichs rechtt dy habenn dy in dem 
fibenntnn herfchillt fein. 



•»)' Schwab. L. r. c. 46. 
Jus prov. c. 120. 
Jus Alemann. c. 129. 
Mpt. Ueberschrift wie oben. . 

") Mpt. : habent fi hallt nicht etc. 

*«) Schwab, L. r, c. 9. 
Jus prov. c. 121* 
Jus Alemann. c. 130« 
Mpt. Ueberschrift: „Der fein herfchillt nidert mit lehn." 

**) Mpt: ir einer aines layenförften man der hat den dritten etc. 



123 

cap. 103. 
Von märktnn vud veftnn. *•) * 

Man fol kain marckt 27 ) Iegenn Mann vber tzwo öieil. 
man fol auch kain purg oder vefft pauenn an des richters 
yrlaub. man fol auch kain ßat pauenn an des vrlaub des 
dy ftat iß aigenn oder lehnnman. ^mag wol an des rtch. 
ters vrlauh in dy erdnn grabnn als tief! 1 als ein man mit 
ainer fchauffel gefchiefTenn mag 29 ) auch an fein vrlaub 
dreyer gadmm hoch yber fich pawenn mit ftain oder mit 
holtz. man mag auch wol an fein yrlaub einhof vmb yahenn 
auf ebner erdnn dy alzo hoch ifl das ein man auf ainens 
rofs belanngnn mag mit der hanntt. Man mag auch kain 



26 J Schwab. L. r. c, 239. 
Jus prov. c. 122. 
Jus Alemann. c. 131* 

Mpt. Ucbcrscbrift : „wie man marckt vnd ander veft pawpn 
„fol." 
ar > Mpt. : noch verl ecken dann vber zwu nteil. man fol äptik 
kain purgk pawem noch veft machn noch pergk mit veftung! 
on des lanntrichters vrlaub. man fol aucb Hat an des vrlaub 
des di ftat aigen ift. vnd ift fi fein lehn er hat das felbs lehen 
vnd recht. 
2S ) Schwab. L. r. c. 238. 
Jus Alemann. c. 132. 

Mpt. Text : „on des lanntrichters vrlaub mag wol grabn 
„in die erden 4 * etc. 

*•) Mpt. : die er dennalfo das er kain fcbamel mach» man' mag 
wol pawen on fein vrlaub drcw gadmm hoch mit holtz oder 
mit Hain ob 4 er erden on zimmer vnd on pruftwer vnd on 
ärgkcr vnd on alle wer. man mag auch on fein vrlaub ein 
hoff vmbfahen an 'ebner erden mit einer maur die alfo 
hoch ift fo ein man fitzt auf einem rofs das er wol zu obrift 
daran grejffen mag mit der hannt and die zinnen vnd on 
all wer vnd on all veftung. in derfelben weyfe mag ein 
man feinen hoff wol machn mit holtzwerch. vnd machjauc 
kain purgk etc. 
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purg wider pauenn an des künigs vrlaub rund des lannt- 
richters dy mit vrlaub zeprochnn wirt. vnnd zepricht man 
aber ein haus M ) oder purck fand mit maetwillnn oder lät 
es von armuet abgen dj mag man wol widerpauenu an des 
lanndrichter vrlaub. 

cap. 104- 
Der ein purg rn rechtlich gelinget. 1 ) 

Der dem anndernn fein haus angewinget mit vnrecht 
der fol dem kunig oder dem lanndrichter klagenn 2 ) der 
fol jm richtnn vnnd das haus wider vodernn auflf recht, 
vnd annttwurtt man jm 3 ) nicht fo fol fich der richter alles 
des vnntterwindenn das ener hat. vnnd fol jn fürladnn zue 
dreyenn taidingnn. vnd chümbt er für an gelaitt fo rieht 
es nach dem recht, vnd bat er jm *) vnrecht getban fo rieht 
vber jn als vber ainen anndernn rauber. er fol jn auch 
vahnn wo er jn anehümbt an richter vnd an fchergnn vnd 
fol jn dem richter annttburttnn dyweil man ainem mann 
fein haws vor hat fo mag nyeraandt 5 ) klagenn darauf mit 
recht wann er fein vngewaltig ift. 6 ) Welichs haus oder 
purgk mit vrtail vertailt wirt fo fol der richter zum erftnn 
drey fchleg dar flagenn. vnd darnach dy leut mit hacknn 



") Mpt. : mit gewalt öder lät es fünft abgeen mit gewalt 

oder von mutwillens oder vor armut das mag man etc. 
Schwab. L. r. c. 240. 

Jus prov. c. 125. 

Jus Alemann. c. 133* 

Mpt. Ueberschrift: „Der ein purgk su vnrecht gewinnet. " 
*) Mpt.: in des gericht es da ligt. 
*) Mpt. : des nicht etc. 
4 ) Mpt. : gewalt oder vnrecht etc. 
*) Mpt. : kain clag mit dem rechten darauff gehaben weder 

das vor darauff gefchehn ift oder das enmitten darauff ge- 

fchicht wann er fein vngewaltig ift. 
•) Schwab. L. r. c. 241. 

Jus Alemann« c. 134* 
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7 ) zerhauen vnd zurunnen vntz es ebenn auf der erdnn 
wirt. man fol es nicht prennenn man fol auch weder holtz 
noch ftain dannenn fürnn noch kainerlai ding was darauff 
ift. es fey dann von raub öder' von !) diephait das darauf 
kommen ifl des vntterwinnt fich der richter vnd behalt 
das vnntz das ettwer darnach kumpt 9 )der recht darzue 
hab. man fol auch dy gräbenn derfelbnn purck ebnn 
machnn. vnnd alle dye dj in demfelbenn gerichtt fitzenn 
füllen darzue helffnn mit jrär aigenn koß ob fy darzue ge- 
ladnn werdnn mit des richters potenn. 

cap. 105» 
Von den Schöpffenn. 10 ) 

Wo fchepffenn find dy fullnn gerichts pflegnn vnnd 
vrtail fprechnn ymb ein yetlich ding. Sy füllemi auch we- 
der huet noch haubnn auftragenn vnd nicht hanntfchaech 
an den hendtnn dy männtl füllenn fy auf ir achfel tragenn 
vnnd füllen an wafifenn fein* es fey dann ") das fy not be- 
tzwingtt. dye vrtail füllen fy vaftenntt pripgen vber ains 



*) Mpt. : dargeen vnd fallen hawen vnd rawmen vnu das hatts 

pb der erden eerfuert wirdet. 
•) Mpt» : deubrey das fey darchommen des vntterwinnt lieh etc. 
•) Mpt» : oder rechtt dartsn bab. vnd ift es ein purgk fo fol 
man den grabn oder den pergk eben machn mit fchauffeln* 
alle die die in dem gericht gefelTen find etc. 
10 ) Schwab. L. r. c. 82. 
Jus prov. c. 124. 
Jus Alemann. c. 135. 
Mpf. Ueberschrift: „Wie die richter vnd die fehöpffen ge. 

richts pflegn füllen." 
Text: „Wie die richter vnd die fchöpffn gcriehtt pflegen 
„füllen vnd vrtail fpreeben vmb ein yegelich dingk vnd 
„niemant dann die richter nach den fchöpfen. vnd fi ful» 
„len auch weder huet 41 

u ) Mpt. : als vil das fi not datsue tzwinng« • 
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.y^dnn «itnfbhnn leib *) das fol «tan tot allenn gerichtnn 
taUlnn ynd jrer ") nicht yalftenndt vrtaii fpricht vber des 
Anenfchnn Jeib der ift ganntz fchulldjg an dem raenfchnn. 

cap. 106. 
Dye an der vn eo fitsnn.* 4 ) 

Ynd wirt ein i5 ) man gefcbaidenn von jrmm man mit 
dem recbtnn fy beh&bt doch ir leibgeding das er jr gebnn 
hat an feinem aignn an den paw der darauf ßet. was fy 
zue jm p rächt hat das fürt fy wo) mit jr dahin ob es da ift. 
ynnd hat fy varenndts guet zu jm pracht das fol fy mit 
16 ) jm furnn vnnd es ift es verlornn das man es bewärnn 
mag als recht ift fo maefs fy (ein manngel habnn. * 7 )lehenn 
mag ein fraw nach jrs manns tod nicht gehabenn ob da 
nicht lebenn erbenn find, wie das mag gefchchenn das lift 
man an dem lehnnpuech. 

cap. 107. 

Von erbfchafft.«) 

Und ftirbt ainem weit ir man an gefchafft vnd beleibt 
fy indes mans guet ynd rngetailt mit irnn hindnn lanng 



lf ) Mpt. : diu ift recht das man vber kainfg menfchn leib vr- 
taii fol fprechen wan man geeflen bat. das fol etc. 

IS ) Mpt. : geeflen hat vnd fpricht vrtaii etc. 

14 ) Schwab. L. r. c. 403. 
Jus prov. c. 125* 
Jus Alemann. c. 156. 
Mpt. Ueberschrift : „Die an dem gericht fitzn." 

") Mpt.: „weib." NB« Das obige Mann kann nur ein Irrthum 
des Abschreibers feyn. 

ie ) Mpt. : , ir fuern etc. 

17 ) Mpt. : „leben man ein fraw oder ein man nicht todes ge- 
„habn ob da nicht lehenerbn find. 44 Hier waltet ein offen- 
barer Irrthura ob, so wie oben lebenn erbenn heifien mufs 
lehenerben. 

") Schwab. L. r. c. ??3< 
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oder kurz, fo fy fich Darnach zwaiepu dy ii#u nymbt ir 
morgengab vorhin dan. vnd hat fy varendts guet da» ir man 
an dein tod pet nit verfchafft hat da,z fol man geleich tajlnn 
vnder dj frauenn vnd vnnt,ter hinder vnnd der fei irnn 
tail. hat aber der man damit icht gefchaffi 19 ) das fol ftät 
fein. 20 ) vnd flirbt ein man vnnd Jät 2l ) tochter hinder yn 
fy find aufgeheyrat oder nicht fy fallen geleich mit einann- 
der tailnn. Alzo was den kindnn voraus ift gegebnn dy da 
ausgeheyrat find dy fullenn es zueinander werffenn vnd 
geleich vntter jn tailnn. vnd ift ein angefas da der vatjer 
auf gefeflhn ift vnd lät er fun hinder jm dy niehrt auf. 
gebnn find dy Xelbenn heßtznn 22 ) dy fedl mit recht vor 4en 
töchternn. vnnd ift nicht annders da dann daa anfedl fo 
ftet es jn der brüeder genad ob fy den ^) töchternn ichjt 
gebnn. vnnd lät er zinnflehnn hinder jm das hat daffelb 
recht zu erbnn als das aigenn. vnnd hat er leibge<jiing 



Jus prov. c» 126. 

Jus Alemann, c. 137« 

Mpt. Ucberschrift : „Von erbtail." 

**) Mpt. : mit gcfundttm leib 

20 ) Mpt.: „vnd hat ein man chind die weil Vnd er lebtynd'haim- 
„ftewrt er ains oder mer mit varndem guet vnd ftirbt dar* 
„nach, di kind habent an dem varndem guet nichts, fir hab 
„in es dann gemaint mit feinem gefundtem lejbe." Yergl. 
Schwab. L. r« c. 284. Jus prov e. 1)6 in f. Jus Alemann. 
c. 138. Nun folgt im Mpt. 1436 ein neues Capitel. Ueber 
schrift: „mer von erbtail." Vergl. Schwab. L. r. c. 285* 
Jus prov. c. 127. Jus Alemann. c. 139* 

") Mpt.: fün vnd tochter hintter im da er nicht mit geßchafft 

% hat. die kind find aufgeftewrt oder nicht fi füllen das gleich 

mit einander /ailn. vnd alfo was etc. wie im Schwab. L. r* 

c. 285* §• 2—4. Dann heifst es weiter: „vnd iß ein angefas 

„da. da der vater auffgefeffien was vnd MU?' etc. 

**) Mpt.: dasanfidet 

H) Vpt.: fweftern 
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*)laffenn da thue mit alt vor gefchribnn. ift vnntter den 
kindenn ein fun *) der nicht ausgebenn ift vnnd dy ann. 
dernn alle aufgebnn fo Fol der Tun das anfidl befitznn. 
Wir lefenn von erbtail jn dem puech moyfi da dy kinder 
ron ifrahel aus egipnn lannd in das gelobt erdreich komenn 
vnnd dafleibig einnomenn ynd tailtenn jn xn gefchlächt. 
da was ainer der bies Salpbat der ftarb in der wueft ynd 
lies nit Sün hinder jm ynd lies fünff töchter. dy gingnn zoe 
moyfi ynd fprachnn ynnfer vater ift tod in der wüeftnn ynd 
ift gezelt vnntter den xn gefchläcbttenn darumb Fol tu 
yns vnfeznn tail auch gebnn. moifes der pracht dy fach zue 
got. fo fprach got zue Moyß fy begernnt richtlich erbtail 
an jrs vater Hat. ob ein menfch fiirbt an Sun fein erb füllnn 
fein töchter erbnn. vnnd hat er nicht töchter fo erbennt 
es dy brüeder ynd bat er nicht brüeder fo erbennt fein 
vetternn vnd darnach ye dy nachßnn erbnn von des vater 
magnn. Ob daz guet von vater magnn iß dar komen. a ) vnd 



,4 ) Mpt. : hinller im lalTen da thu mit all das puech hie vor 

w ) Mpt. * oder mer vnd nicht aufsgeben find den fol das anfe. 
del werden alfo ob er fun ein hinder im lät der vnaufsgebn 
ift. ynd find die chinnd aufsgebn alle es fein fün oder töch- 
ter fo wjrt doch dem fun das anfedel voraus das ift recht. 
Wir lefen in movfes puech etc. wie im Schwab. L. r. c. 285* 
§• 11 — 16. 

*•) Schwab. L. r. c. 289. 
Jus prov. c. 142. 
Jus Alemann. c. 156 

Mpt. Neues Capitel. Ueberschrift : „von den erbnn." 
Text : „Und das ift ein man hat weib vnd chind bei der hat 
»fey vij oder wenig* vnd er ligt an feinem tod vnd er lät 
„varends gut hinder im. das taylet er mit weyben vnd mit 
„chinnden, mag er mit recht einem mer gebn dann dem 
„andern. Wir fprechen alfo. an dem todpet mufs er es 
„gleich tayln. wann dem elltiften mag er mer geben denn 
„dem andern vnd der fei jrnn tail. vnd wil ein man fein 
„varennds gut tayln vnder weib vnd vntfer chind fo er fich 
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ift das ein man ein vreib hat vnnd hat kind bey jr wenig 
oder vil ynd er ftirbt vnd lat varenndts guet. fo er an dem 
todpett leit fo mag er mit recht ainem mer gebnn dann 
dem anndernn. alzo er mag ainem zwier als vil gebnn als 
dem anndernn ynd darüber nicht, er mag doch ir kains 
vertaiinn es hab dann fein recht verworcht als obenn ge- 
fchribnn iß. vnnd hat er ains oder mer aufgebnn dem 
fcbafft er fein yarennde hab oder nicht dy wal ßet an jm. 

cap. 108. 

Von gefchäfffW) 

Ynd ftirbt ein man an gefchafft ynd lat weib ynd kind 
dy mneter vnnd dy fründt habenn das guet zetailnn vnnd 
find kind da dy *) aufgeh erat find mit geding dye fich ver- 
zigenn habenn irs vater guet ^varenndts oder annder. 
fo habenn fy nicht recht daran. M ) vnnd ift das ein man 
alle feine kind ausgeheyratt hat ynd lat varenndts gut. dy 
weil er fich vermag, fo geit er das wem er wil 31 )ynnd 



„wol vermag fo gibt er mit dem rechten einem mynner 
„dann dem andern. Als er mag einem «wir als- vil gebn 
„als dem andern vnd darüber nicht, er mag auch mit recht 
„kains vertayln. R habn es dann verworcht all hie*vor ge- 
„fchriben ift. etc. wie oben. • ' . " 

*») Schwab. L. r. c. 289. §. 7, 8. 
Jus prov. c. 145. 
Jus Alemann. c. 156. §• 7, 8. 

Mpt. macht hier keinen Absatz, sondern fährt fort: „ynd 
„verfert er ongefchä'fft die mueter vnd die freund* nabent 
„es zutailn" etc. 

* a ) Mpt.: aufsgeheyrat 

*•) Mpt. : es fey varnndts gut oder .ander gut Co habent fit nicht 
recht daran dann das er in gern geit. 

*°) Schwab. L. r. c. 290. 
Jus Alemann. c. 157« 

**) Mpt.: vnd kumpt er aber in das todpet er mag das mit 
nichtn getun dann als hieuor gefchriben ßet K Vergl» übet 
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ligt ein man an dem tftdpet vnnd hat fein bind w)ynauf- 
gäbnn ynd hat jra fein weib nicht varenat guet gebnn. was 
er varenndts guet hat das gibt er w ) jr ob er wii tj fem 
dann mit geding zafammen honten, daa foi Hat lein. **) ynnd 
Airbt ein man der weder weib noch bind hat ynnd lät va- 
reqdte gnet ynnd hat damit nichts gefohafft das erbnnt dy 
nagfinn erbnn ^ vnnd der fei irn tail. ynnd leit ein man an 
den) tedpett ynnd baa weder weib noch ktnder ynnd hat er 
yarenndts guet das gibt er wem er wil dann der fei irnn 
tail. ynnd hat er ain herrnn des aigenn er iß. ynd yerfert 
er an gefchäfft. fein varenU guet iß des herrn. ynnd der 
fei irnn tail das iß das yierd tail feins guets. Ä ) vnnd gehört 
er an eins gotzhaus es ift daOelb recht, vnd wann dazfelb 
nit iß fo mag er fchaffepn feinem pfarrer das ain tail. 
ynnd das annder den armen dürfftigenn. den drittnn vber 
mer zefarnn den armenn 97 )pillgrämenn. 9S ) ynnd ßirbtt ein 



das folgende Jus Alemann. c. 158. Schwab. L. r* c. 391. 
Mpt. : vnd leit ein man an feinem tode vnd hat etc. 

a *) Mpt. : vnaufsgeßeurt 

* 3 } Mpt. : feigem weih gar ob er wik das tut er mit recht vnd 
der fei im. tail & fein etc. 

a4 ) Mpt. : es fey dann geendet mit der erben willn. Vergl. 
über das folgende : Jus Alemann. c. 159. Schwab L. r. 
c. 292. Jus prov. c. 144. 

* 5 ) Mpt.: es fey einer oder mer vnd ye der fei irnn tail. Vrgl. 
über das folgende : Jus Alemauq, c. 160. Schwab. L. r. 
c. 293. Mpt. neues Capitel* Ueberschrift : „von yarnndem 
»guet." 

S6 ) Mpt. j „das fpl man der feie geben, vnd wann der menfeb 
tail werden füllen das der menfeh felbs nicht fchafft dem 
pfarrer 14 etc. wie oben.* Ueber diese corrupte Stelle ver- 
gleiche insbesondere Schwab» L, r. c. 293. $. 4, 5. 

8r ) Mpt.: pillgrcim 

*?) Schwab. L. r. c. 994* 
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hub an geschafft ") fein guet föllenn erbnn 7« dy nagftnn, 
erbnn ^) vnnd lät er vamntx gaet da« fol man tailnn als 
dits puech yor fait. 

cap. 109. 
Was yarenndta guet haifft 1 ) 

Varenntz gaett iß golt filber edl geftain riech ros vnd 
alles das man getragnn ynnd treibnn mag. ynnd pfannt- 
fchafft wie dy gefchaffenn ift. verworchts golt vnd filber 
das babnn jn dy leut zu ainer gewonhait genomenn das es 
erbguet fol fein, guete gewonhait widerfpricht das puech 
nicht. 2 )harnafch federwad fchiefzeug wellent dy leut nach 
gewonhait das es erbguet fejr. 
• 

cap.| 110. 
Von heylignn menrnn. 1 ) 

Dye raaur dy dye heyligenn ymbyahenn vnd be. 

fchlieffenn dy haiflent heylig mewr. ynnd wo ein maur 

vmb ain Aat get da heylignn jnn ligenntt dy baiflen auch 

heylig mewr. vnd wirt yemand dy ßat yerpotenn ynnd 

> fteigtt yber dy maur hinein ynd get nicht zu dem rech« 



*•) Mpt. : der erbgut lät die füllen erben etc. 

*°) Mpt. : vnd all ditz puech fagt ynd aufsweyft. ynd laft er etc. 

- *) Schwab. L. r. c. 268* 
Jus prov. c. 144 in f. 
Jus Alemann. c. 161. 
Mpt. Ueberscbrift: „mer von vareandem gast.' 4 Text: 

»was varnnds gut hayllt das füllen wir euch wiflen laflnn. 

„Gold" etc. 

*) Mpt. : Allen harnafch vederwat gefchofs wbllent eto. 
») Schwab. L. r. c. 416. 

Jus prov. c. 145. 
- Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 

Text: „Die mewr die die heyligen ymbuahent ynd die A< 
befchlielFen die etc. 
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tonn tor hinein« er hat das haup mit recht verworchtt 
Als Romulus der Rom geftifft hat der het ainen prue- 
der der tet ain yntat darumb jm dy ftat verpotnn ward. 
do Ilaig er über dj maur in dy ftat vnd wart gefanngenn 
ynd dem richtter geanntburjt. vnd jm wardt das haup 
yertailt. do pat für jn fein braeder Romalus. dj Römer 
gabnn jm annttburt vnnd fprachnn fy woltenn ir gefetz 
durch nyemand wiHenn zerprechnn. Alzo ward er ent- 
haupp. dj puefs fol nyemand leidenn fy werd jm dann 
aufgefetztt *)von fürftnn des dy ftat iß vnnd mit weyfer 
leut rat dy in der dat. find. 

cap. 111. 
Wie man aid fwernn foT*) 

Got der herr erlaubt recht aid vnnd verpeut vnrecht 
aid. 6 ) wir vindenn in dem 7 ) evangely das got felbs hat ge- 
fworn. 8 ) jtem in appokalipfi da Johannes ein enngel fwernn 
fah der ftuend auf dem mer vnnd auff dem erdrich vnnd 
fwur bey dem lebenntignn gott. 9 ) wir lefenn das dy gue- 
tenn leut gefwornn habnn. damit velfchnn wir dy ketzer 
^)dy fprechiin man fol nicht aid fwrnn dy rechtt find. 



4 ) Mpt.: mit des fürfien willenn des die Hat da ift vnd mif 
weyfer leute rat die in der ftat da fynnd. 

5 ) Schwab. L. r. c. 346. 
Jus prov. c. 146. ' 
Jus Alemann. c. 162. 
Wefienrieder. II. §. 57. 

Mpt. Ueberschrift wie oben. 
*) Mpr. : „die erbern find «u fwern." Vergl. Schwab. L. r. 

c. 346. $. 2. Jus Alemann. c. 162. §. 2. 
*) Mpt. : ewangelio 

8 ) Mpt. : Wir vinnden auch in Apocalipfi das Santtus 
Johannes etc. 

9 ) Mpt. : der da lebt von eben von eben. Wir lefen etc. 
io ) Mpt.: dj da iehent 
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i! ) Salomon fprichtt welicher vil aid fwertt der wirt erfüllt 
v.il fündenn. wann wie recht ly find fo mag man ir zu vil 
fwernn das fy fünd vnnd fcfaannt fein, man fol all aid 
fwernn bey got dem herrnn vnnd feinen heyligenn. man fol 
auch fwernn bey dem heylignn ^ewangely vnnd auf ainem 
geweichtenn alltar vnd auf ainem geweichtnn kreutz. man 
mag auch dy bannt auf habenn gein himel vnnd fwernn 
bey got vnnd 1S ) den heyligenn. vnd wer annders fwert der 
tuet wider kriftenlichnn gelaubenn. vnnd werdes felbdrit 
vberzeugtt wirtt den fol geiftlichs gericht verpannenn 
vnnd weltlichs gericht mit flegenn püeflenn. das find lx 
fchleg oder ain pfundt **) lanntzh. pfenning dafür, wirt er 
aber des dreyftund 15 ) vberkömmenn man fol jm dy hannt 
abflagenn vnnd iß ein man gefanngenn vnd gefchätztt vber. 
hundert pfund vnnd fwert ain aid vnnd wirt auf fölichs 
aufgelaiTenn. ettlich fprechnn er fol den aid laiiihn vnnd 
das gelt gebnn vnnd darnach enen verklagnn gen dem rieh* 
ter. der fol es richtnn vnnd difem fein guet wider febaf- 
fenn. wtl ener aber recht gefarnn der fol zu feinem 
pifcholff oder pfarrer gen der mag jm feinen aid wol auf- 



") Mpt. wörtlich wie Schwab. L. r. c. 346« $. 8,9, dann im 
Mpt. : „alfo i£t es vmb dj ayde wie recht fi find man mag 
„ir zuuii fwern das ße find vnd fchannt find." eto. 

18 ) Mpt. . ewangelio 

13 ) Mpt.: zu den beyligen fwern. Alfo fol man die ayd 
fwern. 

14 ) Mpt. : „der lanntpfennig." Das obige lanntzh. konnte man 
für landshuter lefen, oder auch landesherrliche. 

, 1S ) Mpt. : vberrett der fchuldman fol im die hant abflahen. 
man mag mit recht fwern des das da gefchehn ift vnd das 
ye mitten ftet vnd das ein man auch tun will, vnd wirt ein 
man geuangen zu vnrecht vnd der mag nicht ledig werden 
er geb dann hundert march oder er fwere ettwo vil anders 
zu thun. vnd er lä't in darauf ledig. Sumlich maifter ra- 
tent das er fein ayde laift vnd das guet geb etc. wie bei 
Schwab. Li r. c. 346. $. 20—34. 
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gelöfenn das er dat nicht lautet, wann er difen aid fwür 
yon fein« leib» rorcht wegenn. ^vnnd wer ainen betzwin- 
get das er mainaid fwert der ift (chuldig an dem aid vnnd 
man fol fy geleich pueffenn. 

cap. 112. 
Von xii vrtail fprechernn. 17 ) 

Ettwo ift gewonhait das man xu nymbt dy dem richter 
füllenn helfenn rech tnn vnnd haiflen fchepfenn. dye fullenn 
gar weis leut fein vnnd füllenn vor gericht yrtail yindenn 
vnd nyemand anders, ^vnd fullenn yrtail fltzennd yin- 
denn ymb ain yedlich fach, ein yede mynnder voJg fol der 
merernh yolgnn. Sy ziebenntt auch ir yrtail wol an ein 
höhernn richter. das fullenn fy tuen als vor gefchriben ift. 
*) Wirt ein man gefanngnn ynd für gericht pracht der mag 



") Schwab. L. r. c. 347. 

Jus Alemann. c. 163* 

Mpt.: vnd wer ein menfchn dartsu tswingt das er manayd 

'fwert. vnd ift er f chuldig an dem ayd. vnd wirt enner 

vberredt des manayd« alt hieuor gefprochen ift man fol fie 

paid gleich pueflh. 
«) Schwab. L. r. c. 83. 

Jas prov.* c. 147. 

Jus Alemann. c. 164. 

Vergl. Weßenrüder IL J. 3«. 

Mpt. Uebenchrift : „Von den zwelffen wie die gerichu 
„helfFen füllen*" Text: „Es ift etwo gewonheit das man 

„swelff man nimpt die den richtern helffen füllen rechten 

„vnd die haiiTent die fchopffen. 
*•) Mpt.: Es fol yegclicher auf feiner panck üuen vnd fol 

vrtail vinndn vmb ein yegclich fach, vnd hellent die «welff 

vnder einander vmb vrtail fo fol je dj minner volg etc. 
*•) Mpt. : „vmb ein verworffne vrtail" etc. wie im Schwab. 

L. r. e. 83. 5- 6. Dann Mpt.: „Sie mag auch der richter 

„nach dem vnd er fi erfunden hat nicht 1 allen on ennes 

„willen dem fie zu guet erfandea ift»" Vergl: über das 
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tum vrtail verwcrffena oder vifedenn nfcth der der in dem 
pen oder in der acht* iß. er mag auch nyemand feins rech- 
tenns geholffenft vntz das er von difeon nöttenn kumbt. 

cap. 113. 

Von manigerlai pnefs vnl vagerieht ?nnd 
1 äfft er. *•> 

Na merckt vmb vngericht weliche paefs darumb gen 
mög. ein dewb fol man hahnn. ein diephait bey fünff ee 
fchilling dy get zue baut vnd har. es ift kain fchuld fo gros 
dy zue hautt vnd har get das man nicht mer (leg darymb 
tuen fol S1 ) wann lx. ynd ye mynnder dy fchpld ift ye mynn- 
der dy flech fullnn fein, ynd wer dye puefs tuet der fol 
rechtlos fein« Ein purgherr fol richten yber ynrecht mas 
vnnd wag Ynd metznn. ynd allen falfchenn kauff. ynd all 
ynrecht leibs narung. al! mörder. pflueg rauber oder dye 
dy mül. kirchnn oder kirchhof rauber ynd Verräter ynd 
mordprenner ^dy fol man all radprechnn. ynd wer in der 



folgende: Schwab. L r. c. 115. Jus Aleman. c. 165. Mpt; 
neues CaptteL Ueberschrift: »Voll den gefanngen." 

*>) Schwab. L. r. c. 116. 
Jus pror. c. 148* 
Jas Alemann, e. 166« 

Mpt. Ueberschrift: »Wie fi vrtail noch verwerfen noch 
„vinnden mögen." Teit: n Nw vernempt vmb vngericht 
„welches gericht darumb geen mag. den dewb fol man 
„hahen. geschieht aber ein dewbrey die minner ift dann 
„fünff eefchilling die geetzuhant vnd su har." etc. wie im 
Schwab. L. r. c. 116. $. 3—6. Dann weiter Mpt. : „Es ift 
„kain fchulld fo grofs" etc. wie oben. 

**) Mpt. : dann an ain viertsigk vnd ye minner fo uil die fchuld 
minner ift vnd all ongenär. vnd wer di pues tut vmb dew- 
brey der bleibt rechtlofs. Ein purgkgraff fol richten vber 
vnrecht anafs vnd vber all vnrecht metau vnd vber wag vnd 
allen valfchun kanff etc. 

**) Mpt. : oder die ir potfehafft au frumm vnwerbent die fol 
man all radprechen. Mörder haiiTent die die den ntenfehn 
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mfil oder in der kirchnn ftilt xxx den. werdt den fol man 
radprechnn. vnd ftilt er drey pfenning werd es get jm ze 
haut vnd bar. jn befchirnimt nicht dy kirchnn oder der 
kirchhof darumb das er jr nicht gefchont hat. man fol jn 
darjnn yahenn vnnd für gericht pringnn. Auch dy valfch 
brief vber ainen man fchreibnn vnnd fchickenn oder an 
dy ftrafs werffenn damit fy ain menfcbenn fein leunttenn 
guet lebnn oder lebenn wollen nemen, dy fol man all rad- 
prechnn. das fol man mit kempfnn oder zeugenn über- 
kommen. Der ain man ze tod flecht oder jn raubet oder 
prennet vnd der junckfrauen oder frauen notzerret oder 
fridprecher rund dy jn überhür begriffenn find den allena 
fol man das haup abflahn. auch dye fy darzue behaufenn 
oder hellfenn ynd ratnn den fol man daffelb recht tuen, 
welich kriftn menfchnn yngelaubig fein ynd dy mit zaube- 
rey ynnd mit gifft ymbgenn dy fol man auf ainer hurt 
prennen. ynd welicher richter dife vntat nicht rieht den 
fol fein obrifter richttnn mit difer puefs dy der ybeltäter 
yerfchuld hat. a )vnnd ob ein fronpot foliche vntat ver- 
fweigtt ynnd nicht an den richter pringt dem fol der rich- 
ter dy kungsmarter anlegenn das find xxx flech mit ainer 
grünen gerttnn dy dreyer Daumellnn langk ift. *) vnd wem 



töten Ynd des dann langent vnd wirf er fem' vberwonden 
mit sengen oder mit kempffen" etc. wie im Schwab. L. r. 
c. 116. $. 13—31. Nur keifst es im Mpt statt ▼erbaldmun- 
dent im §• 2% „palmunden." dann ad $, 3fF, „die ir pot- 
M fchafft su frumm werbent u etc. , und ad $. 51 inf* , „die 
„weil er rechtens geweigert hat/ 4 
«) Schwab. L. r. c. 117. 
Jus prov. c. 149» 
Jus Alemann. c. 167. 

Mpt. : „ Wann der fronpot feine recht verwurcht gein dem 
richter das er nicht rieht als er richtn fol] k vnd verfweigt 
das das er fagen fol. der fol im die künigsmarter anlegen" 
etc. Die übrigen Texte fprechen von kunigsmalter, allein 
kunigsmsrter scheint mir bezeichnender su seyn. 

..»): Schwab L. *. «.418« 
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der mand abgejohnittenn wirt oder dye augenn auage 
ftochnn oder dy ornn abgefchnittnn werdenn *) oder fünft, 
vnd wer dife ding dem anndernn tuet dem fol man daflelb 
hinwider tuen, vnnd wer den anndernn lembt an henhden 
oder an fneflenn '^dem fol man dy hant abfJagenn. lernt 
er jn an 27 )paidnn armm oder füeffen man fol jm paid 
hennt abflahnn. vmb ain yedlichnn vinger oder zehenn 
gehörtt ein befundre puefe. ^vnd vmb ain zant fol man 
enem auch ain zant nemenn. vnd fo es alzo gerichtt wirt 
fo fol man dem ricbter hain pues gebnn. wellennt fy aber 
pfennig nemenn ^den der fchad gefchiechtt das. tuen fy 
wol ftet an jn. So mues man dann dem richter auch mit 



Jus Alemaiin. c. 168* 
Jus prov. o. 149. 

Mpt. neues "Capitel. Ueberschrift : ««Wie man ein yegc- 
liche läm richten fol. 

**) Mpt.:, oder dem vnder dem pain aufsgefchnitten wirdet 
oder im fünft verdirbt oder wer die dingk etc. ' 

*°) Mpt. : oder an paynjoder an armen 

**) Mpt. : an paiden bennden man fol im oaid henndt abflahen. 

* s ) Mpt. : oder der einem ein zandt aufspricht man fol im das 
felb tun. man fol* dem richter kain pues ob es alfo gericht 
wirdet. vnd wöllent fi etc. 

* 9 ) Mpt.: der dem der fchaden gefchicht. das mügen fijwol 
tun das ftet an in vnd nicht an dem richter. vnd puefft man 
aber in mit pfennig man fol dem richter auch pueflen mit 
pfennig für den des die lerne ift. dem richter iß gefetzt et- 
wo zehn pfundt der lanntpfennig etwo mynner ie nach des 
lanndsgewonheit. für vinger vnd für sehen ye das zehent 
tail was für ein wunden den gefetzt ift. vnd wöllent ß. puef- 
fen dem dem ditz gefchicht die jpuefs an in felbs. vnd an 
keinen im freundt er löfs es dann an few. Wen man wun- 
den flecht oder fchillt oder anlawget dem] fol man pues 
geben nach der fchulld vnd darnach gepurt vnd nach fei- 
ner wirdigkeit. ob eiu man ein halbn \ingeroder ein halbe 
zehent hat vnd wer das ain abflacht dem fol man alt vil ab- 
flahen. • , 
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pfennig pveffenn ettwo 1 ffi. ettwo myoper nach lanndts 
gewonhait vnd nach der fcbuld. ain yedlichnn fol man pvef- 
fenn nach feiner gepurd vnd wirdichait. tob ainem vinger 
oder geheim fol man pueflen den aehenntnn tail aioer 
tödlichnn wundenn. vnnd der ainem amen halbnn yinger 
abflecht den Fol man alt vil abflahenn. 

cap. 114. 
Wie hin der hinder xmi jarnn pucffenn fällen. 86 ) 

Vnd ifi das ein man Rainen anfpricht hinder xim 
jarnn vnnd ifl es vnfchuldig. der vater Fol für jn fwernn. 
wirt er aber der fcbuld vber zewgt vnnd hat jn der vater 
aufgebnn davon fol man dem klager vnnd dem richtter 
' pueffenn. vnnd ifl er nicht aufgebnn vnnd gewinget dar- 
nach aigens guet davon fol man dem richter vnd dem kla- 
ger pneffhn vnd der vater fol von fein felbs guet. vnd hat 
das kind ^ain todflag oder wundnn verpracht man fol jm 
das nicht hin wider tuen, wann fo es hinder xim jarnn fo 
mag es feinen leib oder feins leibs ein tail nit verwörchnn. 
s ) vnd ob ein kind bey fibenn jarnn yemand zue tod flicht 
oder flecht das verwürchtt damit nit feinen leib noch fei. 



w ) Schwab. L. r. c. dl 9. 

Jus prov. c. 150« 

Jus Alemann. c. 169. 

Mpt. Ueberichrift : „von chinnder hinder xim jarn." 
*) Mpt. : ain kind anfpricbt hinder viertzehen jarnn vnd der 

nicht viertzehen jar alt iß vnd ifl es vnfchuldig etc. 
*) Mpt. : manf lecbt oder wunden getan 
•) Mpt. : „Ein cbind das üben jar alt iß flecht odef Rieht das 

yemant «u tod das verwurcht feinen leib noch ein tail feins 

leibes noch feines guet* noch feines vater guet damit nicht. 

vnd iß das das es yentant tötet fein vater vnd fein mueter 

fallen pueflen vor irm pfarrer för das thind pnes ein pf ahn. 

vnd hat es vater vnd mueter nicht fo füllen es ander fein 

freundt oder fein pfieger tun.« 4 
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nes vater gnet. Sein vater vnd mueter füllen von jnmn 
pfarrer darüber puefs enphahenn oder «ander fein fründt. 

cap. 115. 
Wie vater vnd kind für einannder pueffnn. 4 ) 

Der vater annttburt für den Sun nicht den er 5 )aus 
geheyrat hat vnd fein aignn guet jnnen hat. der fun ant- 
wurtt auch für den vater nicht ob er ftirbt vmb kain vn- 
gericht. es fey dann als vil das dy fchuld auf 6 ) mer zeugt 
fey ee der vater ftarb. vnd hat er guet hinder jm laflenn 
man fol dem klager vnd dem richter davon pueflen darnach 
vnnd dy fchuld ift. vnnd wirt icht vber das nemenn dy er- 
ben, zyrynntt aber da hab der richtter fchadenn an vnnd 
nicht der klager. vnnd hat er erbnn laflenn den er guet 
hat ausgeben vor feinem tod dy peflernn nicht für jn. Vnd 
wirt ein vater vnd ein fun vmb ein tat bechlagtt da mag 



4 ) Schwab. L. r. c. 120. ' . 
Jus prov. c. 150. 

Jus Alemann. c. 172* 

Mpt. Ueberschrift: »Wie vater vnd cbind für einander 
„puefTen füllen.*' 

5 ) Mpt. : aus hat gebn oder geheyrat dann ob er fein guet 
innen hat. , 

•) Mpt. : „in ertzeügt fey ee das der ftarb. man pH eil nicht 
für in es fey dann aufsgenommen vor gericht do man fich 
zewgen vermafs. Alfo wir dingen das der richter ob der 
man ftürb ee der tag komm fo wir vnnfer zeugn laytten 
füllen. Das vnns das nicht fchad an vnnfernn rechten, vnd 
rnügen die clager das beweyfen mit zwain dingk mannen 
ob man in laugent. fi layttent nur als vil zeugen als ob er 
lebt, vnd hat er guet hinder im laflen" etc. wie im Schwab. 
L. r. c. 120. $. 5 — 8. Dann im Mpt. : „vnd werdet icht 

. vber das nemen die erben, vnd zürinnt aber icht da hab 
der richter fchaden an. vnd folt der der tod icht gelten das 
fol man vor allen dingen aufsrichten vnd gellton« vnd wirt 
ein vater vnd ein fun" etc. wie oben* 
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yetwedermm dem andernn angeholffenn. jr einer entschul- 
dig lieh der tat dem hilfft dann dem anndernn wol. ditz 
recht ift auch vmb annder leut recht. 

cap. 116. 
Der ains anndernn knecht flechtt. 7 ) 

Der ainem man feinen knecht flechtt oder raufft vächt 
oder wunndt oder raubt 8 ) vmb des herrnn fchutd das fol 
er jn paidnn püeflhn. er bered dann zu den heyligenn das 
er das dem herrnn weder zufchadnh noch zu laffter gethan 
hat. fo ift er der ain puefs ledig gein dem herrnn. 

cap. 117. 
Wer gefanngnn leut dem richter nit annttburt. 9 ) 

Der gefanngenn hat vnd fy dem richter nicht anntt- 
burtt. fo er jn ainftnn vodert der lanndrichtter fol allnn 



*) Schwab. L. r. e. 181. 
Jus prov. c. 15t. 
Jus Alemann. c. 173. 
Mpt. Ueberscbrift : „der ains mans knecht flecbt: u 

•) Mpt. : anders nicht dann vmb etc. 

•) Schwab. L. r. c. 159. 
Jos prov. c. 152. 
Jus Alemann. c. 174. 

Mpt. Ueberschrift wie oben. Text : „Der gefanngen leut 
hat vnd vordertz der richter in das geriebt da er fitzet, er 
fol im die antwurtten. vnd tuet er des nicht als er in aineft 
vordert vnd antwurt er im den nicht er nimpt in mit recht 
vnd behallt in auf ein purgk. der lanntrichter fol fi befitzn 
vnd fol allen den fürpiettn die in feinem gericht fitzent. 
vnd welch des nit tund. die find dem richter fchuldig zehen 
pfundt der lanndtpfennig. vnd als manig wochen er dauor 
gefeflen ift als find im zehen pfundt fchilling. vnd pewt man 
einem man bej zehent pfundt dar dj glat münfs fol der herr 
im geben, pewt man yemant dar mit mer oder mit ravnner 
der fol darnach puefs geben. 
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den fürpietnn dye jh feinem gericht fitznn vnnd fol da» 
haus befitzenn da der gefanngenn jnn ift vnnd nymbt jn 
mit recht daraus ynnd mit gewalt. vnd welicher nicht für- 
das haus kurapt der iß dem richter fcbuldig X 16 lanndta 
münfs. vnd als manig wochnn er davor gelegenn ift als offt 
find fy jm X ffi fchuldig. vnd peut man yemand dar mit mer 
oder mynnder der fol darnach puefs gebnn. 

cap. 118. 
Wer grueb an dy ftraffnn grebtt.' ) 

Ain yedlich man fol geltenn den fchadenn der Ton 
feinen fchuldenn gefchicht. wer prünn oder grueb grebt 
der fol ") fy bewarnn als hoch das es ainem man an 
dye knie gee. ^) vnd der keler oder grueb grebtt Aer 
fol es tuen an der lewt fchadnn vnd fol fy nicht weit- 
ter noch verrar in dy ßrafs fetznn wann (ibenn fchuech. 
Ynnd ift dy ftrafs als enng fo fol er nichtz darein 
fetznn. ein yetlich wagennßrafs fol xvi fchuech weit 
fein das ain wagnn dem anndernn * 3 )geweichnn mög. 
Ein yedlich man fol den weg machnn vor feinem hof- 
ftat ftbenn fuefs. das annder tail fol dy gemain machnn. 

cap. 119. 
Der ain fcheuß oder wirfft andanncks. 14 ) 

Scheufch ein man ainen vogel zue auf ainem weg da 
nicht albeg leut auf gennt vnnd trifft er ainen menfchnn 



l0 ) Schwab. L. r. c. 237. 

Jus prov. c. 155. 

Jus Alemann. c. 175* 

Mpt Ueberschrift : „wer an die ftcaUen grueb grebt oder 
„keler." 
**) Mpt.: & verwürchen 
**) Mpt. : vnd tut er des nicht was dauon fchadens gefchicht 

den fol er gellten, wer ein cheler oder ander grueb grab 

der fol fte machen on etc. 
13 ) Mpt. : entweychnn mug. 
* 4 ) Jus Alemann. c. 176. . •■ ■ j . • •. " r A 
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ynnd der ftirbt davon. Er yerwfircbt feinen leib nicht* 
daramb nach leinen gefuntt. rüefft man jm aber er fol 
nit fchieflenn oder werffenn. fo er aber das tuet auf 
ainer gemain ftraflena fo ift er des todtz fchuldig. 
wann wo dy leut albeg gennt da fol niemand werften* 
oder fchieflenn. 

eap. 120. 
Der pawm abhauett. ") 

Ynd ift das ein man ein pawm 16 ) abhauet an dem 
weg fo nahenat das er daran gevallenn mag. ynd 
fcblecht der paum ainen menfehnn ze tod. man fol jm 
das haup abfiahenn. ynnd fchlechtt der paum ein yiech 
zu tod 17 ) das fol er gelltenn ynnd dem richtter den 
frävel püeflhn. hawtt er aber jm holtz do dy leut nicht 
gewönlich gennt als er den pawm haut tö ) an dy ftat 



Jus proy, c. 154. 
Schwab. L. r. c. 351. 
Westenrieder f. 60. 

Mpt. Ueberschrift: „Der lewt fcheuft oder würftV* Text: 
„Ramt ein man ein vogel auf einem weg da nicht all leut 
auff geendt mit werffen oder mit fcbieflen ynd trifft er ein 
menfcbn. ynd ftirht der menfcb da verwurcht aiemaot fei- 
nen leib mit» noch fein gefandt. ynd ruefft man im aber 
ee das er wederruefft noch fcbeuflt ynd fichtt das menfch etc. 
wie im Jus Alemann. c. 176. §.2, 3, nur die Sprache wie 
oben. 

") Schwab. L. r. c. 232. ' 

Jus proy. c. 155. 
Jus Alemann. c. ift* 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 

1# ) Mpt,: asu wald bawet , 

**) Mpt.: fo fol es emier geUten das er da werd iß yad fol 
dem richter wider ehern ein fräuel« ynd bawet er in dem 
holte etc. 

*•) Mpt«: ynts an die Hat do er etc. 
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das er vallenn wil fo fol er dreyftund rueffenn ob je- 
mand da fey das er 49 ) fleuch, vnnd tuet er das ynnd 
fchlecht der paum **) yemand ze tod er ift nichts darum 
fphuldig. ynnd das fol er felb dritt hezeugnn da* er ge- 
rüeffc hab. vnn.d hat er der nicht er mag ßch berecjnn 
mit feinem aid. hat aber ener ein frundt der werdt jm 
den aid mit kempfeno« 

cap. 121. 
Wer ainen wagnn auf leut wirfft. fl ) 

Der ainen wagnn auff ainer eelichnn ftraflenn auff 
ainen menfchnn wirfft ynnd Ilirbt er oder wirt lam. alle 
dye jn ymbwerffhn dy fchuldig an dem menfchnn ynnd 
habnn jrnn leib damit verlprnn. habnn fy aber gerüefft 
ynnd gefprochnn gen hin. dann fo find fy nit fchuldig 
daran. 



i9 ) Mpt.: fliecbe. 

*•) Mpt. : icht leut oder viech. puejfet niemaut darumh. n*d 
fpricht man aber er bab niemant gerüefft da er zeugen 
yntb haben ielbdritt. ynd hat er der nicht fo fol er es be- 
reden mit feins eydes hannt. hat aber der tod menfeh einen 
freund der mit im Jcempffen wil der wer dt im feinen ayd 
mit dem leempffnn. 

2I ) Jus Alemann. c. 178. 
Schwab. L. r. c. 233. 
Jus prov. c. 156. 
JYefienrieder $. 54. 

Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben- Text: „JE* werftest di 
leut einen wagn vmb ynd was darauf ligt das vellt auf 
einen menfebn ynd ftirbt der menfich oder wirt er fimft 
lam. ynd ift es an einer ftat da die leut eeüchen geent. 
die die den wagen vmb helffent werffen die find fchuldig 
an dem menfebn. vnd habent im leib damit verlorn, vnd 
gefebiebt an dem todflag icht das fol man pneffen als bie 
vorgefchriben ift. vnd ift aber das die leut rweflent geet 
hindan fo find He nicht fchuldig daran« 
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cap, 122. 
Von ierkinndenn. »*) 

Schlecht ein man fein lerchind mit ainer a ) gerttenn 
oder mit der hannt an pluetrunfs. er tuet wider a ) nyempts 
daran, ynnd machet er es pluetrunfs zu der nafen er 
pueflet nicht, machet er es aber fünft pluetrunfs er fol 
dem richter püeflenn ynnd des kinndts fründtenn. vnnd 
fchlecht er es ze tod er fol es püeffnn. nyemand fol fei- 
nem lerkind mer fchleg gebenn dann xn an alles ge- 
yarde. 

cap. 123. 

Wann der vater feinen fun von j m fenndnn 
fol. «) 

Der vater fol feinen fun von jm fenndnn fo er xxr 
jar allt ift mit als vil guetz als er gelaiftenn mag vnd alzo 
das jm der merär tail beleih, ynnd tuet er des nit gernn 
der fun nött jn fein wol mit dem rechttnn. vnd hat der 
yatvr nicht mer dann ein kind er geit jm mit recht nicht 



*») Schwab. L. r. c. 184. 
Jus provinciale. e. 157. 
Jus Alemann. c. 179. 
fVestenrieder J. 51. 
Mpt. Ueberschrift wie oben« ' 

**) Mpt.: ruttn 

* 4 ) Mpt. : niemant an. vnd macht er es plutrunftig datz der 
nafen er pueiTt nicht, macht er es aber anderfswo plut- 
runftig dann das mit der ruetten gefchicht daz fol er pueffen 
dem richter vnd den freundtn vnd Hecht er es zu tode etc. 

**) Schwab. L. r. c. 387- 
Jus prov. e. 158* 
Jus AlemaiMi. c. 180. 
Jfpt. Ueberschrift wie oben« 
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mer dann den funfftenn tail feins guets. vnd hat eruier 
kinder. cfr tailt fein guet in fünff tail. 26 ) jm drey tail 
vnnd den kindnn tzwai tail. 



cap. 124. 
Von. zinhfmans erbtail. 27 ) 

Der zynnfraan erbt fein paw auf feinem K ) erbtail es 
fey dann ein man von ritterlicher artt der es feinem 
weib zu morgengab gebnn hab. vnnd wirt er auch ledig 
feinem herrnn der nympt den paw mit dem lehenn. 29 ) 
vnnd hat ein fraw leibgeding an aignn oder an lehnn was 
paws darauf ftet fo ty ftirbet das erbnnt nichtt ir nagft 
m ) erbenn. das aignn wirt dem nagftenn erbenn ledig das 
lehenn ift dfes herrnn. 31 ) raercket ein herr ain herr ainem 
mann ain guet an vnd der fchaid das ift des mans mit dem 
guet. er ding es dann aus. das tuet der herr dem paw 
wol mit rechtt. 



*«) Mpt.: das im der dryttail beleih vnd den chinnden die 
zwen tail. 

»0 Schwab. L. r. c. 281. 
Jus prov. c. 159. 
Jus Alemann, c» 181. 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 

* 8 ) Mpt.: erb 

2Ö ) Mpt.: der man hab es dann feinem weib in morgengab 
' geben. Vergl. über da9 Folgende aufser dem jus. prov. 
noch jus Alemann. c. 182, und Schwab. L.r. c. 307. 

80 ) Mpt.: erbnn< 

3J ) Jus prov. c. 160« 
Jus Alemann. c. 183. 

Mpt. neues Capitel. Ueberschrift: „Von leben." Text: 
„Mercket ein herr ainen man ein guet an vndcrfchaiä das 
ift des mans mit dem guet. 
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cap. 125. 
Wie dy fchopfen zewg füllcnn fein. *) 

So fchöpfenn find dy mues man zu zeugenn habenn 
vber alle dy ding dj in der ftat gefchehenn an todflag 
vnnd diephait vnd an raub. 2 ) 

cap. 126. 
Von der gewer. J ) 

Man fol nyemand von feiner gwer treibnn oder wei- 
fenn wann gerichts halbenn. vnd ift er 4 ) zu vnrecht in 
der gwer man fol 5 )jn mit klag anfprechnn fo er entgegenn 



') Schwab. L. r. c. 399. 
Jus prov. c. 161. 
Jus Alemann. c. 184. 

Mpt. Ucbcrschrift: „Wie die herren fchöpffen zeugen fem 
„füllen." 

Text: „Wie fchöpffen zeug fulln fein wo fchöpffn fein 
die mues man zu zeugen habn vber alle die dingic in der 
ftat gefchehent an den todflage vnd an dewbrey vnd an 
raub, verwidert der rieht er zeug fein on recht enner ift 
doch voticommen an feinen rechtn. 

2 ) Das Mpt« 1436 hat ein neues Kapitel. Vcrgl. Schwab. L. r, 
c. 295. §. 1 — 3. Jus prov. c. 162, Jus Alemann. c. 185. §. 1 
— 5. Mpt. Ueberschrift: „Von manigerlay erbeji." Text: 
„Die weil ein man on weib nicht wefen wil fo mag er zu 
der eo nemen eine oder zwu oder drey oder halt mcr. in 
derfelben weyfo nimpt ein weib wol man vnd gewinnt fi 
bind bei in allen, die erben was fi recht erbn 1 füllen. Man 
fol niemant aus feiner gewer weyfen von gerichtshalbn" etc. 
wie im cap. 126, denn es bildet im Mpt. ein Kapitel. 

a ) Schwab. L. r. c. 295. §. 4- ff. 
Jus provinciale. c. 163. 
Jus Alemann. cap. 185. §. 4. ff. 
Vcrgl. vorige Note. 

4 ) Mpt.: halt 

6 ) Mpt. : im es ce prechn mit rechter clag da er fclb clagen 
ift. man fol in für gericht etc. ' 
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ift. man fol jn für gericht ladenn zu rechter teyding. fo 
Fol er fürkomen ynd fol fein gnet verfprechen als recht, 
vnnd kümbt er nicht für fo yertailt man jm dj gewer mit 
recht. 

cap. 127. 
Von der munfs. 8 ) 

Ob ein herr ain münfs hat vnnd ftirbt fein münfs fol 
doch ftät fein, vnd peut ein münfer valfchnn pfenning 
das er damit icht kauffenn oder bezalenn wil man fol jm 
dy hannt abflahenn. vnnd ift jr i ft> es get jm an den hals, 
der münfer fol dy phenning behallten in rechter fwär 
als jm gefetzt ift vnd tuet er des nicht man fol vber jn 
richtenn, in der weis als vmb den falfchnn pfenning. Nye- 
mand fol pfenning flagenn dy annder pfenning geleich 
fein, fy füllenn habnn ir fanders gepräck. • ynnd -wer es 
tuet er fey herr oder kriecht darüber er ift ein velfcher. 
Nyemand mag erhebenn new märgkt oder münfs an des 
herrenn willenn in des gericht er ift. dannoch mag es 
nicht gefcheen es fennt dann der herr dem künig feinen 
hanntfchuech das ift darumb das dy lanndleut jnnenn 
werdnn das es fein will fey. wann man dj pfenning 7 )yer- 
peot xim tag darnach fol man mit dem alltnn gelten ynd 
pfannd löfenn. ynd vmb dy judnn fol man dannoch vber 
ein wochnn pfand löfen. ynnd wer darnach damit kauftet 
oder darumb verchaufiet. dem fol man dy pfennig prechnn 



6 ) Schwab. L. r. c. 390. 
Jus prov. c. 164. 
Jus Alemann. c. 186. 
ffestenrieder §. 140—144« 

Mpt. ist viel vollständiger und stimmt in der Hauptsache 
mit Jus Alemann, überein, nur andere Schreibart, z. B. 
„All pfennig fol man nit verflagen fo ein newer herr kampt 
vnd ftirbt über der herr vnd wird er verwanndelt vor den 
jarn die pfennig füllen doch ftät fein vntz das die drew 
jar aus find, vnd pewt der münffer" etc. 

*) Mpt. 1436: verpewt xim nacht darnach 

10 * 
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vnd fol jm dy ftuck widergebnn. AU pfennig dy man jn 
teutfchon lamidnn fchlecht dj fuJJen mit rechtt pfandig 
ynd weis fein. Tnd geftattet der künig das man fy annders 
fchlecht das tuent fy wider das recht. 

cap. 128. 
Wie man zol gebenn fol. 8 ) 

Der pruck zol oder wafler zol hinfürtt der fol jn 
vier valltichüch geben oder geltnn. 9 )vnnd ift da nye- 
mand der jn vodert fo fol man drey ftund rueftenn nach 
dem zollner 10 ) vnd kümbt nyemandt fo mag er wol farnn. 
vnd kümbt er hinwider 11 ) er fol jn gelltenn. Wer den 
marckt zol yerfürtt der fol gebnn. xxx 42 ) pfennig. wo 
wafler zol find da füllenn ve vier fuefgear ein pfennig 
gebnn ynnd der reytnnd ein halbn. der geladnn wagnn 
vier pfenning ynnd herwider nichts er fey geladnn oder 
nicht, pfaffenn vnd ritter vnnd all ir gefind vnd guet 
fullenn zolfrey ß ) fein, wo er nicht pruck oder fcheff be- 
darf, vnnd wer darüber zollet der tuet wider rechtt. 



8 ) Sahwäb. L. r. c. 216 — 218- 
Jus prov. c. 165. 

Jus Alemann. c. 187. 

Mpt. Ueb ersehn ft wie oben. 

9 ) Mpt.: ob yemant da ift der in vordert 

l0 ) Mpt.: fo er allerleutift mag. vnd ift da niemant fo fol er 
es got ergeben vnd varn. etc. 

lf ) Mpt.: vnd vordert der zollner feinen zol an in er fol im 
in surecht gellten vnd fchuldigt er in er hab.im fein zoll 
verfuert des fol er zu den heilign fwern das er im drey- 
ftund lautt ruefft. er fol nicht getseugen das. wann man 
nirnpt an maniger ftat zol da nicht leut litzent. wer den 
marektzol etc 

12 ) Mpt.: fchilling. vnd tuet aber er als hieuor gefprochen ift. 

er wirt auch ledig« wo waflerzöll find das füllen ie vier 

Fuefs kegel geben I du. etc. 
ls ) Mpt.: wefen. ein yeglich man fol wefen zolfrey wn er 
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cap. 129. 
Von gelaitt. u ) » 

Ain yedlich man ift gelaitz frey 15 ). -wann kain ge- 
iaht ward nye recht, iß aber vnfrid in den Janndnn vnd 
müett ein kaufman ains gelaitts das mag jm der herr 
wol gebnn. man geb dem herrnn oder nicht er fol jm 
doch den fc ha denn ablegenn. was dem kaufman fchadens 
gefchicht dem fol jm der herr gelltnn. 

cap. 130. 
Wer vnrechtnn weg fert. 16 > 

% Wer über gepauts land fert da fol ein yedlich rad 
ein pfennig gebnn vnnd der reyttnnd i phennig. 17 ) Da- 
rumb mag man wol phenndtnn an richter vnd an fchergnn 
des das lannd iß. vnnd wernd fy das pfanndt fy tuenntt 
wider recht, vnnd te ) kumpts für den richter er puefft fy 
mit drey ee fcbilling oder mer nach gutter gewonhait 
vnd müeflnn enem fein fchadenn 19 )tzwifalt gelltenn. 



nicht pruek vnd fcheff. wer yemant darüber sollt der tuet 

wider das recht. 
14 ) Schwab. L. r. c. 219. 

Jus provinciale. c. 166. 

Jus -Alemann. c. 189. 

Mpt. Ueberschrift : „Nu merck von gelayt." 
16 ). Mpt. : wer feins guets geuenden will. 
*°) Schwab. L. r. c. 220. 

Jus prov. c. 167. 

Jus Alemann. c. 190. 

Mpt. Ueberschrift: „wer vber fatt v.erdt." Text: „Wer 

vnrechten weg fert vber gepawens lanndt etc. 
17 ) Hiebci ist am Bande mit alter Schrift bemerkt: es wirt nit 

volzognn. 
ls ) Mpt.: komm ent fi für gericht vnd habent fieb pfannt gewert 

fi beleibent dem richter drey ecfchilling oder mer ye nach etc. 
19 ) Mpt.: zwifaltigclichen 
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cap. 131. 
Wer des nacfcttz hollz gras oder vifh ftilt. 20 ) 

Wer holt« haut oder, gras füllt 21 ) oder vifchet in ains 
anndernn way der Fol geben drey fchilling. vnnd wert er 
fich zur pfannd er fol den fchadnn -) tzwifalt gelltnn. 
ynnd dem richtter s ) pueflenn. vnnd vifcht er mer dann 
drey Hand darjn oder haut er holtz das ^)gepannenn ift 
oder grebtt er marchftain aus man fol jm haut vnd har 
abflahenn. er fol es löfenn mit xxx phennig. vnd wo 
man jn vinndt man mag jn aufhabnn vntz an den richter. 
^vnnd wer des nachts gemädtz gras oder gehautz holtz 
ftilt man fol vber jn richtenn mit der wid. ftilt er es bey 
tag es get jm ze haut vnnd har. yedlichs waflers % ) traum- 
es Aus ift gemain zu vifchenn vnd zue farnn. dy vifcher 
fullnn auch nicht das wafler nyeffenn wann als verr 27 )fo 
ly ainftenn geftreichnn mögenn . mit dem netz aus dem* 
fcheff. 



20 ) Schwab. L. r. c. 221. 
Jus prov. c. 168- 

Jus Alemann. c. 191. 
Westenrieder §.107 und HO. 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 

21 ) Mpt.: oder fchneyt 
,f ) Mpt. : zwiualtigclich 

23 ) Mpt.: als hie vorgefchriben 

24 ) Mpt. : gepannt ift oder flccht er perntpaum ab oder gräbt 
er ftain aus die zu mardkh gefetzt find man fol im haut etc. 

2 *) Schwab. L. r. c. 207. 

Jus prov. c. 169. 

Kayferrecht bei Freiberg. c. 207 , 208. 

Jus Aleman. c. 192. 

Mpt. neues Kapitet. Ueberschrift : „Aber von ftelcn merck." 

Texti „Wer des nachts gemä'tz grafs oder gehawts holz" etc. 
2 ») Mpt. : wann es fleuß 
27 ) Mpt«: als & aineft geftreichn. 
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cap! 132, 

Das nympts ains anndornn guet verwürchnn 

mag. 28 ) 

Wer gerichtz halbnn feinen leib verleufl vnd vindet 
man bey jm fremdes guet vnd ifl er da nicht des es da 
ift. der richter fol es behalltnn jar vnnd tag. ob ye- 
mannd kümbt der fich des mit recht ^ vnnderziech dem 
fol er es wider gebenn. Nyemand mag eins anndernn 
guet verwürchnn in feiner gewallt, fein leib vnnd guet 
mag er wol verwürchnn. vnnd hümpt er fein vmb fein 
guet vnd hat der felb man ain kauf gechaufit vnnd hat jn 
dan noch nit vcrgolltcnn man fol jm fein guet wider gebnn 
das ifl das gotz recht. • 

cap: 133. 
Von gotz gerichtt. 30 ) 

Got der allmächtig fprach zu moyfi auf dem perg 
fynai du folt älzo richtenn. Schlecht ein man den anndernn 



28 ) Schwab. L. r. c. 296, 213. 
Jus prov. c. 169, 17 # 0. 

Jus Alemann. c. 193, 194. 

Mpt. Ucberschrift : „Von raub vnd von deubrey." Text: 
„Als niemant erben zue fueget dann von fipp daz haifft 
nicht erbgut. wer von gerichts wegen fein leib verlewft die 
nach den erbn crbn fein guet. dem richter fol feins guets 
nicht werden dann vmb in gericht ift als recht was. vnd 
hat er des clagers guet ichtz innen vnd ift es da entgegen 
man fol im es wider geben vnd hat er es vertan man fol 
im es zwiualtigclich gellten von dem guet das er hinnder 
im lät. vnd vinndt man bei einem man dewbifch oder 
rawbifch guet vnd ift der da nicht des es da ifl* etc. 

29 ) Mpt. : dartzu ziech dem fol er es widergeben, vnd Jcumbt 
yemant inner jars ifl; vnd tags friß er fol es an fein nutz 
kern es fey dann alfuil das in eehafft not letz." Nun im 
Mpt. neues Kapitel. Ueberschrift : „wer fcömdes guet ver- 
„würcht." Vergl. Jus Alemanu, c. 195* 

3°) Schwab. L. r. cap. 151. 
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zue tod man fol jn hin wider töttenn. wer fein vater vnd 
mueter töttet den fol man hinwider töttenn. Der einen 
menfchnn ftilt oder verchaufft den fol man auch töttenn. 
ynd wunntt ainer den anndernn 5l ) dy wunden fol man 
püeflnn nach weifer leut rat ynd dem artzt Ionen, wer 
fein knecht fehl echt mit ainer gerttenn das es ftirbt vnn- 
der den hennttenn er ift des todts fchulldig. lebt es aber 
hinnach yber ain tag oder tzwen er ift des tods nicht fchul- 
dig. ynnd zue chriegnn (Ich zwen mit einannder ynd hat 
jr ainer ein fwannger weib dy laufft zu hilff irmm man 
ynnd wirt geftoiTenn das fy ein ynzeittig kind gewingtt. 
ener fol jrmm mann gebnn was er wil oder was er hat. 
Stirbt fy aber man fol ehenn auch töttnn. man fol alzo 
richttnn aug für aug zannd für zannd Hanntt für Hanntt 
fues für fues. prenntt man ain andeern leib man fol jn als 
yil hin wider prennenn. ynd ift das ein ochs ein menfchnn 
zue tod ftefft den ochfnn fol man mit ftain verminen ynnd 
das fleifch fol niemand e flenn wann es ift vnrain. ynnd 
wärnn dem ochfnn dy ornn fchedlich wiffen feins Herrnn 
er chümbt fein in große fchuld. wärnn fy aber abge- 
fchnittenn der herr hat kain fchult. geßöITt ein ochs 
ainen knecht oder dirnn ze tod 'man fol dem herrnn 
xxx ffi gebnn für feinen chnecht odern dirnn vnnd den 
ochfenn yernomenn. Wer ein Cifternn oder ain grueb 
grebt vnnd fein nicht verwartt vnnd vellt ein viech da- 
rein ze tod er fol es geltenn vnnd das As iß fein, vnd 
Hofft ein ochs den anndernn ze tod man fol den leben- 
tignn ynnd das as ye dem herrnn geleich tailnn. Der 



Jus prov. c# 171. 
Jus Alemann« c. 196. 

Mpt» Ueb er sehr ift: „Diefe wort hat got felbs gefprochn." 
Text: „Diefe wort fprach gott felber wider moyfen" etc. 
im Wesentlichen wie im Schwab. L. r. 1. c §. 1 — 61. 
31 ) Mpt. : dem fol man fein wunden puefTen als weyfsleut 
ratent vnd dem artzt Ionen. 
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ainen ochfenn oder annder ding Aillt der lol es vier- 
vallt wider gelltenn. vnnd get oder grebt ein dieb bey 
der nacht in ain Haus zu ftelnn vnnd vinnd jn der 
herr jm haus vnnd fchlechtt jn zue tod er ift vnfchul- 
dig an feinem tod. gefchiecht es aber bey tag fo fol 
man difenn auch töttenn. wann dy nacht fol peffernn 
frid habenn dann der tag. vnd tuet yemandts riech dem 
anndernn ein fchadnn des viechs herr fol jn gelltnn. 
vnnd enpfilcht ein man dem anndernn golt oder filber 
oder goltfas oder pfennig vnnd wirt jm geftolnn vnd 
wirt der dieb fundnn er fol es xi fertt geltnn. Ynnd 
wirt er nicht begriffenn der dem er enpholhenn ward 
fol es gelltenn. er beredt fich dann das er es treulichnn 
behalltenn hab nach all mm feinem vermögnn. Alzo 
fprech wir auch von yiech vnd wer dem anndernn fein 
vich cnphilcht vnnd fchlechtt es der fchelmm er fol 
jm zaigenn dy haut, jtem fürtt ein man ein magtt aus 
dy nicht hingelobtt iß vnnd ligtt bey ir er fol fy zu 
der ee nemmenn. vnnd wil es ir vater nicht tuen er 
fol jms widergebnn ynnd als vil guets als fy werdt ift 
nach jrär wird. Wo man vbeltäter vindet dy fol man 
töttenn. wer fremd götter an petet dy fol man töttnn. 
du folt richtnn witibnn vnd waifenn vnnd tueflu jn icht 
laides fo wirt dein weib witib vnnd deine kinder wai- 
fenn. du folt nicht gab nemmenn vnd dy gerech tikait 
foltu nit verkernn. vnd ob du alzo recht richtnn pift 
fo piftu gottes kind. der behüett dich vor allenn deinen 
veintnn vnnd vor allem vbl. Aus difenn worttnn gottes 
find genommenn worden n alle gericht geütlich vnd welt- 
lich, jtem nymbt ein man ein weib vnd gewingt fy dar- 
nach in pas vnd fp rieht fy war nicht junckfrau. der 
vater vnnd jr mueter fullenn ir junckfraulichnn zaichnn 
für gericht tragnn das find dy leilachnn da fy dy erft 
nacht auf ligtt. vnd da fol man erchennenn ob fy magtt 
gewefenn fey oder nicht, ift fy magtt gewefnn fo fol 
man dem mann xi> fchleg geheim vnd fol jrmm vater 
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puefs gebenn für den pöfenn iewnttn vnd fol fy be* 
halltenn zu eelichmm weib. jß fy aber nicht ein magtt 
gewefenn fa fol man fy ftoflhn aus jrs vaterg haus da. 
rumb das fy hurhoit pflegenn hat in irs vater haus, das 
fol tuen geiftKchs gcricht. get es aber an den lei^ fo 
fol es tuen weltlichs gericht. Ob ein man ein anderew 
bey feinem weibnn vindet dem mann vnnd dem weib 
fol man dy haupp abfiahenn. vnnd ob ein magtt bin. 
gelobt iß einem mann vnnd bumbt ein annder vnnd 
ligtt bey jr man fol fy paide mit ßainen verünen. hat 
fy aber gefchrienn vnnd ift nyemand da gewefnn der 
ir zu hilff hörn, man fol jn töttenn vnd dy magt nicht. 
vnnd ift das ein man pey ainer ligtt dye nicht hin ge~ 
fwornn ift es fey mit jrmm oder vber jrnn willnn der fol 
jrnn vater c 16 gebenn vnnd fol fy zu der ee nemmenn. jtm 
get ein man in einen wein gar ttenn er fol weinper eflenn 
als vil jm zimptt vnnd fol nichtz daraus tragnn. vnnd 
get ein man in ain hornnfeld er fol der eher prechnn 
vnnd in der hannt zu reibnn vnnd eflenn vnnd fol des 
nicht abfchneidenn. Man fol den Sun für des Vaters 
fchuld nicht töttenn noch den vater vmb des Suns fchuld. 
ein yedlicher Herb vmb fein felbs fchuld. So du fchnei- 
deft deinen acher vnd vergißt der garb auf dem acker 
du folt nicht hin wider gen zu nemmenn. du folt fy 
laflenn witibnn vnd waifenn fo gefegennt dir got all dein 
frücht. vnnd hriegnn zwen mit einannder vnnd hömmemtt 
für gerichtt wem dein gewiflhn fagtt wer recht hab dem 
foltu recht tuen vnd den vnrechttnn verdampenn darnach 
vnd er verdient hat ift dy fchuld 'gros man fol jn zum 
mynnftenn xl f leg gebenn. vnd hiuftnn zwen an einann. 
der an. vnd des ain weib laufft jrmm mann zu hilff vnd 
begreifft enenn bey den hodnn. mag er er fol ir dy 
bannt abf lagenn an alle genad. wann fy wolt jn habenn 
verderbt, du folt rechte wag vnd mafs in deinem haus 
babnn fo wirt dir gott der herr auch rechte mafs gebnn. 
wann got fpricht verflucht find alle dye dy difenn wortnn 



155 

nicht volgenn vnnd nicht alzo richtnn als hie gefchvih&a 
ift. wer aber dife wort behallt vnd darnach richttet der 
ift gefenngtt vnnd fein wuecher feines leih» Vnnd all fei« 
frucht des erdrichs ift gefegenntt. dabey mag man mer- 
ckenn weliche genad got den auf erdrichch geit dy recht 
richtnn vnd weliche genad den dy vnrecht richtnn. Dife 
wort find darumb in ditz puech gefchribnn das man wifs 
warunib lieh das gericht erhabnn hab* 

cap. 134. 
Der kornn ftilt. *). 

Wer des nachts hornn ftilt das ains pfennigs werd 
ift. es gett jm an dy haut, jft es aines fchilling werd man 



*) Schwab. L. r. c. 206. 
Jus prov. c. 172. 
Jas Alemann. c. 197* 
L. Bajuvar. tit. 8. c. 12. 
ffestenrieder §. 107, 108. 

Mpt. Ucberschrift: „Wer" des nachts körn fiilt." Teit: 
„Wer des nachtes körn ftilt der ift des galgen fchuldig. 
niemants fol des nachts fuetern vnd wer es vber das tut 
vnd wie lang er fein fneydet vnd ift es nur eins pfennig 
. werdt es gat im an die haut, vnd ift es ein fchillings werdt 
es get im an den leib vnd an das leben das man in fol 
hahen. vnd ift das man in vinndt in der kirchn in befchirmt 
die kirchn nicht« man zeucht in mit dem rechtn daraus ob 
er es des nachts tut. tut er es bei dem tag fo gellt die 
pfennwart denn m pf. oder mer vnd die handt. vnd ift 
das er die tat an der ftat tut man flecht im den andern 
dawm ab. vnd tut er es zu dem dritten mal man flechtt im 
die handt ab. auf welcher purck oder in welchem hans er 
dits tuet da ift der wirt dem richter fchuldig sehen pfundt 
oder man flag im das haus nider das zehen pfundt wert fey. 
vnd als das haufs gar vellt fo fol man des hartes nicht von 
dannen tragen, ein man fneidt feinem mueden pfard wol 
ein fuetter das zu gleicher weyfe eins pfennigs werdt ift 
ob er wänet das er crligen wolt. der mues er fwern ob 
fein enner nicht enpern wil des das körn ifi. es lät auth 
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fiol jn hahenn. jn fchirmbt nicht dy kirchenn. man fol jn 
mit dem rechtenn daraas ziehenn. ftilt er es bey tag fo 
gellt es vnd dem richtter dy puefs. vynndet man jn aber 
darnach man fol jm den dawmen abf lahenn. vnd dj ander 
fart dj hannt. zum drittnn get es jm an den leib, ein man 
mag feinem müedenn pfärd wol ein fueter abfchneidnn. 
Auch mag ein* man mit feinem pfärd mit den vodernn 
füeflenn tretnn in ainen acker vnnd lät es eflenn. er fol 
aber nichts mit jm von dannenn förnn. 

cap. 135. 
Der feinen knecht vertreibt. 2 ) 

Nyemand ift für fein knecht fchuldig zir 3 )antburttnn 
als vil vnnd fein Ion weret. er werd dann fein porg. 
vnd vertreibt ein herr feinen knecht mit muetwillenn er 
fol jm feinenn Ion gar gebenn. enget aber der knecht dem 
herrnn *)mit muetwillenn er fol dem berrnn als vil gebnn 
*) als fein Ion ift. vnd hat er jm feins Ions ichtt gebenn 
er fol jms zwifalt wider gelltenn. 

cap. 136. 
Der fchedliclie tyer bat. 6 ) 

. Ainem per fwein fol man järlich dy zennd abflagnn. 
wer des nichtt tuet der fol allenn fchadnn gelltenn des es 



ein man rein pfärd mit den vordem fucflen tretten in den 
acker vnd laß es eflfen vntz es widerkurnpt. er fol auch des 
fuetters mit im nicht von danen fuern." 
*) Schwab. L. r. c. 404! 
Jus prov. c. 173. 
Jus Alemann. c. 198. 
Mpt. Ueberschrift: „Ob ein herr feinen knecht vertreibt. 4 ' 

3 ) Mpt. : antwurten wann als vil vnd fein Ion verdt iß. 

4 ) MpU: von mutwillens wegen 
*) Mpt«: als vil im gelobt was. 
•> Schwab. L. r. c. 357, 358. 
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tat. welich hunntt oder per oder 7 )annder yiechch das 
man zämbt ein menfchnn tött das fol man *) verünenn mit 
ftain. wann es ift yiirain. ynnd lernt es ein mennfcbnn 
fein herr der es von jm geflagenn hat ynnd jm nicht zu 
eflenn geitt oder behaufet der hat kein fchuld daran, 
ynnd hat man ain hirfnn mit fchedlichnn hornn er fol jm 
dy hornn abfchneidnn ynnd tuet er des nicht, allnn fcha- 
denn den es tuet fol er gekenn ynnd tött es yemand den 
mues er püeflhn als ob er es mit der hannt gethan biet, 
ynnd hat ein man ein fchedlich pfärdt ynnd wais es wol 
fo . er- darauf fitzet, fo fol er dy lent von jm haiflenn 
fliehnn ynd fol yerr von den leutnn reiten ob er mag« 
ynnd tuet er des nicht was fchaden das ros tuet den fol 



Jus Alemann. c. 199, 200. 

. Mpt. Ueberschrift wie oben. Text: „Urfa haiffet ein fwein 

i ein perfwein dem fol man etc. 

r ) Mpt.': viech oder ander willd 

8 ) Mpt. : mit ßain veiTuern. man fol es auch nicht elTen wann 
es ift vnrain. vnd lernt es einen man ynd Hecht es enner 
von im noch enhaufft es noch enhofft es ynd gibt im auch 
nymmer zu offen noch zu trinken, ynd was es Vber das 
fchaden tut enner bat chain entgelltnus. nyndert ynd 
wundt es ein man es ift dafelb recht ynd dem der fchad 
ge fcii i cht der mag es wol töten ob er will, rnd vntter- 
winnt er (ich fein nach dem fchaden er fol es gellten, will 
er es lauen varn das tut er wol. fo hab im enner für fei- 
nen fchaden. vnd. hat ein hirfs den man haimt fchedliche 
hörn die fol im enner des er da ift ab haiflen fchneiden. 
vnd tuet er des nit -er muefs es pueflen an den in aller 
mafs als er die wundten felbs geflagen hat* ynd tut das 
wijd den todflage der man fol es pueflen als man su dem 
höcbften wunden pueflh -fol mit pfenningen paiden dem 
clager vnd dem richter. vnd warn aber als R. von recht foll- 
ten fo puefi. enner nicht, ift es an der weyl gewefen das er 
nicht gehnrns tregt vnd tuet das willd fchaden das rieht 
man als hievor geredt ift. vmb vich ift es daflelb recht das 
fchedlich hörn hat, vnd hat ein man ein fchedlich pfard eU» 
wie gben. 
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er geltenn als obenn gefcbribnn ift. 9 ) vnd ob er des laugnet 
lo fol man jn felbannder oder felbdritt vberzeugenn. iß 
aber nyemand da gewefenn fo fwer bintz den heyligenn. 
das pfärd hat das recht als das wild vnnd viech« 40 ) 

cap. 137- 
Wann zwen geleich auf ain guct lilagnn. ") 

Wo zwen geleich auf ein guet hlagenn vnnd fprechnnt 
jn habs ain herr zu aigenn gebnn oder zu lehenn oder 
zne 12 ) pfanntfchafft. vnnd kommentt fy paid für gerichtt 
ynd ö ) jehenn paid fy habennt jrnn gewernn ynnd iß es 



ft ) Mpt.: der in des widertreibt er fol in felbdritt vberzengen 
oder felbander. vnd ift niemant etc. 

*•) Im Mpt. 1436 noch ein Kapitel. Ueberschrift: „dem man 
'fein guet verchauffet vmb güllt." Vergl. jus prov. c. 174. 
Jas Alemann, c 201. Schwab. L. r. c. 131* Text: „AufT 
wtlhem guet der richter fein gewett nicht vinndt das es fo 
chel ift. fo fol der fronpot ein Jcreutz auf das thor machn 
oder auff das haus fetzen vnd fol eg damit fronen, hat er 
(ich fein vnderwundn für ens güllt oder für yemantz rede 
puefs. fo fol man das gut vber vier wochn fail fprechn vnd 
pietten ob er es icht löfet des es da iß vnd fol den leutn 
dauon geUten, vnd entprift an dem guct icht fo hab fich 
auff ein anders ob es da fey : vnd ift da fein nicht oder 
wirt gepreften da dem fol der richter haben vtid nicht der 
clager. vnd leumpt der der es da erben fol inner jar vnd 
tagt vnd beredt er das er es nicht geweft hab das man das 
guet Verchauffenn wolt. vnd befiatt ehafft not. fo fol man 
im fein guet zu löfen geben, vnd fol der richter enhen 
nöten das er fein pfennig wider nem die er darumb gab. 

") Schwab. L. r. c. 121. 

jus prov. e. 175« * 

Jus Alemann« e. 102* 

Mpt» Ueberschrift t „jahent gleich gewer auf in gut. u Text: 

„Ciagent zwen auf ein guet. vnd fprechent" etc. 

*») Mpt.: pfantnufs gefetzt vnd etc. 

**) Mpt.: gicht ir ainer an ein gewer der ander an den andern 
vnd iehent etc. 



aigenn oder fatzung oder varenndtz guet rund liegt es 
in dem gericht da es jnn beklagtt ift. jn fol der richter 
ainen tag gebnn das fy paid ir gewer prinngen. wer fein* 
gewer pringtt der hat behabt tt ) der annderr verlornn. 
pringennt * 5 ) fy aber paid jr gewernn dy richtten (ich felbs 
mit einander., vnnd welichs gewer behabt der hat behabt 
vnnd der annder verlornn. jft es aber lehnn fo fol jn der 
riehter tag gebenn für jr paid herrnn. Dy fürften habnn 
das recht 16 ) wes fy gewer fullnn fein da fullenn fy ir 
offhn brief hinfendenn bey jrna 47 )dinftman. der fol das 
guet verften an fainer ftat vnd auch enes gewer fein der 
jn darpracht hat. vnd wil des fürftnn pot er mag es 
ziehenn an den hünig ^vnd wer da behabt der hat es 
vnnd der annder verlornn. 49 ) vnnd fprechnnt zwen man 
ein guet mit geleicher gewer an vnnd fpricht der ain es 
fey fein aigenn vnnd der annder es fey fein lehnn« der 
für lehenn anfpricht der pring fein gewernn ^ vnnd ful- 
lenn komen für den richjer. da fol der richter 21 ) richtnn 



i4 ) Mpt. : der fein nicht p ringt der hat Verlorn vnd pringent etc. 

16 ) Mpt. : fi rechten die gewer mit einander Vnd welches ge- 
wer da behabt etc. 

lft ) Mpt.: wo f\ gewer etc* 

ir ) Mpt.: geporn dinftmannen. 

lR ) Mpt. : Sagent fi aber das guet es fey von einem man vnd 
fennt der fein gewiflen poten mit feinem prieff vnd mit 
feinem innfigel dar vnd ift er ein herr vnd nicht ein furß. 
welhem der brieff fagt der hat behabt der ander hat ver- 
lorn, vnd gicht man des guts von einem dienftmann oder 
von einem andern man der fol felbs chommen ob in nit 
eehafft not irrt, vnd enner der in da weyfet mit feinem 
ayde oder mit feins gewern poten. 

19 ) Schwab. L. r. c. 12*. 
Jus prov. c. 176. 
US Alemann. c. 203* 

* ö ) Mpt.: den ander auch den feinen . 

**) Mpt.: richten als weyfsleut ertailn. 
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als weis leut erkennenn. Erb vnnd aignn mag ein man 
pas behabenn vor gerichtt. dann fein gekaufftz aigenn. 
a ) wer ein gewer hat jar vnd tag an recht widerfprach 
der hat ein rechte gewer daran. dy fol jm a ) nyemand 
prechnn wann mit gerieht, dy weil aber ein man ein 
guet anehlagtt vor gericht wie lanng er es Jiat. darnach 
er gewinget nymmermer kain rechte gewer daran, dy 
weil er dj klag erzeugen n mag. vnd chümbt ener M )als 
offt er dy klag höret vnnd verßet fein guet alzo das er 
fprichtt ich pin hie vnnd verfprich mein guet als das von 
recht mein ift. fo hat er rechte gewer daran, dy anfprach 
ener mag gehabnn drew jar vnnd nicht lennger. der 
richter Fol jm pietenn darnach das er rechtt nem zu drein 
taydingenn vnnd Fol auch enem gepietnn das er jm annt- 
burt. vnnd kümbt er nicht für der dy anfprach an das 
guet hat. fo fol man difem ertailenn das er ^) ein ledig 
man fey von difer klag, jn letz dann eehafft not dy weis 
er als recht fey. 

c$p. 138» 
Von der dingflucht. * 6 ) 

Wen man vor gericht ^gechlagtt vnnd er entgegnn 
ift vnnd wirt er dingkflüchtig er ift der klag fchuldig. 
vnnd ift er vmb vngerichtt oder vmb frävel beklagtt. man 
fol in zue hannt veräcbttenn. , 



M ) Schwab. L. r. c. 123* 

Jus Alemann. c. 204. 
* 3 ) Mpt. : yemant prechen dann mit recht* 
u ) Mpt.: alf offt für alfs offt er die clag hört etc. 
M ) Mpt.J ymmer ein etc. 
**) Schwab. L. r. c. 124. 

Jus prov. c. 177. 

Jus Alemann. c. 205. 

Mpt. Ueberschrift: „von der dingk flucht." 
V) Mpt: dagt,da er engagen ift 
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cap. 139. 
Der frembt acker pauct. *•) 

t Wer ains anndernn man» acker pantt oder fät der 
hat fein arbaitt yerlornn rnnd mues dem richter püeflhn. 
ynnd hat es ym yemand laflenn zue paaenn der fol jm 
feinen fchadnn abthuen. ynnd beleibtt er vnbeklagtt fo 
fol er fein arbait vnd fein guet herab nieflenn ynnd {Ja- 
von gelltenn oder zynfs gebenn dem den der acker an« 
gehört 

cap. 140. 
Wer fein viech auf fremdet kornn treibt. * 9 ) 

Wer fein viech auf ains anndernn kornn oder gras 
treibt der fol den fchadnn gcltenn zwifallt ynnd dem 
richtter gebnn m. d. *) oder nach gueter gewonhait. er 
mag auch wol pfenntnn an des richter vrlaub. vnd fol 
es treibnn in des richters gewalt 91 ) oder er mag es be- 



*») Schwab. L> r. c. 223. 
Jus Alemann. c. 207* 

Mpt. Ueberschrift: „wer frömbd acker pawet." Text: 
„der pawet eint andern mans acker vnd wife vnd wirt 
er darumb befchuldigt er hat fein arbait verlorn er fol et 
dem richter widerkern, vnd bat et yemant im gelaflen zu 
pawen der fol im' fein fchaden abtuen, wer dat lannt 
pawt oder fät für dat er zu clag ku mpt der verleuft fein 
arbeit vnd fein fat vnd muet dem richter pueffen was er 
ein pawt oder fat dat aber vnbeclagt iß da fol er fein 
arbeit 4 ' etc. wie oben. 

*») Schwab. L. r. c. 225. 
Jus Alemann. c. 206. 

Mpt. Uebertchrift: „wer vich den leutten cue fehaefen 
treibt.*« 

80 ) Mpt.: drey eefchilling 

91 ) Mpt. : vnd wil er er mag es behalten, vnd iß dat vich fo 

• getanes viech daz er et nit geuahen mag als wilde rofs 

oder römifche pfard oder wild das zäm iß oder genns das 

fol er in fein gewalt treibn ob er es hints dem richter nit 

treibn mag. fo fol er es im ehünndn etc. 

ÜUvabcbt vosr Fbjsisihg. II 
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halltenn vnd fol jms kündnn. vnd der Fol jm den fchadnn 
abtuen als gefprochnn ift, der man fol feinen fchadenn 
berednn felb dritt. ynnd hat er der nicht er tuet es 
mit fein felbs hannt. 

cap. 141. 
Von den gemainenn herttcrnn. 1 ) 

Wer fein viech treibtt anderfwo dann für den ge- 
mainen hertter* der fol dem *) hertter feinen Ion ynnd 
dem ricbtter fechs pfennig. 5 ) vnnd welicher drey höf 
hat ynnd wifmad als vil darzue der mag habenn ein 
aigenn fchaffhertter. was der hertter in feiner *) hanntt 
verleufet das *fol er gelltenn. nyemand fol viech habnn 
er fol es aultreibnn -wann 5 ) fand jörgnn tag kümpt. an 
jung fwein ynnd annder yiech das hat junge vnnd dem 
hertter nicht gevolgenn mag. das fol man ein tuen das 
es nyemand fchadnn thue. wo man dem hertter lonet 
von 6 ) dem hof da fol man jm feinen Ion gebenn der 
hof hab viech oder nicht.' vnd was man für den hertter 



*) Schwab. L. r. c. 226. 

Jus prov. c. 178. 

Jus Alemann. c. 208. 398. 

fVestenrieder §. 117, 118. 

Mpt. Ueberschrift: »der fein rieh nit für treibt. 44 
*) Mpt. : gemain hertter gehen feinen völligen Ion 

3 ) Mpt-: niemant mag gemain hirtten babn dann g«tsheufcr 
vnd herrn die felbs aigens wyfsmadt baben. vnd ein man 
der drey hoff bat vnd wyfsmadt das dartsu gebort der 
mag etc. 

4 ) Mpt. : huet 

5 ) Mpt.: Sant Jörgen mefs kumpt on fwein die iunge zJecbent 
vnd vvelhes vich junge bat das dem hirtten nicht geuolgn 
mag etc. 

6 ) Mpt.: der hueb vnd von dem vieb nicht, derfelb man der 
auf dem hoff fitzt der fol das Ion geben ob er nicht viech 
bat. 
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treibt das fol er wider antburttenn an dye Hat. 7 ) jft es 

ein dorf fo fol er es annttburttenn jnnerhalb der 8 ) törr. 

fo iß er ledig, was jm der wolf oder der ranber nympt 

beleibtt er vngcfanngnn ynnd befchreitt es nicht er fol 

es geltenn. hat er aber 9 ) zengenn dy jn fchreyenn 

hörttenn er ift ledig, wannt ain viech das annder yor 

dem hertter fo fol ener fein gewundtz yiech behaltenn 

vnntz es gefundt; wirt. vnnd was es verzert das fol jm 

ener gelltenn des das yiech ift das ditz gewannt hatt. 

Stirbt es aber fo fol jms ener gelltenn 10 ) oder geb jm 

das gefuntt yiech 11 ) vermißt ein man feins yiechs ynnd 

get zu hannt zu dem hertter ynnd der herUer fpricht 

man hab jms nicht fürtribenn. mag jn ener vberzeugqpn 

mit tzwayen mannenn oder tzwain frauen dy da fwernn 

zue heyligenn. der hertter mues das yiech gellten wes 

es werdt ift ynnd dem richtter bechernn nach gueter 

gewonhait. 



*) Mpt.: vnd fchuldet man in darumb er hab es nicht wider 
geantwurt getarr er dann das bewerfen das er es wider 
geantwurt habe an die Hat da er es zu recht] hin folt änt- 
wurttn das ift alfo. 

8 ) Mpt. : zewn. ift es ein ftat er fol es antwurttn innerhalb der 
veft oder innerhalb der tör. 

9 ) Mpt. : zwen man die das höreten vnd fahen das er rueffet 
nach vnd lieff er pleibt fein on fchaden. erlämpt ein vich 
das ander vor dem hertter er muefs es bewerffen das rieh 
das den fchaden getan hat vnd mues des fwern das es alfo 
fey. fo fol enncr fein vnnütz yiech behalltn vntz es wol an 
4a s veld mag gen. vnd was darauff geet das fol enner 
gelltn etc. 

**) Mpt* '- des er werdt ift 

**) Mpt.: darfür vnd hat er dannoch abbaiffen auch dartsu- 
wer feins vichs vermifft etc. 

11* 
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cap. 142. 
Von den dorfrichternn. 12 ) 

Vnd ift ein richter in ainem dorff was er fetzt mit 
der merärnn raenig der paurnn das mag er nymmer 
widerrednn. daflelb recht fol man behalltenn als in 
den ftetenn. 

cap. 143. 
So dy güfs fchadnn tuent. ") 

So ein dorff bey ainem wafler ligtt da man geftat fol 
machnn das in das wafler nicht fchadnn thue. darzue fül- 
le§p helffenn alle dörffer vnnd alle **) dye fich des ver- 
fehnn das jn das wafler fchadnn wolt tuen fo es ausget. 
vnd wer des nicht tuet den fol der lannttrichtter darzue 
nöttnn. ynnd tuet er es darüber nicht dem fol fein guet 
ron dem 45 ) richtter vertäut fein. 16 ) des fol er fich vnder- 
windnn vnnd fol davon helfenn pawn vnnd von dem ann- 
dernn fol der richtter fein puefs habnn vntz er das wider- 
löft. vnnd ftöflt das wafler aus das fol man wernn mit 
gemainem guet vnnd nach fchatzfteur. 



**) Schwab. L. r* c. 408. 
Jus Alemann, c. 209. 
Mpt. Ueberschrift: „ob ein richter in einem dorff ift." 

ls ) Jus Alemann. c. 398. 8- l4. ff, 
Schwab! L. r. c. 408« §. 2. ff. 

Mpt. Ueberschrift wie oben. Text : „Weihe dörffer bei 
wafler ligent vnd ein fürflacht füllen machen das in das 
wafler icht fchaden tue das füllen helffen etc. 

i4 ) Mpt.: Leut di fich etc. 

15 ) Mpt*: lanntrichter 

16 ) Mpt. : das er da bewarn folt vor dem flufs. des fol fich der 
richter vnnderwinnden vnd fol dauon pawen alles das das 
guet angehört Vnd fol der lanntrichter etc. 
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cap. 144« 
Von zynnfguet vnnd von dinftenn. t7 ) 

Vnd ift das ein man guet von dem anndern hatt. wer 
an dem guet frävellt der es mit nutz jn ledichlicher ge- 
wallt hat *) den fol man peifernn. Ob der man hains 
erbnn lehenn hat nach feinem todt wer das guet ö ) das 
erbt es fey aigenn oder annder gnet. der fol nemen den 
nutz der (ich nicht hat erganngenn. Nu a ) merckt wann 
es (ich verganngn hab. an fand walpurgnn tag ift ver- 
dienntt der lemper zehent gelt, an fand Johanns tag 21 ) 
aller fleifch gült. an fand gallen tag der wein, an fand 
Martäns tag traid. vnd wil der herr feinen pauman von 
dem guet weifenn das fol er tuen zue lichtmeflenn. ob 
er fein vmb zinns oder vmb gelt hat laflenn. färbt der 
man dem das guet lalfenn ift fein erbnn füllenn tretenn 
an fein ftat vnnd gibt davon *) als fein vorvodernn. Stirbt 
aber der herr man gibt fein erbnn das man s ) jm gebenn 
folt. Gelt von 2*) mülnn zollnn münfs vnd von anndernn 
dingenn ift verdiennt auf welichnn tag der man dinget. 



**) Schwab. L. r. c 337 — 540. 
Jus prov. c. 179 — 181. 
Jns Alemann. c. 210 — 213. 
Mpt. Ueberschrift : „Von lehen guet.** 

18 ) Mpt.:. vnd in großem nute 

«) Mpt.: dann erht 

*°) Mpt.: vernempt 

**) Mpt. : fo rft verdient aller vleifch bannt, an Sant margare- 
ten tag fo ift verdient allerhannt guet an wein vnd an körn, 
an Sant gallen tag fo ift verdient der wein, an Sant Mar- 
fans tag fo ift verdient das körn« wer zehent verdienen fol 
oder ander guet der fol es verdienen zu den seittn alt hie 
gefchribn ift. des mans fat ift verdient die er mit dem 
würcht pflueg als die adten dar geet. vnd wil der herr 
feinem pauman etc. 

*») Mpt. : das enner gebn folt 

* 3 ) Mpt: dem herren geben hat. 

* 4 ) Mpt. : den müln vnd den zoln vnd von den münffen vnd 
von den etc. 
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cap. 145. 
Von lehnn güln **) 

Ob ein kind fein jarzal behallt ynntz an den tag das 
man das' guet verdienen fol fo ift das gelt zu recht fein, 
jaret es fich aber nach den rechtenn tagnn fo man das 
guet verdienenn fol lo iß das gelt verlornn vnd nicht 
das guet. vnd hat er das guet zue lehenn von ainem herri* 
oder in annder weis fo wirt dem herrnn das gellt, das 
guet *) behabt er als das lehermpuech hernach w ) faitt. hat 
auch der herr des kindtz guet zue gelt laflenn ee das er 
*) jarig ift der herr behalt dy a ) fat vnnd nit den podmm. 
vnnd ift es holtz der herr fol fein nicht haiflenn abhauenn 
vor des kindts tagnn. jaret (ich aber das kind vor. der 
herr hat fein arbait verlornn dy er auf das guet hat gelegt, 
wann das kind zue feinenn tagenn ift kommenn fo fol es 
fein guet zue jm nemenn. 

cap. 146. 
Wie weit dy ftrafs fol fein. *°) 

Die künigs ftrafs fol xvi fchuech weit fein, das ift 
**) dy lanndftras alzo das ein wagn dem anndernn ■*) entt- 



**) Schwab. L. r. c. 341. 

Jus prov. c, 182. 

Mpt. Ueberschrift : „Aber von lehenn guet." 
**) Mpt.: bchellt 
**) Mpt.: fagt. 
* 8 ) Mpt.: iä'rig mach 
*•) Mpt.: ßat 
»•) Schwab. L. r. c. 236. 

Jus Alemann. c. 214« 

Mpt. Ueberschrift : „von des chünigs ßraflen." Text: »„Wer 

den andern vächt an der ftraflen. des künigs ftrafs etc. 
**) Mpt. : alfo gefprochen di lanndtßrafs fol als weyt fein das 

ein wagen etc. 
**) Mpt. : mag rawmen. 
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weichenn mag. der lär fol weichenn dem geladnn vnd ye 
der ringer 33 ) dem fwärnn. der gend fol weichnn dem 
reittnndnn. Sind Cy aber in enem M ) engegnn weg vnnd 
jagt man den genden oder reittendnn fo fol der wagenn 
fiill fien vntz iy fürkommenn. welicher wa^gn zum erfinn 
an dy pruch hümpt der fol ^) zum erfinn farnn. ynnd 
wer zum erßnn malnn. 

cap. 147- 
Wie man fremptz guet pflegnn fol. l ) 

Wer dem anndern leyhet oder fetzet ein pfard oder 
gewanntt oder was 2 ) das fey. des fol ener pas hüettnn 



33 ) Mpt. : ift vnd pas entwcichn mag fol anch zu recht weichn 
was er fuert. der reyttent entweicht den wagen der geent 
entweicht etc. 

84 ) Mpt. : enngn weg oder auff einer prucken vnd jagt 

a5 ) Mpt. : der erfte fein der vbergeet er fey geladen oder lär. 
der auch am erfte n gcin der mül Jcumpt der fol auch am 
erftn maln. 

*) Schwab. L. r. c. 248. 
Jus prov. c. 183. 
Jus. Alemann. c. 215— 217- 
Mpt. Ueberschrift: „wie man frömds guet pflegen füll/' 

2 ) Mpt. : „varnndts gut das fey mit feinem willen fo hat enner 
recht daran in des gewalt es ift. vnd alfo humpt vnd leiht 
ein man dem andern ein pfärd an ein Hat vnd leiht es im 
vmb fünft, vnd geschieht im vntz icht an diefelhen ftat. er 
pueft im darumb nit ob er es reyttet recht raifs vn4 im 
fein fuetter für gibt, vnd reit es fürpas dann an die Hat 
die er im nennt vnnd gefchicht im dann icht er mues es 
gellten, vnd nimpt es aber der gemain tode er gillt fein 
nicht. 4 * Nun macht Mpt. 1436 ein neues Kapitel. Ueber- 
schrift: .,Von lehen viche." Text: „Leicht ein man dem 
andern ein pfärd vmb Ion an ein ftat vnd nennt im die ftat 
vnd nicht fürpas. was dem pfärd gefchicht vntz an die Hat 
on den gemain tod das mues er gellten, vnd reyt er fürpas 
wirt es geftoln oder geraubt, vnd gefchicht das ee das man 
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dann fein aigenn guet. vnd wirtt es jm geftolnn es 
mues es gelltenn vnd leicht man ainem ain ros an ein 
ftat vmbfünft vnnd gefchicht jm ettwas pis an dy felbig 
Hat er püefft jm darumb nichtz. reut er es aber fürbas 
dann an dy felb Hat dy er jm genannt hat vnnd ge-. 
fchiecht jm dann icht er mues es gelltenn. Nymbt es 
aber den gemainen tod er gilt fein nicht, vnd leicht 
ein man dem anndernn viech das hat daflelbig rechtt. 5 ) 
vnnd leicht ainer dem anndern ein ros oder ain ochfenn 
in ainen pflueg mit folichnn gedingenn. leich mir dein 
viech in meinen pfluech tzyren tag ich leich dir das mein 
*) auch tzwen tag« vnd ftirbt das viech ir yettweder 
gilt dem anndern nicht 5 ) ob fy es recht gement habenn 
vnnd das er zeugn mögenn vntz den heylign. 

eap. 148. 
Was offne vnd haimliche Diephait fey. 6 ) 

Offne diephait ül das ein dieb des nachts oder des 
tags in ein haus kümpt oder an ein anndrew Hat. vnnd 
ftilt da was er vinndz vnnd wirt begriffnn 7 ) ee er es 



an die (tat kumpt die genannt iß. wirt es dann verßoln fo 

gillt er fein nicbt ob er fein alfo gehuett hat als er folt. 

Wir fprechen das ein man frörodes gut pas huetn fol dann 

das aigen» vnd leicht ein man dem andern vich" etc. wie 

obnn. 
*) Mpt.: als die pfard. 

*) Mpt. : als fangk vnd komment alfo zufameu. vnd ftirbt etc. 
*) Mpt. : ob er es recht hat gezeuget vnd im rechts für geit 

vnd er das ertseugen mag hints den heyligen, 
«) ScWäb. L. r. c. 209. 

Jus prov. c. 184. 

Jus Alemann. c. 218» 

fYeßenrieder $.86. 

Mpt. Ueberschrift : „Von offner vnd haimlicher deubrey.* 1 

Text: „Ains iß offne deubrey ains iß: haimlich deubrey" etc. 
*) Mpt.: mit dem guet ee das er es verperg das ha i Act offne 

deubrey. vnd iß das ein dewb gibt etc. 
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verpirgtt. rund ift das ein man mit vriflenn diebifch 
gnet 8 ) kaufft das haifft auch offne diephait. ynd ob ain 
man dem anndern ainen manntl bin tregtt Ynd fagt jms 
nicht ee yntz an den yierdnn tag das haiflt auch offne 
diephait. 9 ) vnd ift das ein menfch dem anndernn rätt 
das er ftel vnd fpricht alzo ftil vnns das guet vnd gib 
mir es halbs. fo wil ich es behalltenn. ynd tuet er das 
vnnd das guet wirt begriffnn jn ens gewalt 10 ) fy find 



*) Mpt. : vnd enner das wais das es dewpifch iß das baiflet 
offne deubrey. vnd gett ein man hin vnd tregt dem andern 
fein mantei hin vnd Tagt im das nicht ee vntz an den vierdn 
tag. der hat es für deubrey ob er will, vnd ob er in darumb 
gefragt hat vnd er fein laugent vnd clagt er in für ein deub. 
er mues auch auf dem guet bereden das er im verftoln hat 
deuplich ob das guet zu ergangn iß. vnd ift das guet nicht 
zergangn fo mues er in vberzeugen mit fibn man die das 
für wars wiiTen Vnd nit fahen der das guet verftolen hat. 
vnd ift vor geizigen mit der dingk keinem als das puech hie 
Vor fagt fo bedarff er zu im nicht mer dann zwaycr mannen 
die fulln daffelb zu im fwern. fo fol der richter richten 
vber in als recht ift. 

•) Schwab. L. r. c. 211. 
Jus prov. c. 185. 
Jus Alemann. c. 219* 
Vergl. Westenrieder J. 87. 
10 ) Mpt.: dem es da enpfolhn ift vnd der ifi vormals nichts 
getzigen. wie fol man das richten, vnd gicht das man fchub 
da fol man im tag vmb geben vnd kumpt enner für vnd 

* fchcubt es auf in. er mues es enpfahen. vnd fp riebt aber 
er er fey fein gefell daran vnd er hiefs in Helen vnd er 
enpfalch es im. vnd lind ü nicht getzigen als hieuor ge- 
fprochen ift. fo mues es got der herr fchaiden vnder in mit 
kempffen. vor got dem herrn ü find paid fchuldig mit 
kempffn wann der ain figlos wirdet. vnd fpricht der auff 
ennen der enner da fchewbet ich ftal fein nicht, fo fpricht 
er er enpfalch mir ditz guet vnd iach er war nicht recht- 
fertig, vnd kempffnt ß. mit einander, vnd geligt der der es 
da ftal vnd bat es veriehen oder nicht, vnd hat man auf in 
gefchoben das guet. vnd gefiget er der es da ßeln hies der 
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paid fchuldig an der diepbait. vnnd komment fy für 
gericht vnnd fcheubt es ainer auf den anndernn. vnd 
flenn zue kempfenn gegnn einander, vnnd gefiget der 
ob der es da ftelnn hies der ift genefenn. vnnd enenn 
fol man hahenn vnnd der ift fchuldig vor den leuttenn. 
") vnd wer ain menfchnn ftilt wie jung oder wie arm 
er iß. vnnd wirt es in feiner gewalt begrifFenn man fol 
jn darumb hahenn. wann ein menfch ift vil teurer dann 
vil guets. 42 ) wer ainem menfchnn rätt hilfft fteurt oder 
laitternn leicht oder fchlüflel oder annder eyfen dy zue 
diepbait gehornn oder der ainem ein tür oder ain ven- 
fter auftuet dy find all fchuldig an der diepphait in ge- 
leicher weis als der dieb der er ftillt vnnd man fol jn 
hahenn zu dem dewb. 



iß gencfen vnd man fol cnnen hahen. der ift vor got dem 
herrn fchuldig vnd vor den leutn vnfchuldig. das gefchicht 
offt an maniger fach. Wer ein menfchn verftilt das ift auch 
dewbrey vnd wirt es in feiner gewalt hegriffen man fcheubt 
es auff in als auff andre dewbrey. vnd wie Jungk es ift vnd 
wie arm es ift man man fol in darumb hahn. wann ein menfch 
ift vil teurer dann vil guets. Wer rat oder hilff einem 
menfchn das er ftal das ift der dewbrey fchuldig. wer ftelen 
wil vnd hintz einem man vnd pitt in das er im ein laitter 
' laich vnd er wolle in ein haus fteigen vnd wöll da fteln oder 
einem deub ein tür aufftuet oder ein venfter oder ob ein 
fmid ein flüflel darzu inaehet damit er auffleuft. oder andre 
eyfen die tzu deubrey gehörnt oder andre hilff tut die difen 
gleich find, di find all fchuldig an der deubrey in gleicher 
weys recht als enner der ftilt vnd man fol in hahn zu dem 
dewp. 

") Jas Alemann. c. 220. 

Schwab. L. r. c. 212. J. 1—4. 
Jus prov. c. 186. 
L. Bajuvar. tit. 8. c. 4. 
Capitular. lib. VI. c. 9. ed. Baluz. 
Westenrieder J. 88. 

«) Schwab. L. r. c. 212. §. 5, 6. 
PVeftenrieder. §. 89. 
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cap. 149. 
Dem frembts guet geftolnn wirt. 13 ) 

Vnd enphilcht ein man ainem fein* gewanntt zu 
fchneidnn oder zu machnn. vnnd wirt es jm geftolnn« 
es fol der fchneider gelltenn. alzo ift es vmb alles das 
man ainem 14 ) enphilcht. Wes Geh der man vnntterwinnt 
zue pflegenn oder zue behaltnn vnnd wirt es jm ver- 
ftolnn er mues es geltenn vnd gib ich ainem 15 ) ein guet 
zue kauf eil n vnnd er geit mir'ettwas an dem kau ff zu 
beftätnn. 16 )vnd wirt mir das guet in dem kauff geftolnn 
der fchad ift mein vnnd nicht fein. 47 ) vnd leicht ein 
man dem anndernn ein filbrin napf oder ander 18 ) ding 
er fol des pas huetnn dann fein felbers guet. 49 ) wann 
wirt es jm geftolnn er mues es gellt enn. ™) vnnd wirt 
mir aber mein guet geftolenn mit ains anndernn ich 
gilt fein nicht, ditz ift recht. 



M ) Jus Alemann. c. 221-=*°223. 
, Schwab. L. r. c. 251—253. 
Jus prov. c. 187—189. 
FVeftenrieder. §. 90—92. 

Mpt. Ueberschrift wie oben. Text: „Und beul cht ein man 
einem fein gewandt zue fneidcn vnd zu machen etc. 
") Mpt. : befilcht 

15 ) Mpt«: mann 

16 ) Mpt.: vnd das guet bleibt in mainer gewalt vnd wirt es 
mir verßoln etc. 

* 7 ) Mpt : dann ich hab es behuet als ich von recht folt. 

* 8 ) Mpt. : guet 

* 9 ) Mpt.: vnd 

20 ) Mpt. : fo fprechent fumlich leut. verleus ich mein guet mit 
dem ewern ich gillt fein nicht, das ift recht* einem yegc- 
lichn man ift gefetzt das er frömbdes guet paffer huet dann 
fein felbers. vnd ift das mir ein guet verftoln wirt das nit 
mein ift da ich der clager vmb mein, ftirb ieh anders davon 
fo fol der clager da fein des das guet ift» 
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cap. 150. 
Der fein felbs guet Rillt. 81 ) 

Vnd ift das ein annder man bey leuttenn fitzett 
vnd hat pfennig in feinem pewtel. K ) felbs ab vnd pirgtt 
jn vnd fprichtt es habenn dye than dy bey jm find ge- 
feflenn ^oder er nympt fy aus dem peull vnd zeichtt 
fein annder leut. man fol der leut aid darumb nemenn. 
Ä ) vnnd vinnd man es in feiner gewallt vnnd ift es lx 
d. werd man fol jn hahenn. Alzo fol man richttnn über 
alles guet das der man jm felber ftillt vnnd fein annder 
leut zeyhet. 

cap. 151. 

Wan ein chind feinen leib mit diephait ver- 
würchnn mag. 2S ) 

Dye weil ^ain menfch hinder xim jarnn ift fo 
mag es feinen leib mit diephait nicht verwurchnn. hat 



**) Schwab. L. r. c. 215. 
Jus prov. c. 190. 
Jus Alemann. c. 224. 
Wefienrieder. §. 93» 
Mpt. Ueberschriflt wie oben. 

**) Mpt.: vnd er fneidt im fein peutel felbers ab vnd ver- 
pirgt den 

**) Mpt. : oder die fünft bei im gewefon were 

* 4 ) Mpt. : es fey dann als vil das man es in feiner gewalt be- 
greyff fo rieht man vber fie als reeht ift. vinnt etc. 

»») Schwab. L. r. c. 150. 
.Jus prov. c. 191* 
Weßenricder. §. 94. 
Mpt. 1436: Ueberschrift wie oben, 

M ) Mpt. : ein man ein menfch vnder 
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es ^guet man fol für es geltem* ^Jmit tzwifalt vnnd 
dem richter nach genad püeflenn ob der klager puefs 

wil. 

cap. 152. 

Von raubenn, 89 ) 

Ob mich ainer raubn wil auf der ftrafs ich wer 
mich ynnd fchlach jn zetod. ich pin feinen fründtn 
nichtz darumb fchuldig noch dem richter. wil man mir 
der notwer nicht gelaubnn ^ich mag das erzeugenn 
mit meinem aid. ynnd fein fründt mag mir den aid 
wernn mit dem kämpf ob er wil. das iß darumb ge- 
fetztt das dy fchuld nyemannd wais wann got. der 
fchaid es auch mit recht. S1 ) Der rauber vnd dy jm darzue 
helffenn ynnd ratnn find geleich fchuldig wann er den 
raub an der anndern hilff nicht von dannen möcht pracht 



**) Mpt.: pfleger vnd 

* s ) Mpt.: man fol im haut vnd har abflaben! man fol die 

deubrey zwifaltig geltn vnd doch dem richter etc. 
w ) Schwab. L. r. c. 190. 

Jus prov. c. 192. 

Jus Alemann. c. 225. 

Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 

Text: „Wil mich ein menfch rawben auf der ftrafs. were 
ich mich des vnd flach etc. 
80 ) Mpt. : das fol ich felbdritt erzeugen vnd mag vnns das mit 

kämpf niemant erwern. hat es aber yemant gefeben ich fol 

mein ayde darumb pietten. der wert mir wol einer feiner 

freondt mit Kampff etc. 
si) Vergl. Schwab. L. r. c. 191. 

Jus prov. c. 193* 

Jus Alemann« c. 230« 

JVeftenriedcr. §. 78. 

Mpt. neues Gapitel. Ueberschrift: „Nottwer Von rawbenn." 

Text : „Es helffcnt leut einem man rawb zu nemen. weder 

find die all fchuldig oder nur der ain der di andern hat 

aufspracht, ich fprich fi fein all gleich fchuldig. wann er 

allein den rawb etc. 
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habenn. vnnd fo man fy begreifft man mag fy wol vahenn 
an geriebt vnnd fol 52 ) fy für den richtter pringenn vnd 
vber fy richttenn als recht iß. ditz ift von den raubern. 

cap. 163. 
Der guet anfpricht an recht. 1 ) - 

Vnd hat ein man jn feiner gewer das nicht yor gericht 
bechlagtt iß vnnd fpricht es ainer 2 ) an vnnd vnnderwinntt 
fich das an gericht das haiffnn wir raub, ob er darauf icht 
nymbt 3 ) fol man vber jn richtenn als vber ein rauber*), 
vnd nymbt er 5 ) darauf icht er fol es dem klager tzwifalt 
geltnn vnd dem richtter gebnn X tß. ob der chlager puefs 
wil 6 ). wil er jr aber nicht fo fol der richter vber jn richtnn 
als vorgefprochnn iß. 



S2 ) Mpt. : in fücrn für den richter. vnd ift es der helffer einer 

, man fol vber in richten als vber ennen felbs. vnd laugent 
er. man fol in des überchomen mit den fchübn ob man in 
hat. vnd hat man fein nicht man fol in überzeugen mit 
üben mannen, hat er der nicht man vberzeugt in mit drein 
mannen, das ift vmb den rawb recht der nicht ftrafsraub ift. 

*) Schwab. L. r. c. 128. 
Jus prov. c. 194. 
Jus Alemann. c. 231. 
Mpt. 1436. Ueber schrift wie oben. 

*) Mpt. : vor gericht 

») Mpt. : das fol etc. 

4 ) Mpt: vor dem yetzundt vorgefchriben ift. 

*) Mpt. : darauf? nicht fo hat er doch gefrä'uelt an dem des das 
gut ift vnd an dem gericht. die frauel ift etwo funff pfundt 
etwo minner etwo mer. nimpt man aber darauff icht er fol 
den frauel pueflen vnd fol dem clager zwifaltig etc. 
*) Mpt.t haben vnd nur ein gewer antwurttri mit dem gericht. 
vnd wer die p rieht dem get es an die haut öder zu löfen 
mit X pfd. ob er halt nicht darauf ninrpt. nimpt er aber 
nicht darauff das ift rawb das fol der richter richtten als 
Meuur gefprochen ift» 
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cap. 154. 
Von wild glaidt. y ) 

Do got der herr den menfchnn befchuef do gab er 
jm gewalt yber 8 ) alle tier. davon habenn dy künig gefetztt 
das nyemand feinem leib noch gefundt damit verwurchnn 
mag. doch habenntt dy herrnn panforft. wer jn darjnn icht 
tuet da habenn [y jr puefs gefetzt. 9 ) Sy habenn auch 
yber vifch Tnnd vogel pan gefetztt. allenn tiernn ift frey- 
ung gefetztt an pernn vnnd wolfenn an demfelbenn pricht 
nyemand fcain frid. wer in den pan forftenn wild jaget 
10 ) wellet oder wundet oder tött. der fol dem herrenn des 
es da ift gebenn lx d. Wer durch den panforft reit fein 
armbruft vnnd fein pogenn fullnn vngefpannen fein. 41 )vnd 
fein windnn vnd prackenn vnnd jachhunt füllen aufgefann- 
genn fein, vnnd jagt ein man mit vrlaub ains herrnn vor 
ainem vorft, ynd laufit das tier in den forft. er fol fein 
hund/widerrueffenn. mag er fhy aber nicht widerrueffenn 
er fol jn nach volgenn yngeplofenn mit dem hornn. ynnd 
vellt das tier er ift ynfchuldig darom. Schreitt er aber 



7 ) Schwab. L. r. c. 556. 
Jus prov. c, 195. 

Jus Alemann. c. 232. 

Mpt. üeberschrift : „Wie man wilde tier pflegen fol. merck 

auff." 

8 ) Mpt. : vber vifch vnd vber vogel vnd vber alle willde 

9 ) Mpt.: fi habent auch vber di vifch pann gefetit vnd vber 
vogel hie fprich pann gefetst. 

*°) Mpt.: oder vellt 

41 ) Mpt: fein köcher fol bedeckt fein, fein winnden vnd fein 
krapffen fullen aufgeuangn fein vnd fein hunt füllen pe- 
chum pellt lein, vnd reyt ein man mit vrlaub des herren 
vor dem vorft vnd fleucht das tier in den waldt er fol den 
winnden widerrueffen. mag er fi nicht wid erpringen er fol 
in nachvolgen vnd fol fein hörn nicht plafen in dem vorü 
noch die hundt nicht grueflen. etc. 
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oder pläft mit dem hornn oder **) paitz dy hunnt er ift der 
puefs fchulldig das tier werd gewuntt oder nicht, jft das 
ein man ein wild jagtt jn feinem wildpan vnd es laufft dar- 
aus in ains anndern wildpan. a ) er fol naeh volgnnn. vind 
er es das es gevallenn ift es ift fein, vind er es aber le- 
benntig es ift mit recht des der der wildpan iß. Ein yed- 
lich tier ift ains manns mit recht dy weil es lebenntig in 
feiner gewallt ift. vnd kümbtt es aus feinem wildpan* es ift 
nicht fein. w ) 

cap. 155. 
Von vederfpil. «) 

Hat ein man häbich oder fpärber oder annder veder- 
fpil vnnd enttrinndt es jm ab der hannt * 6 ) vnnd fuecht es 
pis an den vierdnn tag. vnnd wer es vinnd jn vier tagenn 



i% ) Mpt.: paiftt er die hundt an das willd 

15 ) Mpt.: vnd vellt das nider wes das willd &u recht fey das 
füllen wir euch fagen. vnd ßirbt es darinn ee das er dar- 
überkumpt der es da jagt hat des ifi es da zu recht, vnd 
vinnt er es lebentig er Fol es laflh ßeen wann fo ift es ennes 
des auch der wildpann ift. ein yegclich tier etc. 

14 ) Mpt.: Ift das ein man ein wild iagt etc. wie im Schwab. 
L. r. c. 356. $. 18—2*. 

") Schwab; L. r. c. 359. 
Jus prov. c. 196. 
Jus Alemann. c. 233. 
Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 
Text : „Ditz ift von willdh vogel. hat ein man habich' 4 etc. 

i6 ) Mpt. : vnd es kumpt aus feinen äugen, vnd er glaubt lieh 
des fuechens den tag. vnd er fuecht den andern tag vnd den 
trittn. er vinnt nicht vnd wer es in den drei tagen väcbt 
der Fol es mit recht wider geben, vä'cht er es an dem vi er- 
den tag vnd darnach es ift fein, vnd hat das federfpil ein 
maufs man fol es mit recht widergeben, das recht von den 
vögeln das man in maufskörbn oder in vogelheufern fetzt 
das haiffen befloflen Vogel, aber wie dick 0. mauflent das 
hilfft nit. vnd entrinnen fi in drein tagn als fi aufskomment 
man gibt ir nicht wider. 
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der fol es jm widergebenn. ditz recht auch von vogelnn 
d y man jn maufskorb oder in vogelhewfer fetzet fo fy aus- 
hömmentt. vber den vierdnn tag man gibt ir wider nicht. 
17 ) Wo vogel niftennt Ä ) fo fy auskömmentt. wer fy rächt 
des find fy. vnnd get ein man hin gen wald vnnd Ailt fe- 
derfpil ab den nefternn man fol dem herrnn III Iß ertailnn 
ze puefs oder geb dy hant. ich main valkenn häbich fpär- 
ber 19 ) ynnd vmb annder gefügel mag er nichts ver- 
würckenn. ^vnnd ftilt ein man dem anndern vederfpil ob 
feiner ftanngenn oder aus feinem korb vnnd begreifft man 
es bey jm man fol 21 )es richttenn als annder diepphait. 
vnd hat er es geergert er fol es tzwifallt geltenn ynnd fol 
dem richtter halb als vil geltenn als dem klager. **) ynnd 
hat er nicht guet man fol jm haut ynd har abflagenn. 

cap. 156* 
Von pfaben vnd von taubnn. 23 ) 

■ Taubnn vnd pfabnn habenn gel eiche recht, vnd hat 
ein man pfabenn dy gewönlich bey feiner hofflat find vnnd 



17 ) Schwab. L. r..c. 560. 

Jus Alemann. c. 234. 
1S ) Mpt. : das des mans ift die weil er in feiner gewalt iß- fo 

ift er (ein. als er fleugt wer in dann vächt des ift er. etc, 
19 ) Mpt. : oder was alfo gut ift. vmb ander gefügel mag er we- 
der leib noch guet verwörchen in kainerlai des andern 

gefügeis. 
»•) Schwab. L. r. c. 361. 

Jus Alemann. c. 235« 
sl ) Mpt. : es anff in fchewbn als annder deubrey. 
**) Mpt. : vnd ift es gar verdorben fo gellt 4s aber zwiualtig. 

vnd ift es als gut als da er es ftal. fo fol er fwern wie 

lieb im fein federfpil was. fo fol er es im gellten der dewb 

vnd dem ri einer halb als vil» etc. 
* 3 ) Schwab. L. r. c. 362, 363. 

Jus prov. c. 197. 

Jus Alemann. c. 236, 237* 

fVwMCHX tot Faexuito« U 
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fy fleuchent von dann wind hinwider fy find (ein. belei- 
bennt fy aber vber drey tag aus vnnd wer fy vächt des 
find fy. alzo fprech wir aoch von den pfabenn. wer das 
federfpil in den vorgenanntem! tagenn yächt vnnd kümbt 
jemand darnach vnnd gibt man es nicht wider es ift diep- 
hait. vnnd mues es doch wider gebenn es fey taubnn pfa- 
bnn oder federfpil. vmb wild verwürcht nyemand feinen 
leib gar. 

cap. 157- 
Von Gennfnn vnd hünrnn. 24 ) 

Genns vnnd hünr vnnd ännttnn wo fy hingennt fo find 
fy doch irs herrnn. vnnd wer fy jnn hat vnd wais doch 
wol das fy nicht fein find das ifi diephait vnnd man fol e» 
richttnn als hie vor gefchribnn ift. 

cap. 158. 
Von willdnn tiernn. 85 ) 

Wer wild 26 ) zeucht vnd es aus zu wald get vnd 
wider haim. dy weil es das tuet fo ift es fein, vnnd 
vächt es yemand das fol man püefTenn als vor. beleibt 
es aber aufs veber acht tag vnnd wer es vächt oder jn 
welichs wiltpan es get des ift es. 27 ) vnd beballt ein man 
ein winnigenn hunntt oder ain zamenn wolff oder 
hiefffnn oder pernn was fy fchadenn tuen das fol er 



Mpt. Ueberschrift wie oben. 

Text im Gänsen wie im Schwab. L. r. c. 362 und 363. 
u ) Schwab. L, r. c. 364. 

Jn8 prov. c. 198- 

Jus Alemann. c. 238* 

L. Bajuvar. tit. XX. 

Mpt. im Ganzen wie Schwab. L. r* 
* 5 ) Schwab. L. r. c. 365. 

Ju» prov. c. 199. 

Jus Alemann. c. 239. 

Mpt. Ueberschrift : „wer wild zamen will/' 
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gelltenn. wil er fich aber fein *) ewflenn nach dem 
fchadenn er ift damit nicht ledig, wann es war wider 
recht wer wild bey leutnn zämenn wil das ^raan nicht 
zämenn mag. fchlecht es ein man zue tod w ) er mues es 
püeflenn was das recht id. 

cap. 159. 
Warumb frauenn vorm und habnn müffnn. 1 ) 

Es mag kain fran an vorlprechnn oder an Vormund 
klagenn. -das 2 )verfchuldet ain edlfrau zue Born. 9 ) dj 
kam zue ainem folichnn zornn das fy den künig fchald. 
Da nam der künig mit der fürftnn vnnd weifer leut rat 
dy gewonhait ab das kain fraw klagenn mag oder vor- 
fprech mag gefein, vnnd hat* ij ainen man der fol jr 
yormund fein, hat fy fein nicht fo nem ain anndernn. 
der richter fol fy ee nicht hörnn. den vormund fol fy 
habenn ee fy den vorfprechnn nymbt. 

* 6 ) Mpt. : auf pürgn oder in ftetcn zeucht das gett nw hin su 
walld vnd gect wider haim. dieweil es vanung hat fo haiflet 
es fein. 
* 7 ) Schwab. L. r. c, 566. 
Jus prov. c. 200* 
Jus Alemann. c. 240* 

Mpt. neues Kapitel. Ueberschrift : „der fchediiche tier be- 
haut." Text: „ Wer behällt ein winnign hundt etc. 
* 8 ).]Vlpt.: äuffen 

* 9 ) Mpt. ; nymmer zä'm werden mag. 

so ) Mpt.: inner des vnd es im den fchaden tuet er hat fein 
keinen fchaden. hat es yemant gefehen man fol feinen aide 
darumben nemen. 
*) Jus prov. c. 201. 
Jas Alemann, c 241* 
Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 
») Mpt.: verlofs in alles ein edleffraw etc. im Ganten wie 

Jus Alemann. 
•) Mpt. : alfo mijfepat vnd in ein torn etc . 
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cap. 160. 
Von pan vnnd von acht. 4 ) 

Chümbt ein man ee zu dem pan dann zue der 
achtt man fol jn auch ee aus dem pan tuen dann aus 
der acht, der auch ee zu der acht kümbt dann zu dem 
pan. 5 )yettweder lichter fol jn ee aus der acht tuen 
dann aus dem pan. 

cpp. 161. 
Der kind fchlechtt 6 ) 

Schlecht ein man ein kind mit der hannt oder mit 
pefnn oder rauflt es durch fein mifletat. er iß kaines 
wandel darumb fchuldig. Spricht man jn aber an er hab 
es mit gevärde geflagnn des fol er Geh zu den heyli- 
genn 7 ) ennttredenn. ynd macht er es zu der nafen 
pluetrunfs angevär ynd beredt das zue den heyligenn. 
er beleibt fein an wanndel. 

cap. 162. 
Von lerkinndernn. 8 ) 

Ynd lät man ein kind hin zu lernenn ain jar oder 
tzyay vmb ein gellt, ynnd ßirbt das kind vor der zeit 



4 ) Schwab. L. r. c. 5. $. 3, 4. 

Jus prov. c. 202. 
> Jus Alemann. c. 242. 

Mpt. Ueberschrift : »wie man aus dem pan chommen fol. 4 ' 
*) Mpt. : den fol man auch ee aus der acht tun dann aus dem 

pan. yetweder richter fol in aus dem pan laJOfen ee dann das 

er aus der acht kumpt. 
•) Schwab. L. r. c. 183. 

Jus Alemann. c. 246. 

Mpt. Ueberschrift wie oben. 

7 ) Mpt.: bereden 

8 ) Schwab. L. r. c. 183. §. 4—9. 
Jus Alemann. c. 246. $. 4 ff. 
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man fol an dem gelt abflagenn was nach der zeitt ge- 
pürdt. vertreibt er aber das kind mit vnrechtter zucht 
er fol wider gebenn was er enphanngnn hat. laufft es 
aber hin von muetwill jm beleibenntt dy pfennig gär. 
vnnd kümbt es wider dy weil es xmi jar allt iß vnd 
wil es wider zu jm. er fol es enpfahnn vnnd fol fein 
zeit gar aus lernenn. 

cap. 163. 
Wie man kaiferlichnn frid fwernn fol. 9 ) 

Yernempt kaiferlichnn frid den der katfer gefetztt 
hat mit williger kür jn allenn teutfchenn lanndnn mit 
den furßenn vnnd weifen lentnn dy in dem lannd warnn 
alle tag. vnnd allzeit fol man frid habenn gein pfaffnn 
vnnd allenn geiftlichnn lentnn *°) junckfrauenn witibnn 
vnd waifenn 41 ) vnnd judnn. vnd jrm leib vnnd jrmm 
goet. kirchnn vnd kirchhöfenn vnnd ain yedes dorf in 



Mpt. üeberBchrift: „von lern chinnden." Text: „und 
lät ein man ein chind hin durch lernung wil In man oder 
weib zway iar oder mer oder mynner vnd geit dauon ein 
gantz guet. das chindt ftirbt ee des zils fo fol man des 
guets abflahen als an der zeit gepüftt vnd fol das wider- 
geben, man fol der erftn zeit allermaift abflahen mann fo 
hat er allermaift arbeitt mit dem chindt. vnd vertreibt er 
das kind dem vnrechten züchtign fo mus er es wider ge- 
ben das er enpfangen hat. des fol er nicht ein pfenn 
wert behalten da pueft er mit das er es mit vnzuchtn ver- 
triben hat. vnd laufft es etc. 
•) Schwab. L. r. c. 185, 195. 
Weftenrieder. §. 95. 
Jus prov. c. 203. 
Jus Alemann. c. 2"44, 245. 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 

Text: „Vernempt den andern frid den der keyferlicb frid 
fetzt vnd gefetzt hat etc. 

i°) Mpt.: maid - • 

") Mpt : vnd chauffleuttn 
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fein zawipfluech vnd mül vnnd des künigs ftraflhn in 
wafler vnd jn walden. dj fullenn all frid habenn. fünder- 
lichnn dy hie benenntt find darumb das fy nicht wer 
habennt« Wer in der kirchmi 12 ) ichu tuet den be- 
fchirmmtt dy kirchnn nicht, man zeucht jn **) heraus, 
ynnd ftilt er darjnn nur in d. werd man Fol jm haut 
rnd har abflahenn. vnnd Ililt er ains fchilling werd man 
fol jn hahnn. wer in der chirchnn frävelt der ift dreyer 
puefs fchuldig. ditz recht hat auch der kirchhof vnnd 
dy mül M )vnd wer darjnn ftiit den fol man richtn als 
obenn gefchribnn ift. 

cap. 164. 
Von den fridlicbnn tagnu. 15 ) 

Es find vier tag in der wochnn dy heyliger find 
dann dy anndernn vnnd haiflennt dy fridlichnn tag. das 
ift der pfintztag freittag Samptztag Sunttag. *)Der 
pfintztag darvmb das chriftus vnfer got an dem felben 
tag gen himmel fuer vnnd weifet vns den weg gen 
himel der vnns vor befchloffenn was. Auch an dem 
pfintztag weicht man den krefm damit wir in der tauff 
bezaichennt werdnn. An freittag befchueff gott den er. 
ftenn menfchnn vnnd ftarb für vnns an dem heylignn 
chreutz. Am Samptztag ward chriftus verkünntt der 



lf ) Mpt. : icht vebels tut etc. 

*•) Mpt.: daraus vncj man fol veber in richten als di«»fchuld 
gefchaffen ift. vnd füllt etc. 

14 ) Mpt. : hat auch pefler recht dann andre heufer. wer in 
der mül körn oder mel ftilt nur vier pfennig werdt man 
fol im haut vnd har abflahen. vnd ftillt er daraus vier 
fchilling werdt man Fol in bahn, vnd was er anndcrs ftilt 
dann körn oder mel das rieht man als hieuor gefprochn ift. 

«) Schwab. L. r. c. 4. 
Jus prov. c. 204. 
, Jus Alemann. c. 247. 
Mpt. üeberschrift wie oben. 
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junckfrauenn Maria von dem engl, vnnd cbriftns ruet 
am Samtztag in dem grab do er gemartert ward, daran 
gepornn da fingenn äy enngel glori fey got in der hoch 
vnd frid den menfcbnn auf erdnn. an difem tag kümpt 
er zue dem junngßenn gericht zue richttenn lebenntig 
vnnd tod. dy Tier tag find gefetztt allnn menfchnn zue 
fridtagnn. vnd fo ein menfch ain vntat verpringtt vber 
den fol man nit richtnn in dem felbnn tag. es fey dann 
ein ächtter den befchirmmt kain tag. 

cap. 165. 

Wie vil ein man feiner fründt auf gericht 

pringen mag. 17 ) 
i 

Vnd wirt ein man auf ainem gericht bechlagtt der 
fol feinen fründt nichtt mer mit jrn fürn dann xxx tö ) an. 
waffenn. vnnd wer waffenn mit jm fürt der püefs dem 
richter V %. latzh. pfennig. M ) Wer ain ächter oder ain 
fridprecher vahnn wil vnnd werd er lieh vnd er fl echt 
jn zue tod "J er ift nichts darumb fchuldig. 21 ) mag er jn 
gefunttnn nicht vahennd er fol jn wunntnn oder todnn für 



16 ) Mpt. : des pfintztag weicht man den crefem damit man" 

im Ganzen wie im Schwab. L. r. c. 4. §. 3 — 14; nur keifst 

es stets pfintztag statt dorns tag. 
**) Schwab. L. r. c. 132. 
- Jus prov« c. 205. 

Jus Alemann. c. 248. 

Mpt. Ueberschrift : „Wievil ein man feiner freundt auff 
ein gericht fuern fülle." 
18 ) Mpt.: für gericht vnd on waffenn dann mit fwertten. wer 

wafFen darfuert etc. 
*•) Schwab. L. r. c. 154. 

Jus Alemann. c. 349. 
10 ) Mpt.: oder wundt er in 
") Mpt.; noch feinen freundten. 
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gerichtpringn. vnnd fol über jn richtten nach feiner fchuld. 
s ) dy waffn mag man wol ffirnn fo man durch gerichts not rei- 
tet, der richter mag wol gepietenn allenn den dy den frid ge- 
fwornn habn 23 ) zue farnn wo fein not ift in feinem gericht. 
^pfaffnn vnd weiber mefrier vnnd hertter fölln felbs 
nit farnn. fy fullenn aber jr fleur darzne habnn *) jft 
es aber ein pfaffen fürft der fol felbs dar farnn. *) ob 
fy für ein haus farnnt drey tag fullenn fy da beleibn 
mit jr felbs fpeis. vnnd vinnd er nyemand auf der purg 
oder in der Hat den fol der richter vodernn drey tag 
fo er erft darkümbt. vnnd geit man jra 27 ) nicht heraus 
all dy vor der purg find fy füllerin zernn auf der purg 
fchadenn. ^vnd jaget man ein achter oder ein frid- 
precher dem fol alles nach jagenn vnnd lauffenn das jn 
fiecht oder hörtt ^vnnd fullenn jn dem richter anntt- 
burtnn vnd fleucht er jn ein purgk oder .in ein haus da 
fol man jn aus vodernn von gerichts wegenn. vnnd geit 
man jn nicht heraus man fol ^fich dafür legenn vnntz 



") Schwab. L. r. c. 193. 
Jus Alemann. c. 250. 

* s ) Mpt. : «u fucrn x 

M ) Mpt«: vnd allen den die su den tagen kommen find der 
fwert gefurn mag. es wenntt dann eehafft nott. pfaffen 
vnd weib vnd mefner vnd bertter vnd Juden die füllen nicht 
felber farn. 

* 5 ) Mpt. : vnd tun mit lewten. vnd mit guct. 

*•) Mpt.: vnd füllen fi im ir bülff tun di vorgenannt lind. 

%r ) Mpt. : in nicht was fi all da ligent das füllen fi auf des 
fchaden tun vor der purg da G. da ligent oder auf der 
fchaden vor der Stat G da ligent. der richter fol fich fel- 
ber darynn bewarn das er gein den recht var auf der 
fchaden er aufsgefarn iß. 

*•) Schwab. L. r. c. 155. 
Jus Alemann. c. 251* 
Mpt.: Tnd tagt man etc. 

**) Mpt.: vnd begreyffent fie in fi fullent etc. 

80 ) Mpt* : für die ßat oder für die purgk fiUen mit gefeflcn 
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*daa man jn annttwurtt. wil man jn aber nit annttburttenn 
fo fol der richter dy purg oder dy Hat in dy acht tuen 
rnnd dy leut darjnn. vnnd als fy vi wochnn ynd ain 
tag in der acbt iß fo fol man dy park zue precbnn 
vnnd dy gräbnn ebnn machnn. man fol auch alle bewfer 
in der ftat zue prechnn dye des geftatt habnn. vnnd 
fleucht der ächter in ain annder gericht der richter fol 
jn daraas vodernn vnnd fo er jm geannttbart wirt fo fol 
er veber jn richtenn als recht ift. 

cap. 166. 
Von purck raub. 1 ) 

Von purckraub. vnd ift das ein man ein 2 ) purgk fchul- 
digt es fey ein raub darauf gefürtt wordnn. 5 ) vnnd mag er 



vnd füllen dauon nicht kommen vnte das man in geant- 
wurt. vnd fleucht er in ein ander gericht der richter fol 
in vordem vnd wirt er in geantwurt er fol vber in rieh- 
ten mit recht, auff weihe purgk oder in weihe ftat oder 
veft der achter oder der fridprecher hin entrinnt da fol 
in der richter vordem als laut das es die die daruor vnd 
darauff find wol hörent- vnd gibt man in nieht herab man 
fol die purgk oder die ftat verachten, vnd als Gl fechs 
wuebn vnd ein tag in der acht find fo fol man alle die leut 
di in der veft find in die acht tun. vnd 'ftennd fie nit zu 
recht in den fechs wochn etc. wie im Schwab. L. r. c. 155. 
§.* 10—16. Nur heifst es ftatt : und hat ein richter etc. ibid. 
§, 15, im Mpt. : „vnd ift ein ritter in der ftat der ir b elfter 
„gewefen ift." 

i) Vergl. Weftenrüder. §. 72. 
Schwab. L. r. c. 155. 8- 17 fF. 
Jus prov. c. 206. 
Mpt. Ueberschrift : „der raub auff purg fuert." 

*) Mpt. : haus 

3 ) Mpt. : vnd die den raub genomen haben die reyttend ab 
der purgk vnd will der purgkherr des laugen fo fol er 
felbdritt beredn bintz den heiligen das fein nicht fey. hat 
man dem raub naebgefehen vntz auff die purgk die füllen 
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es felbdritt erzeugnn der ricbter fol den raub vbdernn. 
YMid gibt man den nicht wider fo veracht man dy purck 
vnd den berrn darauf, vnd rieht es darnach als vmb den 
ächter. *)laugenntt aber der herr fo mag jn der kempfen 
anpietenn der jn bechlagtt hat oder der zeugnn ainer. fo 
mues er kempfenn er tue es gern oder nicht fo fy fein 
ynttergenoflenn lein. Sind fy aber fein vebergenoflenn fo 
mögnn ty mit jm nit kempfenn. vnnd er mues jr beredung 
mit recht vor jn nemmenn. 

cap. 167. 
Der ain junckfrauen oder frauen nött. *) 

Vnd ift das man ain junckfrauenn oder frauen auf ain 
haus furtt vnnd tzwingt fy veber jrnn willenn fchreitt fy 
ynnd jr mag nyemanndtz gehelffenn. fo man das felbdritt 



et bereden felbdritt das es war fey. die ligent de» wirts 
Beugen vnd der richter oder fein pot füllen den raub 
vordem, vnd geit man in den nicht etc. 

*) Mpt. : vnd will der purgkberr fein haus erweren mit kampfFfo 
fol er der dreyer ainen welherr er iß. vnd ift er halt fein 
vndergenofln will er er mues mit im kempfen er wolle oder 
nicht, ift aber er fein vebergcnoiTen mit dem er da kem- 
pffen wil des waygert der wirt wol. find fi all drey des 
wirts vbergenoflen fi. werden mit recht vebrig daz fi nicht 
kämpften vnd er mus ir beredung mit recht nemen. , 

*) Schwab. L. r. c. 355. 
Jus prov~ c. 207* 
Jus Aleman. c. 252* 
Weftenrieder. §. 135 inf. 

Mpt. üeberschrift: „Von notnunfft der jungkfrawen vnd 
der frawen." Text; „Und iß das ein jungkfraw oder ein 
weib in nottnunfft kommen oder in ir notnunfft genomen 
werden vnd wirt in ein haus gefuert wider iren willen, 
ete. wie im Schwab. L. r. c. 555. §.1 — 6, nur keifst es 
ad J. 2 — im Mpt. : „man fol töten alles das das in dem 
haus gewefen ift. vich vnd leut hundt vnd katsen vnd hüner." 
ferner ftatt $. 6 heifst es im Mpt.; „vnd kumpt man an den 
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erzeugen mag. der richter Fol dafür ziehnn vnd alle« das 
töttenn mit recht das au ff dem haus iß. viech vnd leut 
hunntt hatznn genns hüner etc. jß fy ain junckfrau gewefnn 
man fol den der es gethan hat lehentig begrabnn. ynnd iß 
es ein weib gewefen man fol jm das haupt abflahenn. vnd 
das haus oder pnrck darjnn es gefchehnn iß fol man auf 
dy erdnn nider legnn mit dem rechttnn als vmb den ächter. 

cap. 168* 
Von pfaffenn vnnd von judnn. •) 

Pfaffenn dye nicht befchornn fein ynnd nicht pfäflich 
gewanntt an tragenn. vnd fürnntt fy melier oder fwert oder 
annder waffenn. oder vinndet man fy in dem fraunhaus 
oder in ainem leuthaus. dy fol man richtnn als ainen ann- 
der nn layenn. vnd was man jn tuet in folicher weis da 
chumpt nyemandtz in den pan. vnnd als ich gered hab 
von pfaffenn alzo fprich ich von den judenn. 

cap. 169- 
Von fwangernn fraucnn. 7 ) 

Man fol veber fcain tragende fraw höher richttnn dann 
zue haut vnnd zu har. ob man jr nicht gelaubnn wil fo 



der die nottnunfft getan hat man fol in on ge rieht vahen 
vnd fol in für den richter fuern." 
•) Schwab. L. r. c. 196. 
Ju9 prov. c 208. 
Jus Alemann. c. 253. 
Westenrieder J« 55. 

Mpt. Uebcrschrift : „Wie Juden vnd priefter iren frid 
verlicfenn." Text: „Pfaffen Juden die nicht befchorn nach 
irn rechtn. vnd tut man den iebt etc. wie im Schwab. L. r. 
c. 196. $* 1—3. Dann Mpt. : „vnd in dem leythaus da er 
felbs iß oder einem wirt da er ein ftat hat. wer im in dem 
leythaus iebt tut das iß dasfelb recht, vmb die fchulld alle 
kumpt nieniant in den pan. 

•) Schwab. L. r. c. 147. 
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fullenn fy tzwo frauen befchauenn 8 ) dy es erkennen mö- 
genn. fo fy aber gepiert fo gefchehe was recht fey. 

cap. 170. 
Von Humen vnd thornn. 9 ) 

Yeber ainen rechtnn tornn vnnd w )über Humen fol 
nyemann richttenn. vnnd ob fy fchadnn tuenn das fol jr 
vormundt püeflenn ob fy guet habnn. habenntt fy aber 
nicht guet fo fol man fy meidnn 41 )ynnd find fy als gar 
vnfinnig man fol fy ein fehl ieflenn vnd jr fründt fullenn jn 
gebenn ir notturfft oder der lichter. Ä ) 



Jus prov. c. 209. 
Jus Alemann. c. 254. 
fVestenrieder , §. 104. 

Mpt. Ueberschrift : „von tragenden frawen." Text: „Du 
folt über kain frawen richten die lebentigs kind tregt 
hoher" etc. 

8 ) Mpt. : an irer haimlichen fiat etc. wie Schwab. L. r. c. 147 $. 3, 
dann aber Mpt. : „man fol fie alfo gefueg flagen das &e des 
chinds nicht zu vnrechter zeit niderkumme." 

•) Schwab. L. r. c. 148. 
Jus Alemann. c. 255. 
Mpt. Ueberschrift : „von torn." 

*°) Mpt. : vber ein ßummlofen man etc. 

") Mpt.: vnd fol auch niemant veber.fi richten, vnd ift ein 

man als vnfinnig oder ein ander menfeh das er tobt man fol 

in einfließen vnd fol in pinnden etc. wie im Schwab. L. r. 

' c. 148, 5- 5, 6; nur ftatt „maug" im $. 6 sagt Mpt.: „nagft 

freundt" etc. 

**) Das Mpt. 1436 hat hier ein Capitel, das sich auch findet 
im Jus prov. c. 210» Jus Alemann. c. 256. Schwab. 
L. r. c. 247. Vergl. noch oben Gap. 147 und 149. Ueber- 
schrift: „Von frömbden guet. merek. u Text : „Wem 
frömbdes guet verßoln wirt. wer dem andern frömbts guet 
enpfilcht auf fein trew vnd wirt es im verlorn verftoln 
oder geraubt oder verprennt in feiner gewalt oder ftirbt 
es ob es vich iß. vnd hat er das guet paffer in feiner hut 
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cap. 171. 
Ob ein knecht feinem herrno guet verfpilt. **) 

Verfpilt ein knecht feinem herrnn ein pfärd oder 
annder fein guet oder verfetztt es oder verkauft es. man 
fol es dem herrn mit dem rechttun "wider gebenn. ^ver- 
fpilt aber ein knecht fein felbers guet oder wie er 45 )jm 
fünft tuet, ob er bey feiner vernunfft iß, der her mag es 
mit rechtt nicht wider gewingenn. ynnd wirt dem knecht 



dann fein felbers guet vnd tarr er das bereden hintz den 
heiligen er gillt des guets nicht. Was man aber einem 
man leicht oder fetzt das fol man im vnverzert widerge- 
ben, vnd ift es erger worden das puefs er als recht fey. 
Setzt ein man dem andern ein pfant vmb pfennig. ift es 
vich vnd ftirbt es in feiner gewalt on fein fchuld das iß 
gemeiner tode. er fol fein nicht engeilten, vnd er verleaft 
aber fein pfennig die er daran geliben hat. ift aber das 
er purgn darümb genommen hat die fulln im. fein pfennig 
geben, wil man im nicht gelauben fo fwer hintz den heili- 
gen vnd fey ledig das es on fein fchuld tod fey mit dreyn 
mannen. Kr fol es auch nyndert reytten dann mit feinem 
yrlaub. was im dann gefchicht den fchaden mues habn. 
vnd gefchicht im nicht er mues in doch peUern ie von 
der meil fechs pfennig. das ift darumb gefetzt das er on 
fein vrlaub hat geritten, die weil er es reytet fo fol er 
kain pfennig für das aufzelen. vnd arbait er es in wägn 
oder in pfluegen vnd wirt es darinnen erger er mues es 
zwiualtigclich gellten." 

* 3 ) Schwab. L. r. c. 255. 
Jus prov. c. 211. 
Jus Alemann. c. 257. 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 

") Mpt.: ob er es beredt das es fein guet ift vnd dem nicht 
ftef. 

15 ) Mpt. : es fünft an wirt öäet er zu feinen tagen kommen ift 
vnd mit feinem willn. der herr mag es flicht mit recht wider 
gewinnen, etc. 
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fein 16 ) guet verßolnn in feinem dinfi. 17 ) der herr mues es 
dem knecht wider gelltnn. vnnd der herr mag des guetz 
wol klager fein wo er es vindet das iß darumb das er es 
dem knecht gelten mues« 

cap. 172. 
Ob ain jud aincm kriiln ettwas verchaufft. ") 

Ynd geit ein jud ainem krifienn icht zekauffenn 
Ä ) er fol des chrißnn gewer fein jn krißnnlichnn rechttnn 
es ding dann der jud aus nach feinen rechttnn. ob der 
^krifft des laugen wolt fo 21 )fol jn der jud veberzeugenn 
mit dreyn chrißen mannen, kains judnn aid get über kain 
chrißen. **) auch mues man ein judenn mit judenn vber- 
zeugnn ob judenn da find, dife recht erwarb jn jofephus 
Ton den kaifernn Tito vnnd Vefpefiano do iy jerafalem zei> 
fiörttenn. das fy ye xxx judenn vmb ain pfenning gabnn. 
dy felbenn pfennig legttnn fy in des reichs kamer dar vmb 
find dy Juden des reichs knecht. darumb fol fy das reich 
befchirmenn. vnnd fchlecht ein jud ein chrißenn oder tuet 



*•) Mpt. t aigen 

±r ) Mpt. : oder geraubt oder wie er verdirbt, der herr fol im 
es gellten ob der knecht vnfchuldig.an der verfall ift. etc. 

18 ) Schwab. L. r. c. 349. 
Jus prov. c. 212. 
Jus Alemann. c. 258* 

Westenrieder. §. 44i 45, 127, 128. 
Mpt. Ueberschrift : „Von jaden." 

19 ) Mpt. : oder fchafft er anders mit im icht er fol etc. 
•*) Mpt. : criften ' ' ' 

M ) Mpt. : des fol etc. 

") Mpt. : man nicht mit' recht, wil man auch ein Juden veber- 
eeugen fo mues man zu dem minnßn ein Juden zunemen ob 
jnden da find gewefen. das recht habent in die römifchn 
künig gebn. was di Juden genad ynd rechtens haben das 
erwarb in Jofephus etc. wie im Schwab. L r. c. 349. 
J. 7-J1. 
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jm annders vngericht man fol veber jn richttenn als veber 
ain anndernn chriftnn. vnd flecht ein krifft ein judenn zue 
tod man rieht veber jn als biet er ein chriftnn getött. das 
ift darumb gefetztt das fy der kunig Vefpefiahus in feinen 
frid genommen hat do jofephus der jud feinen Sun Titum 
gefundt macht von dem vergifft. Vnnd chaufft ein jud dew- 
pifch oder raubifch guet. er mues davon a ) annttburtnn als 
ein chrifft. man fol jn auch des veberzeugnn als ein kri- 
ftnn. vnnd leicht ein jud auf diepifch oder auf raubifch 
guet vnnd kümbt ener darnach a ) er fol jm fein guet mit 
recht wider gebnn als ainem chriftenn. 25 ) vnnd fo fy leyhnn 
auf diepifch oder raubifch guet das füllenn fy tuen bey 
^liechtnn tag vor feiner tür offennlich auf der ftraßhn. 
vnnd kümpt ener dann des 27 ) es da ift man mues jm fein 
haupguet ^ widergebnn. hat er aber haimlich darauf ge- 
lihenn er mues es vmb fünft widergebnn, '^vnnd leicht 
ein jud auf keloh oder meffgewannt oder auf meflpuecher. 
er mues es vmbfunft widergebnn. hört er ^ aber darnach 
vorfenn oder fuechnn vnnd verfweigtt er es vnnd vind 
man es in feiner gewalt man fol in hahenn als ein deub. 51 ) 



S3 ) Mpt. : antw urtten als ein criften. vnd was er darinnen lau- 

gent das fol man veberzeugen als ein criften, 
24 ) Mpt. : als recht iß 
* 5 ) Mpt.: das ift gefchribns recht. Nw habent de vil pefler 

recht die gab in der kunig wider recht, das fie leyhen etc. 
*•) Mpt.: fchönem liechtm tag vnd vor etc. 
**) Mpt.: das guet 

S8 ) Mpt. : geben ob er nicht fchub hat <vn& hat er etc. 
* 9 ) Mpt. : vnd fpricht der jud er hab offennlich vor feiner tür 

darauf gclihen das fol er ertzewgen mit zwain Juden zu im. 

▼nd bat er der nicht fo nem ein ein Juden vnd ein criften. 

vnd nimpt ein jud kelch puecher oder mefsgewandt das 

dewpifch oder räwbig ift vnd kumbt man darnach er mues 

es etc. 

3 °) Mpt. : es vorfchen vnd verfweigt etc* 

**) Mpt. : Das ift darumb gefeut- was zu der mefi gehört das 
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cap. 173. 
Von*der judnn lebenn. *) 

Die judnn Fol nyemand tzwingenn zu chriAnlichnn 
gelaubenn. mag man fy mit guetenn wortnn darzue prin- 
genn das fol man tuen, wirt aber ein jud chrifft 2 ) vnnd 
darnach von 'dem gelaubenn Aen. fo fol jn geiftlicKs vnnd 
weltlichs gericht tzwingenn das er darjnn beleih. 3 ) wil 
er des nit tuen man fol jn prennen als ainen ketzer. *) den 
chriAnn iA verpotnn das fy mit den judenn 5 ) nicht eflnn. 
fy fol auch nyemand ladnn zue kainer 6 ) wirtfchafftt. Es 
fol chain chrifft mit kainem judenn padnn. An dem a mit- 
las tag nach mittenntag füllnn dy judenn tüer vnnd vennAer 
7 ) verfperrt fein, vnd füllenn dy chriAenn zue jn nicht 
B ) gen vnd lullen fy nicht anfehnn. fy füllen auch an dy 
Arafs nicht gen ünntz dy heylign tag fürchömmenn. Sy 



iß der merer tail geweicht von eines pifchoffs hannt. hat 
aber der jud zeugn des fol er genießen, die Juden fol 
niemant drinngen zu criftcnlicbm gelauben" etc. wie oben 
cap* 173 9 dennMpt. 1436 vereinigt beide Capitel zu Einem. 

Schwab. L. r. 349. $. 34. ff. 
Jus prov. c-212. 
Jus Alemann. c. 258- $* 34. ff« 
yVestenrieder. §. 129, 130. 
Mpt. kein neues Kapitel, rergl. vorige Note. 

*) Mpt.: vnd wil von etc. 

») Mpt. : vnd wil des nicht erwinndn man fol in prennen etc. 

4 ) Mpt.: vnd ob das war das man die dartzu twüng das He 
lieh tauffen lieflenn. üe füllen doch Hat fein an dem glaw- 
benn. das ift dauon für das die tauff an ein raenfeh kumpt 
fo mag & im nymannd mer genommen werden. Vergl. jus 
Alemann. c. 258* §• 39. 

*) Mpt. : icht effen die fpeis die fie beraittent. £e fol etc. 

•) Mpt: prautfehafft noch zu keiner 

7 ) Mpt.: zugetan haben. 

») Mpt.: genn das das auch alfo werd vntz das die heiligen 
tag fürkommen, die Juden füllen judenhuet etc. 
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fullnn judnn hüet auf tragim io allenn fietenu damit fj 
erkannte werdnn vor den; chrißen leutenn. Sy füllenn nit 
chriftennleut bey jn habnn dy jn. dienen vnd jr pnrt vnnd 
fpeis mit ja eflenn. dj felbenn und in dem pann. vnd iß 
das fich ein jud tanffet der 9 )bebabt fein erb Ynnd fein 
guet mit recht das erlaubt jm das decretah 

cap. 174. 
Wie dy judnn aid fwernn vmb ain yedlich ding« **) 

Das ift der judnn aid wie [j fwernn lullenn rmb 
ein jedlich ding. ") er fol flen auf ainer Sanhawt ynnd 
fol jm dy recht hannt in ein puech legenn ß ) darjnn dy 
fünft* püecher l3 ) moyfi gefchriben flen. ynnd der jm den 
aid geit fol jm vorfprechnn. **) vnd fol jm der jud dy 
felbenn wort nachfprechnn. Alzo vmb difes guet da* 
rumb mich difer man anfpricht oder zeicht das du des 



•) Mpt. : mag mit recht fein guet haben wol rnd auch fein 
erb. das erlaubt im die gefchrifft wol vnd der erbtaiL 
Dife gefets vnd andre gefetz vber die Juden das füllen 
richten geiftlich vnd weltlich richten vnd als es der ain 
nit tut fo mag es der ander tun* der geiftlich richter mag 
den werltlichen darump pannen ob er nicht rieht* weih er 
jud dife gefets vber geet das fol zue puefs der weltlich 
richter mit als vil pfennig: als dits puech fagt. oder paide 
gericht mugen im wol pfennig darauf? fetzen, in gleicher 
mafs das fi doch dauon nicht verderbn. 

10 ) Schwab. L. r. c. 350. 
Jus prov. c. 213. 
Jus Alemann. c. 259*. 
FVestenrieder, II. §. 42. 
Mpt. üeber&cbrift: „wie die Juden fwern fulln irn ayde.'* 

**) Mpt.: das hintz Iren aiden geet« 

**) Mpt.: vntz an den ris. da füllen etc. 

ia ) Mpt. : herrn 

14 ) Mpt. i vmb fo getan guet als dich difer man seicht «tc. 
wie bei Westenrieder. II. $, 45. • 

JUfricht foir FiutTtwro. 13 
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nicht habft noch wifft noch in dein gewallt nye kom 
noch deins eehalltnn noch vnnttdr der erdnn nicht be- 
gr^ibenn noch jn ainer maur verporgenn noch mit fchloffen 
verfchloflenn. fo dir helff der got der himel vnd erd 
perg vnnd tal wald laub Tnnd gras befch äffen hat vnnd 
fo dir helft das gefatz vnnd dy ee dy got felb fchraib 
mit feiner hannt vnd fy gab moyfi auf dem perg fynai 
vnd fo dir dife fünf püecher moyfi helffenn. vnnd fo dy 
nymmermer mueft enpeiflenn du mueft dich albeg be- 
fcheifTenn als der künig von babilon tet. vnnd fo das 
fwebl vnnd pech auf dein hals mues rengnn als vber 
fodoma vnnd Gamorra. vnnd fo dich das erdrich ver- 
fchlynntt als daton vnd abiron. vnd fo dein erd nymmer 
zu ainer erdnn muefs kömmenn vnnd dein gries nym- 
mer zue ainem griefs in dem garttnn Abrahams, fo 
haftu war vnnd recht, vnnd fo dich der fchlag mues 
flagnn der da fchlucg das ifrahelifch volk in egippen- 
lannd es iß war. vnnd fo du aufletzig mueft werdnn 
als jefi es ift war. vnnd fo du des pluetz nymmer an 
mueft werdnn- den dein volk wünfchet do fy jhefum 
martertnn. vnnd fprachnn fein pluet körn vber vnns vnnd 
vjber vnnfer kind. es ift war des helfF dir gott der moyfi 
erfchain in ainem prynnnndnn pufch. es ift war den aid 
den du gefwornn haft bey der fei dy du an dem jungßn 
tag pringnn folt per deum Abraham per deum Ysaac 
per deum Jacob, es ift war des helft dir got vnnd der 
aid den du gefwornn haft. 

cap. 175. 
Von fridprechcfrn n. 15 ) 

So ein furft ainen frid lobt den fol er ftät halltenn. 
wann er fol den leuttnn guetnn frid machnn. wer porg 



,& ) Schwab. L. r. c. 141, 194, 332. 

Jus provinciale. c. 214 — 216- 
9 Jus Alemaon. c. 260 — 262. 
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für ainen man wirt vnnd mag er fein nicht gehabnn fo 
er jn für gerieht pringenn fol. er fo] dy felbe puefs habnn 
dye ener leidnn iolt ob dy fchult auf jn erzeugtt ift. jft 
fy aber auf jn nit erzeugt fo puefll er nicht, .pricht ein 
man ein frid den er für lieh felber geit es get jm an den 
hals, vnd geit ein man frid für den anndernn vnnd pricht 
ener den frid vnd mag er jn nicht fürpringnn man fchlecht 
jm ab.dy hannt. *)daz ift darumb das er den frid felb 



Mpt. üeberschrift: „Von dor färften pürg." Text: „Man 
fait des furftn purg hain frid füllen bahn den man an in 
gepietn mag. das ift aueb durch die veß vnd durch die 
were die di purgen haben vnd durch di werhafften leut 
die die furften fuern füllen, das ift doch nicht. & find 
pillichn in dem frid vnd füllen den leutten gueten frid 
machn. vnd wer den fürften frid gelobt der fol es (tat 
halten, wer purg wirt eins mans das er in für gericht 
pring vnd mag er fein nicht gehaben als er in fürpringen 
fol. er fol difelb puefs haben die enner leiden folt ob die 
fchulld auff in ertseugt ift. vnd ift fie nicht auff in ertzeugt 
fo puess auch nicht frid. ift der man tod den man vber- 
seugen folt fo fol man auch nicht mer zeugen über in laden 
dann als er lebt, es fol niemant pürg werden vmb den 
todval vnd wirft er porg man tet im als ennem. das ift alfo 
gefprochn. was der man tod do er purg ward den man 
für pürgn gelobt, mag er in nicht pringen er ftirbt für in. 
vnd wirt ein man pürg für den andern das er in fürp ringt, 
rnd bat er ein gewundet der dannoch lebt vnd fo er in für- 
pringen fol fo ift enner tod. er mues an feiner ftat fterben 
ob er in nicht für pringen mag. er hab es dann mit Wor- 
ten aufsgedingt ob er ftürb das er auch pueflet wann nach 
den wunden, ob man im laugent das fol er ertseugen felb- 
dritt die es wares willen, als er das tuet fo pefter dem 
clager vnd dem richter in paiden rechten." 

Nun im Mpt. 1436 neues Kapitel. Üeberschrift: „Der ein 
frid pricht." Text« „Pricht ein man ein frid u etc. wie 
oben« 
ft *) Mpt. 1 . des fol man im frid prechen vnd geben drey vier- 
tsehn nacht, vnd pringt man in für man flecht im ab die 
handt. das ift darumb das er den frid felbs nicht gab. mag 

13* 
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nicht gab ob 4r fchpld auf jn erzeugjtt iß. jft aber dj 
fch.uld nicht qrz^eugtt er ifl, ledig, mag er jn ah.5* felbs 
fürprjngnn er wjrt ledig mit recht. 

cap. 176. 

Der einen man dem gericht mit gewajlt 
nymbtt. l7 ) 

Wen ain beklagten man vmb vngericht den> gericht 
mit gewallt nymbt der fol in der felbenn fchuld fein als 
ener was. tö ) vnnd fol dem richter den gewalt pueiTnn den 
er an dem gericht than hat. ö ) vnnd fiirbt ein pfärdt oder 
ein viech das man, fürpringenn *) folt der priqg dj haut 
Yimd fey ledig. 

cap. 177. 
Wer sue erft vorfprechnn nymbt. 21 ) 

Ob tzwen vor gericht auff ein annder blagenn vnnd 
der ain dem andernn iürgepotenn hat. dem fürgepotenn 



er in aber nicht fürpringen fo flecbt man im die feinen 
ab. wann er den frid gab vnd gelobt fürzupringen. vnd 
ift die fchuld auff in ertzcugt ee das <?r ftarb er fol für in 
pueflen als recht ift vnc) ift die fchuld nit ertzeugt er iß 
ledij* mit recht, ße haben dann gedingt er itürb oder genas 
das fie ire recht hintz im hielten. 

17 ) Schwab. L. r. c 14?. 
Jus prov. c. 172. 
Jus Alemann. c. 263. 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 

**) f Mpt.: mag er in, ab«r f£r priftpgen er ift der fchuld ledig, 
er mueCs aber dem richter. etc.* 

10 ) Mpt.: der fol man im frid geben dreyftund acht tag. 

»•) Mpt.: fol für gericht der etc. 

**) Schwab. L. r. c. 143. 
Jus provinciale. c. 218. 
Jas Alemann. c. 264. 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 



iß der nymbt zum erftenn Vbffprechnn. dem fol der 
richter nicht richttn». er fol dem richtnn der ftfrgepottenn 
hat. 22 ) vnd fiecht ein man den anndern vor gericht in 
difr Tchrannehh ftfch er dhla&tt jh ^öl an für gepot. vmb 
äigfehh da fol inan jkh tag Vmb gebnri 25 ) vnnd jh teydihg 
£feftenn. vn4 Kohtihfen'htt i wön geleicn nilt 'ein annder für. 
wfcHchfer zu ferftnn vorQtffccbnh n'yftbt den fol jin der 
fifchYer gebnh vnnd fol auch dem ain eMnn richttenn. 
vtifl VÖdemn fy geleicn vorfprechnn wtelicher der elfter 
ift dem fol der richtete zürn erfthh Vorfprecnnh gebhn. , 

eap. 178. 
Wi-e man ainen an gericht angreiffenn mag. **) 

Wirt ein man vmb vngericht bechlagtt **) da er nicht 
engegehn ift. vnnd wirt jm fürgepotenn. vnd hümbt jn 
der Wäger an in dem gepot. er mag jn mit recht an- 
greiffenn an des rifchters potenn vhd mag jn für den 
richter pringnn. al'zo ob er nicht" gewis genueg ift er fol 
jm 56 ) fein la'ffter püeftenn vnnÄ dem richter das frävel. 
das ift äarumb gefetztt das der richtter dem klager a ) 
fridt pot vnnd nicht dem da dy chlag auf get. *) 



**) Schwab. L. r. c. 144. 

Jus Alemann. c. 265* 
ss ) Mpt. : „in das ta'ding." Verfcl. für das Folgende, 

Jus Alemann. c. 266. , 

Schwab. L. r. c. 145. 
M ) Schwab. L. r. c. 146. 

Jus prov. c. 219 9 22Q. 

Jus Alemann. c. 267» 26& 

Mpt. Ueberscbrift wie oben. 
,ft ) Mpt.: vor gericht 
*•) Mpt.: pueffh nach vitatwnbs rate fein Mfifer vnd fol auch 

dem richter (ein frävel pueflen vnd in er nicht gewifs fo 

pueült er auch niemant. vnd fol in der richter bebalten etc. 
t7 ) Mpt.: frid pewt 
**) Mpt.: ob der man on feines vorfprecben wort icbt gicht 

dieweil beleibt er funder fchaden feines vorfprechn wort. 
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cap. 179. 
Ob tzwen auf todnn mans guet klagenn. *•) 

Ob tzwen man fprechnn vor gericht auf ains mans 
guet nach feinem tod. der richter fol das guet nemmen 
in fein gewalt an fcbadnn ynd fy füllenn vor jm darumb 
rechtn. ynnd M ) welich es bebabtt dem fol es der richtter 
gebnn 31 ) an fchadnn. das ift davon das es yeweder in 
feiner gewalt hat. jft es aber ein folich guet das es feins 
vater gewefenn ift fo fol jm dy gewer nyemand anttburttenn 
dann vor gericht do fy paid engegenn find. 32 ) Wer lehenn 
oder erb guet nach dem dreiiTigifinn nicht arintwurt ob 
man es vodert an dy ftat da es zu recht hin gehörtt. ynnd 
kürabt es für gericht vnnd behabt es. der es gevodert hat 
difer mues dem richter püeflenn. ynd hat er des guets 
icht genoüenn er mues es ") zwifaltt gelltenn dem er es 
yorgehalltenn hat. M ) ynd wer ains guets erb wil fein der 
fol fwerts halb darzue gepornn fein, das ift des vater 
fründt. wo ein vater fründt ynd ein mueter fründt mit 
einander hriegenn vmb ein erb das fol der vater fründt 
erbnn ynd nicht der mueter fründt. jft aber das guet von 
mueter fründt darkommenn fo erbennt es dy mueter 



*») Schwab. L. r. c. 125. • 
Jus prov. c. 221. 
Jus Alemann. c. 269. 
Mpt. Ueberschrift: „von todleyben." 

80 ) Mpt.: wer 

81 ) Mpt. : vnd antwurttn on fcbaden. 
3 *) Jus prov. c. 223. 

Jus Alemann. c. 270« 

Mpt. : wer lehen erib oder varnndts guet 
**) Mpt.: swiualtig gelten dem dem er es vorgehalten hat. 

ob er es vorgcvordet hat. 
M ) Jus prov. c. 223. 

Jus Alemann. c. 271* 
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fründt. wer. 55 ) ainer fippt naher iß es fey vater- fründt 
oder mueter fründt dy lullen mit rechtt für dy änndernn 
erbnn. 

cap. 180. . 
Von der gewer. 36 ) 

Der richter fol nyemantz von feiner gewer treibnn 
man klag dann auf den der das guet in feiner gewallt hat. 
man fol jn fürladnn als recht iß. 

cap. 181. 
Wie man aus der acht kommen fol. *) 

Rechtlos leut fullenn kainen vormund habenn. jn 
fol auch der richter kainen gebnn. dem ächter bedorff 
nyemand annttburttnn noch den verpannen leuttnn fo dy 
auf yemand klagenn. klagtt aber yemand auf fy dem 
müeflhn fy annttburtnn. 2 ) vnd wil fich ain ächter aus der 
achtt ziehnn fo fol er für den richter 3 ) gen den jn zu 



* 5 ) Mpt. : einer fipp nähner ift dann der andern er fey von 
vater Vater oder von mueter die füllen mit recht erben. 

3 «) Schwab, L. r. c. 126. 
Jus prov. c. 224. 
Jus Alemann. c. 272. 
Mpt, Ueberschrift wie oben. 
*) Schwab. L. r. c. 126. §. 2. c. 127. 
Jus prov. c. 225. 
Jus Alemann. c. 272. $. 2* ff* 

Mpt. Ueberschrift: „Wer über freyleut vrtail fpricht." 
2 ) Mpt.: das ift davon das fie gefagt find von den rechten 
vnd von der criftenbeit vor geiftlieh vnd weltlichen rech- 
ten vnd ift in dem pan oder in der acht, in ir aintwederm 
es ift daflelb recht als ob er war in paidn." Vergl. über 
das Folgende: Schwab. L. r. c. 156. 
Jus prov. c. 226. 
Jus Alemann. c. 273* 

Mpt.: ein verachter man vnd wil fich der aus der ztehn etc. 
s ) Mpt.: kommen der in in die acht getan hat etc. 
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der acht hat than yngepundhn ynd yngefanngeim. yntof 
fol jm gewis porgenn fetzenn*) yber des Magers fchnM 
ynnd *)yber fein puefs. vnnd find dy klager da entgegtra 
dy flillnn dy porgfchafft enphahn. rnnd nymbt der richtter 
vngcwifs porgnn er fei den fchadenn habnn rnnd nicht 
der klager. der richter fol dj porgenn tzwingnn das fy 
den klagernn laifien 6 ) ob er dy porgfchafft enpfanognn 
hatt. 7 ) haben aber dy klager porg&hafft enphanngnn fo 
•) f&llenn fy dy porgen anklagnn. der richter foi kain 
porgfchafft nemen an den klager. •) rnnd ift ein ächtter in 
mer acht er mues fanderlichnn kommen aas jn allenn. 
Tor yettlichnn richter. *) feinen brief mit jnfigel. er hab 
jn daraus laflenn das fol man jm gelaubenn. 

cap. 182. 
Wer vber frey laut rrtail fprechnn mag. ") 

Frey lent ynd des reichs dinftman vnnd fürfinn mo- 
genn wol vber freyherrnn ynnd Vber annder freyleut rrtail 



*) Mpt«: rmb 

•) Mpt.: rmb 

•) Mpt. : vmb was ir dag auff ennen fey. vad was ät behabt 
babent bints in ynd was & dannocb bebabent das fol der 
richter di purgen hailTen gebn, ynd fol fy twinngn ob er 
di porgfchafft etc. 

*) Mpt* : an die clager. 

•) Mpt. : fol der clager clagen auff die pürgen. der richter etc. 

*) Mpt: das rmb todfleg ift. oder vmb den rechten ftrafs- 
rawb. rnd fpricht man den an der in der acht ift ynd was 
er fey vnd was. er fey nit in der acht ynd fey auch noch 
nicht aus der acht kommen, das fol er ertzeugen felbdritt 
die das honten ynd fahen das in der richter aus der acht 
liefs. der in auch am erften darein tat. 
10 ) Mpt.: der in da ein tet. ynd fennt der richter feinen 

brief etc. 
") Schwab. L. r. c. 80* 
Jus proy. c. 127« 
Jus Alemann. c. 274. 
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Pprtchm rnd zeug feto. "*) So es Jn aber an <Üen leib jj6t 
oder an jt er oder erb fo mogenn dinftmann vber fy 
nicht zeogntt fein, da fullenn jr genoÖenta vmb fprecbmi 
°) ob ein man dem anndernn an fein aM fpricbt oder an 
fein erberchait oder das er nickt gelaubig fey. oder jn 
fagt yon der chrütennbait das er vnchrifiennliche ding 
gethan bab. difer ding mag nyemand den anndernn vber- 
zeugnn wann der fein genoflenn ift. 

cap. 1B3. 
Der frembts guet ergert* 14 ) 

Wer des anndernn land rnmffent ergertt der be- 
leibt des an fchadnn. vnnd ergert er es zu vnrecbtt 
**) wiflenntt. er mnes es püeflenn dem des das laniit ift 
vnd 16 ) dem ricbtter nnd hat fein arbeit verlornn* 

cap. 184. 
Von pfendnn. 17 ) 

Der den anndernn vinndt an feinen fchadnn er mag 
jn Wo! pfenndtan ^an den rächtet, rund weret er jm 



Mpt. Ueberscbrift: »Von freyleutn vnd dienftmannen des 

reicht." 
1S ) Mpt.: aufsgenomen rnd bindan gefetzt rangen dlenfi- 

jnann nicht zeugen gefein vber die fireyleut das* el an iren 

leib sie. 
") Mpt. : das wir fprechen an ir ere das main wir alfo ob man 

einem mann an fein aide etc. 
") Schwab. L. r. c. 227. 

Jas Alemann» c* 27S* 

Jus prov. r. 228. 

Kaiserrecht bei Freyberg. I« c. 289. 

Mpt. Ueberscbrift : „Der frombdes lannd on wiflen ergertt." 
**) Mpt. : mit wiflen* er mufs wiJTen rnd pueflen. 
*•) Mpt.: auch 
*0 Schwab« L. r. c. 553. < 

Jus prov. c. 229* 

Jus Alemann. c. 276. 

Mpt. Ueberscbrift wie oben. 
*•) Mpt. : on des richten rrlaub. 
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pfanntt er fol jn laflhn gen. wann er dem richtter be- 
funder darumb püeflnn muea das er fich phanntt gewert 
hat. ob er den fchaden behabt als recht iß daz er zu 
vnrecht pfenndnn wolt. . 

cap. 185. 
Wo zwen ein guet anfprechnn. 19 ) 

Sprechnn zwen man ein guet gel eich an a ) vnnd 
laittennt fich geleich zeugnn mit geleicher anfprach. 
man tailt jn tdas guet geleich vnntter fy. Tnd hat jr 
ainer mer zeugnn vnnd 21 ) erber. der behabt das guet 
gar. °) vnnd iß es den vmbfäflenn nicht wiflenlich fo fol 
es fchaidnn ein waffer vrtaiL vnnd welicher da behabt 
den fol der richter auf fein guet weifnn. vnd pricht 
es ainer dem richtter dem gent es an dy hannt oder 
lös fye mit x IB. 

cap. 186. 
Wer den achter behaufet. 23 ) 

Wer den achtter behaufet oder fpeifet mit wiffnn. 
vnnd wirt fein 24 ) vberzeugt felbdritt. man fchlechtt jm 



J ») Schwab. L. r. c. 129. 

Jus prov. c. 230. 

Jus Alemann. c. 278* 

Mpt. Ueberscbrift wie oben. 
*°) Mpt.: on widerftreyt mit gleicher anfprach vnd wöllcnt 

das mit geleicbn zeugen erhaben, vnd ligt das guet in einer 

ßat oder au ff dem lanndt fo zieh es an die kuntfehafft. vnd 

layttent es gleich zeugen man tailt das guet gleich vnder 

fie etc. 
S1 ) Mpt : erb er er. 
**) Mpt: als hievor gefchriben ift. wer mit recht zeug mag 

fein oder nicht, vnd ift etc. 
M ) Schwab. L. r. c. 158. 

Jus prov. c. 231. 

Jus Ale'mann. c. 279. 

Mpt. Ucberschrift : »Der den achter ha'ymt oder befchirmt." 
**) Mpt. : vberredt mit wiffen felb dritt. 
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ab dy bannt. Ein yedlich man mag den achter wölbe- 
balltenn vber nacbt mit wiflenn. ynnd fol jn des mor- 
gens laflenn reittnn oder gen. das ifl gefetztt durch 
ains manns haus er willenn. 

cap. 187. 
Wie man aus dez künigs acht kommen fol. **) 

Stirbt ain richter. vnd was bey feinen zeittenn ge- 
fchehnn ift ror geriebt das fol ein annder richtter ftat 
balltenn. ynnd wo man annder zeugnn laittnn fol da 
fol man den richtter vor zu nemmenn ynd fein fron- 
potenn. ^vnd wen der richter in dy acht tuet ynd yon 
feiner acht pringtt in des künigs achtt. ynd wil er yon 
dem künig aus der acht kommenn fo fetz porgnn als 
recht ift. fo fol jn der künig aus der acht laflnn. ynnd 
fol darnach in dem hof volgenn yi wochnn ynnd ain 
tag ob yemand auf jn eblagtt das er den ^ annttburtt. 
Er fol auch für den künig gen fo er von dann wil. 
ynnd fol • *) zu den tieylignn fwernn das er für den 
richter kom der jn verächt hat. ynd fol des künigs 
prieff nemenn der fol kundtnn das er yon der acht 
komenn fey. an dem brief füllenh dy porgenn ften dy 
er gefetztt hat. ditz fol er tuen fo er haim kümpt ynd 
darnach über xim nacht, ynd fol fich vor dem richtter 
zu recht pietnn drey xim nacht* ynnd kümbt nyemand 



**) Schwab. L. r. c. 400. 

Jus prov. c. 232. 

Jas Alemann. c. 280. 

Mpt. UeberSchrift wie oben. 
*•) Schwab. L.r. c. 157- 

Jus Alemann. c. 281. 

Mpt.: Alfo wen ein richter etc. 
s7 ) Mpt.: antwurt mit dag vnd mit recht dieweil fol in der 

kunig recht piettn vnd frid. er fol etc. 
**) Mpt.: hinu den etc. 



der auf jn klagft er iß ein ledig man. es fey clänh das 
jn eebafft not hab geirret, fo der kümpt fo mues er 
anntburttnn mit recht. 

cap. 188. 
Wie man fchepfnn erwelctt. *•) 

Der foömifch künig ift ein gemainer richtter vber 
ains yettllobenn menfchnn Jett» vnd £uet. in ^Welich 
ftat febe£ßwm find dy füllen Vrtail gebnn vn* am yed- 
lioh ding virnd nemenn. vnd ift das man fy fchuldigt 
fy babdrin ynreeht urteil gebnn des fei man fy be- 
chlegnn vor dem höhemn richtter. das ift der Ton dem 
richtter das gericht hat. vnnd welrcher das yber redtt 
Wirt da» ep am vnrecbte vrtail fanden» hab mit wiflenn, 
dem fohtoeht Inan ab dy hant oder lös fy mit x ffi. 
Wer an* Cehepfenn erweit wirt das erbt ftin (an. vnnd 
ift er niebt zoe feinenn tagnn kommen fo fol jm feins 
Vater frätodt an feiner ftat erbnn. hat er der niteht fo r 
erbnn fbiner »freter frundn dy füllen* weisleut fein« 51 ) 
ynnd hat er d$r fründt nicht 32 ) Co erweit man ein ann- 
dernn. das ift davon das ein geruht Weifer leut nicht 
enterbn mag* dy fchepfenn Aillenn habnn funder penock 
öder Aue! da* fy a«f fitznn. Sy föllenn aucfc vrtail ßtznnt 
vindnn vnd fteaatt ^etberbnn. dkz fol ain yedlich man 



*•) Schwab« L. r. c. 81. 

Jus prov. c 233. 

Jus Alemann. c. 282. 

Mpt. Ueberschrift wie oben. 
so ) Mpt.: welher Hat 
81 ) Mpt.: als man fye peft behaben mag. 
3Ä ) Mpt. : „er verleuft fein erb. vnd nunpt man ein andern an 

fein ftat. das ift davon das ein gericht maifterr nit enterbn 

mag." NB. enterbn scheint ein Schreibfehler, wie auch im; 

obigen text zu fejn. feie übrigen l^exte fagen entberen. 
M ) Mpt.: erberbn. NB. mufi wohl mit den übrigen Texten 

beiden verwerfen. v 



tuen vnd hat er nicht funs der feinen fchepfenn ftuel 
erb fo erb M )jn fein nachfier. 

cap, 189. 
J),ex a*t d*r r*ee ftiuet, *) 

Wer bey ainem weib vnelich fitzet vnwUTennt wt# 
.er chinder bey jr hat. dy find doch eehinder. vnd das 
fy iemittnn traid fo fy gefchaidenn werdenn das üt auch 
jr eekind. vnnd erbnn t vater vnd mueter 2 ) guet mit recht 
vnd nymfyt d$r vater einannder weib vnnd 3 ) gewingt ejp 
erbnn. vnd hat er erbguet *) oder annder guet. das er- 
benntt dy erernn erbnn mit allen den rechttnn. wann fy 
fein eekinder. das recht habenn auch dy kind an der 
mueter erb. 5 ) vnd ob man ein man fchuldigtt das er vn- 
eelich gepornn fey den fol man des vberzeugnn mit fiben 
mannenn dy vnverfprochnn leut fein. 



34 ) Mpt.: in feines vater nä'chfter freundt. 

i) Wkst^edef. §. 176t» 
Schwab. L. r. c. 379. 
Jua prov. c. 234. 
Jus Alemann, c. 283* 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 

Text.: „Wer ein weib nimpt vnd bei der vnrechten ee 
fitzent vnwiflenlich was er chind bei ir bat. die find yedoch 
eekind vnd das fie enmitten tregt fo fie ye gefchaiden etc. 

*) Mpt.: freundt guet 

3 ) Mf>t.: gewinnt kind bej ir. 

4 ) Mpt. : bej ir vnd zu ir pracht das erben die. erern etc. 

**> Jus prov. c. 235. 

Schwab. L. r. c. 380. $. 1. 

Jus Alemann. c. 284. 

Mpt.: wen inan fchuldkt das er etc. 
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cap. 190. 
Wie man erb tailnn fol. •) 

Ob zwen man ein erb tailenn wellenn das fy geleich 
er erbt habnn. fo fol der elter tailnn vnnd der jünger 
welnn. wes ein man dem andernn fchuldig wirt vnnd 
ftirbt er. man mues den erbnn annttbnrttnn. Stirbt aber 
der darauf dy chlag get. dy geltenn weder deupifch noch 
raubifch guet. Sy babent dann das guet jn jrär gewalt 
oder fy babennt das vnrecht guet verzert mit den 7 ) erbnn 
behabt, fo geltnn fy mit recbt. dy erbnn geltnn auch 
nicht wuecher noch fpil. porgfchafft müeflen fy geltenn. 

cap. 191. 
Der vbers jar an ainer wundnn ftirbt t 8 ) 

Wer den anndernn väcbt •) vnd jm nicht nymbt 
ynd wunnt vnd fchlecht an den todfchlag vnd an lemenn. 
ynd ligt an der wundenn jar ynd tag. ynd er ftirbt 
nach dem jar. ynd babent fein erbnn der klag begun- 
nenn oder er felb jnnerhalb des jars er mues mit recht 
darumb annttwurttenn feinen erbnn. ynd man fol jn 
richttnn *°) zu den fchuldnn als ymb den todfchlag. jft 



•) Jus Alemann. c. 284. §. 2. c. 285. 

Jus prov. c. 235. 

Schwab. L. r. c. 297. 

Mpt. Ueberschrift wie oben. 

Text: „Gevellt swain mannen ein erb an ynd wöllent fi 

das tailn fo fol etc. 
7 ) Mp.t: erbn. ift das man dingk behabt auf dj erbn be- 
habt fo gellten fi etc. 
*)' JVestenrieder. J. 27, 28. 

Schwab. L. r. c. 180. 

Jus prov. c. 236. 

Jus Alemann. c. 286. 

Mpt. Ueberschrift wie oben. 
9 ) Mpt. : oder im icht nimpt vnd in wnnndt etc. 
*°) Mpt.: hints den fchuldigen 
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er aber ") frifch wordenn vnd mag das behabenn ^ zu 
dem todnn mann mit flbenn. mannenn fo iß er ledig 
gein den erbnn vnd gein dem richten 

cap. 192. 
Wie man fich zue aignn geit. 1S ) 

Wer fich verfait feinem herrnn der fein aignn. vnd 
fpricht der herr er hab fich jm zue aignn gebenn. der 
mag es wol vbrig fein ob es vor gerichtt nicht gefchehnn 
iß. wann fo hat es ilain ch rafft. **) vnd wil fich ein 
freyer man zue aigenn gebnn. das verfprechnn fein 
fründt wol paide von Vater vnnd von mueter. vnnd als 
fy ainftenn widerfprechnn fo mag er fich nymmer zue 
aigenn geben. tf ) fpricht ein menfch das annder an daz 
es mit recht fein aigenn fey. das mues er berednn mit 
tzwain mannen dye fein aigen fein, vnd hat er der 
nicht fo behab es mit 16 ) tzwain fein vingernn. mag aber 



41 ) Auch Mpt 1456: „frifch worden" etc. Es soll vielleicht 
heifsen; freundt worden, wie im jus Alemann. c. 286- §. 5» 

1S ) Mpt. : hintz dem toden 

") Schwab. L. r. c. 72. 
Jus prov. c. 237. 
Jus Alemann. c. 287. 
Mpt. Uebersqhrift wie oben. 

14 ) Schwab. L. r. c. 73. 
Jus Alemann. c. 288. 

") Schwab. L. r. c. 409. 
Jus prov. c. 238* 
Jus Alemann. c. 289* 

*•) Mpt. : zwayen feiner nagelmag vnd er fclbdritt. vnd fpricht 
in ein ander herr an fo fol in der erer behalten mit üben 
mannen die des menfehn vatcr vnd mueter freurfdt fein, 
mag aber der menfch fein freyheit bereden oder das er 
anderfwo auf ein gotshaus gehör mit feebfen feiner freundtn. 
drey von feinem vater mit freundtfehafft drey von der mue- 
ter mit freuntfehafft. fo hat etc. 
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ejn, menfch fein freyhaü bexedim mit fechßni. drey fein* 
TOler freund vnd drein, feiner nsueter fründt. fo hat er 
}r aller zeugen yerlait ynd hat fein fireyhait behabt oder 
annder fein recht. ,7 )Wer fich ainem herrnn ergeit ynd 
dem andernn Ä )enfait. ynd lodert jn der herr für ge- 
liebt t ynd hümbt fein herr nicht für als jm. tage gebnn 
ivirt dem er fich geit das er jn verftee mit dem rechttnn. 
Ener der« auf jn fpricht der behabt jn mit zwain fein 
fründtfm. *) der ains herrnn yerlaugentt vor gericht der 
fol fich fein ynderwindnn mit ainem halsfchlag. ynd fol 
auch der richter nicht darumb zarnenn, wann es ift 
recht. *) 



**) Schwab. L. r. c. 410. 
Ju* Alemaos. c 290, 291* 

Mpt.: »wer die gewer an. einem menfehen hat der hat 
peflre recht daran dann der gewer traib." NB. traib soll 
vielleicht heifsen darbet» wie im jus prov. c. 238. 

*•) Mpt. : entfayt. 

*•) Mpt. : „vnd bat er der nicht er behabt in mit zwain fein 
frewndtn, (NB. Mufs wohl heifsen mannen, wie in den 
übrigen Teilen) „vnd ift das das enner da engegen nicht 
ift ynd war er da engegen fo mueft er im beheben als hie 
ror gefchribn ift. der eins herr rerlaugent etc. 

*°) Mpt. 1436 hat hier noch folgendes Kapitel, Vergl. 
Jus Alemann. c. 392« 293. 
Jus prov. c. 239 — 241. 
Schwab. L. r. c. 113, 130. 

Mpt. Ueberschrift: „Wie man auffein clag antwurtten fülle»*' 
Text: „4 in yegelich man fol antwurttn auf den den man 
clagt nach feiner gepurdt das ift nach feinen rechten, vnd 
fpricht man ein man kämpflich an der mag des hampüs 
wol vorig fein oder werden ob er von dem lanndt nicht 
geporn ift das niemant da ift der in anfpriebt. vnd fpricht 
man einem man fein eigen an da fol man nicht von ant- 
wnrtn dann an der ftat da es ligt. vnd auch anders nit 
dann in dem geding vor dem lanndtrichter. da mues er 
vor yegelicher tayding antwurttn ob das gut in dem gericht 
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cap. 193. 
Von der hannttat.* 1 ) 

Wer mit raub oder deup begriffenn wirtt an warer 
hannttat das mag er an hainenn geziebnn. ynnd vinnd 
man deubifch oder raubifch ,guet in ains gewalt. den 
mag er ha in hannttat gezeihnn. ynnd fprichtt er er bab 
fein gewer des fol man jm tag gebenn vber drey xim 
^ nacht, vnnd pringtt er fein gewernn fo ift er ledig. 

cap. 194. 
Wer frembts kornn fchneit. 28 ) 

Wer ains anndernn mans körn *) ynwiflenntt für 
das fein abfchneit der mifletüt nicht, ynnd fol es auf 
dem acker laflenn, vnnd man fol jm a ) des Ionen, ffflrtt 
er es aber von dem acker er fol es wider gebenn vad 
fein arbait hat er yerlornn. was der man jar ynd tag 
in feiner gewalt nicht bat. da fol er vmb nicht antt- 
burttenn. wer jn darumb nicht bechlagtt« ^das weib 



ligt. der kunigk fol auch nit richten nach des mann» rechten 

in dem lannt er da ift." 
«) Schwab. L. r. c. 162. 

Jus prov. c. 242« 

Jus Alemann* c. 294. 

Mpt. üeberschrift: „von der hannt getat." Text: Wer an 

der hannttat mit raub oder mit deubrey etc. 
**) Mpt. : nacht, fo gewint er fein gewern fo iß er ledig. 
**) Schwab. L. r. c. 208. 

Jus prov. c. 245. 

Jus Alemann. c. 298. 

Mpt. üeberschrift wie oben. 
24 ) Mpt.: fneyt ab vnd er. will wänen es fey fein oder feins 

herren dem er dient der miffetüt nicht daran, ob er geirrt 

wirt das er nicht für ift fo fol er es auff etc. 
»*) Mpt.: feiner arbait Ionen» 
* 6 ) Jus prov. c. 246. 

Jus Alemann. c. 299. 
Ruprecht yon Fwtoiwg. 14 
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fol man nicht weifenn von jrs mannes guet fo er ftirbtt. 
^ die bind tragenn. ee das £y fein genifTt. 

cup. 195- 
Den man ein fchlecbtt vmb geltfchuld. ss ) 

Wer ein man bechlagtt Tor gerichtt vmb a )*der nicht 
yergelltenn mag noch pürgenn hat. der richtter fol jm den 
annttbürttenn für fein M ) gelt, den fol er behaltenn geleich 
nebnn feinem gefinde mit fpeis ynd mit arbait. wil er jn 
aber einfpannnn 31 ) in ein eifenn das mag er wol tuen. 32 ) 
entrint er jm aber er ift des gelts nicht ledig dyweil er 
jm nicht vergoltenn hat. fö fol er jm dienen als annder 
fein **) h«us gefind, vnnd wil er fein nicht behaltnn fo 
fol der gellter fwernn **) zu den Heyligenn. wann er ge- 
winng yber fein notturfft xxx deg oder mer das er jm 
damit geltenn well, ynd ift er ein gaft 33 ) fo fol man jm 
dem gelter nicht annttburttnn aus dem gericht da er 
jnnenn bechlagtt ift. man fol nyemand lennger behaltenn 
ynb gtilt dann achttag. es fey dann das er guet hab vnnd 
vor übelm willenn nicht gelltenn wil. mag man das guet 



* 7 ) Mpt.: die chind tregt. 
* 8 ) Schwab. L. r. c. 133. 

Jus prov. c. 247. 

Jus Alemann. c. 300. 

Mpt. Ueberschrift: „Wen man vmb guet ein flecht." 

,9 ) Mpt.: güllt der er nicht etc. 

80 ) Mpt.: gellt geleich neben feinem gefind etc. 

S1 ) Mpt.: halt in eyfen 

*•) Mpt.: ynd anders fol er in nit pinndn. lät er in oder ent- 
rinnt etc. 

»•) Mpt,: ingefind. * 

**) Mpt.: hints den etc. 

") Mpt. : den man da clagt vmb gellt, vnd Lumpt er für ge- 
richt der richter fol im richten als hie vorgefcbriben ift 
dann hind angcfetzt das man dem clager den gelter nicht 
antmirttn fol etc. 



fceweifenn wo das ift fo fol fich fein der richter vnnder- 
windenn vnnd fol es dem klager aimtwurttemi. vnnd lelt 
das guet in *) demfelbenn gericht nicht man fol jn be- 
hautem) als lanng das er das guet angewär zaiget. 57 ) Ain 
yedlich man mag feinen gellter wol anfpreohnn zwier jn 
dem jar fo er über fein notturfft ®) xxx den vberhabt hat. 

cap. 196. 
Von gelt Schuld. *) 

Vnd bechlagtt ein man den anndernn vmb gfllt auf 
dem lanndgericht den fol man ffirpietenn dretfhmd. vnd 



3A ) Mpt.: in dem gcricht nicht da der clager den gellter hat 

beclagt man fol etc. 
* 7 ) Mpt. : vnd mag er des guets nit beweyfen wo es ligt oder 

mit zeugen fo fol man in nach acht tag laffen geen. ein 

yegelicher etc. 

38 ) Mpt.: mer gehabt hab dann dreyfllg pfennig. wil er des 
laugen das thu mit feinem ayde vnd fey ledig» man yber- 
chom in dann als hieuor geredt ift. wem man gallt zaigt 
vnd ift er ein gaft vnd ift er dannoch nicht gewert fo fol 
der richter ein pfannt geben vor der nacht das fol er zu 
hanVit verfetzn ob er mag. vnd mag er es nicht verfetzen 
fo fol er es verchauffen mit zewgen. vnd nicht über das 
fol er ennem wider gebn. vnd gepriß im icht der richter 
fol in wol wem von ennes guet* vnd find fi bei einander 
gefeffen in einer ftat oäer in einem dorff fo fol er gelts 
warten vntz an den achten tag. vnd gibt er im dann nicht 
fo die funn zu reft geet. fo fol im der richter defter mer 
pfannts geben vber di et seit, da fol er mit werben als der 
gaft. wenn der richter pfennt nach dem gewett der iß im 
einer pues nach gewonheit fchuldig. 

*) Schwab. L. r. c. 134. 
Jus prov. c. 248* 
Jus Alemann. c. 170* 
Vergl. tVestenrieder. II. $. 54-56. 
Mpt. Überschrift: „vmb gelt wer clagt den andern. 4 ' 

14* 
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chümbt er für 2 )fe fol jm der richter gepietenn das er jm 
fein guet .geh ee das er von dannen körn, oder jm ver- 
pfenntt mit bermttmm guet. 3 ) rund hat er der pfannd 
nicht fo fcu porgnn auf ach i tag zu wernn. vnd hat -er der 
.auch nicht jn fol der richter behaltenn als vor gredt ift. 4 ) 
Wer ainejn man filber gelobt zugebnn der ift jm 5 )ftlber 
fchuldig zugebnn. vnnd gelobt er golt er fol es 6 ) nach 
dem pelTtenn gebenn. Gelobt er pfennig fo geb pfennig 
dy do gib vnnd gab fein do der chauf gefchiecht. es fey 
jn fietnn oder jn marktnn oder in dörffernn. es fey dann 
das der f und er pfennig gedingtt hab. was ein man dem 
anndernn lobt das fol er jm bey dem erßenn gebnn» er 
ding dann ettwo vil aus. 7 ) 



*) Mpt.: fo fol er fein gullt bechern, vnd foi im elc. 

3 ) Mpt. : dat man getreiben oder getragen mag. 

4 ) Sehwäb. L. r. c. 391. 
Jus prov. c. 249. 
Jus Alemann. c. 301. 

*) Mpt.: Uutter 

•) Mpt. : pei dem peften augebn. Wer dem andern pfennig 
gelobt der gob ims die da gib" vnd gab find etc. 

7 ) Das Mpt. 1436 ein eigenes Kapitel. Vergl. Jus Aleinann. 
c. 502. Schwab. L. r. c. 348. Jus, prov. c. 250. Mpt. Ucber- 
schrift: „Wie man gel üb prechn mag. 4 * Text: „Ains 
yegelichen gefangn gclüb oder aide fol nicht Hat fein das 
er in vänehnufs tut ob er zu vnrecht gefangn ift. er mues 
im geloben was er will die weil er in gefanngn hat. als 
er aber doch lcdig wirt fo mag er es laiften oder nicht das 
ift an feiner wal. lät aber er in lcdig auff fein trew vnd 
geloht im hin wider antwurtn daflelb fol er im laiften ob 
er in nicht geuangen hab vnd zu vnrecht dartzu geiwungn. 
und hat er gclworn oder nicht oder fünft gelub getan, 
oder purgen gefetzt der ift er aller mit recht lcdig. wann 
es ftet gefebriben violentis fidem non est fides fervanda. 
Wer fein trew prient an dem p rieht niemant fein trew. 
Wil aber er mit dem rechten davon kommen vnd fol da 
kommen für fein richter vnd fol mit vrtail davon kommen. 
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cap. 197. 
Wie nyemand des anndernn aignn folt fein. 8 ) 

Es mag mit recht nyemand aignn leut habnn dann 
dy gotzhewfer vnd das reich vnnd dy förftnn vnd freyen 
herrnn ynnd. mitterfreyenn. wer dinftman ift der mag 
mit recht nicht aigenn leut gehabnn. Ein yedlich man 
der aign ift der mag felbs nicht aigenn leut gehabnn. 
vnd hat er leut dy er jm zu aignn lait dy fint des gotz- 
haus aigenn des er da ift. 9 ) Do man erft recht fatzt da 
warnn dy leut all frey. l0 ) jn der alltenn gelchrifffc vinn- 



das Fol man im ertailn das er datz alles ledig fey. fo mag 
in darnach kain man angefprechn' vuib fein trew. er Fol 
auch kommen für fein rechten pfarrer. vnd fol auch des 
rat haben, der rat im dann als hievor an dem puech ftat 
von den ayrlen. wes der man fwert da er fein leib vnd 
fein guet mit lcdigt vnd er anders nit ledig mag werden, 
wil er es laiftcn das thu er oder lafs es mit dem rechten, 
er fol für feinen richter chommen vnd tue als hievor ge- 
fprochen ift. vnd hat er im au ichtc gefchadet das fo\ er 
im zwiualtig gellten, vnd wil er im nicht gellten vnd clagt 
er es dem richter vnd wil im auch der richter nicht rich- 
ten darvmb fo fol er fein guet nicht verliefen, er fol es 
gewinnen mit fein felbs leib vnd hilff vnd feiner frewndt 
fo er peft mag. das ift recht. 

8 ) Schwab. L. r. c. 54. 
Jus prev. c. 251. 
Jus Alemann. e. 303* 

Mpt. Ueberschrift: „Hie fagt die gefchrifft das nie man t des 
andern aigen iß." Text: „Got hat den menfehn nach im 
gepilldet des fol im der menfeh genad fagen. er hat auch 
den menfehn mit feiner marter erlölt etc. wie Schwab. 
' L. r. c. 54. §* 2 — 11* Dann Mpt. weiter: „Es mag mit 
recht 44 etc. 

9 ) Mpt.: oder feins>herren des er ift. 

lö ) Mpt.: Do vnnfer vordem all her «u lanndt ohomen do 
warn die leut aU'frey. 
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den wir nicht das ein menfch des anndernn aigenn fey. 
doch fagenn fümlich leut dy der worhait jrr gent das 
fjch dy aigenfchafft erhueb von Caynns gefchläeht do 
er feinen brueder Abel zue tod fchlnech. ") des ift nicht 
wann alle dife weit ward verfennckt mit wafler an Noe 
ynnd feine kinder. Man lift wol das Noe fein Fun den 
anndernn zu aigenn gab darumb das er jnverfcbampt 
het. Auch von Abraham der feinen fun jsmahel der 
von der diernn gepornn ward zu aignn gab Tfaac fei- 
nem rechtnn lun. Auch von jacobenn der feins brue- 
der freyhait häuflet alzo ward Efaw fein aigenn. Aber 
dye felbig aigennfchafft ift aufgehebt wordenn von got 
dem allmächtigenn in dem gefatz als wir lefenn das auf- 
gefetzt ward das jar der freudnn das ift albeg vber 
fünfzigk jar. das hies' das jar der erlöfung. fo folt man 
all gefanngenn vnnd alle dye jn aigenn fchafft gezogenn 
wordnn ledig vnnd frey laflenn. fy wellen oder nicht, 
wir vinndnn auch in der neuenn ee das nyemandts des 
anndernn aigenn ift. da dy judenn zue chrifto kommen 
vnd woknn jn verfuechen vnd begreiffenn in der red 
vnnd fprachnn. zimpt vnns das wir den zinns dem kai- 
fer oder nicht gebnn. jhefus hies jm ein phennig zai- 
genn vnnd fprach gebt got was got zuegehörtt vnd dem 
kaifer das dem kaifer zuegehört. aus dem habenn wir 
das nyemand aigenn ift. wann dy fei fullenn wir got 
gebnn vnnd den herrnn den zinns gebnn von dem leib 
darumb das fy vnns befchütznn vnd befchirmenn. Nach 
rechter worhait hat fich aigennfchafft erhabenn 'von 
Uwanngfal vnnd vänncknufs vnd von manignn vnrechttmm 
gewalt den dy herrnn jn gewonhait gezognn habnn vnd 
nu**ls für recht haltnn. 



li ) Mpt.: des ift nicht wann chaymi geflacht etc. wie im 
Öchvrib. L. r. 1. c. f. 19 — 38. 
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cap. 198. 
Der an ainem guet fravelt.") 

Wes (ich der man vnntervindet mit vnreqht das jm 
vor gericht angewungenn iß das Fol er dem klagen rimd 
dem ricbter pneflenn. wes sich aber der man vnntterwin- 
det mit des willenn des es ift der tuet wider nyemandte. 13 ) 



") Schwab. L. r. c. 401. 
Jus prov. c. 252. 

Jus Alemann. c. 304. ' 

Mpt. 1436. Ueberschrift wie oben. 

,s ) Mpt. 1436 noch ein Cap'itel. Vergl. Jus Alemann. c. 306. 
Jus prov. c. 254. Schwab. L. r. c. 354. Mpt. Ueber- 
schrift: „Von der notnunfft." Text: „Wer jungltfrawen 
oder frawen notzagt wie pös lie find man Fol vber in rich- 
ten alfo. ill fic ein magt man fol in Icbentign begraben, ift 
H ein weib man fol im abflahen das haupt. wie man das 
bewären füll das &. magt gewefen fey, man mag ir mannen 
chain bewärn mit recht das ift alfo. hat.fi veriehen das 
fie mann gehabt hab vnd mag man das beredn mit drein 
mannen fo ift fic~ nie magt gewefen. vnd fpricht ein man 
er fey bej ir gelegen rb ift fi hiebt maget ob er das felb- 
drit fwert das & nichtn magt fey. das fol man glawben 
vnd fol der richter nach der beredung richten. Ein yege- 
lieh man mag von feinem amie die notturfft begen. da 
fol man vber in richten als ob er nie bei ir gelegn 
wäre alfo ob fke fich feiner freuntfehafft abgetan hat vnd 
ein piderweib feinen willen." 

Der Gebrauch des Wortes amie, oder wie es noch ge- 
wöhnlicher heifst, amy, amye oder ameyge in dieser 
Stelle ist von der allerhöchsten Wichtigkeit. Dieter im 
südlichen Deutschland nicht einheimische Ausdruck, den 
auch der Verfasser unserer Handschrift nicht verstanden 
zu haben scheint, ist offenbar, wie die ganze Stelle« ent- 
lehnt aus dem Sachsenspiegel III« c. 46» ed. Horoeyer, 
und bedeutet so viel als amica, Concubine, eine amie« 
wie sich dieser Ausdruck im Französischen noch bis auf 
diese Stunde in seiner alten Bedeutung erhalten hat, 
(Vergl. Grupett, teutsche Alterthümer zur Erläuterung des 
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cap. 199. 
Von wundnn f cbl abnn, 14 ) 

Ynd iß das ein man ainen anlaufft oder mer lcut vnd 
wirt er wunntt. der dj wundenn geflagenn hat der fol fy 
püeflenn **) vnnd find jr mer da gewefenn mit ploffnn mef- 
fernn fy fullenn all püeflenn. fchaidenn fy aber an mefler 
vnnd haben en der wunnt wordehn ift fy find nicht fchuldig 
daran, puefs fetzenn wir hie nicht höher dann ain pfund 
lanndts pfennig. ettwo gibt man mer nach gewonhait. dife 
puefs fol dem hlager halbe 16 )ob er pfennig nemenn wil. 
vnd wil er nit pfennig 17 )fo piet man jm ein ere nach 



Sächsischen and Schwäbischen Rechte«, cap. 8. p. HO — 
114. Dreyer, Nebenstunden zur Erläuterung der tcutschen 
Rechte p. 192, 204 — 206.) Die wahre Bedeutung dieses 
Ausdruckes ist indessen den Verfassern unserer Süddeut- 
schen Rechtsbüchcr so fremd gewesen, dal 8 dieselben, das 
gleichfalls sehr alte jus prov. c. 254 und einige andere ganz, 
alte Codices ausgenommen, aus der amy stets eine Amme 
gemacht haben, was im obigen Zusammenhang gar keinen 
Sinn hat. Um« so mehr beweifst aber das Vorkommen jenes 
Ausdruckes in obiger Steile für den Gebrauch einer sehr 
alten Handschrift von Seiten des Verfassers, wo nicht des 
Sachsenspiegels selbü. 

14 ) Schwab. L. r. c. 177. 
Jus prov. c. 255. 
.Jus Alemann. c. 507. 
Westtnrieder %. 1 7. 
Mpt. Ueberscbrift : „vnd lauft einer einqn an. u 

* 5 ) Mpt.: die damit gewefen find vnd habent die geflagcn oder 
geftochen oder einen gehabt der wundt worden ift. fo find 
fy an der wunden vnfchuldig. habent fy aber plofle fwert 
gehabt oder andre waffen damit habent fy gcfrävelt. das 
füllen fy pueffen dem richter vnd dem wundten nach dem 
rechten als da gefetet wirt. doch fetzen wir fein jmes nicht 
höher etc. 

*•) Mpt. : worden 

17 ) Mpt.: fo piet man im nach frewnds rat etc. 
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fründts rat. oder nach des richters rat« das annder tail fol 
dem richter werdnn vnnd nicht mer. 

cap. 200. 
Von ketzere y. 18 ) 

Man fol ketzer ruegnn mit geiftlichnn gericht. wo man 
fy wais da fol man fy verfuechenn vnnd als fy überkom- 
menn werdnn fo fol fich jr der richtter vnnderwinndenn 
vnnd fol vber fy rijhtnn als recht ift. vnnd fol fy prenn- 
nenn auf ainnr huerd. vnnd befchirmt fy der rieber vnnd 
rieht nit vber fy ^o fol jn der pifcholff in den pan tuen. 
*vnd fein weltlicher richter fol über jn richtenn als er über 
den ketzer gericht folt habnn. vnnd welicher fürß fy be- 
fchirmpt vnnd nicht vber fy richtenn wil. den fol geilt, 
lichs gericht in den pan tuen, vnd wil er jn jarffrift nicht 
widerkernn fo fol, fein pifcholff der jn zue pan than hat 
dem pablj fein vntat künnden. fo fol jn der pabft entfetznn 
von feinem fürftennambtt vnnd von feinen ©rnn. ditz. fol 
der pabft künndnn dem künig vnnd anndernn fürftenn. dy 
fullenn des pabft gericht veft machnn mit jrmm gerichtt. 
fol man jm vrtailnn aignn vnnd lpbnn vnnd alle weltlich 
ere. ditz gericht fol man tuen vber all menfehenn. Als 
wir lefenn von ainem pabft der hies Zacharias bey dea 
zeitnn was ein künig zu v frannckreich der befchirmbt dj 
ketzer wicler recht, der hies liftandus. den entfetztt der 
pabft von dem künigreich vnd von allenn feinen ernn vnd 
von feinem guet. Wir lefnn auch das jnnocencius der 
pabft künig ottenn von feinem künigreich verfties vmb ann- 



18 ) Schwab. L. r. c. 351. 
Jus prov. c. 256. 
Jus Alemann, c* 308* 
Westenrieder , §, 132. 

Mpt. Ueberschrift: „von ketzern nierek." Text: „Wo 
man ketzer innen wirt die fol man niegen etc. wie 
Schwab. L. r. c. 351. $. 1—17 und c. 352. f.,l«HU 
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der fein milfetat. Wer ainen man ketzerey zeicht vnd des 
nicht erzeugnn mag. der fol alle dy pcin leidnn dy ein 
ketzer leidnn fol. vnd ift nicht ein kiinig fo mag der pabft 
vber fölichs richtenn. ö ) wann geißlichs gericht mag wpl 
richtenn vber all händi als weltlichs gerichtt an daz das 
an dy pluetrunfs vnnd an den» leib get. wer von ketzerey 
kommen wil den fol man aufnimmenn alzo das er. von der 
ketzerey ker vnd nymmer darzue kommenn well, jra fol 
auch der pilchoff pues gebenn nach recht, vnd kert er 
darnach wider zu der chetzerey vnnd wirt er des über- 
zeugU fo ift er allenn leutenn vnd allen richternn erlaubt 
vnnd wil er, darnach widerkomenn man fol jn nicht auf. 
nemnxenn vnnd fol ja nicht hörnn. 

cap. 201. 
V o n f 1 u c c h t f a 1. so ) 

Vnd ift das ein man gehnn fol vnnd fetzt fein guet in 
ains anndernn manns ^hant. dem er nicht ^) geltenn fol. 
das haiflt fluchtfal. vnnd geit ein man dem anndernn fein 
guet mit nütz vnnd gewer vnnd verzeucht fich daran feins 
rechtenns. er hat recht daran vnnd fprechnnt jn dy gelter 
an. er bab es zu ainem fluchtfal enpfanngenn das fol er 
berednn das es nicht fey. a )jft das ein man dem anndernn 



*•) Schwab. L. r. c. 352. " ' 

*°) Schwab. L. r. c. 135. 

Jus prov. c. 257. 

Jus Alemann. c. 309* 

Mpt. Uebcrfchrift wie oben. 
■**) Mpt. : gewalt oder 
M ) Mpt. : fchuldig ift oder 
*•) Mpt.: mag in aber enner überkumen das er war bab des 

fol es genießen, hat er das guet gekaufft das er im noch 

icht gellten füll das fol er dem gellter wider geben." Vrgl. 

über das folgende : Schwab. L. r. c. 160. Nr. J, 2« Jus 

prov. c. 258. 
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fürpeut dreyftund vnd kürapt er nicht für. vnnd ift doch 
jnner lanndtz ynnd fenndt auch nyemand dar der ehaflt 
not für jn beredt a ) er hat feine recht verlornn. das recht 
habenn dy lanndteiding nicht, das ift daron gefetztt er fol 
es fuechnn an fürgepot. ^wann alle Äy xxv jar allt find 
a ) follenn dy lanndtaiding felbs fuechnn. vnnd dye guet in 
dem lannd habenn. vnd peut ein man dem anndernn für 
^dreißund vnnd kümbt er nicht a )difer behabt fein klag 
vnd fol jra fein kerung ablegenn. jn letz dann eebaflft not 
dy behab vor dem ricbter vnnd fey. 29 ) 

cap. 202. 
Der fein guet nicht verfpricbt. 80 ) 

Vnd hör ich mein guet vor gericht anfprechnn vnnd 
verfweig ich das 31 )der fchad ift. verfweig ich aber die 
anfprach durch vorcht ®) meins leibs mag ich dy anfprach 
berednn mit meinen tzwainen vingernn dy anfprach fchad 
mir nicht. 



2 *) Mpt. : vnd ift er inner lanndes das er das ertzengen mag 
der bat das verloren darumb er beclagt was. das recht ha- 
bent di länttayding etc. 

S5 ) Mpt. : davon gepewt auff dem lantteyding nicht für alle 
, die etc. 

2 «) Mpt. : die 

27 ) Mpt. : vnd kumpt er für vnd clagt nicht vnd bat er choft 

gehabt die fol er im ablegen, vnd pewt er in dreyftund 

für etc. 
* 8 ) Mpt. : für cnner ift feiner clag ledig vmb wai er in beclagf 

hat vnd fol im fein koft ablegen, in letz etc. 
29 ) Mpt. : fey ledig. 
ao ) Schwab. L. r. c. 160. Nr. 3. * 

Jus prov. c. 259. 

Mpt. : Ueberschrift wie oben. 
31 ) Mpt.: das mag mir fchad werden, verfweig ich etc. . 
**) Mpt. '\ willen mein leibs vnd mag ich das bereden etc. 
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cap. 203. 
Von diebifchmm guet. 1 ) 

Wer über den anndernn tag fein diebifch oder fein 
raubifch guet bey ainem yindet der das offen nlichnn ge- 
kaufit hat 2 ) vnd das er zeugnn mag man kain bannttat ge- 
zeihenn er bab dann feine recbt verlornn. vind man es in 
feiner gewalt er mues dem darumb annttburttenn des es 
da ift. der fol fein gue,t 3 ) anfallenn mit des richters vrlaub. 
vnnd mag er *)des nicht gebabenn er vellet es dannoch wol 
an vnnd pringtt e<s in gerichts gewallt. 5 )Weret aber jm 
ener des guets er tuet wider recht, vnnd wil er recht 
6 ) gefarnn er fol alzo fprechnn. ich wil mit 7 ) dir für den 
richter vnnd wil dir recht pietenn vmb das guet. vnnd 
ift er nit gewis fo fol jm jn der richter vahenn. 8 ) fetztt 
er aber porgnn er fol jn gen lalTenn. vnnd ift des richters 
pot das man jm das guet annttburttnn. vnnd kümbt er 
vngenött für daa gericht nicht, man hat jn für ain dieb 
wann er ficb fchuldig macht. 9 ) vnnd ift es einfviech vnnd 



*) Schwab. L. r c. 161. 
Ja» Alemaon. c. 312. 
Jus prov. c. 26'V 
We&tenricder , J. 77 — g-i. 

Mpt. Ueberschrift: „Von cfcubifchm vnd von rawbifchem 
guet." 

2 ) Mpt. : vnd vncclich behellt vnd des zcugn hat. den mag 
kain eic 

3 ) Mpt.: wol anfcnngen 

4 ) Mpt.: den richter gehaben oder- feinen poten. mag er das 
nicht etc. 

a ) Mpt: Wirt 
6 ) Mpt. : damit farn 

*) Mpt.: euch farn für den richter vnd das guet vnd wil euch 
da recht piettn. 

8 ) Mpt. r oder fein pot. 

9 ) Mpt. : da er fein guet qngeuenget vnd er in vordert für ge 



fprich einer er hob es für laflenn oder er hab es erzö- 
genn in feinem ftall. der behabt es mit peflermm rechtnn 
der es jn gewer hat dann ener der es anfpricht. 40 ) Spricht 
aber ener er hab es gekaufft auf dem gemain marckt er 
wifs nicht von wem vnnd fwert des hintz den beyligenn. 
er ift der diphait ledig vnnd lein pfennig verleuft er dar- 
an« Nennt er aber fein gewernn vnnd dy flat da er es 
kauft t den fol er ftellenn veber xini nacht: der tag geit 
man jm drey vnnd ftellet er fein gewernn er ift ledig, vnd 
der gewer fol für jn annttburttn. 41 )Es gefchicht dick 
vnnd offt daz man deubifch oder raubifch guet vindet in 
ains anndernn manns gewalt vnnd der ich e übt es auf 
ainen anndernn. vnd alzo dick wirt es gefchobnn vnntz 
das es chtimbt an den der es geßolenn oder geraubt hat 
auf den fol man es fohiebnn. vnnd fol ener des es da ift 
fwernn das es jm verltolnn oder geraubt wordnn fey. 
vnnd als das gefchiecht fo fol man jn hahenn. hat er es 
aber geraubt fo fol man jm das haup abflahenn. vnnd lät 
er guet hinder jm da fol man den leutenn von gelltnn des 
das guet .da gewefen ift allen irnn fchadnn. vnd ift das 



richr. vnd cnner dawider ob es vidi ift« er hab es zu für 
lallen oder etc. v 

10 ) Mpt. : der fol felbdritt ertzeugen. vcrmÜTet er aber hin- 
wider fiben zeugen die verwegent dj drey zeugen. 

ii ) Mpt. : wirt im aber" im gepreften an feinen gewern er ift 
ledig vnd er mufs etc. wie im Schwab. L. r. c. 161. $. 17, 
18*; dann Mpt.: „da vert cnner mit im nicht hin. er wart 
nur dem gericht da er es funden hat. der geit von dem 
vich Uain für., mag er aber an dem gericht nicht wol farn 
ermues es an dem richtcr puelTen. vnd ift das vich geergert 
er muefs es peffern als tnncr geredn mag was es erger ift 
dann da er es verlos, verleuft er es für das es angeuangn 
wirt. er nutes es gelltn vnd dem richter pueiTen vnd nicht 
.als deuberey. vnd wil er aueh bereden das er nicht weil 
das es dewbig was er fol es pueiTen ob er verlorn hat vnd 
annders nicht. Es gefchicht dick etc. 
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guet da nicht fo fol ener fürpas klagenn. Junta enem d$r 
jm daz guet da gab vnd alzo fol yedlicher auf den ana- 
dernn tuen ;vnd fol yedlicher dem anndernn ß ) ablegrin« 
vnd kumbl es an den dem es der rauber 13 ) da gab., vnd 
bat jer nicht guet laflenn. er mues **) aih an dem fchadnn 
beleibnn. ,vnnd dem richter wirt von dem gericht ^jnichtz 
dann allain dy Schub. 16 )ettwo xxx dn. ettwo mynnder 
ettwo mer. vnd von ainem viecb ein eefchilling vnd von 
ainem fwein zwayer jar allt m dn. 17 )ift es aber jünger n d. 
vnd von ainem efl xv dn* vnd als ich gefprochnn hab von 
des fwein s allter alzo fprich ich von roflenn vnd anndernn 
viech das tö ) hinder tzwain jarnn ift. da geb dem richter 
halben tail. vril der klager er mag fich wol ^güetlich 
verichtnn mit dem deub oder mit dem rauber vnd doch 
mit des richter willenn. vnnd der fchulldig raues püeßenn 
nach genadnn. 20 ) 



lf ) Mpt. : feinen fchaden 

1S ) Mpt. : oder dewb das guet von erft gab. 

"),Mpt* : allain 

15 ) Mpt. : allain nichtz dann ir fchub. 

16 ) Mpt. : ift etwo gewonheh dreylTig pfennig etwo minncr etc. 

17 ) Mpt. : vnd iß es minder alt fo gibt auch nur zwen pfennig. 

18 ) Mpt. : nicht zwayer jar alt ift. 

19 ) Mpt. : guetlicher verrichten 

*°J> Mpt. : was yemant den dewbn oder den rawbern abpricht 
vnd iß es in einem gericht. er fol es dem gericht entwürfen 
vnd fol es der richter behalten fechs wuebn. vnd kumpt 
yemant darnach fo fol es das drittail haben der es genom- 
men hat vnd der richter die away tail. vnd kumpt enner 
darnach das es da iß vnd beredt das er fein nie innen wardt 
wo fein guet war. der bered eebafft not hab in geletzt, der 
richter fol im fein tail widergebn vnd fol im hintz ennem 
richten vmb das drittail. 
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cap. 204. 
Ob ein crifft bcy a in er Jüdin lait. ll ) 

Vnd ift das ein chriftnn man bey ainer jüdinn ligtt 
oder ain jud bey ainer chriftynn ligt dy find des vber- 
hures fchuldig. vnnd fol fy paide vber einander legenn 
vnd fol fy prennenn. wann der krifft bat des chriften- 
tumbs verlaugnet. 

cap. 205. 
Ob fich ein frey zu ainem gotzhaus geit. 22 ) 

Vnd wil fieb ein s )freye perfon ainem gotzbaus 
gebnn dem beyligenn der da ift das mag jm nyemand er- 
wernri weder kaifer noeb künig noch kain feiner freundt 
^aber er fol fein guet mit den fründtnn tailnn alzo das 
jn der peffer tail beleib vnd dat geit er durch got wol. 
das fol er tuen mit vrchund des gotzbaus herrnn. der fol 
jm machnn ein brief mit fiberin zeugnn dj es gehört vnd 
gefehnn babnn vnd fol dann ymmer Hat fein, welicher 
freyherr fich in ein gotzhaus geit vnd leicht jm des gotz- 
haus herr das guet vmb ain zynns zu feinem leib, vnnd 
gibt jm brief vnd jnfigl darüber das ift ftät. das mögenn 



") Schwab. L. r. c. 355. 

Jus prov. c. 266. 

Jus Alemann. c. 317. 

Westenrieder , J. 131. 

Mpt. : Ueberscbrift wie oben. 
* 8 ) L. Bajuvar. tit. 1. 

L. Alemann. c. 1, 2. 

Schwab. L. r. c. 62. 

Jus prov. c. 267. 

Jus Alemann. c. 318* 

Mpt. Ueberschrift wie oben. 
* 3 ) Mpt. : freyfnan oder perfon felbs in ein gotshaus geben etc. 
* 4 ) Mpt.: vnd wil er fich an ein gotshaus geben des mag im 

auch nieroant erwern dann fein erben mit den fol er fein 

guet tajlo. 
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jm weder fründt Doch erbenxt noch nyeroandts prechnn. 
vnnd ift das er ftirbt vnnd fün hinder jm leit dj fprechnn 
nach dem guett das es ir vater nicht an daz gotzhaus 
gab. 25 ) fo füllen fy dy brief zaignn. vnnd lebent dy noch 
dy an dem brieff fienntt dy foJlenn fwernn auf den alltar 
das fy das höitnn vnnd dabey warnn da es jr vater dar 
gab damit hat das gotshaus behabt, vnd ßnd dy zeugnn 
tod dy an der hannttveflt flennt, dy todtnn helffenn als 
wol als dy lebenntigenn. das machennt dy jnnfigel dy dar- 
an hangennt. 26 ) vnnd dy das gotzhaus anfprechenntt dy 
follnn dem gotzhaus pQeüenn mit als vil guet als das guet 
ein jar gillt. das ift davon gefetzt das (ich ein man htiett 
vor vnrechter 27 ) anchlag. vnnd ift der brief verprunnen 
oder fünft verlornn ®) dj erbnn fullnn mit jm nemenn 
vnverfprochnn leut vnd fujlen fwernn das jr vater das 
guet nye an das gotzhaus gab noch brief noch jnfigel. 
vnnd als das gefchiecht fo habnn dj erbnn daz guet be- 
habt mit dem rechten. 

cap. 206. 
Wie ein Jungs k i n d erbt. 29 ) 

Vnd hat ein frau geerbt von vater vnd von mueter 
vnd von anndernn jrnn fruntn vnd [y nymbt ein man vnnd 
gewingtt ein lund bey jm es fey tochter oder fun. vnd 



25 ) Mpt.: vnd geh auch nicht brief darüber. 

2e ) Mpt. : vnd hangt nur ein innfiegel daran fo ift es doch ftet. 

27 ) v pt.: fprach. wann des mag er nicht wol engeilten, vndetc. 

28 ) Mpt.: fo füllen die erben die es angefprochn haben der fol 
einer dargeen vnd für mit im dj vnvcrfprochn leut find vnd 
füllen die fwern etc. 

29 ) Schwab. L. r. c. 298. 
Jus prov. c. 269. 
Jus Alemann. c. 319* 
JYestenriedtr , J. 186. 

, Mpt. Ueberschrif t : „wie ein newgebornes ltmd erbt. u 



* 
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ftirbt an dem kind ynd belebt das bind als lanng das es 
dj augenh auf tuet vnd fiecht dy vier wenntt des haus, 
^fo hat es geerbtt feiner mueter erb was £y hie laflenn 
hat. wann es darnach ftirbtt fo erbet es der vater. das tuet 
er pillich dann annder yemandt. 

cap. 207. 
Der ainem fein Ros wundet. *) 

Beuttenn zwen gegnn einannder vnd wil ener den 
anndernn flahenn vnd triftt er das ros. 2 ) fpricht hünig harls 
recht er fol jm 5 )püeflen recht alzo er jn troffenn biet an 
dem todflag. das ift davon gefetztt das er jn gernn trof- 
fenn hiet vnd hat er es gethan mit ainem fper oder mit 
*)ainer armbrult oder mit ainem fwert oder mefler oder 
mit welicherlay waffenn er es gethan hat. 



cap. 208. 
Von ftummenn anntburtt. 5 ) 

Ain flamm der vor gericht nit geannttburttnn mag 
vnnd vodert er mit zaichnn ein vorfprechnn den fol man 

30 ) Mpt. : das chindt hat geerbt 
*) Schwab. L. r. c. 234. 
Jim Alemann. c. 321. 
Jus prov. c. 271. 
Mpt. Uebqrscbrift: „der ein rofs vnder einem wandet." 

2 ) Mpt. : das • 

3 ) Mpt. : es pueiTen als oh er in troffen etc. 

4 ) Mpt. : einem armft oder mit einem pogen oder mit fwert 
oder mit mefler oder mit was waffen etc. 

* *) Schwab. L. r. c. 149. 
Jos Ale mann. o. 323. < 
Jus prov. c. 274. 

Mpt. Ueberachrift: „wo flammen antwurttn Killen/» Text: 
„Wo ein ftumm ift der etc. 
Ruprecht ton FjuTtwg. 15 
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jm gebnn. ynnd darnach*) dy «uff jn klagen» ynmd auf jn 
erzeugen* mag. darnach fol es der richter richtnn. 

cap. 209. 
Der jn ein kirchnn fleucht. 

Als ein menfch icht tuet vnd fleucht in ein kirchnn 
es fey frau oder man. herr oder knecht. 8 )man fol dy 
kirchnn ernn ynnd got den herrnn jft er nyemandtz aignn 
der fol den pfarrer pittnn das er jm 9 ) jn heraus geb. das 
fol er tuen ynnd fol guete gewifhait von jm nemen das er 
jm ymb dy fchuld icht tue. ynnd fol jm yergebnn was er 
jm eemals hat gethan. ynnd wil fein der pfarrer nicht tuen 
fo fol er den menfchnn doch bey jm behalltnn vnd fol 
fein hüettenn das er jm nicht entrynn. Enttrynntt er jm 
er fol jn *°) laflen fuechenn, ynd vindet er fein nicht er 
fol jm als ein f rumbs menfch wider haiflenn ") gebnn. hat 
er des nicht fo geb jm das jm als lieb fey. ynnd kflmptt 
**) der richter für dy kirchtuer ynd nymbt jn heraus oder 



*) Mpt. : enner aufF in claget vnd auf ein ertseugen etc. 

r ) Schwab. L. r. c. 189. 
Jut prov. c. 375« 
Jos Alemann. c. 524. 
Mpt. Ueberschrift wie oben. 

•) Mpt.: das fol ein gewalt babn da* erfich daraus siech oder 
im nicht laides tuet in der kirchn. er fol got den herra 
färchtn Tnd fol die kirchn ern vnft ift er yemants aigen etc. 

•) Mpt.: das menfch* ausgeb. 

*•) Mpt: vleifllgclich haiffen fuechen. 

") Mpt.: wider 

**) Mpr. : er an die chirchtür er fol in freylich an fein gewar 
tun ynd er tut wider niemant daran vnd nimpt in niemant 
heraus vber feinen willn vnd vnnfler lieben herrn daran 
nit fchont der ift in dem pann Ynd fol im des die kirchn ift 
xxxvi etc. 
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yemand aitnder yber des pfarrers willenn ynnd fchont 
ynnfers herrnn ynnd der kirchnn nicht daran, er fol dem 
kirchherrnn xxxvi eefchilling geben vnd fol an dye kirchnn 
gebnn xix dn. darumb ö ) das dy anndernn kriftnn fehenn 
das man got des hernn an der kirchnn fchonen fol. ynd 
mag der menfch in dy kirchnn nit komenn fo er fleucht 
ynd yächt den ring der chirchtüer er fol als guettenn frid 
habnn als in der chirchnn. tt ) dy geweichtenn kirchhof ha* 
benn das recht als dy chirchnn. **) Wer ainen menfchnn in 
der kirchnn ze tod fchlecht oder an der kirchtüer der fol 
gebenn an M )dy tiier der kirchnn x den. 17 ) Der in der 
kirchnn ftilt oder raubt der fol an dy kirchnn gebenn 
xxxvi dn. ynnd dem pfarrer xyiu dn. ynnd fol dj fchuld 
püeflenn alzo als ^offt er ains fchillings werd daraus ge- 
ftolnn hat als offt geb dreiAund als vil dafür, ynd was man 
der kirchnn guets ftillt oder raubt Ros oder Rind oder 
varenndts guet da fol man dreyftand als yil dafür 
gebenn. 



") Mpt. i fol er alfo hoch pueflen das ander criften leut fehen 
vnd erkennen das etc., 

") Mpt.: Wer im darumb icht laide tut der muei die pues 
darumb leiden als ob er in aus der kirchn genomm hett. 

u ) Schwab. L. r. c 186. 
Jus Alemann. c. 525 
FVestenrieder, $. 59. 

") Mpt. : an die tür V pf. du. 

17 > Sclmfib. L. r. c. 187. 
L. Bajuvar. tit. 8» cap. 2. 
Jus Alemann. c. 326. 
fVestenrieder , J. 95. 
Mpt. : wer icht ßilt oder raubt in der kirchn etc. 

18 ) Mpt: manigm fchilling wert er nimpt. er fol dreyftund als 
yil darfur geben, vnd wann man der kirchn guet Äillt etc. 

15 * 
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cap. 210. 
Von allerla i handenn. 1V ) 

Wer ainen **)lathund zue tod fchlecht oder ftillt der 
fol 21 ) feinem herrnn als ainen guetenn hinwider gebnn vnnd 
yi dn. darzue. **) Wer ain triffhundt zue tod fchlecht oder 
ftillt der fol als ein guettenn widergebenn vnnd m dn. 
darzue. a )Der ain fpiirhunnd fehle chtt oder ftilt der geb 
als ain guetnn wider vnnd vi dn. darzue. Der ainen piber 
hunnt fchlecht oder ftilt der geb als. ein guetnn wider ynd 
yidn. darzue. ^Der ein fVinnd fchlecht oder ftilt der geh 
ain als guetenn wider vnd in dn. darzue. Der ain Waffer- 
hnndt ftilt oder flecht der geb ain als guetenn wider vnnd 
in dn. darzue. **) Der ain jachhund ftillt oder flecht der 
2*) hierfenn oder pernn vächt der geb als ein guetenn wider 
ynd vi dn. darzue. der ainem herter feinen könnt ftilt oder 
fchlecht oder wolffpeifft der geb jm als ein guettnn wider 
vnnd in dn. darzue. **) Der ainem feinen haußiund fchlecht 



") Schwab. L. r. c. 367. 

Jus Alemann. c. 328. ' 

Jus prov. c. 276. 

L. Bajuvar. tit 19. 

Mpt. Ueberschrift: »von huntten." 
*°) Mpt.: laithundt 

**) Mpt. : des laithundts beim ein als etc. 
22 ) Schwab. L. r. c. 368. 

Jus Alemann c. 329. 

Mpt: wer ein hundt ftillt oder zu tod flecht der ein trib- 
hund haiflet etc. wie im Schwab. L. r. c. 368* 
•») Schwab. L. r. c. 369. 

Jus. Alemann. c. 330, 331* 
t4 ) Mpt. : Ein hundt haiflet ein winndt wer den flecht etc. 
**) Mpt. : Wer ein jaghunt etc. 
*•) Mpt. : der gewifs tier vacht pern vnd hirffen vnd wolff der 

fol im ein als gueten geben vnd fechs Ich i Hing p fennig. 

Wer einem herrtter etc. v 

") Mpt. : der ein hunt ftilt oder flecht der da haift ein hoff 
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oder ftilt der des höfs tag vnnd nacht hüet. ftilt er jn bey 
tag er fol jm ain als guetnn wider gebnn vnnd i dn. ge- 
fchiecht es aber bey der nacht er Fol jm als ain guetnn , 
wider gebnn vnnd m dn. wann er hat deubhait begann- 
genn. 28 ) Vnnd laufft ein hunnt ein man an rnnd peifTt jn 
ffl ) vhd flecht er jn zetod er fol jm ain als guetnn gebnn 
vnd ain pfennig. *°) aber der huntz herr fol difmm feinen 
fchadnn abtuen, oder er fol jm aber den hunnt nit geltenn. 
auch dem richter nicht davon püeflenn. 31 ) vnd ift das ein 
man ain hunntt wundet oder flechtt das er lam an den pai- 
nen wirt alzo das er nichts mer nutz wirt. fo fol er jm 
den hundt behalltenn vnnd fol enem ain als guetenn wider 
gebnn vnnd als vil pfennig darzue als obenn gefchribnn ift. 
32 ) das find künig körls recht. 

cap. 211. 
Wer guet in feins felb erdrich. *) 

Vnd ift das ein menfch guet vindet in feins felb erd- 
rich es fey fchatz oder annder guet das ift mit recht fein. 



wart der einem man feines haus vnd feines hoffs huet tag 
vnd, nacht, vnd ftilt ein man den ;o die fun zu reß geet er 
fol im ein als gueten geben vnd in pf. dn. wann er hat die 
deubrey daran begangen, vnd ftilt er im bej fchönem tag 
fo gib im ein als gueten vnd ain fchilling. 

28 > Schwab. L. r. c. 370. 
Jus Alemann. c. 332* 

* 9 ) Mpt. : in fein gewannt oder in die haut oder wo das in fei- 
nem leib ift. vnd wert er fich fein vnd flecht etc. 

30 ) Mpt. : Es fol aber enner des der hundt was ennem feinen 
fchaden haltn. oder etc. 

31 ) Mpt.: wie fol er das bewarn etc. wie im Schwab. L. r. 
c. 370. $. 3. Vergl. über das folgende : Jus Alemann. c. 333. 
Schwab. L. r. c. 371* 

32 ) Mpt.: dife recht find dos durch leuchtigen künigk karls 
recht. 

*) Schwab. L. r. c. 393. 
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yind es aber annders yemand dann er felbs ynnd hat er es 
nicht haiflenn faechenn. dem fol er 2 )den vierdenn tail 
gebnn das ift fein vindelmict. Hiefs er jm es aber faecbnn. 
5 ) vnd hat er jm nichts gehaiflenn alzo daz er jn nicht ge- 
dingt hat. was er jm dann geh das Fol er nemenn mit recht. 
*) vnd vindet ein man gnet an ainer fremdnn Hat *) wes 
das felbig ertlich ift des ift auch das guet. das bewärtt 
man mit dem heylignn ewangely. Da gefchribnn ftat das 
himelreich ift geleich ainem fchatz der da verporgenn ift 
in dem acker. vnnd. wer jn rindet der verkaufft alles fein 
guet vnnd kaufft den acker darnmb da« jm der fchatz werd. 
Er fol aber dem vinder den vierdnn tail gebnn das iß 
fein rechtt. 

Hiet hat ein enndt das erft tail des lanntrecht- 
pnechs. 6 ) 



Jus prov. c 378. 
Jus Alemann. e. 556. 

Mpt. Ueberschrift: „Von guet vittndn vnd von fchauenn." 
Text: „Wer guet vinndt in fein felbert erdtreich das 
fey fcbäts etc. 
*) Mpt. : das vierteil fuechen vnd geben das ift fein Jandrecht. 
s ) Mpt. : fo fol er im fein Ion geben das er im bat haUTengebn 
vnd hat er im nicbt baiJTen ich mein es alfo das er in nicht 
gedingt hat etc. 
4 ) Jus prov. e. 879. 

•) Mpt.: das im nicht betat. was des das erttrich was da das 
auff fannden wirt des ift auch des guet. das beweift man etc. 
•) Mpt. 1456 endigt mit folgendem Schlufsreim : 
„Hie hat das decret ein ennd. 
Got allnn kummer von vns wennd." 
Hierauf folgt sogleich der Text des «weiten Buches, denn 
das Register stand schon früher vor dem ersten Buche. S. 
Note 2, oben pag. 8. Der Text beginnt: „Das ift das ander 
rechtpuech" etc. S. Note su IL c. I. p. 257. Die übrigen 
HS. von 1328, 1408 und 1441 sind noch ohne Begistor. 
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Nu hebt fich an das annder tail. zum erftnii 
daz Regifter. 

Von todflegenn. cap. 1. 

Wie man dem richter todflech püeffen Fol. cap 2. 
So man ain erblofenn man erfchlecht cap. 3. 
Von todflach auf der Straflenn. cap. 4. 
Von todflag in den leathewfernn. cap. 5. 
Da fich ainer des todflachs annymbt. cap. 6« 
Von todflegh der notwer. cap. 7. 
Der ainem ain glid abfchlecht, cap. 8. 
Von der lern. cap. 9« 
Von painfchrot. cap. 10* 
Von yerchwnndn. cap. 11. 
Von mäflichnn wundnn. cap. 12« 
Von todfleg der yanncknfifs. cap. 13* 
Der feinen gemahel tött. cap. 14. 
Ob ain man den anndernn bey feinem weib tött. 
cap. 15. 

Der ain pfaffenn zue tod fchlecht. cap. 16« 

Wer vater oder mneter zetod flecht. cap. 17* 

Der feinen braeder tött. cap. 18« 

Von den wirttenn dj ir geilt mordnn. cap. 19« 

Welichs morder haiflenntt. cap. 20. 

Ob ain richtter hnecht ettwen zue tod flecht. c. 21. 

Ob ain pfitl ainen zue tod flechtt c. 22. 

Ob «ain nachrichtter ainen zue tod flecht. cap. 23* 

Ob ain richter ainen todflag tuet. cap. 24. 

Wie ain wirt feinen gafft helfenn fbl. cap. 25* 

Ob ain dinftman ainen mord yerpringt. cap. 26. 

Ob ain freyer herr ein mord verpringtt. cap. 27. 

Ob ain purger ainen ritter tött. cap. 28* 

Der ainen ackerman beraubt cap. 29. 

Der ain pilgräm beraubtt. cap. 30. 

Von haimlichnn raub. cap. 31* 

Von offennlichmm raub. cap. 32« 
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Ton erraub. cap. 33. 
Von kriegraub. cap. 34. 
Wer pewtl abfchneidet. cap. 35. 
Der auf ainem marckt ßilt. cap. 36* 
Der diebhait einnymbt cap. 37. 
Ob zwen mit einander ftelnn. cap. 38* 
Der jm päd Ailt. cap. 39* 
Der viecb vmb dy hawt fchinndt cap. 40. 
Der fremdes boltz Ailt. cap. 41. 
Der vber gepaute yelder vert. cap. 42. 
Von marchftain. cap. 43. 
Der pelltzer abflecht. cap. 44* 
Von vbervannck. cap. 45. 
Von ymppnn. cap. 46* 
Wer guet auf der ftrafs bindet, cap. 47. 
Wer guet ynnder der erdnn vindt cap. 48« 
Ob man ain bey ainem viech lignn vindt. cap. 49* 
Von prennernn. cap. 50. 

Wie ein man vnd ain fraw mit einander kempfnn. 
cap. 51« 

Wer jnnfigel babnn fol. cap. 62. 

Von briefenn. cap. 53* 

Der ainem fein jnnfigel fiiilt. cap. 54* 

Von yalfcher münfs. cap. 55. 

Der dy pfennig befchneid. cap. 56. 

Der valfche münfs ausgeit. cap. 57. 

Der yalfch fchmaltz gen mark tregtt cap» 68* 

Von yalfcbnn Honig, cap, 59« ... 

Von der leitgebnn recht, cap. 60. 

Von der müllnerrecht cap. 61. 

Von der Stat wag. cap,. 62« 

Von goltwag ynnd pfeffer. cap. 63* 

Von der ellenn. cap. 64* 

Von wafferrecht. cap. 65» 

Von wagennleut recht cap. 66* 

Von der ßraffenn recht cap. 67. 
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Von*n#wenn hofßetnn. cap«. 68* 

Von gafftrechttnn. cap. 69. 

Von wirttnn ynd von gefTtnn. cap. 70. 

Ob ain gafft ain ros verleuft. cap. 71. 

Ob ain gaft datz ainem wirt ftirbt. cap* 72. 
. Von wuechrärnn. cap. 73. 

Von der wueehrs pues. cap. 74. 

Wie man den wuechrär vberzeugnn mag. c. 75. 

Von aid fwernn. cap. 76. 

Welicbnn aid man prechnn mag. cap. 77. 

Wer ain guet an tädl verkaufft. cap. 78. 

Wie man Trab gellt in den fteten verpietnn mag. 
cap. 79- 

Ob ain knecht feinem herrnn guet hintregtt. c. 80. 

Von geordentnn Ion. c. 81« 

Von kfielon. cap. 82. 

Von franen Ion. cap. 83* 

Von Ammen Ion. cap. 84» 

Von Furßenn lebnn. cap. 85* 

Von dinfbnans lehnn. cap. 86- 

Von manfcbafft vnd lehnn. cap. 87. 

Der ain lebnn verkaufft hat. cap. 88« 

Von ger trager der kinder lehenn. cap. 89; 

Von gwer der lehnnherrnn. cap. 90. 

Da gefwiftergeud lehnn . mit einander habenn. 
cap. 91. 

Wie man lehnn verwürcht vnnd wider ledig wirdt. 
cap. 92. 

Von fibnn vrfachnn wegnn wirt dem herrnn fein 
lehnn ledig. Im cap. 93* 

Wer aigenn zue lehnn macht, cap. 93. 

Wo' zwen geleich aaf ein guet kriegnn. cap. 94- 

Wie ain herr feinen mann fetznn fol. cap« 95. 7 ) 



*) Die nächste Rubrick fehlt auch im Mpt. 
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Der klager Fol den erflnn vorfprechAn • nemenn. 
cap. 97. 

Der dem anndernn feinen vorfprechnn abwirbet. 
cap. 98- 

Wie man gericfats pflegenn fol. cap. 99* 

Der fchedlich leut für geriebt pringt. cap. 100* 

Ain jeder mag fein guet yodernn an dem rechttnn. 
cap. 101. 

Wie man yrtail dingenn fol. cap. 102. 

Von nutz ynnd von gewer. cap. 103. 

Von freyenn frauenn. cap. 104. 

Das kain herr fein leut hingebenn mag. cap. 105. 

Do ein frau ein man anfpriebt. cap. 106* 

Da tzwen briefter an einander anfpreebnn. cap* 107* 

Was fcheltwort haiflet cap. 108. 

Yon gelobenn yrknndnn. <?ap. 109* 

Yon kempfenn ynd yerpotnn gericbtnn. cap. 110. 

Aber yon kempfenn. cap. 111. 

Von todtnngertcht. cap. 112« 

Wer ditz paech gemacht hat. cap. 113« 



ISS 



IE 



Hie hebt Ach an das annder Recht- 



cap. 1. 

Von todflignn. •) 

Ob ein menfch den anndernn zne tod fchlecht wirfit 
oder Hiebt oder wie er jm den tod tuet annder s dann 



•) Der Codex bei Westenrieder beginnt pag. 5 mit einer 
Einleitung. Das Mpt. von 1408 und 1473 beginnen so- 
gleich mit dem $. 1 bei Westenrieder pag. 5., Vergl. 
mein Vorwort, $. 8* Das Mpt. 1441 beginnt dagegen mit 
folgenden aus dem Schwäbischen Landrechte, c. 75. $. t 
— 32 entlehnten Worten: „Ain je glich weltlich gericht 
hebent beginen von kur dai iß als vil gef proeben das 
chain richter herr den lawtn chainen richter geben fol 
wann den fr wellent den fol aigen nicht fein vnd fol 
nicht mayn ayd fein vnd fol auch jn dem panh nicht fein 
noch in der acht fein er fol ain jud noch ain haidn noch 
ain ketser nicht fein er fol auch plint nicht fein noch lam 
an he n den noch an fußen er fol nicht ein ßumm fein 
noch ein tor vnd fol ain e chind fein er fol auch nicht 
ain pawr fein er fol auch ainf vnd swaintsigk jar alt fein 
oder eltter er fol auch vber achtsigk jar nit fein altt wer 
differ prellen ainen hat der mag mit recht nicht richter 
gefein. Ein jeglich richter fol ain echind fein vnd fol* 
vier tugent an jm haben diefelben vier tugent haißent 
cardinal furßinnt vber all tugent die iß ain gerechtigkait 
die an die ander weifhait die drytt ßerck die vierd mäßig 
er fol gerecht fein alfo das er durch lieb noch durch layd 
noch durch guts mier nicht tu dan das recht fei er fol 
ßarck fein alfo das er fein hers als ßarck pehalt das er 



•) Ruprecht von Freyfing bei Westenrieder. I. $. 1. Mein 
Vorwort. §. 8. Mpt. 1441« Ueberschrift: „Wie ain man den 
„andern tott." Im Mpt. 1408 ist die Ueberschrift unlefer- 
lich. Im Mpt. 1436 fehlt bis c. 7* jede Ueberschrift. Text : 
„iß das ein man den andern an tod" etc. 
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recht ift. *°) vnd wirt er darumb gefanngenn der den 
todflag gethan hat. man fol jn dem klager richtnn dar- 



dem leib nymmer gerat das wider recht fey vnd das hers 
ainen poflen miet vind fo fol der leib alz ftark fein das 
er dem polTen miet widerßet. Ein richter fol auch ftarck 
fein das* er leib vnd gut fol wagen das er das recht be- 
fchirm. Er fol auch die weifhait haben alfo das er das 
vbel von dem gutn vnd das gut von dem vbel kann be- 
fchaiden vnd kan er das fo ift er ain weifer riebter. Er 
fol auch die mafs haben alfo das er durch recht noch 
durch vnrecht nymmer als vnmuf liehen sorn fol gewinnen 
daz er wider recht nymer getu. Er fol auch nymer fo 
sornig fein wie gewaltig er fey daz er nymmer vnkaufcb- 
licher wort fprech oder jemant fchelt. Er fol auch weder 
ze jach noch ze trag fein an dem gericht daz ift die recht 
mafs. Er fol auch masfig fein an effen vnd an trincken 
vnd an allen dingen die vierd tugend ift alz tugentlich 
alz tugenthaft daz jr aine on finn ift. Wer jr.aine ser- 
pricht der hat fy all serprochen die vierd tugent ziment 
allen herrn wol vnd allen den den got gericht vnd gc- 
walt auf ertrich geliehen hat vnd feyt dez gewif well ich 
herr vnd richter die vier tugent nicht hat den hallet got. 
Er milTveld auch den weifen lawten'wellich richter ver- 
echtlich vrtail geit oder andrew geftatt daz fy vnrecht 
fprechent vrtail geit tut er daz durch lieb oder durch has 
oder durch gutz willen der verleuft gots huld vor welt- 
lichem gericht fprechent die riebter nicht vrtail daz iß 
darumb gefazt daz fy nicht alz weis lernt find daz ez ge- 
wenlich fey daz vnder den lautn allen die vor jn ßnd vil 
weijer ßnd dann der richter allain. Ghainem richter ift 
nicht gut gefetzt ze nemen wan fein rechttem puff wer 
richter anders fazt wann alz hievor gefchriben ift der tut 
wider got vnd wider die lawt. welherr richter gut nympt 
ainem der nicht recht hat der tut alz judas der verchauft 
daz recht plut vnd darumb nympt vnrechtz miet alfo hat 
der richter getan der hat feinen prüder verchauft vmb 
ain lutzl gut des wirt er auch verdampt alz judas. Er gelt 
ez tan vnd geb jms wider vnd ift das jn got ermant daz 



L0 ) Mpt. 1436: wirt derfelb man der den fchaden hat getan 
nach dem tod vnd er im getan hat darnmb geuangn etc. 
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nach vnd er den todflach gethan hat als wir hernach 
fagnn. ") jft aber das er hinkümbt der den todflag ge- 
than hat vnd wirt darum b nit gefanngenn. fo ift des 
• Stalrichters puefs y fl>. vnd des nachrichters xlyiii dn. 
des fchergnn xn dn. vnd hat der richtter mit feinem 

er ez wider tun wil fo fol er das gut daz jm jener gab 
vmb vnrccht daz fol er dem widergebn der jm ez da gab 
wann er gab jms da« jm der* richter hulff des vnreebten 
vnd daz recht vertilgt davon gab er jms Amtlich vnd 
fcliantlich da nam ez der riebt er alz fampt davon Pol ez 
jm nicht wider werden. Ez fol der richter dem widergeben 
dem da vnrecht gefchechen ift der richter ift jn auch 
fchuld allen feinen Ich a den ze gelten der jm da gefchach 
davon füllen lieh die richter hubn daz fy nymant chain 
vnrecht tun noch geftatten ze tun. Weiher richter lieh gen 
got richten well der fol lieh bedenchen wo er gut alfo se 
vnrecht genomen hab vnd fol daz wider geben nach recht 
oder nach mynn. Vergl. Schwab. L. r. c. 75. §. 1 — 32 
und jus Alemann. c. 68. 

Das Mpt. 1436 endlich beginnt mit folgenden Worten, 
die mit rother Dinte gefchrieben und: 

„Das ift das ander rechtpuech das do von erften fagt von 
den todflegen. alsdann .hernach ftet gefchriben vnd be- 
zaichent das erft Gapittel. c. 1. Ist das ein man den andern 
zu tod flecht" etc. 



*) Westenrieder. I. §. 2. 

Das Mpt. von 1441* Ueberschrift|: „Ain totter der nyemant 
,,hat der feinen tod dem richter klag. 44 Text: „Wäre auch 
das ein alte fraw etc. wie bei Westenrieder. Das Mpt. 1408 
stimmt überein. Mpt. 1436: War aber das ein eilende 
fraw oder ein man den todfall. der niemant hiet der den 
clagen wolt den der den fchaden getan hat. den fol der 
richter anfprechen vnd fol richten als recht ift. Wer aber 
den todflag tut ift das er hinkumptt etc. wie oben. Das 
Mpt. 1328 sagt: War auer das ein ellcntev fraw oder ein 
man den tot naeme der nieman hiet etc Ä und Zeile 6.' 
„des ftatrichters puzze" etc. Sodann ift zu bemerken, 
dafs im Mpt. 1328 die §§. 2 — 7 bei Westenrieder nur ein 
einziges Kapitel , freilich mit verschiedenen Absatzen, 
bilden. 
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guet fürbat nichts zuefchaffenn. ") Et fol auch der den 
fchadnn gethan hat in äj Jtat nicht kommen et werd 
dann dem klager abgelegte dem herrnn vnd der 
Siat. ß ) ynnd dem klager abgelegt wirt. fo fol man 
Tber jn richtnn als recht iß. 

cap. 2. 
Wie man dem richter todflag püeffnn fol. 14 ) 

So ainer/ler vmb den todfchlag gericht wirt vnnd 
lät er weib vnd kinder hinder jm dy füllnn dem herrnn 
des das gericht iß püelTnn mit xxxn ffi. ynd tt ) habnn 
fy dann mer guetz. das fol ledig Vnnd frey fein, das 
weder der fürft noch kain richter nicht mer damit zue- 
fchaffenn fol habnn. Es ßet auch an des fürftn genadnn 
wat er mynnder nymbt 16 ) Nyropt (ich auch des ffirftenn 



") Westenrieder. I. §. 3. > 

Das Mpt. von 1441. Ueberschrift: „Er fol jn die Hat nicht 
gen." Text des Mpt. 1408 und 1441 wie Westenrieder. 

") Mpt. 1436 bis hierher wie 'oben. Von da an aber wie 
Westenrieder. 

**) Westenrieder. §. 4 — 7. 

Mpt 1441. Ueberschrift: „Was die puff fey der chind ob 
„vber jn gericht wirt. 4 * Text der Mpte. 1436 und 1441 wie 
bei Westenrieder. §. 4, 5* Mpt. 1408 unleserlich. 

*') Mpt. 1328, ad $.4 Westenr. Zeile 7: Habest & Seht mer 
, guets das fol etc. ' . 

*•) Mpt. 1441. Ueberschrift: „Wie er fich vertädigen fol." 
Text Mpt. 1436 u. 1441 wie Westenrieder. $. 6. nur statt: 
„totflach für Hren — keifst es: „totflach für den herrn" — 
und Mpt. 1436 Äatt vricht — vericht. Indefs ist auch die 
Abschrift Westenrieders nicht richtig. Der §. 6 lautet im 
Mpt. 1328 *!so: Nimmt fich auch des fürft en richter an das 
er mit dem wil taiding der den totflach getan hat vtn den 
tot flach für den herren vnd an des herren Hat. fwie man 
fich danne mit dem vericht fo fol man fürpas ledich fein 
Ton dem herren« 
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lichter an das er an Aat feins herrnn wil teydingenn mit 
dem der den todfchlag getban hat wie man e» verriebt, 
fo fol es fürbas Aat fein. 17 ) vnnd der ricbter fol enem ein 
brief gebennr für feinen herrnn. damit er bewarnn mag 
daz er dem richter den todflag gepeflert hab. 

cap. 3. 
Do man ain crfchlechtt der nicht erbenn hatt. 18 ) 

Gefchicht aber das das man ainen erfchlechtt der 
nicht erbenn hat. Deflelbenn manns guet füllnn fich dye 
xu vnnderwindnn ynd föllenn denfelbnn erblofenn man 
zu der erd beftattenn nach ^jrnn trouenn fo fy pellt 
mögenn angevärde. ynd das annder guet das jn vber 
irirtt fullenn fy behalltenn jar und tag ob ein erb kam 
der es von recht erbenn fol. dem füllnn fy es gebnn. 
kumbt aber ^nyemand fo füllenn fy das felb guet en- 



iy ) Mpt. von 1441. Ucberschrift: „Ob der richter Äurb." Text 
wie fVestenrieder. $. 7. Nur am Ende heilt es : y „geben jr 
„brief damit er den herra pewar das er den todflag ge- 
„pelTert den richtern." Eben so Mpt* 1436, und außer- 
dem statt vricht — vericht Im Mpt. 1328 heifst .et statt 
vricht im §. 7, Zeile 4 : vericht. Und Zeile 6 — 7 lauten so : 
richter ienen geben ir prief do mit er dem herren be- 
wa'er. das er den todflach gepezzert hab dem richter« 
das ift pilleich. 
«) fVesienrieder, I. §. 8 u. 9. 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Ain Erfiagner an erben." Der 
§• 8 u. 9 bei Westcnr. bilden in Mpten. 1408, 1436 und 
1441 nur ein Kapitel. Im Mpt. 1328 bilden die $$.8—10 
Weste nr. nur ein eintiges Kapitel, freilich mit drei ver- 
schiedenen Absätzen, ad $ f 8, Zeile 2 — 4 heifst es im Mpt. 
1328: des felben manne» gut füllen fich die swelf vnder- 
winden. vnd füllen den felben erblofen man se der erd 
do mit beßatten nach ir trewen etc. 

">) Mpt. 1441 u. 1436: jren trewn etc. 

*•) Mpt« 1441 : „jemant der des guts erb wil fein der fol das 
„darsupringen mit rechter fipp aal. chumpt aber nye- 
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zwai tailnn. man Toi es halbs legnn an Ahv ,Stat frum. 
den annder tail fol man gebenn den Statherrnn. das recht 
fol fem vmb alles erblofs guet das jn ainer Jtat erblos 
wirt. 2l ) 

cap. 4- 
Von todflag auf der Straffn. ») 

Vnd wirt ein man oder ein weib erflagenn anf der 
ftraflenn bey der nacht das es nyemarid fiecht. denfelbnn 
todnn fol man ften laflenn ynbegrabnn pis an den drittnn 
tag ob man den mög begreiffenn der den todfchlag ge- 
than hab. jft auch a ) das man ainen vächt vmb den tod- 



„mant" etc. Ebenso Mpt: 1408 nur: „der fol daz zu prin- 
„gen mit recht fippzall" etc. Mpt. 1456: „niemant der 
„gicht er wolle des guets erb fein, der fol dartsu pringen 
„mit rechter zal'.' etc. wie Westenr. §. 8 u. 9. 

21 ) Hier fehlt der §. 10 bei Westenricder , der sich übrigens 
in den drei Mpten. von 1£08, 1436 u. 1441 findet. Die 
Üeberschrift lautet im Mpt. 1408: „Wye man dye fipp auf 
„pring;" und im Mpt. 1441 ' „Wie man die fipp auf 
„pring." Der Sshlufs von Zeile 4 des §.10 bei Westenr. 
heißt im Mpt. 1408 u. 1441 : „germagen mag er fein dan 
„piderlawt gehaben, der erb er fey. dez mag er genief- 
„fen." Der J. lautet im Mpt. 1436 : „Wir fprechen wie 
„man weyfen füll die burger. vnd das fol man tun mit 
„ewain der nachften germagen. mag er dann anderleut 
„zwen haben, das er erib fey. des mag er auch genyef- 
„fen." Das Mpt. 1328 sagt ad §. 10» Zeile 4: „dennen 
„piderber leut zwen gehaben" etc. 

*») Wtstenrieder. §.11. 

Mpt. 1441. Ueberjchrift : „Wyr fprechen auch von tod- 
flegen." Mpt. 1408: „Von nacht totf legen auf der ftrazz." 

M ) Mpt. von 1441 : „jft auch ob ainer gevangen wirt vmb den 
„todflag" etc. Mpt. 1408: „jft auch ob man einen vacht 
„ „vmb, den todflag" |etc. Mpt. 1436: „iß auch das man ain 
„vächt vmb den todflag der mag wol richten auf den 
„toten" etc. Im Mpt. 1328 ad §. 11, Zeile 8: „des felben 
„nachtes pei" etc.; und ad pag. 13, WeBtenr. Zeile 1: 
„auf den töten gerichten" etc. 
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fchlag der mag wol richttenn auf dem todtnn oder mit 
den leuten da er deflelbnn nachtz bey 'gewefenn fey. 

cap. 5* 
Von todflegnn in den leuthewfern. **) 

Ob fich ein krieg hebt in ainem leuthaus das zwen 
oder mer fwert oder meffer zuckenn. vnnd gefchiecht 
da ein todflag. hat der nur ain wundnn davon er erfla- 
genn oder erflochnn ifi. fo fol doch der püeflenn der dy 
wundnn gathan hat paide an leib vnd an guet. ^ jft ir 
aber mer gewefenn dy an dem chrieg fchuldig fein, dy 
mögnn auch wol fchuld habenn an dem todflag. 26 ) Man 
fol auch nur ain menfchnn wider den anndernn töttnn 
vnnd werdenn dy felben nu zue krieg ymb dy wundnn 
do der man von tod iß. Sj fullenn das bewärnn mit ann- 
dernn leuten dy bey dem krieg gewefenn fein, vnnd dy 
das gefehenn habenn wer den todflag gethan hab. habennt 
fy aber nyemand der es gefehenn hab vnd wil ainer den 
todflag auf den anndernn legenn das mag er wol tuen 
mit ainem kämpf, wan kämpf muetwill ift. wirt aber 
vnnter jn fundnn der den todflag gethan hab. fo fol man 



**) Westenrüder. §. 12. 

Mpt. 1441. Uebertchrift: „Mer von todflegen." Mpt. 1436: 
Wir fprechen mer von .todflegen. fich hebt ein clag in 
einem lejthaui oder in einem andern häufe da zwen oder 
mer fwert zuckent oder melTer etc. Im Mpt. 1328 ad $• 12, 
Zeile 3: fwert zuchent oder mezzer vnd lieft fich etc.; 
dann Zeile 8: an dem gut. 

* 5 ) Westenr ieder. 5. 15. 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Ob jr ainer fchuldig wurd umb 
den todflag. 11 Text der Mpte. 1436 u. 1441 wie Westenr. 

*•) Westenr ieder. §. 14. 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Tod gein tod." Mpt. 1328 ad 
§. 14, Zeile 2: andern toten etc. Zeile 3: dev wunden etc. 
ad Westenr. pag. 15, Zeile 8 u. 9: die andern di füllen di 
vorgefchriben puzze dem herren geben. 

HVPXXCST TOW FlUSTMITO, 16 
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nur vber jn allein richtenn ynd dy anndernn fullenn dem 
herrnn dy obgefchribnn pues püeflbnn. Darumb das ener 
den todflag von jrnn wegn gethan hat. jft aber das man 
jn yntter jn nicht yindnn mag. fo müeflenn fy all in der 
fchuld beleibnn. 

cap, 6« 
Das fich ainer dos todtzflags annymbt. * 7 ) 

Da vier oder mer fein. 28 ) da ein man ze tod er- 
flagenn wirt. ^Jvnnd nymbt fich des jr ainer an der do 
gernn von dem lannd lieff. dy anndernn find damit nit 
ledig, wann fy möchttnn im guet darumb gebnn habnn 
das er fich des todtflags angenomenn hiet. wellnn fy 
aber ledig werdnn fo fullnn fy es bewärnn mit anndernn 
leutenn dy das gefehenn habnn das ener den todflag ge- 
than hat. Mögen fy aber des nicht bewärnn. 90 ) fo fullnn 
fy all in der fchuld beleibnn. jft aber das fy es bewärnnt 
fo find fy der yorgefchribnn puefs dem hermn dannoch 
fchnldig. das ift darumb das der krieg yon jrnn willnn 
gefchehnn iß. 31 ) ynd werdnn fy gefanngnn auf der ftat 



* 7 ) JYestenrieder. §. 15. 

Mpt. 1441* Ueberschrift : „Ob vier ainen flachen.* 4 Eben 
fo Mpt. 1408. 

**) Mpt. 1441: „da pey. da" etc. Mpt. 1456: do man ein 
man zu tod flecht vnder im war einer etc. 

* 9 ) Mpt. 1441: „dar vnder war ainer der lieh den todflag an 
wolt nemen" etc. Mpt. 1408 : „?nd vnder war einer der 
'fich den todflag an wolt nemen der doch gern von dem 
land lüff. wir fprechen" etc. 

80 ) Mpt. 1441: „bewarn mit andern lawtn alfo. u Mpt. 1408: 
„bebä'ren allfo u etc. Mpt. 1436: nit bewärn alfo fo mö- 
gen ße all wol in der fchuld beleiben. 

**) Westenrieder. §. 16. 

Von Zeile 5 bei Westen r. statt : werdent ß. aner flüchtig, 
im Mpt. 1436: „werdent aber £ fchuldig vmb den tod- 
„flag vnd begernt fie eins gelaits vnd pittent ein gericht 
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all vmb den todflag. oder werden fy flüchtig vrtnd be- 
gern fy gelaut zue recht, man fol jn das gebnn ynd fo 
fy für gericht kommenn fo mögenn fy jr zeugnn wol 
gehabenn als vor g'eschribnn iß. K ) Ynd wirt ein man 
erflagnn vnnd hat er mer wundnn dann aine. vnnd 
M ) ift ir tzwen oder mer dy auf jn geflagen habenn 
oder geflochnn. ynnd dy nicht wiflenn welicher den 
todflag vnntter jn gethan hat. ynnd werdenn fy ge- 
fanngnn. es mag wol hintz jn allen gericht werdnn. Es 
ße dann an des herrnn genad ynnd det purger ?nnd 
mit des klagers willenn der ymb den todflag klagt t. 

cap. 7« 
Von todflag jn der* nottwer. 4 J 

Wer an laugenn ift er hab ainen menfchenn zue 
tod geflagenn ynnd das hab er aus nottwer gethan feins 

% 

„da fol man üe zu kommen lauen, das ift pillich, man 
„fol aber des manns freundt an dem der todflag ge- 
schehen ift pittn vmb ein frid. das üe das gericht hörn, 
„verziehen* ße den fride. fo mag der richter vnd die 
* „bürg er üe wol nötten das fie frid muelTen geben. Es fol 
„auch der der das gericht pitt nicht anders richtn dann 
„vorgefchribenn iß." Im Mpt. 1328 bilden die §§. 15 u. 
16 nur ein Kapitel, jedoch mit zwei Absätzen. Mpt. 1441. 
Ueberschrift : „Ob fy all gevangen wernt." Der Text wie 
bei Westenrieder nur der Schlufs so: „man fol aber des 
„mans frunt piten vmb ainen frid. fo mus der richter 
„vnd die purger fy wol benotten daz fy frid gebent. So fol 
„auch der daz gericht pcut nicht anders gerichtn dan als 
„vorgefchribn ftet mit zwain erbern mannen die daz ge- 
,;fechen vnd gehert habent." Mpt. 1408. Ueberschrift: 
„Ob fy all gevangen werdnn." Der Text stimmt ganz mit 
Westenrieder, ist aber am Ende unleserlich. 
* 2 ) Westenrieder. §. 17. 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Ein erflagner mit mer wunden." 
Text des Mpt. 1436 u. 1441 wie Westenrieder. 
") Mpt. 1441 u. 1436: „lind" etc. 
*) Westenrieder. §. 18- 

16* 



«44 

leibs. dy nottwer fol er berednn mit drein mannen oder 
frauen. wann es gefchiecht offt das dy nottwer bey 
fronen gefchiecht da nicht man fein« darumb mögenn fy 
wol zeug darumb fein. 2 )jtem es lauffnn tzwen man an 
einander an vber ein weg dy veind an einander fein, 
jr yettwedcr mag dy nottwer pringnn wann fy paid s )an 
einannder an geloffenn find* *) oder get ein man auf der 
ftraflenn ynd hat ainen veind Tnnd laufft jn an vnnd 
wil jn fchlahenn. euer ftet Hill vnnd fchampt fich das 
er weichnn fol. difer zuckt fein fwert vnnd wil jn fla- 
genn. er fol das fein auch zockenn vnnd fich fein wem. 
dy nottwer fol er auch beredenn alzo das ener fein 



Mpt. 1441. Ueberschrift: „Von Notwer." Ebenso Mpt. 
1408 u. 1436, auch verbindet Mpt. 1436 die §§. 18—21 bei 
Westenrieder zu einem Kapitel. Text wie Westenried er. 
Nur ad §. 18» Zeile 6 Mpt. 1436: „felbdritt vnd erinndert 
nicht es fein frawcn" etc. Mpt. 1441 - „felbdritt vnd her 
hinder nicht ez fein frawn" etc. Zu §. 18, Zeile 7 im Mpt. 
1528: daz man dar vmb notwer etc. Zu Zeile 4 —-9. Mpt. 
1441 : Wir fprechen daz man notwer pringen mag mit 
frawn darumb daz offt nur frawn da find vnd nicht man. 
fy füllen etc. Mpt. 1436: Wir fprechn das man darumb 
notwer wol prinngn müg vnd ertzewgen mit frawen. das 
offt ein man gcnött wirt da nur frawn find vnd nirrdert 
man. Sie füllen auch wirdig fein etc. Zu Zeile 11, im 
Mpt. 1328: verpoten fint. 

*) Westenrieder. §.19. 

Ueberschrift im Mpt. 1408 u. 1441: „mer von notwer." ad 
Westenr. $.19, Zeile 4 heifst es statt „entweder" etc. im 
Mpt. 1408 u. 1441: „jetweder mag" etc., und Mpt. 1436: 
„ycgelicher mag die notwer wol pringen" etc. 

3 ) Mpt. 1441: „gen aihander" etc. 

4 ) Westenrieder. §. 20. 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Von notwer." Mpt. 1408: „mer 
von der notwer." Zu $• 20, Zeile 6, im Mpt. von 1328: 
„auch pringen die notwer etc. 
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fwert ee gezackt hat. hab dann er dy nottwer fol man 
pringnn als vor gefchribnn ifL ö ) 

cap, 8. 
Der ein gelid abflechtt. 6 ) 

Ynnd fchlecht ein man dem anndernn ain yinger 
ab oder ein glid. man fol jm hinwider auch ain yinger 
oder ain glid abfchlagenn. plennt er jn man fol jn auch 
plenntnn. wie er jn lembt das fol man jm hinwider tuen, 
ynnd darzue fol er enem aufrichttenn ynnd gebnn was 
jn dy wundenn gefteet gein dem artzlt. vnd was er 
arbait yerfaambt hat das fol er jm ablegenn nach wei- 
fer leut rat angeyärde. damit iß dem klager peflert. 
ynnd dem richter fol er gebnn in ffi. ynnd dem nach- 
richtter xlviii dem pütl xn dn. damit find die abge- 
flagenn glider peilert dem richter ynd dem klager. 



*) Hier fehlt der §. 21 bei Westenr. In den Mptcn. 1408 u. 
1441 heifst die Ueberschrift zu diesem Kapitel: „Mer von 
notwer." Der Text ist gleichlautend mit Westenr. Nur in 
Zeile 3 im cit. §. 21 heifst es in beiden Mpt.: „ynd an ein 
ander flachem welher vnder in die notwer wil pringn 
der fol" etc. Eben so Mpt. 1436. 

•) fYestenrieder. "§. 22. 

Mpt. 1441 u. 1436. Ueberschrift: „Von wunden ynd ab- 
gflagen glidern." Eben so Mpt. 1408 nur: „lidern," statt 
„glidern." Text ad Westenr. §. 22, Zeile 8, Mpt« 1436 u. 
1441 : „An weihen feitn man jn lidlos macht, an derfelben 
„feitn fol man jm daz felb tuen. Wir fprechen das er den- 
„n och ennem dem er den fchaden" etc. Dlnn ad Zeile 
14 — 16 ibid. Mpt. 1436: „geben drew pfundt pfennig. vnd 
dem nachriehter acht ynd viertzigk pfennig. dem puttel 
zwolff pfennig. damit & den abgefiagen gelidern peffern 
dem richter vnd dem clager." Im Mpt. 1441 : drew pfunt 
pfen dem nachriehter HL dn. und dem putel XII dn. da- 
mit find die abgflagen glider p eifert dem richter vnd dem 
klager. 
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cap. 9* 
Von der lern. 7 ) 

Nu fprechnn wir von andernn wundenn dy gefchla- 
genn werdnn oder geftochnn. wie man dy peflernn füll, 
wirt ein man wuntt in ainen vinger das er lam daran 
wirt oder in dem armm. ob man enen auch lernen fol 
der es gethan hat. Nain wann dy glider clannoch an jm 
find vnnd möchtenn jm ettwo vil zue ftatenn kommenn. 
man möcbt auch difen villeicht lernen das es pöfer wirt 
ynd fwärär. er fol fy aber alzo püeflnn. er fol jn ledi- 
genn von dem artzt der jn haut, er fol jm auch alle 
dy koft gebnn cty er bedorf. fo man jn hailt. 

cap. 10. 
Von pain fchrott. 8 ) 

Gewönlich ift das man für dy painfchrot geit dem 
richter xx f. vnnd dem klager xx f. Es ift aber ein 



*) fYestenrieder. §. 23. 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Von wunden." Eben so Mpt. 
1408. Mpt. Text 1436: „Das ift von der lerne." ad Westen, 
rieder. §. 23. p. 25, Zeile 1, Mpt. 1441: „vinger vnd ift 
„das er jm erkrumpt oder wirt er jn den arm wunt oder 
„jn ain lid die an dem arm lind also das jm die hant da 
„von lam wirt. wir fprechn ob man" etc. Mpt. 1436: 
vinger vnd ift er auch erkrumpt an dem vinger oder etc. 
Ferner ad Zeile 6 statt: alfam Nain,. im Mpt* 1436: „alfo 
Nayn" etc. ; im Mpt. 1408 : „allfam nain" etc. Sodann ad 
Zeile 7 n. 8 statt: „im die felben lider" etc., im Mpt. 1436: 
„vnd möchten im die gelider dannoch etwo vil zu ftatten 
kommen;" aber in Mpten. 1408 u. 1441: „vnd mochten im 
die felben lider dannoch etwie vil ze ftatten chomen" etc. 

8 ) Westenrieder. J. 23 in f. 

In Mpt. 1408 n. 1441 bilden die §§. 22 n. 23 bei Westenr. 
ein Kapitel, im Mpt. 1436 sogar die §§. 22 — 24 ibid. ad 
Westenr. §. 23, p. 25, Zeile 23. Mpt. 1436: „dj puefs ften 
an weyfen lewten." Aber im Mpt. 1441: „die puff ften an 
weifen leuten die dez ratz find." Vergl. Note ad cap. 11« 
Mpt. 1408 : „an weiften lä'wtn die dez ratz fint." 
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fwäre puefs vrab dy lern g&gnn dem klagen man fol 
dy lern fcbawn. als der man gehallt, vnd darnach fy jm 
fchedlich find, darnach fol man jm püeflenn dann ainem 
painfchrotnn man fol dye puefs ften an weifnn leutenn. 
*) Painfchrot dy nit lern find fol man dem richter püeflhn 
als vorgefchribnn ift vnnd dem klager. find fy das man fy 
hefftenn mues. fo fol er jm dy köft gebnn vnd von dem 
arzt ledigenn als vorgefchräbenn ift. 

cap. 11. 
Von verchwundnn. 10 ) 

jft das ein man dem andernn verchwundnn flecht. 
Verchwundnn find fo man ainem in den wadl inderhalb 



») Wiesttnrieder. §. 24. . 

Mpt. 1441 u. 1408. Ueberschrift: „Von wunden an lern." 
Der Text der Mpt 1408, 1436 u. 1441 wie We&tenrieder. 
Aber statt „lern balant" — „lern habent." Auch Mpt. 1328: 
„lern habent." 

*°) JVedenrieder. §. 25. 

Ueberschrift aller drei Mpt. wie oben. Text ad Westenr. 
Zeile 4 ff. im Mpt. 1436: „was tiu verichwunden fein das 
laflen wir euch wiffen. das ift in den wadel (auch Mpt. 1328 
heifst es: inderhalb des chnies. vnd ift ein dev maus 
oberhalb etc.) inderhalb des fenies.' vnd ift es in die maus 
oberhalb des elenpogens vnd ift in den ruc&pratteri alfo 
das man im Hie hingen oder die leber ir aintweders ficht, 
vnd ift das er' wundt vor an dem pauch das im das gc- 
waid aufsgeet oder durch das haup das im die hirnfchal 
durchel wirt das haiffent als verchwunden." Eben so die 
Mpte. 1408 u. 1441, nur ad Zeile 6 heifst es: „dez ellpo- 
gen vnd ift jn den ruck vnd durch den ruckpraten 4 ' etc.; 
ferner ad Zeile 8 : „jm daz gedarm durchauf get" etc. 
Aufserdem heifst es ad Westcnrieder, Zeile 11 u. 12, statt 
„fol di wunden 4 ' ete., im Mpt. 1441: „fol fy puffen nach 
„der painfchrot vnd auch mit der koft" etc.; im Mpt. 
1436 aber: „der fol He pueflen neben der painfehrott vnd 
„auch mit der choft" etc. Endlich ad Westenr. pag. 29, 
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des knye flecht ynqd in dye maus oberhalb des ellpognn 
vnnd in den rackpratn. alzo das man jm dy lungl oder 
dy leber fiecht. ynnd an dem pauch fo jm das gewaid 
ausget ynnd fo jm dy biernnfcbal geöffenntt wirk das 
baiflent alles yerchwundnn. wer der aine odermerfchlecbt 
der Fol fy püeflhn nebnn der painfcHrot ynd auch mit kolt 
ynd artzttlon. ynnd fol jm feinen Sanmtag ablegenn nach 
weiferleut rate ynnd ob dy felbnn zue ebrieg wfirdnn ynd 
fich ymb dy fchied nicht an woltenn nemenn. fo fol der 
ßatrickier bey feinenn treuen yier befchaidnn man darzue 
fchaffenn. ynnd was dy fchaidnn dem der fchad wider- 
farnn ift des fol jn benfignn. 

cap. 12. 
Von maflichnn wundnn. u ) 

Von den wundnn dy man felbs gehailnn mag da fol 
man dem artzt Itain Ion yon gebenn. aber dy felb wundnn 



Zeile 2, keifst es im Mpt. 14S6: „nach weyfer leut rat dj 
auch dartzu chummen als ye des mans genoffen darnach 
wann er gehailt was ob die leut zu krieg wurdn" etc.; in 
Mpten 1408 u. 1441 aber: „nach -weif er lewt rat der 
zwelffer alz er gehailt war," Es scheint demnach, dafs 
der Stadtrath in Freyfing damals aus zwölf Mitgliedern 
bestanden hat. Vergl. Note ad IL, c. 10 u. 26 , dann c. 41, 
55, 67. 
") FVestenrieder. §. 26 — 28« 

Diese §§. machen im Mpt* 1436 ein Kapitel aus, mit der 
Ueberschrift wie oben. In den Mpten. 1408 u. 1441 aber 
drei Kapitel, wie hei Westenrieder. Die Ueberschrift ad 
§• 26: 9» Von wunden die mit waffen gef lagen wernt;" ad 
§. 27: ..Mer yon Wunden)" eben fo ad §. 28: „Mer yon 
Wunden." Text ad §. 26, Zeile 5, statt „Ion fchaiden," 
im Mpt. 1441: „Ion fchatzen," im Mpt. 1408 dagegen: 
„Ion fchaiden" — und Mpt. 1436: „Ion yon fchayden" etc. 
ad §. 26 9 Zeile 9 1 statt „zehoch raitten, im Mpt. 1441: 
„ze hoch fchatzen" etc.; Mpt. 1408 aber: „ze hoch rait- 
ten" etc., und Mpt. 1436: „zu hoch raitten" etc. j ad §. 26, 
Zeile 11, statt „maezleichen," im Mpt. 1408: „mafleich 
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fol man püeffen dem richter mit x f. vnnd dem Mager 
ablegenn fein fewmtag nach weifer leut rat. ynnd wil er 
aber fein fewmtag zu hoch ziehenn fo fol man jm nur 
als vil gebnn als dem dichter zue pnefs. damit hat er jm 
abgelegtt dy mäflichnn wnndnn* Ob aber ein menfh 
ßirbt jn jarffrift an ainer wandenn yindet man in dem 
erftnn puech Ä ) gefchribnn. 

cap. 13« 
Todfleg dy von vänncJcnüfs gefchehnn. ") 

Ynd wil ein man ain fchedlichnn man vahcnn der 
fich nicht wil lallenn yahenn vnnd fchlecht er jn zue tod. 



wundn." Mpt. 1441: „ma flieh" etc., und Mpt. 1436: „die 
mäfslichn wunden." Ferner ad $. 27, Zeile 3, statt „tod 
fpreehen" etc., im Mpt. 1436: „todflag fprechen füll" 
etc., und in Mpten 1408 und 1441 : „todflag puffen 
oder fprechen füll" Endlich ad $• 28, Zeile 2, statt 
„vaecht" etc. , im Mpt. 1408 u. 1441 : „vmb ain gelt oder 
▼mb weu das i/l vacht" etc., und Mpt. 1456: „vach vmb 
ein gellt oder vmb wue das ift" etc. Dann ad §. 28, Zeile 
7, statt „fein Mage" heifst es Mpt. 1436: „fein freundt," 
in Mpt. 1408 u. 1441 dagegen : „fein Magen." ad $. 28, 
Zeile 10, Mpt. 1408 u. 1441: „das er in der fchuld. erge- 
ben hat." Mpt. 1436: „das er in der fchuld begeben hab." 
Ferner ad Zeile 11 u. 12, im Mpt. 1441 : „da er lemptig 
was muntlich vnd machet das die fchuld die er auf jm 
gehabt" etc. ; im Mpt. 1436 : „da er lebentig tnd ledig 
was Tnd macht das dj fchulld die er auff in gehabt" etc. 
Mpt. 1408 unleserlich. 

") Buch. I. c. 191. 

") Die $$. 29 u. 30 bei Westenr. bilden. im Mpt. 1436 ein 
Kapitel mit Ueberschrift wie oben; in den beiden andern 
Mpt. aber swei Kapitel. Ueberschrift ad §. 29 in Mpten. 
1408 u. 1441: „von vanchnuzz," und ad §. 30: „von tod- 
f legen." Text ad §. 29, Zeile 2, statt gefhehent, Mpt. 
1408 u. 1441: „choment," im Mpt. 1436 aber: „gefche- 
hent." Dann ad pag. 31, Zeile 2, statt b er ethe in allen 
drei Mpten.: „berechten.", Auch Mpt. 1328 sagt: „be- 
rechten." Ad pag. 31, Zeile 5 ff., heifst es in allen drei 
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er fol jn totnn für gericht pringnn. vnnd mag er berednn 
mit fibnn mannen das er ein Ichedlich man gewefenn ift. 
fo ift er ledig von richter vnnd f on den früntnn. wellenn 
jm aber dy fründt darumb has tragnn fo fol fy der richtter 
ynd dj purger nöttenn das fy fründt fein. Sölich recht 
füllenn alle dy habenn dy fchedlich leutt yahenn von 
gerichts wegnn. 

cap. 14. 
Der feinen gemahel töttet. 14 ) 

jft das ein man fein hauffraw zue tod fchlecht vnver- 
dient. wirt er darumb gefangnn fo füllenn jn der totnn 



Mpten. : „wolten im die freundt hafs tragen darumb. fo fol 
fie der richter vnd die purger riötten das fie fein frewndt 
werden, folche [Mpt. 1441: follich; Mpt. 1408: folleicb] 
recht füllen alle die haben die fchedlich leut vahent." ad 
Westenr. §.30, Zeile 1 u. 2, lautet in den drei Mpten.: 
„es get einer mit einem gar Crewlichen [Mpte. 1408 n. 
1441 : gar trawlich]. er geet von im in ein gaffen oder wo 
es iß'* etc. [Mpt. 1408 u. 1441: wo ez hin ift]. Ferner ad 
§. 30, Zeile 4 u. 5, ftatt: er woll im zaigen etc., heifst es 
im Mpt. 1436: »er wolle im in [Mpt. 1408 u. 1441: jm jn] 
zaigen den er flahen [so auch. Mpt. 1408 » im Mpt. 1441: 
er. erf lagen] wolle, er getarr nw [Mpte. 1408. u. 1441: er 
tar nu] vor dem lewten nicht gereden" etc. [Mpt. 1408 u. 
1441s von derlawt wegen nicht gereden etc.] Ad Zeile 10 
— 12. Mpt. 1436: fol der winclier icht fc huldig daran habn 
[Mpt. 1408 : fchol der wincher nicht fchuld habn an dem etc. 
Mpt. 1441: fol der wincker nicht fchuld haben an dem etc.] 
an dem todfiag. Wir fprechn ja. große fchuld dann der 
der den todfiag etc. Mpt. 1408: Wir fprechn groflerew 
fchuld hat er denn der den todfiag tut« Mpt. 1441: Wir 
fprechen gröflew fchuld hat er den der den todfiag tut. 
Endlich ad §. 30, Zeile 15u.l6, Mpt. 1436; „Wir fprechen 
das man vber den wincker [Mpt. 1408 u. 1441: vinger] 
richten fol als vber ein mörder der mördtlich [Mpt. 1408 
u. 1441: der mortlichen dinch tut] dingk rat." 
u ) FVestenrieder. $. 31t 
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fronen frixndt anfprechnn oder der richtter. vnd wirt er 
des vberwundnn fo fol man jn an ein ros pinndnn vnd 
fol jn fcblaipfenn der wellt zue gefichtt. darnach fol man 
jn radprechnn darumb daz er fein trew prochnn hat an 
feinem weib vnnd an der dy got felbs gefetzt hat. Es fol 
auch der richter. dy paefs vorbin dan nemen ob guet da 
ift. vnnd wirt icht yber das fol er tailnn mit den kindnn 
vnnd hat er lehenn dy find dem herrnn ledig, ^ift aber 
das ein frau irnn man tött vnnd wirt des mit recht vber- 
wundenn fo fol man fey mit dem rad richttnn vnd fol fy 
nit fchlaipfenn von der weiphait wegnn. ob fy aber laug- 
nenn wolt fo fol man fey vberzeugnn alzo. wann dy hauff- 
fraun irnn mannen nynndert haimlicher find, dann an 
dem pett vind man pluetige melier oder fwert dabey 



Mpt. 1441 u. 1408. üeberschrift: „Ob ain wir« fein hawf- 
frawn tott." Mpt. 1436: »Wer fein weib zu tod Hecht 
vnuerdienter fach. 4 ' In diesem Mpt. begreift das Kapitel 
Westenr. §. 51 u. 32 die sechs ersten Zeilen. In den beiden 
andern Mpt. wie Westenr. Text ad §. 31 , Zeile 3 — 5. 
Mpt. 1436: »wer fol in anfprechen vmb den todflag. das 
füllen der frawen die er erflagn hat aller nä'gft freundt 
tun oder der richter." Mpt. 1408 u. 1441: „daz füllen der 
frawn frewnt die er zue tod geflagen bat nagft germagen 
tun oder der richter. u Ad Zeile 4 sagt Mpt. 1328: der 
frawen di er flagen hat etc. Ad Zeile 8 u. 9. Mpt. 1441 : 
fol jn flaipffen ze der weit geficht etc.; Mpt. 1408: fol in 
flaipffen ze der werlt geficht etc.; Mpt. 1436: fol in flay- 
pffen zu der werlt geficht etc. 
15) ffestenrieder. §. 32. 

Mpt. 1408 u. 1441. üeberschrift: „Die jren wirtt tött." Der 
Text stimmt, mit wenigen sehr unbedeutenden Abweichun- 
gen, mit Westenrieder überein. Z.B. heifst es statt tötet: 
„tott;" statt wortzaichen: „warzaichenj" statt genuch 
floe: „genug verlorn." Mpt. 1436 beginnt dieses Kapitel 
mit den Worten: „Wie man fie vberwinndn füll etc. Die 
Üeberschrift: „Von laugnen derfelben todfleg." 
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banngnn vnd das petgewanntt pluetig ift. das ift ein guet 
> warzaichnn damit man dy frauenn berichtnn mag. vnd lät 
er nicht bind hinder jm. 16 ) fo fullenn Geh die xu des 
guets vnnderwinndnn vnd föllnn es tailnn halbs äer ßat. 
hat er aber kind den fol man das guet tailnn wann fy fünft 
genneg an dem vater rerlornn habnn. 

cap. 15 

Ob ain man den anndernn bey feinem weib 
vindet. * 7 ) 

Vnd iit das ein wirt ein anndernn zue fündlicbnn 
dingnn bey feinem weib ^vindet ligenn es fey pfaff oder 
lai. vnd dicht oder fchlecht fy paide zue tod. er fol fy 
nit püeflenn. wie er es aber bewärnn fol das er fy 
alzo fnndenn hat vnnd *) zuhant er den todflach rer- 
pringtt. fo fol er feinen nagftenn hinrueffenn vnnd fol 
jn klagnn das er jn *) feiner ernn beraubt hat den er 



*•) Ad Westenrieder $. 32, pag. 33, Zeile 16 u. 17. Mpt. 1408: 
„fo fulln fich aber die zwelf dez gutz vnderwindnn ez tail- 
len halbs' 4 etc. Mpt. 1441 : „fo füllen fich die zwei ff dez 
gutz vnderwrnden vnd füllen es tailn halbs" etc. Mpt. 
1436 : „fo füllen lieh die zwelff fich dei guets vnderwün- 
den vnd füllen es tayln." 

1S ) L. Bajuvar. tit. 7. 
Westenrieder, §. 33. 

Mpt. 1441 u. 1408« Ueberschrift : „Der ainen pey feinem 
weib flecht." Im Mpt. 1436 bilden die §§. 33 und 34 bei 
Westenr. nur ein Kapitel. Ueberschrift: „Ob ein man den 
andern bej feinem weib vinndet." 

«) Ad Westenr. §. 33, Zeile 3: Mpt. 1411: „erwifchet;" 
Mpt. 1408: „wo er fy erwifchet;: 6 Mpt. 1156: „wo er de 
vinndt an fündlichn dingen etc. 

") Ad Zeile 7* Mpt. 1408 u. 1441: „zehant wann er." Mpt. 
1436; „zu hanndt vnd er die todfleg tuet." 

*°) Westenr. pag. 34, Zeile 1, Mpt. 1328: feiner eren cn|. 
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da erflagenn hat. ynnd fein haufflraw jr trew an jm 
zeprochnn hat alzo fol er mit dem felbnn pluetigenn 
waffenn für den richter gen vnd fol jm das auch alzo 
hlagenn. 21 ) damit bewarft er den todfchlag. ®) ynnd fol 
jn der richter zue hannt fchickenn an den geiftlichnn 
richter. da fol er puefs enphahenn. ynd darnach fullnn 
jn dj richter vnnd dy burger fridnn von enes fründtnn 
den er erflagenn hat. wann fy paide jr trew zeprochnn 
fcabnn. s ) 



wert hab. Eben so. Mpt. 1408 u. 1441. Das Mpt. 1436 
feiner ern entraubt hab. 
") Ad Westenr. pag. 34, Zeile 6. Mpt. 1441: „als er dem 
volk vorklagt hat" Mpt. 1408: »alz er dem volchk vor 
gechlait hat.** Mpt. 1436 aber: „als er den leutcnn vorge- 
clagt hat." 

*•) Westenr. p. 34, Zeile 7 u. 8. Mpt. 1441 : „wann man fam- 
lich dinch tut haimlich daz es niemant ficht alzo fol jn der 
richter" etc. Mpt. 1408: „wann man foll ein fchamleich 
ding tat haymleich do ez nyemant ficjit. alfo fol in der 
richter vertignn" etc. Mpt. 1436 : „wann man folhe fchannt- 
lich ding nur haimlich tut da es niemant ficht alfo fol in 
der richter dann vertigen" etc. 

»*) Hier fehlt der $. 34 bei Westenrieder. In den Mpt. 1408 
u. 1441 lautet die Ueberschrift dieses Kapitels: „Weders 
er ze tod flccht." Der Text aller drei Mpte. beginnt also : 
„War aber daz er das weih ze tod flug u. s. w., wie bei 
Westenrieder. Nur heifst es statt: man gef lagen hiet, in 
Zeile 5 des §. 34 cit. im Mpt. 1408: „man erflagen hiet;" 
und im Mpt. 1441 : „man erflagen hat" etc. Dann in Zeile 
10 dieses §. 34 statt: er des leibes, heifst es im Mpt. 1441: 
„er den leib" etc., und im Mpt. 1441 : „er dez leibs" etc. 
Im Mpt. 1436 beides wie Westenrieder. Ad Westenrieder 
pag. 35, Zeile 1 u. *. Mptc. 1408 u. 1411: vnd fol in der 
richter vnd 'die purger friden vor den veintn etc. Mpt. 
1436 : ynd fol in der richter vnd die purger friden vor 
den frewndten etc. 
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cap. 16. 
Der ain pfaffen zue tod fchlechtt. S4 ) 

Get ein priefter oder *) ewangeliflt oder ein letznär 
jn ein leuthaus ynnd tregtt ein lanngs melTer an jm 
vnnd hebt ain krieg mit ainem laienn an. der lay fol 
jm weichnn wie er mag von der weich wegnn. mag er 
aber nicht weichnn fol er Geh wernn ynnd fchlecht er 
jn zue tod vnnd wirt gefanngnn. er fol fein notwer 
pringenn als a )vor gefchribnn ftet für den weltlichnn 
richter vnnd auch für den geifilichrfh. das ift darumb 
gefetztt waz was weltlichs gerichtt nit richte das fol 
g eidlich s richtn. vnnd was geißlichs gericht richtt das 
fol weltlichs nit richtenn. 27 ) jft aber das der pfaff den 



24 ) Westenrieder. §. 35. 

Mpt. 1441 u. 1408. Ueberschriff. „Ob ain pfaff jn ain leit- 
hauf get." Mpt. 1436 wie oben. 

«) Westenrieder. §. 55, Zeile 2. 

Mpt. 1408 u. 1441: „ewangelier oder letener jn ein leicht- - 
haus vnd will, ein mefler" etc. Mpt. 1436: „ift er ein 
ewangelier oder ein letzner in ein leythaus vnd trogt er 
mefler oder fwert er hebt ein Itrieg an etc. 

* 6 ) Ad Westenr. §. 35, Zeile 14. Mpt. 1436: „er fol die not- 
wer pringen als vor gefchriben fteet. pfinngt er die not- 
wer" etc. Mpt. 1441 : „alz wir vor gefchriben haben" etc. 
Mpt. 1408: „notwer pringn als vorgefchribn ift. pringt er 
die notwer" etc. 

**) Hier feljt wieder ein Kapitel der §. 36 bei Westenrieder. 
Im Mpte. 1408 u. 1441 lautet die Uebersclirift : „Der ain 
pfaffen naebttes flecht," und der Text wie bei Westenr. 
Das' darauffolgende Kapitel findet sich im obigen Text. 
Vergl. Westenr. §. 57. Mpt. 1441. Ueberschrift: „Ob der 
pfafF den layen flecht." Der Text stimmt mit Westenr. 
übercin. . Ebenso Mpt. 1408, so weit dieses leserlich ist. 
Im Mpt. 1436- bilden die §§. 36 u. 37 Westenr. nur ein 
Kapitel mit Ueberschrift: „Mer von folhen todflegen." 
Text wie Westenrieder. Im Mpt. 1328 heiftt es ad §. 37, 
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Jaienn zue tod fchlecbtt ynnd wirt er darvmb gefanngnn. 
der weltlich richtter fol jn annttburtenn den geiftlichnn 
richter pis jm dy weich abgenommenn werd. drey xnu 
tag vnnd darnach fol jn der geiftlich richter dem weit« 
lichnn richter wider annttbnrttnn jft aber das der bifchof 
den pfaffhn nicht annttburtnn wil. fo fol der pifcholff 
ens herrnn den der pfaff erfchlagnn hat ainen als treuen 
man hinwider gebenn als ener was. vnnd man fol vier 
befchaidenn man nemenn dy den man erchannt habenn 
daz der pifcholff ein als guetn wider geb. Es hat auch 
der pifcholff wol dy wal daz er den pfaffenn behallten 
mag pis an feind ennd. doch mues er den klagernn 
ablegen n als yezund gefprochnn ift. Annttburt aber der 
pifcholf dem weltlichnn richter den pfaffenn wider fo 
er jm dy weich hat abgenommenn. fo fol der richtter 
vber jn richttenn als vber ainen anndernn layenn. vnnd 
der pifchoff ift ledig von allenn klagernn. jft aber das 
der pfaff nicht zue hannt gevanngenn wirt vnnd kümpt 
darvon. vnnd wo er jn hinnach begreifft er mag jn wol 
vahenn vnnd jn dem geiftlichnn richter annttburtenn 
als vorgefprochenn ift. 

cap. 17. 
Wer vater oder raueter zue tod flecht. *') 

' Ob ain Sun feinen vater zue tod, fchlechtt oder 
fein mueter vnnd wirt er darvmb gefanngnn das haüft 
<29 ) ein fwärlicher todfchlach. vnnd man mag driyaltik- 



Zeile 2 : gevangen. der weltleich richter etc. Zu Zeile 15 : 
prief fenden etc., und zu pag 37, Zeile 27: nach icht 
geuahen etc. - 

2 ») Westenrieder. §. 38. 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift: „Ob ain fun feinen vater 
so tod flecht." Mpt. 1436: „Wer vater vnd mueter 
flecht." 

») Ad Westenr. $. 38, Zeile 4. Mpt. 1408: „fwärleichn tod, 
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lieh darüber richtnn. Der richter ynnd dy Barger den. 
felbenn mördltchnn man vermaurnn ynnd haifenn febmidnn 
in ein ^panntzier ynnd fol jm das waffenn an den hals 
legenn oder hangenn damit er vater ynd mueter erfla'- 
genn hat das jn roänichlich gffechnn mög. der welk 
zu ainer peflrung. das man Geh davor huett. 51 ) Hat er 
aber fo gnet fründt dy far jn pitenn das man jn dem 
geiftlichnn richter fchickh zue enpbahenn ein puefs. 
32 )fo fulienn fy porgfehafit tun das er dye puefs laiß. 
Man mag auch denfelben mörder für recht pringen vnd 
fol jn der richter anfprechnn. oder dy purger. vnd als 
er vberwandenn würd fo fol man jn fchlaipfenn ans 
ainer gaflhn in dy annder ynd darnach ratprechftn. der 
richter ynd dj barger habenn dy wal das fy jm der 
dreyer puefs aine tuen weliche fy wellenn. ") ynnd hat 
er icht guet hinder jm laffenn das hat er feinen erbnn 



flag" ete. Mpt. I44i : „f warlichen" etc. Mpt. 1436: fwär- 
lichn todflage." 

*°) Ad Westcnrieder. Zeile 8. Mpt. 1441 : „pantzig vnd haif- 
fen jm das meffer oder waffen" etc. Mpt. 1408 : ynd laffen 
in verfmittn ein ain panezir ynd haiffen im das waffen an 
den hals hengn da mit er" etc. Mpt. 1436: „ynd haiffen 
y erfmi den in ein pantzer vmb in haiffen im das waffen 
an den hals legen ynd heoglien da mit er vater" etc. 

") Ad Westcnr. §. 38, Zeile 12 — 14, in Mpten. 1408 u. 1441: 
„Hat aber derfelb mortleich man fottein frewnt den der 
riefcter ynd die purger darüber getrawn waz im der gaift- 
leich richter ze puff geb" etc.) im Mpt. 1436: „Hat aber 
derfelb mordt # man fo getan freundt den di richter vnd die 
burger darüber getrawen was im der geißlich richter da- 
rüber su pues geb'- etc. 

") AdWestenr. Zeile 15. Mpt. 1408, 1436 u. 1441: „dieporg- 
fchafft mugen fy wol aufnemen ob fy wellent." Mpt. 1436 : 
„ob &e wöllent" etc. 

•*) Ad Westenr. pag. 39, Zeile 3, Mpt. 1436: „Nu fprecheft 
wir ob er nichtz guets hinder im laffen" etc. Mpt. 1408 
u. 1441 : „ob er icht gut hinder jm laff" etc. 
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verwarcht mit dem groflenn mort. vnnd der Jtalherr 
vnnd dy purger füllenn daz guet mit einannder tailnn. 

cap. 18. 
* Der feinen brueder töttet. ') 

Ynd iß das ain brueder den anndernn tött vnd 
wirt er darumb gefangnn man fol vber jn richtenn als 
vor gefchribenn ift von vater vnnd mueter. vnnd 2 ) hat 
er guet hinder jm laiTenn das fullnn dy ßatherrnn tailnn 
vnnd nicht fein erbnn darumb daz iich dy gefwifter- 
gewd voreinannder hüettnn. 

cap. 19. 
Von den wirttnn dy jrjgefft mordnn. 8 ) 

Und kümbt ein gaft in ains wirts haus zu herbergnn 
ynnd wirt darjnn verlornn vnnd ermörtt vnd jn ein 
grueb verworffnn vnnd in ein vas gefmttt oder wie er 
verporgnn wirt. vnnd wirt er in dem haus darnach 



*) Westenrieder. §. 39. 

Mpt. 1408 u. 144t. Ueberschrift: „Ob ain prüder den an- 
dern ze tod flacht." Mpt. 1436: „Wann ein pruedpr den 
andern .flecht." Ad Westenr. §. 39, Zeile 5 — 6 heifst es 
im Mpt. 1456: oder feine cbind. bat er yetweders nicht 
[Mpt. 1408: entweder»; Mpt. 1441: aintweders] fo mag in 
der riebt er wol anfprechn oder die purger 14 etc. 

») Ad Westcnr. §. 39, Zeile 8. Mpt. 1441 : „hat er icht gute 
bieder jm laffen" etc. Mpt. 1436: „lät er icht guet hin- 
der fein 4 ' etc. 

*) Westenrieder. §. 40. 

Mpt. 1441. Ueberschrift : „Von verlorn gelten dac* den 
wirtten jn der ftat." Eben so Mpt. 1408. Text von beiden 
Mptcn wie bei "Westenrieder, gah» unbedeutende Ab- 
weichungen abgerechnet, z. B. im Anfang: „Wir fprechn 
nu von wirtten die in der ftat gaft geben fjnt vnd hai/Jent" 
etc. Mpt. 1436 machen die §$.40 — 45 bei Westenrieder 
nur ein Kapitel aus. ueberschrift wie oben. Text wie 
Westenrieder. 

RUPRECHT TON FrETSING. 17 



fpndenn. den wirt fol man vahenn ynnd dy purgtr Jul- 
ien jn anjiprechnn .ofer fler riVA/er. * ; nd wirt p/r fiJher- 
wundenn man fol jn richten als den m Order. 4 ) war aber 
das er darüber entwich, yfo man jn ervorft da fallen 
jm dy burger nacbfenndnn damit über jn geriebt werd. 
hat er aber guet laflenn da fol man feiner bauffrauenn 
vnd feinen kindnn nur als vil von gebnn das fy vber 
den anndernn tag zu effnn habnn. den anndernn tail 
fullenn dy purger tailenn dy vber jn geurtailt habenn. 
ynnd ift das haus dez mörders gewelenn fo fol man es 
zu der erdnn legnn. ynnd fol es jar vnd tag lignn 1 äf- 
fe nn darumb das man es pey dem mord erkenn, ift es 
nit fein fo fol man es nit zerprecbnn. 5 ) 

cap. 20. 
Welicbs mörder kaiffennt. •) 

Alle dy leut väring zue tod flagenn. auch alle dye 
dy todflags laugenn&t vntz das fy (ein rberkumenn werdnn. 



4 ) Ad Westcnr. p. 40, Zeile 5 — 8. Mpt. 1436: „War aber 
das der wirt darumb entwich vnd nicht gefangn würde, 
fo füllen im die burger nach fenndcn. in welbcm gericht 
» ff in ervorfchent da füllen & in veften das vber den mör- 
der gericht werde. u Eben so Mpt. 1408. Allein 1441 : 
„war aber das der wirt darumb entwichtt vnd nicht ge- 
vangen wjurd. fo fallen jm die purger fenden nach des 
man vmb ander todfleg nicht tut" 4 etc. 

6 ) Hier fehlt, wieder im Mpt. 1473 der $.41 bei Westenrieder, 
der sich jedoch ganz gleichlautend mit Wcttcnr. in den 
Mptn. 1408, 1436 u. 1441 vorfindet. Nur in der Zeile 13 
im §. 41 ein heifst es statt: fol in der Richter vertigen, in 
dem Mpt. 14.41 : ,,fol in der ricljter rechtvertigen" etc. 
Das Mpt. 1408 ist hier unleserlich. Beide Mpte. von 1408 
u. 1441 haben die Ueberschrift: „vmb Jtaufflawt." Mpt. 
1436 lautet aber wie bei Westenrieder: „vnd füllen den 
feauffman laflen berechten fein guet vnd fol in der richter 
vertigen auf der Hat das er im an feinem gefert icht faum." 

•) Westenrieder. §. 42. Mpt. 1441. Ueberschrift: „Von mor- 
därn." Eben so Mpt. 1408. 
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•ach all dy dye leut mordhn ah den höltzeran oder 'dy 
haimlich mordennt. *) vnd wer den anndernn über geit. 
auch der ainem gifft eihgeit zue eflenn davon er ftiibt. 
dye haiflfenn -wir all mörder vnnd dy fol man all rad. 
prechnn. 

cap. 21. 
Ob ein richter knecht ein xu tod fehl echt. *) 

Es ift ain gewonhait das dy purger ir knecht des 
nachtz auf der gaflnn habenn. wo fy ain an ein Hecht 
vinndnn das fy jn yahenn oder der lieh gen jn nicht mel- 
det, vnnd vindenn dy felbigenn ßathnechl ainen der fich 
nicht zue vahnn gebnn wil. Sj flagnn jn zetod. wellenn 
fy rechtt gefarnn fo fullenn fy des morgenns für gericht 
fien vnnd fullenn fich beredenn mit jrnn aidnn das fy den 
todflag 9 ) durch frid willnn der jn enpholhenn ift gethan 
habenn. mag man aber auff fy bewärnn das fy ein altnn 
has gen enem gehabt habnn. durch des willenn fy jn 
erflagenn habenn. das fulJnn fy engelltenn. vnnd flagent 



*) Dieser Zusatz fehlt im Mpt. von 1408 u. 1441, wie bei 
Westenriedcr. Im Mpt. 1456 lautet diese Stelle (§. 42) also : 
„Was du mörder find das wollen wir euch wilTen laflVn. 
das find all die leut die fä'ring flaben vnd find auch all die 
die des todsflag laugent unts das fie fein vberwunden wer- 
den, vnd find all die leut die leut mordent an den böltzern 
oder die Cie haimlich mordent. vnd wer dem andern ver- 
gifte sue effen gibt dauon er fierbn mues. das haifien wir 
all mörder. die fol man radprechn." Vergl. Schwab. L. 
r. c. 116. §. 11 — 15. Jus Alemann. c. 166. §. 12 — 14« 

8 ) fVestenrieder. §.. 43. . 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „vmb kauff lawt. u Mpt. 1408: 
„Ob ain richters knecht ainen ze tod flecht." 

») Ad Westenriedcr §. 43, Zeile 14, statt: durch rechten 
frid etc., im Mpt. 1408 u. 1441: „durch rechten vorcht 
getan habent." Im Mpt. 1436 aber: „das f\ die todfleg 
durch rechten frid getan haben der in enpfolln wurde. 
He füllen auch glaubhafftig fein. 4 * 

17* 
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des richten knecbtt oder fein fun einen zetod, vnd wil 
iy der richter nicht vahnn nach rechtenn daramb das 
£y fein knecht oder fun fein, dy purger fallenn fy vahnn 
jn vänncknüfs vnnd *) fallen folichs in gefcbrifft für 
den fürftnn pringenn. der fol ainen anndernn richter 
dar fenndenn der über fy riebt, vnnd der allt richter 
fol daz geriebts nicht mer pflegnn. 11 ) 



10 ) Ad Westenrieder. $. 43. 

Mpt. 1441 9 pag. 43 9 Zeile 4 — 12: „füllen jm an dem brief 
„fernen vnd jn laflen wÜTen das dez richter chnecht gevan- 
,,gen find vmb ain todflag. vnd das er hinz jn nicht richten 
„weit fo se hant. fol in der ftatberr der richter obrister ist 
„der pischoff einen richter fendn das der den pan faab. daz 
„er vber die plutign gerichtn mag. vnd fol der alt richter 
nicht mer dez gerichts pflegn jn der ftat." Eben so Mpt. 
1408. Mpt. 1436 aber: „fo füllen fie ein brieff fennden zu 
der fiattherrn dauern der richter das geriebt hat. an dem 
brieff füllen &e in wiffen lalTen das fie des richter» fun oder 
fein knechtt geuangn haben vmb einen todflag. vnd das er 
hintz in nicht richten wöll fo zu bannt, fo fol in der ftat- 
berr einen richter fendn das er den pan hab. das er vber 
die plutigen gerichten müg. vnd fol der alt richter des ge- 
richtz nicht mer pflegen." Ad Westenr. pag. 43, Zeile 9, 
beifst es statt: Satzchant im Mpt. 1328: „fatse hant 5" i. c. 
fo ze hant. 

") Hier sind die jj. 44—55 Westenriedcrs ausgefallen, welche 
sich sammtlich in den Mpten 1408, 1436 und 1441 wieder 
finden. Nämlich die $$. 44 und 45 bei Westenrieder bilden 
in allen drei Mpten ein einziges Gapitel mit der Ueber- 
schrift in Mpt. 1408 und 1441 : „Ob ain jud ainen kriften 
se lod flecht.", im Mpt. 1436: „Von den Juden". Der 
Teit wie bei Westenrieder. — Zu Westenrieder $. 46 
lautet im Mpt. 1408 und 1441 die Ueberschrift : „von vnge- 
waritem todflag", der Text stimmt mit Westenrieder. Nur 
in der Zeile 8 des $. 46 cit. heifst esftatt: „maifter Adryan" 
etc. im Mpt. 1408 : — „maifter Adryanus fpricht wart waz 
düft vnd wart waz dar nach ga". Eben so Mpt. 1441, wo 
es nur: „waz tuft" statt; „waz döft" heifst. Im Mpt. 1436 
bilden die $$. 46 und 47 Westenrieders nur ein Capitel mit 
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cap. 22. 
Ob ein pütl ain zu tod flecht. M ) 

IA das ein pütl yemand zue tod fchlechtt vber fein 
felbers has. man Fol vber jn richten vnnd fpricht er. er 



der Ueberscbrift : „von todflegen vndancks merek." Text 
wie Westenrieder. Indessen heifst es ad §. 46, Zeile 8 — 
10 , im Mpt. 1436: „wart was du tueß. wart was dir darnach 
gee". Und Mpt. 1328 : war was du tuft vnd war waz dar 
nach gee. — Zu Westcnr. §. 47. Die Ueberscbrift in den 
Mpten 1408 und 1441 lautet: „von todflegen an fchidung," 
und der Text wie bei Westenrieder. — Zu Westenr. §. 48 
lautet die Ueberscbrift der Mpte 1408 und 1441 : „Der den 
andern verratt auff der ftrazz 44 , im Wpt. 1436 : „von tod- 
flegen vnd von verratterfchafFt." Der Text im Ganzen wie 
Westenrieder. Nur heifst es statt, Zeile 3 im §. 48 cit.: do 
reitet etc. , im Mpt. 1441 : „es rait ainer darvnder der er- 
kent" etc., und im Mpt. 1408 : — „do reyt einer vnd der 
erchent 44 etc. , im Mpt. 1436 : „da reyt einer vnder in der 
erkennt". Dann in Zeile 9 ibid. statt : iebt abtun, im Mpt. 
1441 : „nicht abtun* 4 , im Mpt. 1408 und 1436 aber: — „icht 
abtun 44 . Endlich in Zeile 16 ibid. statt: fein gerumt bab 
etc., heifst es in den Mpten 1408 und 1441 : —„fein grümpt 
hat da er zw den lawtn chomen iß 44 . Mpt. 1436: „fein ge- 
romt habe da er zu den leutn chommen ift. 44 — Die §§.49 
— 53 Westcnr. bilden im Mpt. 1436 ein einziges Gapitel. 
Ueberschrift : „Von todflegen der eehalten. 44 Text wie 
Westenrieder. Zu Westenr. §. 49 lautet in Mpten 1408 und 
1441 die Ueberscbrift : „Siecht ain man feinen chnecht ze 
tod* 4 ; der Text aber wie bei Westenrieder. Nur in Zeile 
6 dieses §. 49 heifst es im Mpt. 1408: — „got verhengt 
gacher tod vil u etc. , und im Mpt* 1441 : — „jach tod vil" 
etc. Und in der letzten Zeile ftatt: fie worebte nimer 
nicht, heifst es in beiden Mpten : — „fy vorchtn jn nymer 



lf ) PVestenrieder. §. 56. 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Von dem hacher* 44 Mpt. 1408: 
„Von dem haher. 44 Dann ist auch zu bemerken , dafs die 
§§.' 56 und 57 Westcnr. in beiden Mpten nur ein Capitel 
bilden* 



hab es gethan von feins ampts wegenn. das fol er er- 
zeugenn. ö )waiin den putln ift gefetzt das fy kain wer 



nicht." — Ferner zu Westenr. §. 50 lautet in den Mpten 
1408 und 1441 die Ueberschrift: „Siecht er in mit feinem 
knüttl", und der Text wie bei Westenried er. — Zu We- 
stenr. §. 51 heifst im Mpt. 1408 und l4ll die Ueberschrift: 
„Siecht ein man ain lern chind ze tod", und der Text wie 
bei Westenrieder. Nur Tagt statt: Sumlatt in Zeile 2 das 
Mpt. 1441 und 1436: „Sumerlat", auch Mpt 1323: fumer- 
latt; im Mpt. 1408 aber: „Sumlat". Ferner in Zeile 4 
stau : daz im div naz i trort etc. heifst es im Mpt 1441: — 
„daz im die nazz trert.", im Mpt. 1408 aber: — „das im 
die nas troret wirt.", im Mpt. 1436: „das im die nafen 
pluetten wirt" etc. Endlich in Zeile 6 des §. 51 heifst es 
statt: wol um anfprechen, im Mpt 1441: — „wol an fp re- 
chen vmb die wunden"; im Mpt. 1408 und 1436 aber: 
— „wo! vmb anfprechn." — Zu Westenr. §. 52 lautet in 
beiden Mpten. die Ueberschrift : „der feinen aigen fenecht 
ze tod flecht"; der Text aber wie bei Westenrieder. In- 
dessen heifst es ad §. 52, Zeile 2, statt: mit grözzern, im. 
Mpt. 1328 : mit grozzem recht etc. Zu Westenr« §. 53 haben 
beide Mpte 1408 u.1441 die Ueberschrift : „ Verwernt ücb zwen 
mit ein ander." Dann der Text : „Verwernt lieb zwen" etc. 
wie bei Westenrieder. Nur in Zeile 5 ibid. sagen, statt: 
an di leut lan, beide Mpte : „an die purger Jan." Mpt. 
1436 statt zerwerffent im §. 53 Westenr. sagt : „Es werffent 
fich zwen etc., dann Zeile 3: „geftoiTen vnd üe gewinnet 
pernt vnd gewinngt ein vntzeitiges und" etc. — Zu We- 
stenr. §. 54 haben die Mpte 1408 und 1441 die Ueberschrift: 
„Werffent lawt ainen wagen vmb", Mpt. 1436: „von wä- 
gen" ; der Text wie Westenrieder; nur in der Zeile 6 ibid. 
steht statt: icht, im Mpt. 1441: „nicht", im Mpt. 1408 



") Ad Westenr. §. 56, Zeile 5—9: wann dem püttel i/t ge- 
fetzt von alten rechten das er weder mefler noch fwert 
tragen folt. nur ein mefler da er ein prot mit gefchneiden 
möcht vnd ein Hab in feiner handt. da ift im mit betzaichnt 
der gewalt den er von dem gericht hat vnd fein ampt. Ad 

. . Zeile 8—9 im Mpt. 1328 : vnd einen (lab in feiner bant. do 
ift mit bezaichent der gewalt den er von dem gericht hat 
vnd fein ampt« 
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tragenn föllenn dann ein prötmfffer vnd ein ftab jn (ei- 
ner hanntt. dabey feiö gewalt erkennt* wirtt. den er hat 
von geriebt, vnd mag er es zeugnn mit zwain mannen 
dy das gefebnn babnn daz er das von gerichts vnd 
fridts wegenn than hat. fo ift er ledig, er werd dann 
vberzeugt mit zwain des todtnn manns frundt das er jn 
gevärlieh erflagen hab vnd nicht von feins ambts wegnn. 

cap. 23. 

Von dem Nachrichter der ainen zuc tod 

fchlecbt. 14 ) 

Als wir gefproehmk habn von den nachrichternh 
alzo reden wir auch von den fronpoüenn. vnd ab ein 
nachrichter ein mortt tuet, fo man vber jn ricbtnn wü. 
fo fol man fenndnn zu dem furßenn oder pifehötf das 
er ein anndernn nachrichter geb. der den gewalt hab 
das er vrtail vber dy fchedlichnn leut fprechnn mög. 



und 1436 aber: „icht"; ad §.54, Zeile 5, im Mpt. 1328: 
ir leip do nit verworcht. Zu Westenr. §. 55 lautet die 
Ueberscbrift in den Mpten 1408 und 1441 : „Von dem rieh- 
ter vnd nachrichter vnd putel", der Text aber wie bei 
Westenrieder. Nur in Zeile 1, pag. 49, Westenr. heifst es 
statt: haus gepevtet, im Mpt. 1408: — „haus peuttet", 
und im Mpt. 1441: —„häuf pewt" etc.; Mpt. 1436: „ein 
puttel der zu haus su haus gepewt" etc. Im Mpt. 1436 
bilden die §§. 55—58 Westenr. also mit den obigen Ca- 
piteln 22— 24 nur ein einsiges Gapitel mit der etwas langen 
Ueberschrift : „Wie man hints den richtern felb vnd hints 
den nachrichtern vnd hintz den fchergen richtn fol." Der 
Text wörtlich wie Westenrieder. 



") Westenrieder. §. 57. 

Mpt. 1436. Text: Wir fprechen vmb den nachrichter dei 
hat auch gepot. das ift daflelb recht hin als wir fprechn vnd 
gefchriben habn vmb den frönpoten. on vmb als vil mer 
etc. wie Westenrieder. 
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cap. 24. 
Ob ein richter ainen todflach tuet. **) 

Vmb den todlchlag den der richter felbs tuet vnd 
-wirt er gefanngnn vnnd vberzeugtt das er es von muett- 
willenn hab gethan oder aus has ynnd nicht von 
gerichts wegenn. fo fol man jn richttenn als recht iß. 
Sprichtt er aber er hab es than von feins amptz wegnn 
ynd mag das erzeugenn mit zwain mannen oder mer dy 
es gefehnn habnn. er ift ledig, mag er aber das nicht 
beweifenn fo fullenn dy burger zu dem pifchoff oder 
zu dem fürftenn fenndnn das er ein richter fenndt der 
vber den alhenn richter rieht alzo fol man richtnn hintz 
den richternn ynd fronpotnn.*) 



*») Wisstenrieder. $.58- 

Mpt. 1441. Üeberschrift: „Ob der richter gevangen wurd 
vmb ain todflag. Ebenso Mpt. 1408. Ad Westenr. $. 58, 
Zeile 11—13, im Mpt. 1408 und 1441 : fol im auch pefler 
fein den daz geweflen ift daz der man den der richter er- 
flagen hat der fchuld aintweder auf im gehabt hat. Ad 
Westenr. §. 58, Zeile 15—21, im Mpt. 1436: fo fallen aber 
die burger im brieff fennden zu dem pifchoff oder zu dem 
herren des lannds. das er in ein richter fennde der vber 
den alten richter rieht vnd der den pan hab. war aber das 
das der den der richter erflagen hat niemant hiet der den 
todflag clagen wolt fo füllen die zwei ff. die gefworn von 
der (tat. einen aus in nemen der fol den richter rechtuer- 
tigen vmb den todflag. etc. 

16 ) Hier fehlen wieder zwei §§. Westenrieders , §. 59 und 60. 
— Zu Westenr. §. 59 lautet die Üeberschrift im Mpt. 1408 
und 1441 : „Der den andern auf dem kirchhoff flecht", im 
Mpt. 1436: „Von wunden an geweichtten Steten." Der 
Text wie bei Westenrieder. — Zu Westenr. §. 60 lautet 
die Üeberschrift im Mpt. 1408: „Der ainen ze tod wurffet", 
im Mpt. 1441 dagegen: „Von wurffen", im Mpt. 1436: 
„Von werffenn." Der Text in allen drei Mpten wie bei 
Wcstenrieder. Nur im Mpt. 1441 beifst es: „wurff ze 
fchaden mag chomen", statt: wurf gefebaden mug in Zeile 
4 des §. 60 cit. 
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cap* 25. 
Wie ein wirt fein gefft befcbützenn fol. 17 ) 

Ob ein gaftgeb ain galt hab der fein pfennig bey 
jm zert vnnd laufft ainer oder mer hinein vnnd wellenn 
den gaft fchlahenn. fo fol der wirt fchaidenn »angevar. 
vnnd wil fein ener nit laffenn durch feinenn wellenn er 
well den gafi fchlahenn. fo fol der wirt dem gafft zue 
legenn. vnnd wurd enem von jn 'erflagenn das ift hot- 
wer. dy fullenn fy berednn als recht ift. jft aber das 
der gafft flüchtig wirtt. fo fol man des wirts redt dar- 
umb nemenn das er gernn hiet gefchaidenn angevär fo 
er pefft möchtt. damit fol er ledig fein, alzo hab wir 
von todflegnn. ffl ) 



17 ) Westenrieder. §. 61. 

Mpt. 1408* Ueberscbrift : „der ainen in dez andern baws 
wil flahen." Mpt. 1456:' „von todfiegen der geffte. Der 
Text wie bei Westenrieder. Im Mpt. 1441 fehlt dieses 
ganze Capitel. Die §§. 61 und 62 bilden im Mpt. 1436 nur 
ein Capitel. 

18 ) Hier sind die §§. 62 und 63 Westenried ers ausgefallen. Zu 
Westenr. $• 62 lautet die Ueberscbrift im Mpt. J408 und 
1441 : „Von todfiegen nach weiffer lawt rat." Der Text 
beginnt in beiden Mpten : „Nv haben wir euch zu ende 
pracht" etc. , wie bei Westenrieder. Nur in der Zeile 6 
sagen sie: „befebaiden" statt: gefcheiden; und in der 
Zeile 7: „ritterleicher art u im Mpt. 1441; und im Mpt. 1328 
und 1408: „ritterlicher art u etc. Da der Inhalt dieses 5 62 
sehr interessant ist, so gebe ich ihn nach Mpt. 1436 voll, 
ständig : ,.Nw haben wir euch zu ennde pracht all todfleg 
gemain vnd wie manigerlai der todflag gefchicht. es fey 
dann als vil ob icht an difem puech verfwigen oder ver- 
gelten fey das noch gefchehen müg da fol man dann vmb 
richten nach weyfer leut rate, fo wollen wir euch nu für- 
bas befchaiden wie man richten füll vmb todflege bintz 
allen den herren die von ritterlicher art geporn find." Mit 
Westenr. §. 63 sind alle drei Mpte gleichlautend , nur die 
Ueberscbrift heifst im Mpt. 1441 : »»Von todfiegen der 
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cap. 26. 
Von dinftmana rnort, 1 *) 

Chumbt ain dinftman der den fechßenn herfchilt hebt 
in ein Hat ynd tuet darjnn ein todfchlag ynd wirt darüber 
gefanngenn. fo fol jn der richter behalltn« das er dem 
rechttnn ichtt enttweich ynd man fol bintz jm richtenn 
als ymb annder todfchleg ynd fol auch tzwir als yil puefs 
gebnn als ymb annder todfleg. Alzo fol man auch richttnn 
hintz dem ritter. der ift darvmb gefetztt das fich dye ritter 
ynnd dye dinftman huetnn füllenn vor ynzucht in den 
ftetenn. 

cap. 27. 

' Ob ain freyer herr ain mort tuet* ) 

Ynd kümbt ein freyer herr in ein ßat ynnd ainen tod- 
fchlag darjnn tuet ynd wirt er darumb gefanngnn lo fol 
man jn anttburttnn dem fürften des dy Jtat ift. der wais 
dann wol wie er mit jn gefarnn fol. 

cap. 28. 
Ob ain purger ain Ritter tött» 24 ) 

Schlecht aber ein burger ein dinftman oder ain Ritter 
ynnd wirt er darumb gefanngenn» ynnd wil er notwer 



berrn Oryens" , und im Mpt. 1408 : »Von herren todflegen 
Oryen8." — Bemerkt mufs noch werden, data die §§. 63 
und 64 bei Westenr. in beiden Mpten nur ein .Capitel bil- 
den, während im Mpt. 1436 die §§. 63 — 68 Westenr nur 
ein einziges Capitel ausmachen mit der Ueberschrift: „Wie 
man über die rieht di von ritterlicher artt find." 

19 ) Westenr ieder. $. 64. VergL die Note zum vorigen Capitel. 

2«) TVestenrieder. §. 65. 

Mpt. 1441 und 1408* Ueberschrift : „Mer von todliegen 
„der berrn." 

•*) Westenrieder. §. 66. 

Mpt. 1441 und 1408. Ueberschrift: „Siecht ain purger 
„ainen dinfiman sc tod." 
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darumb pringnn dy fol er pringnn mit mannen vnnd mit 
frajuenn nicht. Daz ift darumb gefetztt das dj dinftman vnnd 
dy ritter zu aller zeit gernn find bey erbergnn leutenn. 
^Hat er es aber gethan aas muetwillnn oder aas has fo 
fol man vber jn ricbttenn als yor gerett ift. ditz ift von 
allerlei todfchleg. 

cap. 29. 
Der den acker.man raubt. 23 ) 

Der den paumann raubt als er gen acker fertt oder 
feinen chnecht der den pflueg treibt vnd nympt jm als vil 
als xu dn. werdt. fo fol man jn hahenn. jft es aber dreyer 
pfennig werd a )fo fol man jm baut ynd har abflahenn. 



f ») Dieser Zusatz feblt aufser Westenr auch im Mpt. von 1441, 
1436 und 1408. Dagegen fehlen im Mpt. 1473 wieder §. 67 
und 68 Westenrieders. Nämlich der §. 67 stimmt mit We- 
stenried er überein und hat als Ueberschrift im Mpt. 1441: 
»Von todflä'gen nach weifer lavvt ratt", und im Mpt- 1408: 

. „mer von todflegen." — Zu Westenr. §. 68 lautet in bei- 
den Mpten die Ueberschrift : „Wye die richter die zwo ee 
befchirm fcbullen." Der Text stimmt mit Westenr über- 
ein» Nur' lautet die Zeile 2 in allen drei Mpten so: — 
„wjrtlawt die mit recht an der ee fitzent. die ander ee daz 
„üot die pfaffeo. u ad §. 68» Zeile 4 — 6, heifst es im Mpt. 
1328: Wie nu di ritter di zwo e von diuben vnd von rau- 
bern befcherm füllen, des wellen wir euch befchaidnn. Im 
Mpt, 1441 : wie der die zwo e von den deuben vnd von 
den raubern befcherm en füll dez well wir euch befchaiden. 
Mpt. 1408: hier unleserlich. Im Mpt. 1436: Wie nu der 
ritter die z»uee von dewbn vnd vor raubern befchirmen 
fulln das wollen wir euch befchaidn. 

*») Westmrieder. §. 69« 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Wer den pawmann ze acfcer 
„peraubt." Ebenso Mpt' 1408 und 1436. 

»«) Ad Westenr. 5. 69, Zeile 6, beifst es im Mpt.. 1408 und 

1441 : — „wert fo gct ez jm hintz haut vnd hintz har. daz 

„man jn an der fchrayat flahn fol alfo xl f leg" etc. , im 

. Mpt. 143S : „fo geet es im zu haut vnd zu bare, das man 

„an dem fchrayat flahen fol als viertzigk fleg." , der Rest 
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rund ßilt ainer oder raubett von dem pflueg vber m dn. 
werd. fo fol man jn durch dj zenntt prennen das man jn 
fürbas erkenn. 

cap. 30. 
Wer ainen pilgram raubt. 85 ) 

Wer einen pilgräm beraubt der auf dem gotzweg ifl 
vnd der yon ainer zungenn zu der anndernn gen wil vnd 
flilt jm oder nymbt jm ettwas. es fey auf dem weg oder in 
der herberg. den fol man richtn als vrab den pawman. ditz 
recht iß yon dem kaufmann der yon ainem lannd in das 
anndcr vert. a ) 



wie bei Wegtenrieder. Die oder der Schrayat oder Schraiait 
ist so viel als der Pranger, nach Gap. 35. 

* 5 ) Schwab. L. r. cap. 163. §. 8, 9. Jus Alemann. c. 37. fYe- 
stenrieder. §. 70. Im Mpt. von 1441 fehlt dieses Capitel 
ganz. Allein im Mpt. 1408 Ueberschrift : „Wer den pil- 
„greyn auf dem gotsweg peraubt." Der Text ist, so weit 
man ihn lesen kann, gleichlautend mit Westenried er. Mpt. 
1436* Ueberschrift: wer pillgreim rawt." Text wie We- 
gtenrieder. 

* 6 ) Nun fehlen wieder im obigen Texte mehrere Capitel, welche 
beide in den Mpten 140H, 1436 und 4441 enthalten sind. 
Nämlich Westenrieder §. 71* Im Mpt 1436 lautet die Ueber- 
schrift: „Wie der pauman bewärt das er bei dem acker 
beraubt fey." Text : Wie aber der pauman bewärt das er 
an dem acker beraubt fey. das mues er tuen alfo das er 
dem rawber nachlauff ob er mag vntz das er am n agilen 
zue den leuten kumbt. fo fol er den rawb wider vordem 
von dem rawber zu dem leut gehörn (Mpt. 1441 : ze der 
lawt geficht; Mpt. 1408: ze der laut gehör.) do er zu kom- 
men ifl;. geit im der rawber den rawb wider den mag er 
wol wider nemeu das er jach (Mpt. 1408 und 1441: gach) 
zu dem acker vnd zu dem paw. wann .er leicht fölh crafft 
nicht biet das er den rawber gefahn möcbt. doch wirt der 
rawber gefanngn von dem richter vnd von den anndern 
leutn vmb denselben raub fo mag der richter den pauman 
wol nötten das er den raub au ff in fchieb vnd bewär. (M. 
1441 : wol benotn das er den raub jn fchieb vnd pevar. 
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cap. 31. 
Vom haimlichnn Raub. 87 ) 

Ift das rauber reittnn oder genntt vnnd verbernnt jr 
gewannt vnnd verpergent ficb vnntter den augenn das man 



M. 1408 wol wenotten daz er den raub infchieb vnd webär.) 
Er fol auch alfo auff in fehiebn. den raub fol er antwurttn 
dem fronpoten in fein gewalt. vnd wirt der rauber für das 
gericht pracht fo fol der paumann den raub (M. 1441 und 
1408 : mit dreyn ayden fwern) mit drein aiden bewärn hintz 
im das er im den raub genomen hab. darnach fol man dann 
vber in richten als recht ift. Würff aber der rauber das 
guet von im das fein der pauman icht fünnd vnd der raw. 
ber wurd gefanngn der pauman dartzu das er in des raubs 
gezigen hiet. fo fol der pauman (M. 1441: ain fwern; M. 
1408 : fwern) fwern das er icht on mutwill nur durch not 
feins fchadens. (M. 1408: an mut will nur durch not feines 
fchades. dez fol etc. M. 1441 : an mutwill nur 4"rch not 
feins fchadens. dez fol etc.) des fol der pauman' genieffen. 
Mag aber der rawber berichtn (M. 14Q8 : Mag der rauber 
[NB. paumann biefs es. Dies ward durchstrichen und das 
wort rauber darüber gesetzt] gerichtn feib fibent daz etc. 
Mpt. 1441 : Mag aber der pauman rauber [NB' Dies ist ein 
Beweis mehr, dafs der Verfasser des M. 1441 jenes von 
1408 oft sinnlos abgeschrieben hat.] gerichtn felb fibent 
daz etc ) felbdritt oder felb fibent das er des raubs vnfc hul- 
dig fey. fo füllen Ae paid ledig fein, das ift dem pauman 
darumb gefetzt das offt nur er vnd fein kriecht auf dem 
vclld ift vnd anders niemant. Sölh recht (M. 1408 und 1441 : 
fottein recht) füllen auch des paumans unecht haben vnd 
der pfaff der pfeif liehen vert. on als vil das der pfaff nur 
fein guet berechten fol vnd nicht fol clagen hintz des rau- 
bers leben, vnd auch der kauffman fol haben das recht das 



* 7 ) FVestenrieder. §. 74 und dann 73. 

Mpt. 1441 ad §. 73. Uebersehrift : „Von ftelraub." Der 
§. 74 fehlt ganz im M. 1441. Die Mpte 1408 und 1436 
machen daraus zwei Gapitel. Ueberscsrift ad §. 73; „Von 
ßcl rawbe 1 ', und ad §. 74 : „Aber von rawb merek." Ad 
Zeile 2 , M. 1408 : vercherent ich in ain vnkuntz gwant etc. 
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fy nicht erkennen mag wo der ainer gefanngen wirt den 
fol man richttnn als ein dieb vnnd nicht als ain rauber. 
vnnd iß das jr tzwen oder mer für ein holtz genntt oder 
reittenn vnnd nement riech vitnd treibennt es jn dye Hat 
ener kümbt binach ^des es da was. weder föJ er fy ati- 
fprechnn für diep oder für rauber. Er tuet wol welichs er 
wil wann er es nit gefehenn hat da fy jm das namenn. vnnd 
werdnn fy darumb gefanngenn er fol es auf fy fchiebnn 
nach ainem fiel raub vnd nicht nach offem raub, werdnn 
fy aber nicht gefanngenn fol er berednn das das guet fein 
fey. vnd fol den furvanck gebenn damit fo ift er ledig. 

cap. 32. 
Von offem raub. 29 ) 

So dy ftralT durch höltzer vnd durch wald get vnd 
wer darauf get der fol frid habenn. wirt aber yemand dar- 



der pauman hat." Das Mpt. 1408 bat die "Ueberschrift: 
„Wie der pawman den rawb pewartj" Das Mpt. 1441 
aber : „Wer den pylgrein auf dem gotzweg beraubt", allein 
diese Ueberschrift pafst offenbar nicht zu dem nachfolgen-* 
den Tsxt, sondern zu dem obigen Cap.^50, das in diesem 
Mpt. fehlt. Sehr wahrscheinlich hat der Abschreiber, nach- 
dem er den Titel zu jenem Gapitel geschrieben, aus Ver- 



* 8 ) Westenr. §. 73, Zeile 5, sagt Mpt. 4441: — „dez es da iß. 
vnd vacht ez jn dez wirt« gewalt oder jn dez rauber gewalt. 
weder fol er ez vervaehen für deup oder raup, er tut wol. 
weders er wil. wann er ez nicht gefehen hat da ez jm gc- 
nnmen." Eben so Mpt. 1408, nur statt: vacht, sagt es mit 
, Westenrieder : „vervacht" etc. Mpt. 1436 wörtlich wie 
Westenrieder. 

*•) fVestenrieder. §. 75. 

Mpr. 1441. Ueberschrift: „Mer von raubern." Mpt. 1408 
aber : „Von offem llrazz raub." Mpt. 1436 : „Von offen 
ftrafsraubern." Das Mpt. 1436 zieht übrigens die §§. 75 
und 76 Westenr in ein Gapitel zusammen. 
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auf beraubt« es fey fraw oder man. vnnd werdnn i$ rau- 
ber gefanngenn. man fol fy richtn als offen ftrafrauher. 
K ) vnd iß ain huet darunder vnnd wes dy huet iß der fol 
dy ßrafrauber anfprechnn vnnd fol lxxh dn. fürfanng gebenn 
von der buet. damit bat er allenn den fürfanng verricht 
der yon dem raub gehört der auf der ftrafs genommen iß. 
vnnd iß der raub vber in dn. werd man fol jn durch zennt 
prennen. jß er xn dn. werd man fol vber jn richtenn als 
vber ainen ßrafrauber. 

' cap. 53- 

Von ereraub. 

Iß das ein rauber ain man raubenn wil vnd 
fchlecht jn oder flicht jn zue tod. vnd nymbt jm nur 

sehen das Gapitel selbst ausgelassen und beim nächsten 
fortgefahren, welches Versehen bei der Aehnlichkeit des 
Inhaltes sehr leicht möglich war. — Ad "Wcstcnr. §. 72 in 
» Mpten 140S, 1436 und 1441 Ueberschrift: „Von gemainen 
raubern." Der Text dagegen ist gleichlautend mit Westen- 
rieder, nur dafs es in allen drei Mpten ad §. 72 Westenr 
Zeile 11 statt: des gerichts verlaup, heifst: ,,dez gerichtz 
vrlaub" etc., eben so im M. 1328: des gerichts vrlaub. 



30 ) Ad Westenr. §. 75, Zeile 6, heifst es im Mpt. 1441 : — „ift 
ain gut darvnder wez das iß der fol die ftrazzrauber an. 
fprechen." Mpt. 1408 : „ift ain gut darunder wes daz iß 
der fol die ftrafrauber anfprecliri" etc. Mpt. 1436: „iß ein 
huet darunder wes di huet iß der fol die ftrafrauber an- 
fpreeben" etc. Sodann weiter wie bei Westenricder. 
*) Westenrieder. §. 76. 

Mpt. 1441. Ueberschrift : „Von jrr rawb." Dann im Text: 
„Wyr fprechen nu von jrr raub, jft daz ein man ainen man 
rauben wii u etc. Das Weitere wie bei Wcstenrieder. — 
Mpt. 1408. Ueberschrift: „Von Her raub." Text: „Wyr 

* „fprechn nu von irr rauber ainen man raub wil*' etc. wie 
W T estenrieder. Mpt» 1456 hat keine eigene Ueberschrift. 
S. Note ad cap. 32. Text: „Wir fprechen nu von er raube, 
ift das ein rauber ein man rawben will" etc. wie Westenr* 
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in dn. werdt vnd wirt darumb gefangen, man fol yber 
in richttenn mit dem rad. ^ 



*) Hier fehlen im obigen Texte die §§. 77 — 82 bei Westen- 
rieder. Im Mpt. 1436 sind die §§. 77—81 zu einem Gapitel 
▼ereinigt mit der Ucberscbrift : „Wo ein man fein versto- 
lens guet vail vinndet." Auch die §. 82 und 83 Westenr 
sind im Mpt. 1436 zu einem Capitel verbunden mit Ueber- 
schrift: „Von Zuflucht der deub vnd der rawber." Der 
Text ist gleichlautend mit dem von Westenrieder. Da er 
indessen zur Erläuterung der §§. 77 — 81 dienen kann, so 
will ich ihn geben : ,,Iß das ein man fein guet das man im 
raubt oder verßolen hat vinndt an einer Hat. vinnt er es 
alfo das es einer vail hat. es fey gewandt oder viech oder 
was es fey. fo fol er den fronpoten zu im nemen vnd fol en- 
nen damit damit veften. vnd fol im der richter ainen tag 
geben das er das guet berecht als recht fey. Spricht aber 
er in des gewalt do das guet funden ift er hab es kaufft auf 
einem offen marekt. ift er ein gefeflner man das mag man 
im wol gelauben vnd fol man feinen aid darumb nemen das 
er kain frays gewell bab an dem guet do er es kaufft bab. 
damit fol er ledig fein gein dem richter vnd gein dem cla- 
ger. er verleuft aber das guet darumb er es gekaufft hat 
vnd fol man den clagcr 1 äffen rechten fein guet als recht 
ift. vnd fol den fürfangk geben vnd fol ledig fein damit. 
Es fol auch enner der das guet fail hat den nennen dem 
richter haimlich von dem er das guet gekaufft hat ob er in 
erkenn, ill er aber argkwenig der das guet vail hat fo fol 
er pringen mit zwain di es gefehen haben das er es auff 
dem marekt gekaufft hab oder mit dem zollner da er es gein 
vertzolt hat. 

Es vert ein man mit leutten aus vnd mit einem rauber. 
[Dieselben Worte im M. 1408 und 1441. Im M. 1328 da- 
gegen : vnd nimpt einen raup.] weder find die all fchuldig 
oder der ain der fie aufsfuert. Sie find all gleich fchuldig 
wann ir einer möcht den raub nicht dannen pracht haben 
on der andern hilff. vnd bcgreyfft der ir einen des der raub 
iß er mag in wol vahen on gericht vnd fol in für den rich- 
ter fuern. vnd ift er der helffer einer man fol vber in 
richten als vber den felbfchulldn. ift das er fein laugent 
man fol in des raubs vberchommen mit dem fchub. hat 
man des fchubs nicht man fol vber in zeugen mit üben 
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cap. 34. 
Von krieg raub. 8 ) 

Ift das zwen dinftman oder fünft zwen herrnn ein 
krieg; mit einannder habenn ynnd raubenn geleich auf ein- 



mannen, hat er der nicht man fol in vberzeugen mit drein, 
ditz iß vmb den raub recht das nicht firafsraub ift. 

Yinnt ein man fein guet das im beraubt oder verßoln 
iß in eins mans gewalt. es fey rofs oder rinnder oder was 
es ift. das sol er veruahen als wir euch vor verfchriben 
haben. Sie komment paid gegen einander auff das recht, 
der clager clagt nach feinem guet das im verraubt oder ver- 
ßoln iß. es fey rofs oder rinnder. der antwurtter fp rieht er 
hab es todes vnd lebentigs getzogen. fo fol man in paiden 
ein tag geben, vnd mag der clager pringen felbdritt das es 
zu der tzeit fein gewefen fey« das es im raublich vnd deub- 
lich genomen iß. vnd hat auch die des vichs mueter (M. 
1408 und 1441 : hat anch dez vichs muter) do die lebentig 
iß des fol er genießen, der antwurtter mug dann mit üben 
prinngn das es fein fey. fo muefs der clager zwaintzig ha- 
ben vber di üben, mag aber der antwurtter zwen vnd fiben- 
tzig haben damit er es bewär das es feyn aigen guet fey fo 
hat er es behabt, des vi echs mueter es fey lebentig oder 
tode. vnd fol im der clager allen feinen fchaden ablegen 
den er ditz kriegs genommen hat was er mit feinem aide 
bereden mag. vnd fol dem rechter peflern als reeht iß« die 
pueff iß fechtzigk vnd fünff pfundt. das iß darumb das der 
man wol äuff fehe ee das er fein guet anfall für dewb oder 
für raub« 

Iß das ein man fein guet anvellt in einer ßat das im be- 
raubt oder verßoln iß« das fol er veruahn als wir euch vor 



*) fVestenrieder. §. 83. 

Mpt. 1441. Ueberschrift : „Ob ain purger jn offem krieg 
geraubt wirt von zwain dinßmannen." Eben so Mpt. 1408. 
Ueber Mpt. 1436 vergl. die Note zum letzten Capitel. Text 
wie bei Westenr ieder , nur ad Westenr. §. 83, Zeile 12, 
heifst es im Mpt. 1436: „fchreiben in das rechtpuech" etc. J 
im Mpt. 1408 und 1441 aber achtpuch. 

ftoiucBT yoft Fbsyswg, 18 
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annder. vnnd wirt ainem purger fein guet dar/ander genom- 
menn oder yerprenntt yon jrmm krieg, der purger fol 



gefchriben haben. Sie komment paid auf das recht, der 
antwurtter fpricht er habe das guet kaufft er hab feinen 
fchub. fo fol man den clager fein guet laßen berech tn felb- 
dritten oder mit drein aiden. vnd fol im der richter den 
fchopff oder den zagel antwurtn oder des guets ein tail ob 
es annders guet iß. vnd fol der clager den widerfchub ver- 
. porgen ob fein der antwurtter begert. wie hoch er im ver- 
porgen fol das wollen wir eueh wiflen laßen n. er fol im 
nicht höher porgen fetzen dann vmb zwir als vil als das gut 
wert iß da er in vmb clagt hat. vnd fol auch der antwurtter 
den widerfchub vber drey viertzehn tag herwider pringen 
auf die nächß tading. kumpt er nicht fo fol man den clager 
vnd fein porgn zu fürfangk tun. vnd find die ledig, kumpt 
aber yemant. der eehafft nott beredt fo fol man im einen 
tag geben, aber vber die drey viertzehen tag in alln den 
rechten als vorgefchribn ßet. 

Wie man vmb raub vnd deubrey fchub fchieben füll das 
lauen wir euch wiflen. der den fchub da fuert in des ge- 
walt der im das guet geben hat fwern als er hints in ge- 
fworn iß. (M. 1408 und 1441 : der den fchub fürt der fol jn 
in dez gewalt der jm das gut geben hat fwern alz er hintz 
jm gefworn iß.) iß das er dem fchub entweicht fo fol er in 
pinnden an feinen aflenpaum. iß das er ain hat. oder an 
fein tür nagel. vnd fol in damit berechten als er in fein 
gewalt chomen iß mit drein ayden* damit fol er ledig fein, 
bleibt aber er bei dem fchub fo fol er dem fchieber den 
fchub verporgen als vor mer verfchriben iß. bei wem der 
fchub zum letzßen pleibt der fol dem andern den fchaden 
ablegen als vorgefchriben iß. er verleuß auch die vorge- 
nannttn pues gein dem richter. 

Wer aber vmb den fchub flüchtig wirt wo man den be- 
greyfft fürbas. wirt er aber gefanngen man rieht vber in 
als vber einen rauber oder vber als einen dewb» wann 
er iß damit überwunden das er dem fchub entwichen iß." 

Die Mpte 1408 und 1441 haben ad Westenr. §. 77 die 
Ueberschrift: „Wo ain man feinen raub vindet." Der 
Text wie Westenrieder. Zu Westenr. §. 78 beide Mpte 
Ueberschrift : „Räuber helffer" , Text gleichlautend mit 
Westenrieder. Zu Westenr. §. 79 Ueberschrift im MpU 



fenndnn zu. den raubernn vnd fol fein gaet wider ervodern. 
geit man jms nicht -wider er fol es dem richtter klagnn. 
vnnd wil jm der nit richtnn fo fol er es yerrär klagenn 
als recht ift. *) vnnd bümbt ein dewb oder ein rauber in 
ein stat hintz ainem wirt oder 5 )in ein gaflenn. fo fol (ich 
ener den er geraubt bat füedernn zu dem gerichtt ob er es 



1408 : „Wie ein man fein gut vervacheri fchull", im Mpt* 
1441: „Wie ain man fein gut veruachen füll." Beider 
Text wie bei Westen ried er. Zu Westenr. §. 80* Ueber- 
schrift im Mpt. 1408 : „Wie man gut in der ftat an vallcn 
fchull u , im Mpt. 1441 aber : „Wie man gut jn der Hat ver- 
uachen füll." Beide Texte mit Westenr. gleichlautend. Der 
Text Westenr §. 81 ist in beiden Mpten in drei Gapitel 
getheilt. Die Ueberschrift des ersten Gapitels lautet im 
Mpt. 1408: „Wye man fchub fchieben fchull", im Mpt. 
1441 aber : „Wie man gut jn der ftat anyallen füll." Der 
Text ist gleichlautend mit den vier' ersten Zeilen Westen- 
rieders. Das weitere Gapitel beginnt mit den Worten : jft 
daz er dem fchub entweichet. Die Ueberschrift im Mpt* 
1408 und 1441 iß: „Wer dem fchub entweicht." Der Text 
in beiden wie bei Westenrieder, nur schreiben beide statt : 
afenpaum : — „aflenpawm. " Das dritte Gapitel beginnt 
mit den Worten : Sfrer aber vm den fchub etc. Die Ueber- 
schrift in beiden Mpten lautet 3 „Swer flüchtig Wirt", und 
der Text wie bei Westenrieder. Zu Westenr. §. 88 Ueber- 
schrift im Mpt. 1408 : „Wye man fich von dewbigen pfän- 
den hüetten fchull", im Mpt. 1441 : „Wie man fich vor deu- 
bigen pfänden hütn füll." Beider Text wie bei Westenr. 



4 ) Westenrieder. §. 84. 
Mpt. 1441. Ueberschrift : „Wie man rauber oder deub 
„anvallen füll jn der ftat." Mpt. 1408: „Wye man rauber 
„oder deub in der Stat anvallen fchull»" Mpt. 1456 : rf Von 
„dewben vnd von raubern." 

*) Ad Westenr. $. 84, Zeile 2, statt: an ein gazzen, heifst es 
im Mpt. 1436 : „ein gaftgebe fich fol der fudern den er be- 
raubet hat"; im Mpt. 1408 und 1441: „an ain gaffen fich 
fol der fudern den er geraubt hat" etc. 

18* 
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vindenn mag vnnd mag er des gerichts nicht vindnn er 
mag jn felbenn anfallnn vnnd fol rueffenn allen den dy 
an der gaflenn find, ynd wer jm nit zu hilff kümbt der 
ift fchuldig ein frauel das ift lxxii dn. 6 )vnnd vächt er 
jn er fol jm dem gerichtt anntburttenn vnnd fol dem ge- 
richt yergwiflenn das er jn rechtyertig. 

cap. 35. 
Der feckel oder pewtl abfchneidet. 

Wer ainem man ein feekl abfchneidet vnnd tuet er 
das in der kirchnn oder auf dem freithof. vnnd begreifit 
man jn an der hannttat. ynd hat er drey pfennig geno- 
menn man fol jm den dawm abflahenn. jft aber des geltz 
yber in dn. man fol jn durch dy zenntt prennen ynd den 
dawm darzue abfchlahnn. ynnd ift es vber xu dn. man 
fol jn hahenn. ynd ift das man jn begreifit fo er das mefier 
in der hanntt hat ynnd den peutl abfehneidnn wil oder 
das er den peutl auflöfen wil* fo fol jn ener an vallenn 
ynd fol jn beruefienn ynnd fol jm den daum abflagenn. 



6 ) Mpt. 1436 schliefst dies Kapitel mit den Worten: „vächt 
er den rauber oder den deub er fol in dem gericht ant- 
wurttn ynd fol dem gericht vergewiflen das er in recht- 
fertig/ 1 Die beiden andern Mpte. fügen, wie Westenr., 
noch bei , Mpt. 1441 : „oder der richter fol fy payd behaltn 
aufrecht." Mpt. 1408: „oder der richter fol ü. paid be- 
halten auf ein recht." 

*) Westenrieder. §. 85. 

Mpt. 1441. Ueberschrift : „Von fcckelfneidern vnd die 
pfennig auflöflhn." Dann im' Text: „Wyr fp rechen nu 
von fecklfneider vnd fecklfneider in" etc. wie bei Westen- 
rieder. Mpt. 1408. Ueberschrift: „Die feckel abfneident 
vnd pfen aufloilent." Text: „Wyr fprechn nu von fechel- 
fneidern vnd fechelfneidrinn oder die pfen" etc. Mpt. 
1456. Ueberschrift: „Von Seckel fneydern." Text: „Wir 
fprechen nu von fcckelfneidern vnd von feckelfneiderin 
oder die pfennig auüslöfent tünt fie das" etc. 
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Tuet er aber das an ainer Hat dye nicht geweicht ift fo 
fol man dem klager richtn als vor gefchribenn ftet. vnd 
yindet man uxu pey jm dye er geftolnn hat man fol jn 
hahenn vnd ift es vber xn dn. man fol jn durch dy zenntt 
prennenn. ynnd ift es hinder xii dn. man fol jn *) an den 
prarmger flahnn als yor gefchribenn ftet. 9 ) v 



8 ) Ad Westenrieder $. 85, pag. 66, Zeile 9, heifst es im Mpt. 
1436: „an den fchrayat" etc.; im Mpt. 1408 u. 1441: „an 
der fchraiat." 

•) Hier fehlen wieder die §§. 86 bis 95 bei Westenrieder. — 
Zu Westenr. $. 86 lautet die Ueberschrift im Mpt. 1408: 
„Was offen vnd haimleich deuphait fcy," im Mpt. 1441 
aber: „Was offen oder haimlich deuphait fey." Mpt. 1436: 
„von offner heimlicher deubrey." Der Text stimmt mit 
Westenrieder überein. ad §. 86, Zeile 3, Mpt. 1328: 
„anderfwar." Mpt. 1408, 1436 u. 1441 : „anderswo." Zu 
Westenr. $. 87, lautet in Mpten 1408 u. 1441 die Ueber- 
schrift: „Wer dem andern rat das er fiel vnd wil die 
deuphait mit haben. " Der Text ist gleichlautend mit 
Westenrieder, nur fehlen in beiden Mpten am Ende die 
Worte: „daz gefchicht laider oft." Mpt. 1436* lieber- 
schrift: „Von ratgeben der deubrey." Text wie Westenr., 
auch am Ende mit dem Beisatz: „das gefchicht laider offt." 
Zu Westenr. §. 88 die Ueberschrift im Mpt. 1408 u. 1441 : 
,.Ob ain menfch daz ander ftilt," der Text gleichlautend 
mit Westenrieder. — Zu Westenr. §. 89 die Ueberschrift 
im Mpt. 1408: „Wer ainem menfchen der ein deup ift 
hilft oder rat der deuphait;" im Mpt* 1441: „Der ainem 
deub rat oder hilff tut zw der deuphait." Der Text bei. 
der Mpte beginnt: „Wer hilff oder rat tut ains menfehn" 
etc., im Uebrigen wie Westenrieder. Im Mpt. 1436 sind 
die $$. 88 u. 89 zu einem Kapitel verbunden. Ueberschrift: 
„wer einen menfchen füllt." Text ad §. 89: „Wer einem 
menfehn hilfft oder rät das er fiele der iß an der deubrey 
fchuldig. wer ein menfehn fielen will vnd pitt ein menfehn" 
etc. — Zu Westenr. §. 90 die Ueberschrift von Mpt. 1408 
u. 1441 : „Von den fneidern." Der Text ist im Mpt. 1408 
nicht reoht leserlich. Das Mpt. 1441 stimmt mit Westenr., 
hat jedoch am Ende .folgenden aus dem Schwab. L. r« 



978 

cap. 36. 
Der auff aiaem marckt ftilt. *°) 

Vnd ift das ein deub kümbt auf ainen marckt vnd 
ftilt was er an kümpt. vnd wirt er damit berüefft. er 
wirfift es yon jm. der man des das guet ift fol dy leut 



c. 252 9 $.1, entlehnten Zusatz nach den Worten: daz er 
gicht er hab — „fein gut damit verlorn, der ain pfant 
verfetzt für gült. wirt ez verftoln er ,mns ez gelten." — 
Zu Westenr. $. 91 die Ueberschrift in beiden Mpten : „Wie 
man pfant beforgen füll." Der Text wie Westenrieder. 
Im Mpt. 1436 sind die §§. 90 u» 91 zu einem Kapitel ver- 
bunden. Ueberschrift: »,0b einem fneider gewant verftoln 
wirdet." Text wie Westenrieder, aucb ohne den vorhin 
erwähnten Beisatz. — Zu Westenr. §. 92- Ueberschrift im 
Mpt. 1408: „Von gelychen chlainotten;" Mpt. 1441: »Von 
geliehen klainotten." Der Text des Mpt. 1408 beginnt : 
„Reycbt ein man dem andern ein filbrin napff" etc., und 
Mpt« 1441 : „Reicht ain man dem andern ain filwern 
napff" etc. Im Uebrigen beide Mpte wie Westenrieder. — 
Zu Westenr. §. 93. Die Ueberschrift beider Mpte : „Ob 
ain menfeh jm felber ftilt." Der Text stimmt mit Westen- 
rieder überein, nur ad $. 93, Zeile 4, statt: vnd pirgt 
den vnd zeicht es di da pei etc., heifst es im Mpt. 1408: 
„vnd pirget den vnd zeichet die da pey im find gefeflen" 
etc., im Mpt. 1441 aber heifst es: „vnd pirgt den vnd 
zeucht die pey jm find gefeffen" etc. Zu Westenr. §. 94. 
Ueberschrift im Mpt. 1408 : „Von deuben hinder vierzehn 
jaren," im Mpt. 1441.' „Von deuben vnder vierzechen 
jarn." Der Text beider mit Westenrieder. Im Mpt. 143Q 
bilden die §§. 92—94 bei Westenrieder nur ein einziges 
Kapitel. Ueberschrift: „Von verlaß; vnd deubrey." Text 
ad §. 92: „Reicht ein man dem andern fein filcrein napf" 
etc. wie Westenr. ad $. 93, Zeile 4: „vnd zeicht des die 



*°) Westenrieder. §. 95. 

Mpt. 1408 u. 1441« Ueberschrift: „Von gwant deup.'- 
Dann Text 1408: „Chümpt ain deup auf ainen markt" etc. 
Mpt. 1441 : „Kympt ain deup auf ainen margt" etc. Im 
Uebrigen wie Westenrieder, Ueber das Mpt« 1436 s. die 
Note zum vorigen Gap. 
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anrüeffjra das fy jm den deub helffnn vabenn vnnd dy 
deuberey auf jn fcheubnn in allenn rechten als er dy 
deuberey bey jm fundenn biet, hat er yemannd zu jm der 
es gefehnn hab mit dem mag er wol bebärnn das er es 
von jm warf, vnd Fol das hintz jm fwernn mit drein 
aidnn. man fol vber jn ricbtenn als vber ein deub, 

cap. 37* 
Der diephait ein nymbt. **) 

Es geit ein man fein diepifch guet zu behalltenn 
ainem mann der es haimlich von jm ein nymbt vnd es 
wirt in feiner gewalt verfanngnn. jfi der man argwanig 
er mag fein wol zufchadnn kommenn. man fol dem mann 
fein guet laflenn berechttnn des es da ift gewefenn. vnd 
fol jm es wider annttburtnn. mag aber der in des gewalt 
es fundenn ift berechtenn felb Jibennt das es jm nur zu 
behalltenn fey gebnn ynnd nicht geweift hab das es diebe- 
rey fey oder war. das fol er genyeflenn. vnnd ^ßet 



die da bei find gefeffen" etc., im ücbrlgon wie Westenr. 
— Zu Westenr. §. 95. Ueberschrift das Mpt. 1408 u. 1441 1 
„Deup an geweichten ßetn." Der Text gleichlautend bis 
su den Worten : Ghumpt ein diup etc. , denn mit diesen 
Worten beginnt in beiden Mpten wieder ein neues Kapitel. 
Vergl. oben cap. 36. Das Mpt. 1436 ist auch in sofern 
übereinstimmend mit dem Texte bei Westcnricder , dafs 
das Ganze wie bei Westenr §. 95 nur ein emsiges Kapitel 
bildet, mit der Ueberschrift,: „von dewbrey an geweichten 
fieten." 



") L. Bajuvar. tit. 8« cap. 14« 
Westenrieder. $. 96* 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift: „Der deuben jr deup- 
hait behalt. 44 Mpt. 1436 : „wem die deubrey su behalten 
geben/* 

**) Ad Westenr $. 96, Zeile 11, im Mpt. 1441: „vnd ftet an 
den zwelfFen ob fy" ete. Das Mpt. 1408 ist hier unleser- 
lich. Mpt. 1436 : »ßet an den purgern" ete. 
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fen den purgernu ob fy das gerichtt von jm nemenn 
wellent. a ) 

cap. 38. 
Ob zwen mit einander flelnn. **) 

Ob genntt zwen dewb mit einander ynd fy ftelnn 
guet mit einannder. fy werdnn gefanngenn. ynnd dy 
deub wirt bey jn begriffhn in des ain gewallt, ynd der 
annder laugent wie er nichts damit zefchaffenn bab das 
langenn hilfft jn nicht, werdenn fy gefangenn mit der die- 
berey. ift des guets vber lxxh dn. es get jn allenn an 
das lebenn. das ift darumb das fy all gefellfchafft habenn 
an der dewberey. 

") Nun fehlt der §. 97 bei Westenrieder. Die Ueberschrift 
im Mpt. 1408 u. 1441 lautet : Von veniler deuben." Der 
Text beginnt: „jft das ain deup dez nachte» zw ainem 
veniler get vnd wil darauf ziechen gwant oder was ez iß'< 
. ete. wie bei Westenried er. Nur am Ende heifst es wieder, 
etwas abweichend von Westenrieder : „vber all die deup 
die vmb die venfter flieffent oder grabent durch deupftal. 
vnd fich der deuphait dannoch nicht vnderwunden habent 
daz man fy da pey erkenn dar fy an der deuphait fein 
funden." Das Mpt. 1436 verbindet die §§. 97 u. 98 zu 
einem Kapitel. Ueberschrift: „Von der dewb todfle- 
genn." Text: „Ift das ein deub geet des nachtz zu einem 
venfter vnd wil da aufsziechen gewant oder was es ift" etc. 
Ferner ad §. 97, Zeile 9 — 15. Mpt. 1436: „ift der deub 
hinchomen vnd geet man im nach auf der fpur wirdet er 

* gefangen vmb die deubrey. es mag der clager den dewb 
auf in fchiebn als er fey in feiner gewalt funden hat. hat 
er nicht deubrey mit dem eingryff erhebt vnd der hagk 
darinne beliben ift damit er die deubrey au ff gezogen wolt 
haben vnd er funden wirt nach dem zaichn." Sodann §. 97, 
Zeile 19 — 23: „richten vber alle dj deub die des nachte 
einflieffent oder grabent durch deubrey willen vnd fich 
der deubrey dannoch nicht vnderwundn habn. u Der 
Best fehlt. 

* 4 ) Westenrieder. J. 98. 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift: „Da mer deub mit einan- 
der ftclent." XJeber Mpt. 1436 8. die vorige Note, 
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cap. 39. 
Der jn dem päd ftilt. 15 ) 

Wer aus der padpubnn ftilt gewannt das fol man 
richtenn 16 ) gegnn der müldieberey. wirt er aber nicht 
fnndenn ynd hat ener 17 )der paddinrnn fein gewanndt zu 
behalltenn gebnn ynnd hat jr den Ion von gebnn. fo fol 
er den parder an fprechnn vmb das gewanndt das er ver- 
lornn hat. wann das mues er jm gelltenn. das ift darumb 
gefetztt das man fiecht vor an äj wirtleut vnnd nicht dj 
eehalltenn. *) 



«) Westenrieder. J. 99. 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberscbrift : „Von padÄuben deub." 
Mpt. 1436: ,Wer aus dem pade ftillt." Text im Mpt. 
1436: „Wer aus den padftuben ftillt abzogen gewand" etc- 
Die beiden andern Mpte wie Westenr., nur ohne „icht. u 

16 ) Westenr. $. 99, Zeile 3, Mpt. 1436: richten nach der mül 
deubrey etc. , Mpt. 1408 u. 1441 : richten daz nach der 
mul deuphait etc. 

") Ad Westenr. §. 99, Zeile 4, heifst es im Mpt. 1441: „der 
gwanthütterin" etc. 9 Mpt. 1408: „der gwanthüttrin" etc. 5 
Mpt. 1436: „der gewant buetterin" etc. 

18 ) Hier fehlen die §$. 100 u. 101 bei Westenrieder. Zu §. 100 
bei Westenr lautet die Ueberscbrift im Mpt. 1408: „Der 
vngewintz chorn ftilet j u und im Mpt. 1436 u. 1441 : „Der 
vngewintz körn ftilt." Der Text aller drei Mpte wie bei 
.Westenrieder. — Zu §. 101 bei Westenr lautet die Ueber. 
Schrift im Mpt. 1408 : „Ein wef gwalt man plutigs gwant 
vindetj" im Mpt. 1441 : „jn wez gewalt man plutigs gwant 
vindet;" und im Mpt. 1436: „Von dewbrey der kelch vnd 
geweichtz gewandt. " Der Text aller drei Mpte stimmt 
mit Westenr überein, nur ad §. 101, Zeile 2, heifst es 
statt: ze mufchat, im Mpt. 1436: „zumüfcht kelch oder 
kirchgewant" etc., und im Mpt. 1441: „zermufcht kelch 
oder" etc., Mpt. 1408 ist hier unleserlich. Im Mpt. 1328: 
„oder chirchgwant," ftatt: „oder chirchwat." Sodann ad 
pag. 74, Zeile 5 — 7* Mpt. 1436: „ift fein her hinder es 
geet im hintz haut vnd hintz har recht als vmb den leirch- 
deub, Mpt* 1408 u. 1441 : „ift fein her hinder ez get im 
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cap. 40. 
Der viech vmb dj haut fchindt. 19 ) 

jft das ainer «in ros oder ein rind vrab dy baut fchind 
haimlich vnnd" vercbauflft dj bant vnnd lät das fleifch 
ligenn. wirt er darumb gefanngenn vnnd wirt es jn feiner 
gewallt begriffenn. man fol den klager fein bant laffenn 
berecbtnn mit drein aidenn oder felb dritt. *) vnnd es 
fey dy bautt grps oder klain fo fol man jn babenn. 21 ) 



hintz baut vnd hintz bar als vor gefcbribn ift vmb die 
hirchdeup." Ferner noch am Ende eine kleine Verschie- 
denheit, z. B. im Mpt. 1441: „Sottein recht fol haban als 
nazz gwant das auf der wefch verftoln wirt. vnd auch als 
nalT ledar ee daz ez truckent. vnd all naff loden ee das fy 
gedruckent vnnd all nazz haut vnd vel ee daz fy auf dem 
werch pracht werdent." Im Mpt. 1408 dagegen lautet diese 
Stelle mehr in Uebereinstimmung mit Westenrieder so : 
„Sottein recht fol habn als naffes gewant daz auf der wefch 
verßolln wirt vnd auch all nalT loden ee daz G. getrnchent. 
vnd all nalf haut vnd vell ee daz fy auf dem werch pracht 
werden." Mpt. 1456 endlich sagt: „Sölh rech t(fullen; haben 
alles nafles gewant das, aus der wefch verftoln vnd auch 
all nafs loden ee üe en truckent vnd all nafsheut vnd woll 
ee das He mit dem werch volpracht werdent." 

**) Westenrieder. §. 102. 

Mpt. 1441. Ueberschrift : „Der Ros oder ander viech 
fchindet." Mpt. 1408 : «Der Ros oder ander vich fchindet 
vmb die hawt." Mpt. 1436: „Wer das vich haimlichen 
fchinnt." 

*°) Ad Westenr. §. 102, Zeile 6 — 9, beifst es im Mpt. 1441 u. 
1436: „alfo das er jn feins vichs heilich entwert hat. vnd 
fol die haut niemant fchatzen. man fol den deup hachen. 
die haut fey Main oder grozz." Mpt. 1408: „allfo daz er 
in feins vichs helleich entwert hat. vnd fol die haut nye- 
mant fchatzen. man fol den deup hachen. die bawt fey 
klain oder gros.*' 

") Nun fehlen die $$. 103 — 105 bei Westenrieder. Zu §. 105 
bei Westenr. lautet die Ueberschrift im Mpt. 1408, 1456 
u. 1441: „ Wer dem andern pfennig ftilt." Per Text aller 
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cap. 41« 
Der fremdes holt» ftillt. »») 

Wer mit wiflenn vert jn ains fürftenn holtz da des 
fürftenn pan auf leit. begreufft jn der. 9 ) holtzhüetter 
darjnn vnnd pfenntt jn vnd pringtt dy pfanntt für den 
richter vnnd chlagtt nach dem pfannt. fo verleuft er uc 
vnnd y Iß. dn. oder dy hannt *) dy es genommen hat. 
vnnd dem klager wirt nicht pues. das ift darumb gefetztt 
das der richtter des fürftenn ift des das holtz. ^foliche 



drei ift mit Westenr gleichlautend, nur heifst es in Zeile 
1, statt: floren, im Mpt. 1456: „verlorn." — Zu §. 104 die 
Ueberschrift im Mpt. 1408: „Man fol vber die weib nicht 
richten die lebentz kind tragent." Mpt. 1441 eben so, nur 
statt: lebentz— „lebendlgs." Ueb er schritt im Mpt. 1436: 
„Von den fwsngern frawen." — Der Text aller drei Mpte 
ist derselbe wie bei Westenr. — Zu §. 105 bei Westen- 
rieder die Ueberschrift im Mpt. 1403 u. 1441 : „Wer ge- 
wunens holte Äilt." Der Text wie bei Westenrieder. Das 
Mpt. 1436 verbindet die §§. 105 u. 106 Westenr. zu einem 
Kapitel. Ueberschrift: „Von deubrey des holt«." In der 
vorletzten Zeile des §. lo5 heifst es statt: der zwigült etc. 
im Mpt. 1436 : „vnd wann er es berecht, fo fol man es 
zwiualtig geltn vnd fol dem richter geben fechtiigk vnd 
drew pfundt pfennig." Die beiden andern Mpte aber 
wie Westenrieder. 

**) Westenrieder. §. 106. 

'Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift: „Wer mit wiflen jn ain 
gefürftz holtz vertt." Ueber Mpt. 1436 s. die vorige Note« 

23 ) Ad Westenr. §. 106, Zeile 2, heifst es im Mpt. 1436: „be. 
greyfft in der holtzhay" etc., in beiden andern Mptens 
„erwiffet jn der holzhay" etc. 

* 4 ) Ad Westenr. §. 106, Zeile 5, statt: do er es genomen etc., 
heifst es im Mpt. 1408 u. 1441 : „da er es mit genomen'* 
etc. 3 im Mpt. 1436: „hant die es genomen hat" etc. 

") Ad §. 106, Zeile 8 9 keifst es im Mpt. 1408 u. 1441 : „f Ott ein 
recht habent all pfant holtzer" etc.; im Mpt. 1436: „Sölh 
recht habent alle panholtz" etc. 
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recht hat panhöltzer äj der äbt find oder annder pre- 
lätenn. jft aber das man von dem ftam kümpt ynnd der 
*) holtzhüetter nicht kümpt als verr ynntz aus dem vorft 
da pan jnnen ift gelegtt. fo mag jn der yorfter nicht mer 
phenndnn yrind ift' des fchades ledig, das ift darumb ge- 
fetzt das er jn mit dem erften flag nicht gerüefft hat* **) 

cap. 42. 
Der über gepaute velder vert. w ) 

Als dy yellder lär werdnn vnnd darnach wider zue- 
gepaat werdnn ynnd mit der egnn gefehl äpfft wer denn. 



26 ) Mpt. 1408 u. 1441 : „boltehay" etc. 

27 ) Hier fehlen die §§. 107 u. 108 bei Westenrieder. Zu §'• 107 
Uebergcbrift im Mpt. 1408 u. 1441*: -„Wer nachtes gras 
oder chorn ßilt" Der Text aller drei- Mpte gleichlautend 
mit Westenrieder. Nur sägen beide ad §» ^07^ Zeile 8« 
statt: Payngartee •— „pawmgarten." Und ad f07, Zerle 3, 
statt -der Worte : man fol im den daymee abf iahen 'etc., 
sagt das Mpt. 1441 : „man fol jm die <hant abflachen an 
dem rechtnn arm;" das Mpt. 1408: „man fol im den dawm 
abfiachn an der gerechtn bantj" und Mpt. 1436: „man fol 
im den daum abflahen an der .rechten Jiant" etc. — ■ Jm 
$. 108 bei Westenr. lautet die Ueberschrift im Mpt. 1441 : 
„Müder pfard recht;" im Mpt. 1408 aber.: „Müder pfard 
recht anf dem land." Der Text aller drei Mpte wie bei 
Westenr., nur ad $»108, Zeile 8, statt: Nieman fol weg 
etc. , heifst es im Mpt. 1436 : „Njemant fol weg noch fteg 
machen vber pan yellder," im Mpt. 1408 u. 1441 aber: 
„nicmant fol weg noch fteig machen vber panew k velder." 
Auch ist im Mpt. 1436 die Kapitel -Eintheiluog. verschie- 
den von Westenrieder und den beiden anäern Mpten. Das 
erste Kapitel begreift den ganzen §.. 107 u. §.. 108 bis zu 
den eben erwähnten Worten : pan vellder. Die Ueber- 
sebrift dieses Kapitels lautet: „Von deübrey des korns 
vnd des grafs bei der nacht." Das zweite Kapitel beginnt 
mit den Worten : „Wil ein man' fein acker fneiden" etc. 
Die Ueberschrift : „Von mäen oder von foeidn" 

* 8 ) Vergl. Westenrieder. §. 109. - 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift; „Als die ätt ab dem acker 
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wer darnach darüber . vertt vimd ein weg darüber macht, 
der fol enem den fchadnn mit der tzwifpillt geltenn ynnd 
Fol dem richter gebnn lx ynnd in ffi. für dj fräael. 

cap. 43« 
Von marchftain. * 9 ) 

Wer marchftein aus grebt oder marchpaum abhaut 
der yerleuflt darumb lx ynnd in fl>. dn. ynnd mues peflre 
march machnn dann dy anndernn gewefenn fein. 

cap. 44. 
Der Pelltzer abfchlechtt. 80 ) 

Ynd get ein man in ains anndernn paumgarttenn ynnd 
fchlecbt jm ein paura ab das obs aufgewefenn ift. er fol 
jm das obs gelltnn was der paum in ainem ') jar getra- 



get. u Text beider Mpte.: „Als die ätt" etc., wie bei 

Westenr. Die §§. 109 u. HO Westenr. machen in beiden . 

Mpten nur ein Kapitel aus. Mpt. 1436: üeberschrift : 

„Niemant fol weg machen vber pawte fellder." Text: 

„Als die ätten ab dem acker fcumpt ynd er zupawt 

wirdet" etc. 
* ö ) Schwab. L. r. c. 221. §. 3. 

L. Bajuvar. tit. 11. 

JYeJtenrieder J. HO. 

Mpt. 1408 u. 1441. Text: „Wer marchpaum niderflecht 

oder marchftain aufgrabt oder grub verwurcht die auf 

marchen ftend der verleuft" etc. wie Westenr ieder. , Mpt. 

1436. üeberschrift: „Von den marchftecfeen vnd ßain." 

Text wie Westenr ieder» 
30 ) Schwab. L. r. c. 224. 

Jus prov. c. 300. 

L. Bajuvar. tit. XXI. 

Westenrieder 5* 111. 

Mpt. 1408 u. 1441. üeberschrift: „Von pawmgartten recht." 

Mpt 1436: „Wer ein gepelltstn paum abflecht." 
*) Ad Westenr. §. 111, Zeile 5, heifst es im Mpt. 1408 u. 

1441: „gantzen jar"ctc.j im Mpt. 1436: „in einem iar" etc. 
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genn mag. mnd als yil er paum abfchlecht als ofFt fol er 
das gelltnn. als yil als ir yettlicher xn jar mag obs ge- 
tragnn. vnnd fol jm ein als guetnn paum ^ widergebnn 
ynnd an dy ftat fetznn da ener geftanndnn id. ynnd fol 
auch dem richter tx vnnd m ffi. gebnn zue paefs. das 
recht fol auch fein ob er pelltzer daraus fiillt. 

cap. 75. 
Von überfannchh. 8 ) 

Vmb yberfannck der auf den velldernn ynnd auf 
den wifenn ynnd in den höltzernn ift. wer darumb zue 
krieg wt da fol man den nägßnn *) bin gepiettnn des es 
kundt fey. oder ift yemand jn ainer anndernn pfarr der 
yormalenn da gefeflenn ift den mag man 5 ) dar weifenn 
vnd zuefprecbnn was jm darumb wiflenn fey. ynnd 
werdnn ly zue krieg mit einannder wem der merär tail 
fait da fol man nach richttnn. fein fy aber geftorbnn 
vnntz an ainen. des gewülenn fol man auch hornn. ynd 



*) Ad Westenr. pag. 79, Zeile 1, heifst es im Mpt 1441: 
„hinn wider fetzen vnd pelznn. welherlay er jm hat abbaut, 
vnd als zwelff jar bin wider find chomen" etc. wie bei 
Westenrieder. Mpt. 1408: „hin widerfetzen vnd peltzen 
welherlay er im ab hat gehawen. vnd als «weif ja* Ci etc. 
Mpt. 1436 : „er mues hinwider ander paum peltzn welher- 
laj paum er im abgeflagen hat derfelben lay fol er etc., 
mit Westenrieder. 

*) Westenrieder. $. 112. 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift: „Von vbervanch auf den 
veldern." Mpt. 1436 fafst die $$.112 — 115 Westenr. in 
ein Kapitel zusammen. Ueberschrift: „Von vberfanngk." 
Text wie Westenrieder» 

*) Westenr. §. 112, Zeile 5, heifst es im Mpt. 1441: „hinzw 
gepietn"etc«; Mpt. 140$: „hingepietn" etc. 5 im Mpt. 1436 
wie bei Westenrieder : „hinpietten" etc. 

*} Mpt. 1408 u. 1441: ,>dar zu werffen"etc. Mpt. 1436: „dar 
werffen" etc. 
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fol darnach richtteim als recht iß. *)wie weit ainem fein 
gewiflenn in feinem aignn oder lehnn gefagenn mög. des 
wellenn wir euch befchaidenn. jft es auf ainem acker fo 
fol dy gewiflenn nicht weitter fagenn dann ains pfluegs 
lannck. jft es in einem holtz fo fol fy nit weitter fagenn 
dann man ein wagenn ymbkernn mag. jft es auf ainem 
wifmad fy fullenn nit weitter fagnn dann zwen mader mit 
zwain fengfenn gegenn einannder ain mad geeiehenn 
mögnn. Ynnd mag ener das annder tail wol verannttburt- 
tenn für fein aigenn oder für fein lehenn. et mues aber 
Jjgflgnjlas erichtwiff mer yberfanngs jnnenn hab. 7 ) 
jn wes gewalt der yberfanngk fbndenn wirt der mnes jn 
pueflenn dem richtter ynd nit dem chlager mit lx ynnd 
in fl>. dn. Es fol auch der richter nyemand nöttenn ze 
klagnn ymb kain yberfannck. Es mögn auch zwen nacht- 
paurnn jr march wol aufwenndig gegenn einannder machnn 
an des gerichts vrlaub. alzo das fy nyemand auf irnn aid 
darumb fragnn fol. 6 ) 



«) fVtstenriedfr. $. 115. 

Uebertchrift im Mpt. 1408 u. 1441 : „Von gewiflen fagung." 
Text im Mpt. 1436: „Wie weit ein gewiflen in feinem 
aigen oder leben gefagen mage" etc. 

Westenrieder. §. U4. 

a 8 ) In den Mpten von 1408 n. 1441 findet man unter der in 
der vorletzten Note angeführten Rubrick: „von gewiflen 
Tagung," den vollständigen Text bei Westenrieder J. 115 
— 115, während der obige Text nur die §§. 113 u. 114, und 
diese nur zum Theile liefert. Ad Westenr. $.114» Zeile 
8 f heifst es im Mpt. 1436: »,ir march wol anflVenntig 
machn"etc; im Mpt. 1408: „irew march wol auf vengich 
machen gen ain ander an des gerichtz vrlaub" etc.; im 
Mpt. 1441: „irew march wol auffandig machen" etc. — 
Aufserdem fehlen aber anch noch die §$. 116 — 120 bei 
Westenrieder. Zu §. 116 haben nämlich die Mpte 1408* 
1436 u. 1441 die Ueberschrift: „Der feins nachpawrrn 
rieh ein tut." Der Text ist gleichlautend mit Westenrieder. 
— Die $$. 117 — 130 bei Westenr. bilden in dem Mpt. 1408 
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cap. 46. 
Von y m p p e n n. •) 

Wer ymppenn angreifft ynd ßilt es mit ymppuas oder 
fünft oder das honig daraus, ob es in -den väflern. vnnd 
ift der peychar ains oder mer. man fol vber jn richttenn 
als vber ainen dieb vnnd fol jn hahenn. *) vnnd get ein 7 



u. 1441 nur ein Kapitel, mit der Ueberschrift: „Von der 
flat hertten." Beide Texte sind gleichlautend mit Westen- 
rieder, nur sagen beide, statt vi pfennig im §. 117, Zeile 3: 
„lx pfen" etc. Im Mpt. 1436 fehlen aber die 5§. 117-121 
ganz. Im Mpt. 1328 bilden die §§. 117—120 nur ein ein- 
ziges Kapitel. 
•) Westenrieder. §. 121. 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Von jmppen;" und Mpt. 1408: 
„Wer jmp ftilt." Die beiden §§. 121 u. 122 bei Westenrie- 
der bilden in dem Mpt. 1408 u. 1441 ein einziges Kapitel 
und sind im ganzen gleichlautend mit Westenrieder. Vergl. 
jus prov. c. 299* L» Bajuvar. tit. 21. c. 8 — 11. Im Mpt. 
1436 fehlt der §. 121 Westenr. ganz; ad §. 122 lautet aber 
die Ueberschrift: „Von herger ymppen." Text: „Wer 
herger hat vnder feinen ymppen mit wiflen fliegent die 
niemant zu fchaden vnd feind fie yemant vnder feinen 
ymppen der fol mel aufF ixe fäen. er fol zwen man zu im 
nemen" etc. Mpt. 1408 ist hier unleserlich, Mpt. 1441 
aber : „Wer hörger hat jn feinen jmpen der fol mel auf 
fy fan vnd fol zwen man zw jm nemen" etc. Ferner ad 
§. 122, Zeile 9 — 13 im Mpt. 1408 u. P441: „vnd waz er 
dann bereden mag mit feinem ayd das im die hörger 
fchaden tan haben an feinen yrapen daz fol im der gelten 
dez die hörger da fint mit der zwigält vnd fol dem richter 
ze puiT geben lx vnd drew pfunt pfening." Mpt. 1436 : 
„vnd was er da bereden mag mit feinem aide das im die 
herger fchaden getan haben an fein ymppen das fol im der 
gellten des di herger da find mit der zwjffpilt vnd fol dem 
richter gebn fechtziglc vnd drew pfundt zu puess. (( 

*°) Westenrieder. §. 123. Die Ueberschrift im Mpt. 1408: 
„Get einem ein jmp ab ," im Mpt. 1441 aber : „Mer vqn 
jmppen." Mpt. 1436 : „Wann ein ympp ab geet." 
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ympp ab aus ainem peychär fo fol er ^m nach gen vnnt- 
ter dem flug mit klopf enn vund mit leutenn. vnnd wo er 
(Ich hinlegtt do fol man jn laffhn fchöpfenn. vnnd, fol jm 
daz nyemand wernn. jft aber das er aus dem flug kümbt 
das er fein nicht mer fiecht. fo ift er gemain. vnnd wer 
jn vindet des iß er. vnd der den ympp vindet ift ir-nur 
ainer fo fol er ein warzaichenn bey dem ympp laffenn. 
damit er war mach das er jn am erftenn fundnn hab. vnnd 
wer hin nach kumpt der hat nichtz daran, fein jr aber 
mer dann ainer dy den ympp fundnn habnn fo fol ir 
ainer bey dem ympp beleibnn vnnd der annder fol nach 
dem peicher gen daz fy jn ein fchöpfenn wellnn. wes 
aber der paum ift oder der zäun oder dy heckgnn da der 
ympp auf geflognn ift. des fol der ympp halber fein vnnd 
des vinders halber. 

cap. 47. 
Der guet auf der ßraffnn vindet. u ) 

Vindet ein man guet auf der Araflenn oder wo er es 
vindet. es fein pfennig oder annder guet. der fol drey 
ftund rueffenn mit lautter ftimm ob yemand da fey der es 
verlornn hab. anntburtt ym nyemand fo fol er es zu 
hannt ^ den xn gebenn vnnd fullnn das dem pfarrer 
kunntt tuen. ß ) der fol es verkündnn auf der Cantzl alle 



11 ) Jus prov. c. 280. 
Schwab. L. r. c. 394. 
PVestenrieder. §. 124. 

Mpt. 1441. Ueberschrift : „Welherlay ain man vind auff der 
ftrazz;" Mpt. 1408: „welherlay ain man vindet auf der 
firazz oder anders wo." Mpt. 1436 : „Wer guet auff der 
ftrafa vinnt." 

**) Ad Westenr. $. 124, Zeile 5-6, im Mpt. 1436: „zu hant 
den zwelffen antwurtten vnuerkeru" etc. Mpt. 1441 : „fo 
fol er cz den zwelffen antwurtten vnueruaibtzs" etc. 

«) AdWestenr. §.124, Zeile 7 — 9- Mpt. 1436: „fo fol es 
der pfarrer auff der Canntzel aufshaifchen all funtag iar 
IVvpwcht voff FwYsmö. 19 
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funtteg jar vnd tag vnnd der richtter an der fchrannenn 
alle mönät. vnd ift das nyemand kümpft der es berichttenn 
wil ynd lagt foliche warzaichnn dy daran mögenn fein, 
dem fol man es widergebenn. tt ) jft aber daz yemand ein 
guet vindett vnnd das behallt ynd nicht auspewtt ynnd das 
verpirgtt. 45 ) vindett man es in feiner gewalt. man fcbeubt 
es auf jn als auf ainen anndern deub. habent es zwen 
man gefehnn das er es aufgebebt hat. damit mag man 
jn wol yberwinndnn. ob hallt das guet in feiner gewalt 
nieht fanden wirt ynd ift das guetz yber lxxii dn. man 
fol jn darvmb hahenn. jft es aber dar hinder man fol tf ) 
jn diephait anlegnn als wir vor gefprochnn habnn. 

cap. 48« 
Wer guet vindet vntter der erdnn. 1T , 

Wer guet vindet vnntter der erdnn begrabnn der fol 
das den zwelfnn annttburttenn ynd fullnn das geleich 
tailnn dem herrn vnd der Stat. Es fol auch dem vinder 
der drittail werdnn. verfweigtt er es ynnd verpirgt es. 



vnd tag ynd der richter auf der fchrann alle monat" etc 
Mpt. 1408 u. 1441 : „fo fol ee der pfarrer auf dem letter 
aufhaifchen all funtag jar ynd tag vnd der richter auf der 
fchrannen^all manayd" etc. 

*«) Jus prov. c. 279. Westenrieder. §. 125« Mpt. 1408 u. 1441. 
Ucberschrift : „Der gut vindet vnd ez verfielt j u Mpt. 1436: 
„wer gut vinnt." Auch bilden die §§. 125 u. 126 Westenr 
im Mpt. 1436 nur ein Kapitel. 

**) Ad §. 125, Zeile 2 — 3* Mpt. 1328: „vindet man es in fei- 
ner gewalt" etc. 

*•) Ad Westenr. pag. 86, Zeile 1. Mpt. 1436: „iii es dar hin. 
der man fol in den paeh anlegen als wir 44 eto. Im Mpt. 
1403 u. 1441 : „ift ez her hinder man fol jn die dcupmail 
anlegen als wir" etc. 

") Jus prov. e. 278. Wettenrieder $. 126. Die Mpte 1408 u. 
1441 haben obig« Ueherschrift. Ueber Mpt. 1436 s. die 
vorig« Note. 
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man fol vber jn richtnn als* vor gefchribnn ift. alzo fol 
man richttenn über all fünd. tö ) 



*) Es fehlen hier die §§. 127 — 132 bei Westenrieder. Zu 
Westenr. §. U7 haben Mpt. 1408 u. 1441 die üeberschrift ; 
„Ain jud fol feiner chauff gewer fein.' 4 Der Text von 
beiden Mpten ist gleichlautend mit Westenrieder. — Die 
§§. 128 — 131 bilden in beiden Mpten nur ein Kapitel, mit 
der Üeberschrift, im Mpt. 1408: „welhew pfant ein jud 
meiden fchol;" und im Mpt. 1441 : „welhar pfant ain jud 
meiden fol." Der Text in beiden Mpten stimmt mit 
Westenrieder überein, die Orthographie abgerechnet, s. 
B. beginnt Mpt. 1408: „Vnd nympt ein jüd kelch oder 
pücher oder, melfgwant daz deubhäftig ift oder raubhäflig 
vnd chümpt man" etc. Mpt. 1441 aber: „Vnd nympt ein 
jud feelch oder pücher oder meflgwant das deuphaftig ift. 
chumpt man" etc. — Zu §. 131 bei Westenr lautet die 
Üeberschrift im Mpt. 1408 u. 144t : «ob ain kriftn man 
pey ainer judin leit." Der Text ist gleichlautend mit 
Westenr, aufs er am Ende heifst es im Mpt. 1408: „hat 
ebriftenieigs gelauben verlaugent;" und im Mpt. 1441: 
„hat chriftenlicbs glauben verlaugent." — Zu §. 152 bei 
Westenr. lautet die üeberschrift im Mpt. 1408 u. 1441 : 
„Wer den andern Ketzerey zeicht." Der Text conform 
mit Westenrieder. Im Mpt. 1456 bilden die §§. 127 — 151 
Westenr. nur ein einziges Kapitel mit der Üeberschrift: 
„von den Juden." Der Text wie Westenrieder, nur ad 
§. 13t lautet das Mpt. wie folgt: „vnd ift das ein criften- 
man mit einer Jüdin fühdt oder ein jud mit eins criften 
weib die find fchuldig das man fie auff ein hurd leg vnd 
paide vber ein ander, vnd fol fie prennen. wann der criften- 
man hat criften gelaubnns verlaugent." Der §. 132 Westenr 
ist im Mpr. 1436 in zwei Kapitel abgetheilt. Das erste 
Kapitel hat die üeberschrift: „Von teuer das recht." 
Et geht gleichlautend mit Westenr bis zu pag. 90, Zeile 1^ 
Das zweite Kapitel hat die üeberschrift: „Von ketzern.'« 
Der Text lautet, wie folgt: „Zeicht ein fraw oder ein 
man einen er £ey ein viech vnrainer [ebenso Mpt. 1441 , im 
Mpt. 13S8: ein vich vnrainer] vnd das hab er gefehen. fo 
tuet man dicfelben fchannt gern do es niemant ficht, fo 
fol die fraw oder der man pald zu dem gericht geen [Mpt. 
1441 : der man zw dem gericht jachen, und Mpt. 1408« au 
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cap. 49. 
Ob man a ine 11 bey ainem viech ligen vinndt. 19 ) 

jfi das ein man oder ein fraw ainen zeicht er fey 
ein riech ynrainer vnnd das hab er gefehnn. vnnd ob 
das für gerichtt kümbt fo fol er jn nur zu dreyenn aidnn 
vberwindnn das er jn alzo fundenn hab- als er jn für geit. 
es fol auch das viech engegnn fein da er jn bey fundenn 
hab. das fol fein der annder zeug, wirt er überwundenn 
fo fol man jn legenn auf das viech. vnnd fy paide jn vnd 
das viech verprennen. 

cap. 50. 

Von prennernn. 2(1 ) 

Wer den an n Gern zeicht er hab jn verprenntt. vächt 
er jn darumb er fol jn mit ainem pranntt annttburttnn 
dem gericht vnnd fol jn Jelb dritt überzeugnn mit drein 
aidnn. fo fol man jn dann prennenn. fpricht aber ener 
er fey diflelh zeit an ain andern ftat gewefenn vnd ift 
dye ftat vber x meil vnd mag er es behabnn mit zwain 
raannenn das dem alzo fey. des fol er genieflenn ynnd 
lol des pranntz ledig fein. 



dem gericht gaben]« vnd fol den vnrainer haiffen vahen 
fMpt. 4528: den vnrainer haizzen vahen]. kumpt er gc- 
punden vnd gefanngen auf das recht Fo fol er in nur zu 
drein aiden vberwinndn das er in alfo funden habe als 
er in für gibt. Es fol auch das vidi engagen fein do er 
in bei funden hat. das foi fein der ander zeug, wirt er 
vberrvunden fo fol man in auf das vich legen vnd fol fic 
paide verprennen." So auch die Mpte. 1408 u. 1441» Im 
Mpt. 1328 bilden die §§. 128— 130 Westenr nur ein ein- 
ziges Kapitel ohne alle Absätze. 

19 ) Westenriedcr §. 152, vnd über Mptc f. die vorige Note. 

30 ) Weüenrieder. §. 135. 

Mpt. 1408 u. 1441. Ucberschrift : ,,Wer den andern pranz 
zeicht. 1 * Mpt. 1436: „Von prennern merefc." 
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cap. 51- 
Wie ein man mit ainer, frauenn kempfcnn fol. M ) 

Iß das ein fraw benött wirt von ainem mann wo das 
fey. vnd ichreit fy vnd hört fy yemand fchreyenn. mit 
dem mag fy dy notnuflt wol erzeugenn. ~) hört fy aber 
nyemand fo fol ly fchreind lauflenn zue den den leutnn 
vnd zu dem lichter, verfcbweigtt fy es aber vnntz an 
den drittn tag. 23 ) fo mag fy jn fürbas nicht angefprechnn. 



21 ) Westcnrieder. §. 154, 135. Mpt. 1441. Ucberschrift : „Von 
nottung;" im Mpt. 1408: „Von nottümj« Mpt. 1436: „Von 
der nottnunfft.'t Der Text der drei Mptc stimmt mit 
Westenr überein» die Orthographie, wie fast überall, ab- 
gerechnet. Die beiden §§. bei Westenr. bilden nur ein 
einziges Kapitel in den genannten Mpten. Um eine Idee 
von der verschiedenen Schreibart zu geben, setze ich den 
Anfang hierher. Mpt. 1408 u. 1441 : „jß das ain fraw 
benöt wirt. fy fey arm oder reich, oder wie fy genant ift. 
wird fy benöt" etc.; Mpt. 1456: „Ift das ein fraw benölt 
wirt. fie fey arm oder reich, wer fie ift, wirt fye benött" etc. 

") Ad Westenr. §. 1-34, Zeile 3 — 7, heifst es jra Mpt. 1436: 
„hört es aber niemant fo fol fie mit clagender ftymm 
rueffen vber den notzager" etc. Mpt. 1408 u. 1441 : „hört 
cz aber niemant fo fol £y mit hlagenter ftjm rufen vber 
den notnuffter" [Mpt. 1441 : nottuffter]. 

* s ) Ad Westenr. §. 134, Zeile 10—16, heifst es im Mpt. 1441 : 
„fy hab des mans hlainat eingenomen oder nicht, fo mag 
fy jn fürbas vmb die nottnuft wol mer anfp rechen vmb die 
notnuft. vnd machet daz er vmb die notnuft flüchtig ift 
worden, ift die fraw magt geweffen fo mag fy in anfprechen 
mit ainem kampff oder mit lawten die zw dem raff chomen 
find" etc. Mpt. 1408: „fy hab dez mannes chlainat einge- 
nommen oder nicht fo mag fy in fürbas vmb die notnuft 
nicht anfprechn. wirt aber der notnuffter flüchtig vmb 
die notnuft. wenn er darnach geuangen wirt vmb die not- 
nuft. fo mag in die fraw wol anfprechen vmb die notnuft. 
daz machet datz er darurab flüchtig waz worden, ift die 
fraw magt ge weifen fo müf fy in anfprechen mit ainem 
kämpf oder mit läutn die zu dem rüff komen fynd" etc. 
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wirt aber der man darumb gefanngenn fo er flüchig ward, 
fo mag jn dy frau wol angefprechnn darumb das er 
flüchtig ift wordenn. vnd ilt dy frau nit junckfraw ge- 
wefenn fo mues fy jn anfprechnn mit ainem kämpf oder 
mit leutenn es fein frawenn oder man dy zu jrmm rueff 
kommen find, vnd mag fy jn mit den felbenn vberzeugenn. 
man fol jm das haup abflagenn. jft fy aber ein junkfraw 
gewefen fo fol man den notnufftcr lebnntigenn "begrabenn. 
wirt aber der frauenn vnd dem notzwinger ein kämpf 
ertailt fo fol man jn eingrabnn vnntz an den napel das er 
fich vmb mög gereibnn. vnd fol jm dy *) tennckenn hannt 
auf den ruckenn pinndnn. vnd fol jm ain kolbmm in dy 
recht hannt gebenn. vnnd fol ftro vmb jn ftreyenn als 
verr als er mit dem kolbnn gelangenn mag. vnnd der 
frauenn fol man ain Aain in ain ftauchnn pindnn der ains 
16 fwär fey Aev ftat wag. vnd man fol jn paidnn grief- 
wärtl gebenn nach kanipfs recht, geßgtt der man fo fol 



Mpt. 1436: »fie hab des manns clainot eingenomen oder 
nicht fo mag Re in fürbas vmb di nottnunfft nicht an- 
fprechen. wird et aber der nottnünffter flüchtig vmb die 
nottnunfft wann er darumb gefangen wirt vmb die not« 
ragung fo mag in die fraw wol darumb anfprechen. das 
macht das er darumb flüchtig was worden, ift die fraw 
nicht iunglcfraw gewefen fo mues fie in anfprechn mit 
einem kampfF oder mit leuten et fein frawn oder mann 
die eu dem rueff kommen find do er die nottnunfft getan 
hat. vnd mag die fraw felb dritt war machen bintz dem 
notnünffter die er an ir getan hat iren eren. fo fol man 
vber in richten alfo das man in fol enthauppten. Wirt 
aber im vnd ir ein Jcampff ertailt fo fol man den notnünff- 
ter in die erden begraben vntz an den nabel alfo das 
swifchn fein vnd der erdnn ein wagenfail müge geen das 
er fich vmb mug gereybcn." etc. 
") Ad Westenr. pag. 92» Zeile 1, heifst es im Mpt. 1441 
„lengken;" Mpt. 1408: „lencbenn hant" etc.; Mpt. 1436 
„tencJcen handt" etc. Auch im Mpt. 1398 heifst es 
„tenken hant" 
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man der frauenn dy hant abflahenn. Beßgt aber dy fraw 
fo fol man dem mann das haupp abflagenn. das ift darumb 
gefetztt. das nicht geWönlich das ein fraw ainen mann* 
obgefigtt. von notttzwung rindet man obnn in dem erftenn 
tail mer gefcbribenn. *) 

cap. 52. 
Wer jmfigel habnn fol. 86 ) 

Wir fprechenn das alle furiienn vnnd aller prelatenn 
aller Capitl Grafnn freyenberrnn jnnfigel rechte c rafft ha- 
bcnn wo fy anligenn oder angelegtt werdnn. Ein yedlich 
man wie er genanntt ift hat auch wol ein jnnfigel. das 
hat krafft wo er es anlegtt vmb fein felbs guet oder 
fach, wil er es aber anlegnn ainem anridernn vber fein 
.fach das hat nit krafft. es fey dann als vil das jn paid 
partei darumbnn pitnn, vnd werdenn fy zue krieg fo 
mues jn ener vberzeugenn das er jn vmb fein figel ge-* 
petnn hab. vnnd hat er der zeugnn nicht fo hat ener 
fein fcbadnn behabt gen difemm der das jnnfigel hat 
angelegtt. ob er des nicht fchadnn genomenn hat« 

53. 

V o n b r i e f « n n. 2r ) 

Geit ein man fein hanntvefi vmb gelt es fey wenig 
oder vil. ener geit des gelte ein tail daran vnnd töfs dy 



«) Vergl. I. c. 167. 
•*•) Schwab. L. r* c. 588. 
Jus prov. c. 139. 

Jus prov. Ale mann, c* 152. N 

fVestenrieder $. 136. 

Mpt. 1441. ücberschrift : „Iniigel Krafft. 4 ' Mpt. 1408: 
„jnfigel chreft." Mpt. 1436 : „wer innfigel haben fol." 

•*) Westenrieder. §. 137, 138. 

Mpt. 1441. Ueberschrift : „Wie man hanntveft ledigen 
„fol." Mpt. 1408: „Wie man hantveft ledigen fchuID* 
Mpt, 1436; „von briefcn," Der Te*t beider, §§. bildet in 
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hanntvefft nicht gar. fo fol er leut zu jm nemenn ob 
fein ener laugenn woltt das er es erzeug. ^) jft aber das 
ein man fein hanntveflt gar ledig macht von feinen gel- 
tern n. das er fpricht er well jm fy wider gebnn. ,J9 ) vnnd 
er mög zu difen zeittnn nicht, lät fich ener daran vnnd 
get von jm. ener zeucht fein hannttvelTt darnach hier- 
für, vnnd fpricht nach feinem gelt, mag dann ener zeu- 
gnn habenn das er jm gehies fein hannttveflr. wider zu. 
gebenn. vnnd das er verjach das er jn trewlich gewert 
biet, des fol er genyeflenn. ditz recht habent nicht dj 
hanntvefft dy da jnnfigel anlegenntt dy vorgefchribenn. 
*) wann man iy geytt dy zal 31 ) von der gepurt Chrifti 
das man dapey erkenn wann fy gebnn wordnn fein. jlt 
das man ein hanntveflt haifft zu gebenn mit mer jnfigel 
dann mit ainem. wie vii der jnnfigel find vnnd find fy 
nicht alle da fo hat dy hanntveift kain chrafft. Hat ein 
man ein hannttvelTt dy jm verprinnt oder wie er fey 
verleuß. fo mag er fürbas an dy hanntveift nichts mer 
ziehenn. er ^mues yn berednn das er dy hannttvelTt 



den sämmtlichen Mpten nur ein Capitel , namentlich auch 
im M. 1328. ' 

28 ) Ad Westenr. §. 137, Zeile 5, sagen beide Mptc: werung. 

29 > Ad Westenr. pag. 94, Zeile 2, h.eifst es im Mpt. 1441 : — 
„vnd mag zu diiTen seitnn nicht, vnd lät" etc. Mpt. 1408 : 
— „vnd müg zu dieffen zeittn nicht, vnd lat fich" etc. Mpt. 
1436 : „vnd er müg zu difen zeitn nicht, lat fich cnner dar. 
an vnd geet von im." 

3Ö ) Schwab. L. r. c. 388. §. 15. 

31 ) Ad Westenr. §. 138, Zeile 2, heilst es im Mpt. 1408 und 
1441 *. — „von Krifty gdpurd dez man dapey erkenn wenn 
„fy geben fey." Mpt. 1436: „Man fol- an di hanntveft 
ich reiben wan man fie geit von criftus gepurt das man da- 
bej erkenn wann üe geben fein." 

3 «) Ad Westenr. §. 138, Zeile 8, heifst es im Mpt. 1441: — 
^er muw aber bereden" etc. ; Mpt. 1408 : — „er müs aber 
„beredn das" etc. j Mpt. 1436 : er mues in bereden das" etc. 
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vngevärlich verlornn hab. vnd wü fein ener laugnenn 
fo mues er jn überzeugenn mit dem der jm dy hannU 
vcflffc gebnn hat. fo fol man dann richttnn als recht ift. 

cap. 54' 
Der ainem fein jnfigl ftilt. *) 

Wer ainem fein jnfigl ftilt oder er jms zue fcha- 
denn anlegtt vnnd wirt ener darüber gefanngenn vnnd 
wirt fein vberwundnn. fo fol man vber jn richttnn als 
vber ain velfcher. jft fein vber xii dn. dy er mit dem 
jnnfigel gewungnn hat. fo fol man jn verfiednn. jft fein 
aber raynnder. man fol jn durch dy. zenntt prennen. 
Alzo fol man tuen allnn dye valfehe jnnfigel grabnn 
oder gieffn. 

cap. 55. 
Von valfeber münfs. 2 ) 

Schlecht yemand pfennig dy valfeh find welicherlai 
münfs das fey. oder 6er valfehe präckeifenn hat. vnnd 
wirt er gefanngenn. 3 )jn fol der purger ainer anfprechnn 



') Westenrieder. §. 139. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberschrift: „Wer Jnfigl Rilt.* 4 
Mpt. 1436: „Von deubrey der innfiegel." 

2 ) Westenrieder. §. 140. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberschrift : „Wer valfeh Hecht." 
Mpt. 1436 : „von velfcbrey der münfs." Im Mpt. 1408 und 
1441 bilden die §§. 140 und 141 Westcnr. ein Capitel; im 
Mpt. 1436 sind sogar die §§, 140—146 in ein einziges Capi- 
tel zusammengezogen. 

3 ) Mpt. 1408: „in fol auch der Zweifler ein anfprechn der in 
„der[Stat gefeflen ift vnd der auf dem Rat fey oder ein 
„Münfler" etc. Mpt. 1441 : „jn fol auch der zweiner ainer 
„vberwinden vnd anfprechn der jn der Hat gefeflen ift vnd 
„der auf dem Rat fey oder ain munfler" etc. Mpt. 1436: 
„in fol der purger einer anfpreebn der in der (tat gefeflen 
ift vnd ainer »aus dem, rate oder ein münfler" etc. 
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aus dem Rat oder ain münfler ob man jn gehabenn 
mag. vnnd fol der selb dritt auf in fwernn das man dy 
warzaichnn in feiner gewalt fundon hat. fo fo) man jn 
dann verfiednn. 

cap. 56. 
Der dy raunft befchneid. 4 ) 

Ynd wer dy pfennig befchneit vindet man dye fei. 
benn in feiner gewallt dj xn pfennig wegnn. fo fol man 
jn hahenn. find jr aber mynnder man fol jn durch dj 
zenntt prennenn. das ift darumb gefetzt das nyemand 
wais wie tu er 5 ) befchnittnn hat. 

cap. 57* 
Der falfche raünfs aus geitt. 6 ) 

Iß das ein münfler ain valfchnn pfennig auspeut 
ynd wil darumb kauften, man fol jm dy hannt abf lagenn. 
jft ir aber xm ynd ifi kain gueter daruntter es get jm 
an dy hanntt. das ift darumb gefetztt das fy dj münfler 
wol füllenn erckennenn. peut fy aber ein man aus der 
nicht ein münfer ift ynd ift jr y f. vnnd ift kain gueter 
daruntter. man fol jn hahnn. find aber guet pfennig dar- 
vnder fo fol man dy valfchnn pfennig zue drümernn 
prechnn vnnd fol jms widergebenn. vnnd fol bey feinem 
aid berednn das er jr nit erkennt hab das fy valfch ge- 
wefenn fein, ^jtem wo der velfcherdn. geit oder filber 



*) Westenrieder. §. 141. 

s ) Mpt. 1408 und 1441 : — „er jr befnitten hat/ 1 Mpt. 14S6 : 

„er ir befcbnitten hat 4 * etc. ad Western*. §. 141 , Zeile 5* 
•) Schwab. L. r. c. 590- §. 3. Westenrieder. §. 142. Mpt. 1441. 

Ueberschrift: „Von münffer valfch/* Mpt. 1408: „von 

münfer valfch." 

7 ) Westenrieder. §. 145. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberschrift: „Ob ain valfcher valfch 
„vmb gut geit." Text beider Mpte: „Wyr fprechen wo 
„ain valfcher valfch pfen oder poff filber" etc. wie bei We- 
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das pös ift vmb guets. jft es über xü dn. fo fol man jm 
dy bannt abf lagenn. jft es über lxxii dn. man fol jn ha- 
henn. von der münfs habnn wir in dem erftenn tail 
) mer gefchribnn. 9 ) 

cap. 58. 
Der valfch fmaltz gen marckt tregtt. 10 ) 

Ob man ettwas valfch gen marcht tregtt. ")es fey 
fehmaltz oder annder wirt der valfch darjnn gefundenn fo 
fol man dem rieht er x f. gebnn vnnd fol dem klager fein 
gnet gerecht vnd guet machnn als er es an geuarlich ge- 
fehenn hat 



•tenrieder von §. 143 — 146 , denn auch die obigen Gapitel 
58 und 59 bilden in jenen Mpten nur ein einziges Gapitel. 
Mpt. 1456 : „Wir l'prechen wo der velfcher valfch pfennig 
oder, pos filber" etc. Hinsichtlich der Gapiteleintheilung 
s. Note su Gapitel 55- 

•) Vergl. I, c. 127. 

•) Ad Westenr. §. 143, Zeile 6—8 * seifst es im Mpt. 1408 und 
1441. Mpt. 1408 : „das recht iß auch wer Jübrein trinch- 
vas fetzet oder filbrein klainat iß das es valfch ift alt wir 
haben gefchriben vmb den valfch er." Mpt. 1436: „das 
recht iß auch wer filbrein e vafs fetst oder welherlai cloinot 
das ift das valfch als wir haben gefchriben vmb die velfcher." 
Mpt. 1441 : „das recht ift auch wer filbrein trinchgefchier 
fetzt filbrein kleinat iß das es valfch als wir haben gefchri- 
ben vmb den valfcher" Im M. 1328 : „Das recht iß auch 
fwer filbreinev trinchvas fetzet oder fwelcherlay chlainot es 
iß das valfch iß als wir haben gefchriben vm di wechflaer," 

*©) Westenrieder. §. 145. 

Vergl. die Note sum vorigen Gapitel- 

**) Ad Westenr. §. 145, Zeile, 2, M. 1441: es fey fmals oder 

ander ding an gelt vnd an filber vnd an pfen. etc. M. 1408 : 

es fey fmals oder ander icht an golt vnd an filber vnd an 

-pfen. Mpt. 1436 : es fey fmaltz oder anders icht on filb- 

Tein pfennig vnd gold. 
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cap. 59. 

Von valfchm bonig.") 

Chaufit aber ain man honig oder was es ift vnd lät 
es zu enem ften vnd velfcht es. der felbig in feiner ge- 
walt ynnd wirt des vberwundnn. fo fol er dem richtter 
gebnn lx vnd v Iß. dn; oder man jm dy hannt abf lagen. 
ditz ift recht. 13 ) 



«) Westenrieder. §. 146. 

13 ) Hier fehlen die §§. 147—149 hei Westenrieder. Die §§. 147 
und 148 bilden im Mpt. 1408 und 1441 nur ein Gapitel. 
Im Mpt. 1441 üeberschrift: „Von der ftat mefler." Text* 
„Man fol jn der Stat mefler haben" etc. Mpt. 1408 lieber 
schrift: „Von den ftat meszern." Text: „Man for in der 
Hat meffer haben" etc. ImUebrigen wie Westenrieder. — 
Zu §. 149 Westenr. lautet die üeberschrift im Mpt. 1408 und 
1441 : »Von der ßat Amer." Der Text wie Westenrieder. 
Im Mpt. 1436 fehlen die §§. 147—149 hei Westenr. ganz, 
und zwar offenbar aus blofsem Versehen ; denn am Ende 
des aus den §§• 140—146 bestehenden Gapitels : „von vel- 
fchrey der münfs", stehen nach den Schlufsworten des 
§• 146 : „di hant abflaben" , auf ein Mal die durchaus 
damit nicht zusammenhangenden Schlufsworte des §. 149 ; 
nämlich die Worte: „vntz an die Hat da er das guet fol 
ablegen, tat er es nicht vnd für aus dem weg vnd wurfft den 
wagen vmb vnd prift ein ax oder ein laitter do das vas au ff 
ligt oder was febadens do gefebiebt den fol er gellten vnd 
pefTern dem des das gut da ift.** Dafs diese Auslassung ein 
blofses, wahrscheinlich durch Umschlagung eines Blattes 
veranlagtes, Versehen des Verfassers der Handschrift ges 
wesen ist, fallt in die Augen. Da nun aber diese Hand- 
schrift aller Wahrscheinlichkeit nac|i jener vom Jahre 1473 
zu Grund gelegt worden ist, so blieben jene für den städti- 
schen Verkehr und das städtische Gewerbsucsen so wichti- 
gen Vorschriften auch in dem obigen Texte weg. — Ad 
Westenr. §. 149, Zeile 2—5, im Mpt. 1408: ir pfächt em- 
mer (M. 1328: nicht emb. wie bei Westenr., sondern emar; 
M. 1441i emer.) haben als die mefler vnd fallen auch den 
wein oder welhcrlay trinchen (Mpt. Wi : trincken) ez iß 
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cap. 60« 
Von der leltgebnn Recht. 14 ) 

Alle dy leutgebnn dy jn der ftat gefeflenn find dy 
fullnn recht vnnd gantze mas habnn. nach der ftat eraer 
mas. dj gefwornn ift. fündt man aber vnrecht mas jn jr 
gewallt ze klain war. damit fy dy leut befchedigtt hietenn. 
da fol fy der richtter vmb anfprechnn. vnnd werdnn fy 
des vber kommenn fo fullenn fy es peflernn 45 ) mit der 
helhait das find irt vnd 111 Iß. dn. darumb das, fy dy mafs 
haimlich jnnen. gehabt habenn. 

cap. 61. 
Von der in Ulnar Recht. ,6 ) 

Es füllen all mullnär dj in der Hat oder dapey fitznn 
prenntte mafs habenn jn jrnn mülrin da man das körn an. 
fchütt das man zu der mül pringtt. dj mafs füllnn 17 )alzo 



amen (alle Mpte sagen:, amen) arm vnd reichn ze recht" 
etc. Sodann ad Westenr. pag. 99, .Zeile 7, im Mpt. 1328: 
vergamlofun ; im Mpt. 1408: vergamlafätten^ im Mpt. 1441 
aber: verwarlaflatn. 

14 ) Westenrieder. §.150. 

Mpt. 1441. Üeber9chrift : „Von der ftat leidgeben." Mpt. 
1408 : „Von der ftet leiligeben." Mpt. 1436 : „Das ift der 
leytgeben rechtt." 

15 ) Ad Westenr. §. 150, pag. 100, Zeile 4 und 5. Alle Mpte 
1498, 1436 und 1441: „nach der helhait daz fint fechtzigk 
vnd drew pfunt pfenning" etc. 

,6 ) PVestenrieder. §. 151. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberschrift : „Von der ftat mülinär." 
Mpt. 1436 : „Der müller recht." Der Text im Ganzen wie 
bei Westenr. , nur am Ende in den drei Mpten ein Zusatz, 
nach dem Wort : püzeen — „als wir vor gefchriben haben." 

17 ) Mpt. 1441 : — „alfo gepfacht fein" etc.; Mpt. 1408 : — „allfo 
„gepfachtet" etc.; Mpt. 1436: „alfo geprackt feindete, ad 
Westenr. §. 161 , Zeile 4« 
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geprackt lein nach dem dreüfigkiitnn tail. das er das nem 
von des manns guet es fey frau oder man vnd nit mer. vnd 
fol er auch fein mül alzo richttenn das er dem man fein 
kornn zue mel mach, alzo das es jm nutz vnd hilflich fey. 
Es fol auch der müllner von dem guet annttburttnn das jm 
in fein mol kflmpt vnd nicht der chnecht. vntz es zu mel 
wirtt vnnd das panntt für den fack kfimpt. fo fol es der 
man haim fürnn. Es mag ein richtter den müllnär wol 
angefprechnn vmb das mas. vnd hat er des nicht vnnd hat 
•) nach wann gemeflenn vnnd dy leut befchedigtt. er iß 
dem richtter fchuldig lx vnnd m fö dn. alzo ift auch vber 
das öl vnnd vmb den greoflhn als wir von dem mell ge- 
fchribnn habnn. 

cap. 62. 
Von der Stat wag. ") 

Man fol ^rechts gewag habenn vberal in der stat. 
wer fein geweg hat daran er enphächt oder bingeit. 21 ) es 
fey wol oder annder. Dye felbenn gewicht füllenn alle ge- 
phacht fein nach der fronwag. find fy aber.ze gros oder 
ze klain. fy mag der richtter wol anfprechnn. vnnd vinndt 
er es nibht recht, er ift dem richtter Ichuldig lx vnnd in 
Iß dn. das ift dauon gefetztt das yeder man fein rechtz ge- 
wäg fol habnn. 



") Im Mpt. 1328 : „nach wan gemülTct." In) den Mpten 1408 
and 1441 : „nach wan gemattet" etc.; Mpt. 1436 : » nach 
„wan gemueflet etc. Ad Westenr.J. 151, pag. 101,' Z. 3. 

") Westenrieder. $.152. 

Mpt. 1408 und 1441. üeberschrift: „Von rechtem gewäg." 
Mpt. 1436: „Vmb das gewicht merek." 

so ) Mpt. 1441: „rechtes gewag" etc.; Mpt. 1408: „rechts ge- 
wag 44 etc.; Mpt. 1436: „rechtes gewicht 44 etc. 

") Mpt. 1441 : „oder ningeit woll oder imer oder was es Mi." 
Bben so Mpt. 1406. Mpt. 1436 : „oder hingeit woll oder 
fmtr oder was das iß" etc. Ad Westenr. J. 162t Zeile 3. 
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cap. 63. 
Von goltwag vnd pfeffer. *•) 

Silber vnnd golt fol man hingebenn nach der rechtnn 
wag vnnd marckh. Dy marckh fol alzo s ) gepfächt fein das 
yedmm man als recht gefchiechtt an dem lot als an dem 
yirdang. alzo fol aller kramer gelöt fein dy pfeffer faffran 
oder was es fey hin zu gebnn habnn. vnnd vinndt man 
andern gelöt in jr gewalt dy zu ring oder zue fwer fein 
das müeflenn fy peflernn als vor gefchribenn ftet *) vmb 
das gewäg. 

cap. 64* 
Von den eilen n. * 5 ) 

Recht ellnn fnllenn habnn alle dye tuech hingebnn 
oder enphahenn. es fey wallenn oder leinenn. jr ellnn 
^gephächt fein nach der stat ellenn dy in der seulnn ftet. 
vindet man ellnn jn ains manns gewallt dy zue kurtz oder 
zu lannck ift das mues peflernn vnd püeflenn dem richter 
als wir vor gefprochenn habnn vmb dy mafs. 



**) Westenrieder. §. 155, 

Mpt. 1403 und 1441. Ueberscbrift : „Mer von gewag." Mpt. 
1436 : vmb filber vnd vmb gold." 

»»),Mpt. 1436 : alfo gepficht etc. \ iffpt. 1408 ; all Co enpfiachtet 
etc.; Mpt. 1441: alfo enpfacht etc. 

M ) Mpt. 1408 und 1441: vmb das gwag. Mpt. 1436: vmb das 
gewicht. 

•») Westenrieder. $. 154. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberscbrift : „Von der eilen/ 1 Mpt. 
1436: „von der elnn." 

*•) Ad Westenr. $. 154, Zeile 3. Mpt. 1408 Jind 1436 : vnd 
füllen all enpfacht fem nach der Hat eilen die jn der faul 
ftet. Mpt» 1436: die elen füllen all gepfächt fein nach der 
ftat elnn die an der fewla ftet. 
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„cap. 65. 
Von waffer recht t. 27 ) 

Straff vnd waffer fol man fuechnn zu der ftat. vnd 
kümpt ein flofman an dy ^lenntt der fol fein flos verveff- 
tenn an dy flennt, angeuär als er von recht fol vnnd 
kümpt ein wildts wafler vnd prichit jm den flos ab vnd 
rynnent dy paum zu der prücknn vnnd zueftöflenn dy pru- 
cknn oder tuen fünft ein fchadnn. er ifl nyemand nichts 
darumb fchuldig. Gefchicht aber das von fünft vnd nit 
von wildmm waffer. der w ) pruchmaister mag fleh des flofs 
wol vnntterwindtnn. vnd hat er icht fchadnn gethan der 
flosman fol jm den felbenn fchadenn ablegnn. 51 ) man fol 
auch nicht mer auf den flos raittnn dann den fchadenn den 
er gethan hat. vert aber ein flofman oder ain fchefman 
auf dem wafler in dy pruek vnd tuet er fchadenn. er im dem 
®) pruchmaister geltenn. das ifl darumb gefetzt das nyemand 
ein pöfnn vergnn aufftellenn fol. es ifl weder fchefman 
noch flosman hoher gepunndnn zu gelltnn dem pruck- 
maister fein fchadenn dann dy vertigung dy er da Jfurt.~jft 



**) Westenrieder. § 155. 

Mpt. 1441. Ueberschrift : „Strazz vnd vvalfer fol man fli- 
ehen." Eben so Mpt. 1408, Mpt. 1436 : „von waffer recht." 

* 8 ) Mpt. 1441 : „land", Mpt. 1436 : „lannt" — ad Westenr. 
Zeile 2. 

*•) Mpt. 1441: „lannt", Mpt. 1436: der fol die lennten ve- 
ßigclich etc. ad Westenr. §. 155, Zeile 3. 

30 ) Mpt. 1441 : „pruckhay" etc. — Mpt. 1408: „prucbkhay" etc. 
Mpt. 1436: pruckhayen etc. ad Westenr. §. 155, Zeile 6* 

31 ) Ad Westenr. pag. 103, Zeile 3—5. Mpt. 1408 und 1441 : 

— „vnd mag auch nicht mer fchaden gehabnn auf dem dan 

„jm fchaden gefchechen iß. hin vber nicht daz ift dez flof- 

mans." Mpt. 1456: „er fol auch nicht mer fchadens darauf? 

raittn dann der fchad ifl den ß im getan haben, iß hinüber 

icht das iß des ßofsmans." 
i 
35J ) Mpt. 1441 : „pruckhay" — Mpt. 1408 : „pruchhay" etc. 
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aber des fcbadns mynnder M )das ift darumb gefetztt das 
man dj wafler pauen mues. jft aber das nyemand mit geuär 
ein lenntt decken auszug alzo das der flos ledig ging oder 
der das panntt abfchlechtt. vnnd wirr er des vberwundenn. 
er mues gebenn lx und in ffi pfenig gen dem rieht er oder 
dj banntt. vnd mues allenn fchadenn zwifaltt gelltnn der 
do dauon gefchehnn ift. 

cap. 66. 
Von der wagnnleut recht. 1 ) 

Der wagenn der nicht geladenn ift der fol weichnn 
dem geladnen an aller ßat da im fein not ift. alzo fol auch 
der karrnn tuen. Wer zu erft auff dj pruchn kumpt der fol 
auch zuerft yberfarn. Es füllenn all geladnn wägnn dem 
hol weichnn wo man es fürt vnnd darnach dem wein, dar- 
nach dem müTt. darnach dem faltz. darnach dem kornn. 
darnach dem hey. darnach dem eifnn. holtz fol allein ge- 
uafltenn wägenn weichenn. vnnd ob ainer nicht weichnn 
wolt vnnd ener des fchadenn näm. der müft jm den fcha- 
dnn abtuen. Ein wgnnman ift nicht gepundnn den zugell- 
tenn den er tuet mit den hindern redernn. tuet er aber 
fchadnn mit den vodernn redernn den fol er gelltenn. dar. 
umb das fy vber (fillenn fehnn. kümbt ein klag für den rich- 



83 ) Mpt. 1441 : „myner fo geit jm auch der verg mynner. das 
„ifl: darumb" etc. Mpt, 1408 ' „mynner fo geit auch im der 
„verg mynner. das ifl darumb gefetzt" etc. Mpt. 1436: 
„minner fo gibt im auch der verig minner. das ift darumb 
gefetzt" etc. ad Westenr. pag. 103, Zeile 20 und 21* 

*) Schwab. L. r. c. 236. §. 3, 8- 
Jus Alemann. c. 214. 
JYestenrieder. §. 156. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberschrift: „Von wagen lawt recht. 44 
Eben so Mpt. 1436. Der Text in Mpten 1408 und 1441 wie 
Westenr. bis ans End, im Mpt. 1436 aber blofs bis cur 
letzten Zeile, pag. 104, denn die Worte: also ift es auch 
etc. fehlen wie im obigen Text. 

Ruprecht tow Frxtsuvo. 10 
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tter das ainer nit weicbnn wil der von reckt weichna fot 
fo ift des richters puefs hxxxi dn. darurab daz er nicht ge- 
wichnn hat. 

cap. 67. 
Von der ftraffnn recht.*) 

AU ftraflen fullnn geöffent fein zue aller zeit, nyemand 
fol in der ftrafs paaen noch tziflternn grabnn noch priuet 
zu der fira flenn machnn. alle priuet fullenn in dy erdnn 
begrabnn fein, wer des nit tuet der verleuift gen dem rieh- 
tter lx Iß. vnnd an dy slat lx ffi. Es mag ain yedlich rich- 
ter 3 ) an der purger vrlaub wol anfprechnn der dy firafs 
verüntt mit holtz oder ftain. Es hantt auch ein yedlich 
man vor feiner thfier als vil als fibnn fchuech da ein wa- 
gen fien mag. oder da man ain wagenn ablärt. er mag auch 
wol ein holtz für fein thüer legenn vnntz das man es auff- 
hackt in drein tageno. tat er aber des nicht vnnd jrret es 
yemandt. der des zue fchadnn körn, dem mueft er den 
fchadnn abtuen vnd dem richtter lxxü dn. *)Wer auch 
den miß lennger vor feiner für ligenn lät dann drey tag 
der verleuft den mift vnd dem richtter lxxü dn. Der an 



*) Westenrieder. §. 157. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberschrift: „Der ftrazze recht. 44 
Mpt. 14S6 : Dat iß der ftrafs recht. 

») Ad Westenr. §. 157, Zeile 6. Mpt. 1408 und 1441 : —„an 
derzwelffer vrlaub 44 etc.; Mpt. 1436: „an der burger vr- 
laub" etc 

*) Ad Westenr. §. 157, Zeile 16 ff. Mpt. 1436: „vnd verlur 
gein dem richter zwen vnd fibeutsig. wer auch feinen miß 
lennger ligen lät Vor der tur in den ftraflen vntz an den 
dritten tag den fol an demvierden tag der richter hinfuern 
das er fein iß vnd verleuft den mift vnd dartsu zwen vnd 
fibentzig pfennig. es Oy dann das er bereden mag das er 
nicht fuer gewinnen mächt, Wen aber der richter oder die 
purger des vberwunde das er in. die ßxat gepawet hat od».r 
graben 41 etc. wie bei Westenr. Die. Mute 1408 und 1441 
haben diesen Zusatz nicht, sondern wie .Westenr! e der. 
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dy ftraflenn pawet der mues den paw wider abprechnn vnd 
dy ftrafs als guet machenn als Cy vor gewefenn ift 5 ) vnd geit 
dem richtter r.x vnd iii ]ß. darumb das man der Jtraflhn 
pflegenn Fol wann ir manichlich bedorf. 

cap. 68. 
Von neuen hofftetnn. § ) 

Wer auf ain neue hofftat pawet der fol dy zu jm ne- 
men der acker oder gärtnn hinan ßoflent. das dy das fe- 
henntt das er nur auf das fein pawet vnd nicht auf daz jr. 
vnd fo das gefchicht fo mögenn fy ; ) jn nicht mer ange- 
fprechnn vber kain überfanck. es find ftädl oder hewfer. 
vnd pawent zwen man ain haws mit einannder vnnd dem 
ain 8 ) zu rinntt ee das haus beraitt wirt. das er den paw 
nicht vollenndnn mag an dem guet. wir fprechnn 9 ) das jm 
ener ain monat pettenn fol. ob er das guet gewingnn mag 
damit er den paw vollenndnn mag. mag er aber des nicht 
vollenndenn. fo fol jm ener fein tail an dem haus vnd 



*) Mpt. 1408: „vnd flür LXvnd drew pfunt gen dem gericht." 
etc. Mpt 1441 : „vnd flur LX vnd drew pfunt pfen gen 
dem gericht. 4 ' Mpt. 1436 : „vnd verleuß gcin dem rieht er 
fechtzigk vnd drew pfunt pfennig" etc. 

•) Weßenrieder. §. 158. 

Mpt. 1441. Ueberschrift : „Wie man auf new hoffftet pawen 
fol." Eben so Mpt. 1408, nur statt: fol, „fcbol." Mpt. 
1436 : „wie man auff hoffftat pawen fol." 

7 ) Mpt. 1408 und 1441: „jn nymer anfprechn" — Mpt. 1436: 
„ii nit mer angefpreebn" etc. Westcnr. 5- 158, Zeile 5. 

*) Ad Westenr. Zeile 8. Mpt. 1441 : „dem ainen zer röm ee 
„daz baus voTpracht wurd" etc. Mpt. 1408: „dem einen 4 
„zerrinn c daz Haus volpracht wurd" etc. Mpt. 1436 : dem 
ain zerrinnt ee das das haus berait wirdet a etc. 

9 ) Mpt. 1441 : „daz jm jener ain monayd wartn foll." etc. 
Mpt 1408 : „daz im iener ein ameit wartten füll.** Mpt. 
1436: „das im enner ein monat paitten fol" etc. Ad We- 
stenr. 1. c. Zeile 11. 

30* 
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hofAat nach piderleut rat zue kauffenn gebnn. wil er es 
aber nicht kauffenn. fo gibt ers wem er wil. das iß da- 
rum b gefetztt da» nyemand hain paw mit .dem anndernn 
anheben Fol er 10 )wifs jn dann zue rollendn. von vber- 
fannck hab wir vor gefchribenn. J1 ) 



10 ) Ad Wcstenr. §. 158, Zeile 21. Mpt. 1436: 

dann zu enude prinngen." Die beiden andern Mpte wie 
Westenrieder. 

41 ) liier fehlen die §§. 159—188 bei Westenrieder, welche 
sich aber gleichfalls wieder in den Mptcn. 1408 u. 1441 
und 7. um Theile im Mpt. 1456 finden. Namentlich zu §. 159 
bei Westenrieder lautet die Ueberschrift im Mpt- 1408 u. 
1441: „Wer den andern vbcrpäwt." Der Text wie bei 
Westenrieder. — Zu §. lf»0 bei Wcstenr. lautet die Ueber- 
schrift im Mpt. 1408: „Von chunlfchaft fag; u und der Text: 
„Wye wait ein kuntfehaft fagen füll daz well wir euch 
lauen wiffen" etc. Im Mpt. 1441 die Ueberschrift: „vrab 
rhuntfehafft f^g,' 4 und der Text: „Wye weit ain ebunt- 
febaft fagen füll daz well wir euch laffen wiffen" etc. Im 
Uebrigen wie Westenrieder. Im Mpt. 1436 bilden die 
§§. 159 u. 160 ein einziges Kapitel mit Ueberschrift : „Das 
recht von vberfanngk." Der Text wie Wcstenr, nur heifst 
es statt §. 160, Zeile 1, im Mpt.: „Wie weit ein ge wiffen 
fagen füll vnd ein kuntfehafft das wollen wir euch wiffen- 
laffcn" etc. — Zu §. 161 bei Westenrieder im Mpt. 1408 
die Ueberschrift: „Von Sypp anvanch vnd end," der Text: 
„Nv merchet wo die fipp beginnet vnd wo fy ein end 
nympt 4 * etc. Im Mpt. 1441 die Ueberschrifi: „Von fypp 
anvanch vnd ent," und der Text: „Nw merekt wo die 
Sipp begint vnd wo fy ain ent nympt 44 etc. Im Uebrigen 
im Ganzen wie Westenrieder, nur heifst es bei der dritten 
Sippe im Mpt. 1441: „vnd haiffen all drey enckel;" im 
Mpt. 1408 aber: „vnd haiffent all drey eninchel.'* Dann 
heifst es im Mpt. 1441 : „Die vierd fipp hebt Ach an dem 
mittern glid dez mittern glid dez mittern vingers vnd 
haiffent aller drewer enckel ebinder." Das Mpt. 1408 be- 
dient sich aber derselben Worte wie Westenrieder. Ferner 
heifst es im Mpt. 1411: „die fünf fipp heft fich an dem lid 
daz an den nagel fioft vnd haiffent vrenckel." Im Mpt. 
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cap. 69. 
Von gafft rechtnn. ll ) 

Ob ein gafft zu ainer ßat kümbt gerittenn oder ge- 
ganngenn durch welicherlai gefchäfft das fey. der fol als 



1408 ist aber auch diese Stelle- gleichlautend mit Westen- 
ried er. — Zu §. 162 bei Westenr. lautet die Ueberschrift 
im Mpt. 1408 u. 1441 : „Von fypp erbtail." Der Text 
beider Mpte ist mit Westenr. gleichlautend, nur heifst es 
statt: wifchenn, in beiden Mpten.: „zwifchen," und am 
am Ende im Mpt. 1441: »da mit er vnfs lantrecht gen i dem 
mug,' 4 im Mpt. 1408 aber: „damit er vnfs lantrecht oder 
lechen recht genydern müg." Im Mpt. 1136 bilden die 
§§. 161 u. 162 ein Kapitel. Ueberschrift: „Von der Sipp- 
zal itt su merekn." Text-: „Nu merek wa lieh di fipp an- 
vecht 4 ' etc. Sodann ad §. 161, Zeile 6, 7 u. 9, heifst es 
stets: „gefwiftergeit , statt: „gefwiftreit." Ad §.161, Zeile 
8 u. 9, heifst es: „an dem riß das an den arm fröflft das 
find grfwiftergeit kinds kindt vnd hailTet alle cnnickel." 
Ad $. 161, Zeile 10 — 12, sagt Mpt. 14*6: „an dem glid 
des inittern vingers da er in die handt ftöflTr. das haiflTent 
alle ennickels chind." Ad §. 161, Zeile|15, sagt Mpt: 
„di hebt fich an dem nagel do er ftöfllt an das glid do 
der nagel an itt. vnd hailTent vrenickel." Ad $. 161, 
Zeile 2 — 3, im Mpt. 1436: „befchaiden. welb inenfehn 
vnd chinnd fich zwifeben dem nagel 44 etc. Ad §. 162, p. 
109, Zeile 2, im Mpt. 1436: „So der menfeh ye nähner 
fipp ift fo er ye nähner erb iß." — Im Mpt. 1-328 heifst es 
ad 5« 161, Zeile 15: „an dem lid daz an den nagel ftozzet. 
vnd haizzent vreninchel." Ad §. 162, Zeile 5, im Mpt. 
1328: „fwelcbev chint fich zwifchem dem nagel 44 etc. — 
Zu $. 163 Westenrieders lautet die Ueberschrift im Mpt. 
1408: „Von funes weyp nemen," im Mpt. 1441 : „Von 
Erbfchafft." Der Text beider Mpte. : „Nympt Sun weip 
bey feins vater leyp" etc., im Uebrigen wie Westenrieder. 
Mpt. 1436.. Ueberschrift: „von eribtaile." Text wie Westen- 
rieder. — Zu $. 164 Westenrieders lautet in beiden Mpten 
die Ueberschrift: „Von varntz gutz tayl.' 4 In dem Mpt. 



**) Weftenrieder. II. $. 20. pag. 141. 
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guet recht habenn als ainer der in der ßat gefelTnn iß. 
vnnd purger haiflt. vn fo vil pefler das man jm zue aller 



1408 sowohl aU 1441 bilden die $$. 164 — 167 bei Westenr. 
ein einziges Kapitel, das durchaus mit Westenr. Text überein- 
stimmt, nur beifst es statt vn aufgebaeßewt, und statt: aus 
gehaeftewrt, im $. 164 Westen, im Mpt. 1441: „vnaufge- 
haimfiewrt," und „auQjehaimßewrt," und im Mpt. 1408: 
„vnaufgeheiftewrt" etc. Im Mpt. 1436 steht ad §. 164 die 
ITeberschrift : „Von fün vnd von töchtern." Der Tett ist 
völlig gleichlautend mit Westenr. Kur ad $. 164, Zeile 9, 
sagt Mpt. 1436: „vnder weib vnd vntter chind die ausge- 
heyrat lind" etc. Der Text geht aber blofs bis Westenr., 
pag. 111 , Zeile 5 und endigt mit den Worten : „was aber 
fie voraus nemen füllen das laflen wir euch hernach wif- 
fen." Damit ist indeflen tlas Kapitel nicht zu Ende. Es 
folgen nun die Worte bei Westenr. J. 170, Zeile 10 — lfr, 
nämlich: „Das guet nemen der fei iren tail geben vnd 
davon den tauten gellten das ift davon 4 ' etc. wie bei 
Westenr. $. 170. Es ist also, da die angeführten Worte 
in gar keinem Zusammenhang mit dem Vorhergehenden 
stehen, aus Versehen (wahrscheinlich durch Ueberschlagen 
eines Blattes) alles dasjenige weggeblieben , was bei Westen- 
rieder §. 164 — 170 steht. Daher erklärt es sich auch, 
warum im obigen Texte diejenigen Stellen fehlen, die 
nicht schon im ersten Buch enthalten sind , wie dieses mit 
den $$. 168 u. 170 bei Wcstnnr. der Fall ist« Vcrgl. Hb. 
I. c. 13 u. 14.— Nun folgt im Mpt. 1441 von fol. 113—133 
ein mit gleich alter Schrift geschriebenes Kapitel, welches 
sowohl bei Westenr., als in den Mpten von 1408 u. 1473 
fehlt. Die Ucberschrift lautet: „Kert nyt jns pucb, u zum 
Beweise, dafs es einen spätem Zusatz enthält. Der Text 
selbst ist entlehnt aus dem Schwäbischen Landrecht, cap. 
283 — 285 und lautet wie folgt: „Stirbt ainein weib ir man 
vnd peleibt fy jn dez mans gut vngetailt mit jren chinden 
lang oder churz wenn fi (ich darnach wayent fo nym die 
fraw jr morgengab vorher dan vnd hat fy varentz gut daz 
jr man vor an feinem todpett nicht gejehaft hat daz Pol 
man gleich taillnn vnder weib vnd vnder chind vnd fol der 
fei jr tail geben, hat aber der man icht gejehaffi pcy 
feinem gefuntn leib daz sol Hat fein hat ain man chind 
dan noch fo er lebt ftirbt der ains oder mer mit varntetn 
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zeit richtnn fol. ob man jm fein not ift. 15 ) Wann der 
gafft des nachts kürnbt. fo fol er dem pnrger des nachts 



gut das er hie lat er hab jms dann vermaint mit feinem 
lebentigen leib vnd ftirbt ain man vnd lat Fun vnd tochter 
hinder jm das er nicht mit gejchaß fey vnd hat chind 
fein aufgehawßewrt oder nicht fi füllen das aigen mitfampt 
tailn vnd alfo was den chinden voraus ift geben fo füllen 
fy werffen zw anderm gut da/, da ift es fey varntz oder 
ander gut das füllen fy fy gleich mit ain ander tailn was 
guts da se tailn ift die chind haben da wal den da ains 
geben ift das .fy das tun oder nicht fy habent mit recht 
das jn worn ift oder fy legent es an den tail vnd ift ain 
ansidel da der vater auffitzt vnd lat es ainem fun oder 
mer fun hinder jm die nicht ausgehawstewrt find die sun 
befitzen das ainsidel mit recht so ftet et an der prüder ge- 
nauen waz sy der swester geben und lat es zinslehcn hinder 
jm das hat das fclb recht se erben als das aigen vnd lat 
leibgeding hinder jm da tut mit als das puch vor hie fait 
vnd ift vnder den chinden ain fun oder mer fun der nicht 
aufgchawßetvrt ift dem fol das ainßdel werden alfo ob er 
nicht sins [soll wohl heifsen: „fun/ 4 wie im Schwab. L. 
r. c. 285. $. 9] lat hinder jm der nicht aujgehawttewrt ift. 
Vnd find die chind allew aufgehawßewrt es fein tochter 
oder fun fo wirt doch das ainßdl dem fun das ift recht. 
Wir leffen jn h ern Moyfis puch von erbfehaft weillent da 
Moyfes das Jfrahelifch volck von Egipptr durch wuft da 
fy da dem land alfo nachen chomen das in das got ge- 
haiflen het da fprach das folk hintz Afoifen tu folt das 
lant mit vns taillcn da wir ein chomen füllen alfo das tu 
jeglichem fo vil gebft als er dort het da fas er nider vnd 
nam sw jm Elafar vnd ander weis lawt vnd nam darsw 
die er jn das land gefant het das fy das land erkunneten 
vnd tailt das land vnder die zwelff geflacht vnd gab jed- 
lichem als vil als er dort het vnd tailt das ander vnder 
fy mit dem lozz daz jn allen recht gefchach von den zwelff 
geßachtn da für ain man mit jn der hiess Salphoar der 
ftarb jn der wuft der lye nicht fun vnd lie fünf tochter 



") Mpt. 1441 mit rother Dinte im Texte selbst: „Wann der 
gaft dez nachttes chumpt." Vergl. Note zu cap. 68. 
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fürpietnn. vnd ift d$r richter an haim fo fol er den t gafft 
des morgens ein recht tuen ah pillich ift. es fol kain 



hie fy wurn des lantz vcrtailt das chem ainfc tags alfo das 
der Juden hocbzeit gcuiolt da giengen die fünf juncbfrawen 
für Moijen vnd Elafarium vnd fp rächen alfo vnfer vater 
ift jn der wuft tod vnd habt daz land gctaiit vnd habt vns 
vnfern tail nicht gebn vnd fein doch gczelt vnder den 
zwelff geflachtn. Moifes fpracb wir füllen die fach hintz 
got pringen Moifes chundet got die fach got antwurt jm 
alfo ich wil daz ob ain menfeh derb an Tun das fein erb 
werb fein fochter (NB. hier fehlt etwas aus dem Schwab. 
L. r. c. 285. §. 15]. So erb fein prüder vnd hat er nicht 
prnders fo erbt fein vetter vnd hat er nicht vetter fo 
erbt jeder nagft vater magert darkommen da fp rechen die 
maifter ift daz gut von vater magert darfeomen fo erben t 
cz die nagftn erben die darzugehornt vod ift ez von muter- 
magert darchomen fo i/l ez dasfelb wort Moifes tut nach 
gotes wort vnd gab den fünf junchfrawn jren tail jn dem 
land a'fo fol man erb taillcn alz got gefprochen hat/ 4 
Dann geht es weiler wie bei Westenrieder. §. 168. — 
Zu J. 168 Westenrieder* lautet die Uebcrschrift im Mpt. 
1408: „Wie ain feint vater* vnd inuters erbs verwurchet," 
das Mpt. 1441 hat zu diesem Kapitel gar feeine Ucber- 
Schrift. Der Text beider- Mpte stimmt mit Westenrieder 
überein. — Zu Westenricders $. 169 lautet im Mpt. 1408 
u. 1441 die Ueberschrift: „Wer nicht zeug mag fein," der 
Text wie bei Westenrieder. — Zu $. 170 von Westenrieder. 
Die Ueberschrift im Mpt. 1408 u. 1441 : „Von funs erb vnd 
vaters." Der Text wie bei Westenr. Zu Westenr §. 171. Im 
Mpt. 1408 u. IAH lautet die Uebcrsch. : „Wieaygenlcibgeding 
wirt;" der Text wie Westenrieder. Im Mpt. 1436. Ueber- 
schrift: „Von erbfehafft." Text: ,,Es geit ein man fein 
aigen feinem weib zu morgengab vnd zu leipgediug mit 
der erben vrlaub 4 ' eic, wie Wcstcnr. — Zu Westenrieder 
§. 172—174. Diese drei $$. bilden im Mpt. 1408, 1436 
u. 1441 ein Kapitel mit der Ueberschrift: „Von frawn 
leibgeding." Der Text stimmt mit Westenr. übereiii. Nur 
ad Westenr. §. 173, Zeile 3, statt: von fwenn ß es chauf- 
fent, heifst es im Mpt. 1328: „oder von fwem fi es chau- 
fent;" eben so im Mpt. 1436: „oder von wem fie es feauf- 
fent," endlich im Mpt. 1408 u. 1441 •' ; 5 ©der von wem fi 
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gaß kainer haufflrauenn fürpietenn dyweil jr wirt lebt, 
das ift pillich. **) jft aber das ein gaß zu der ftat kümpfc 



ez chauft. — Ferner ad Westenr. $. 174, Zeile 2, statt: 
piete, heifst es im Mpt. 1328: „an pietcnj" eben so Mpt 
1436: „an pietten," und Mpt. 1408 u. 1441: „an pietn." 
Dann ad Westenr. pag. 119* Zeile 10, statt: fotanev not» 
heifst es im Mpt. 1328: „fotainev not j" im Mpt. 1436: 
„fölhe notj" und Mpt. 1408 u. 1441: „fottein not." — 
Zu §. 175 West*nrieders. Die Ueberschrift im Mpt. 1408: 
„Geyt ein man feiner hawffrawn gut." Eben so Mpt. 1441« 
nur schreibt dasselbe : ,,Geit ain man" etc. Der Teit 
beider Mptc wie bei Westenr. — Zu Wcstenrieder 5. 176. 
Ucberscbrift im Mpt. 1408 u. 1441 : „Von vnreebter ee." 
Der Text wie Westenr. Im Mpt. 1436 bilden die 55. 175 
und 176 ein einziges Kapitel. Ueberschrift: „Von der 
frawenhaimfteur." Text: „Geit ein man feinem vveib die 
fein eefraw ift guets varnnts lignnts oder wie es genant 
ift" etc., wie bei Wcstenrieder. Nur heifst es ad Westenr. 
J. 175, Zeile 3, statt: nicht an werden, im Mpt. 1436: 
„nicht anwern;" im Mpt. HOS u. 1441 aber: „nicht an- 
werdn." Ferner ad Westenr. pag. 120, Zeile 4, Mpt. 1436: 
„der man der das gut will anwerden hat verkaufft on 
iren willen." Mpt. 1408 u. 1441 : „der man das gut hat 
an werden vnd cz verchauft hat an Jren willen." — So- 
dann ad Westenr. pag. 120, Zeile 9, im Mpt. 1436: „guet 
pracht «u irm man wie das genannt fey. fo fol der wirt 
fein guet ee zern denn" etc.; im Mpt. 1408 u. 144t: „gut 
zw jrern wirt pracht wie daz genannt sey. fo fol der wirt 
fein gut e zern dann daz" etc. — Zu Westenr. $• 177 u. 
178. Beide J§. bilden im Mpt. 1408, 1436 u. 1441 nur ein 
einziges Kapitel mit der ueberschrift: „Wie fich die erben 
mit den witiben handeln [Mpt. 1456: tailn] fulln." Der 
Text wie bei Westenrieder; nur heifst est bei Westenr. 
pag. 121, Zeile 7 u. 8., statt: mit der erben rat etc., im 
Mpt. 1441: „mit der erben willen vnd rat fol die fraw 
di vigily begen" etc. Das Mpt. 1408 ist aber hier unleser- 
lich. Im Mpt. 1436: „mit der erben rat fol die fraw die 



* 4 ) Mpt. 1441 mit rother Dinte im Texte selbst: „Ift aber das 
ain gaft zu der ftat kumpt." 
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vnd ift jm fein getiter tod. er mag wol feiner hauflYrauen 
für pietenn an gaflls flat. oder wer lein guet erbt, fprechnn 

pilld wegen u etc.; im Mpt. 1528: „mit der erben rat Fol 
di fraw di piuilg bogen. " Sodann ad $. 177, Zeile 16 — 
19. Mpt. 1436: „lernt man in aber von dem monat oder 
von dem iar das 6 das bereden mugen. wer auf genad 
hat gedient der mues der erben genad nemen. Stirbt auch 
der diener ainer" etc. Mpt. 1408: „lont man aber von 
maneytten oder von dem jar daz fy datz beredn mugii. 
wer auf gnad bat gedient der mus die erbn gnadn monen. 
9 Styrbt aber der diener ainer" etc. Mpt. 1441 : „lont man 
aber nach manayden oder von dem jar daz fy das bere- 
den mugen. wer auf genad gedint der mus die erbn 
gnaden manen. Stirbt aber u etc. Dann statt: varents 
Ion, bei Westen r. pag. 121, Zeile 11, heilst es im Mpt. 
1408, 1436 u. 1411: „ir verdient/. Ion 4 ' etc. Ferner ad 
Westenr. 5-178, Zeile 5, heifst es statt: gwat, im Mpt. 
1328: „gwant;" im Mpt. 1436: „gewant;" und Mpt. 1408 
u. 1441: „gwant." — Zu Westenr. §. 179 lautet die Ueber- 
schrift vom Mpt. 1408, 1436 u. 1441: „Von todlayb," der 
Text wie bei Westenr. Nur im Mpt. 1441 heifst es in der 
Zeile 4: „der eliter taillen vnd der junger die wal haben, 
vnd der elter vater Sun dez vater fwert nemen ze tod- 
laib vnd ift der chind vogt" etc., weiter wie bei Westenr. 
Im Mpt. 1408 dagegen: „der elter taillen vnnd der junger 
wellen, wo die fün zu iren jaren" etc., wie bei Westenr. 
Im Mpt. 1436 auch diese Stelle ganz gleichlautend mit 
Westenr. Im Mpt. 1328 heifst es ad §. 179, Zeile 9, statt: 
is widergeben, „es widergeben.' 4 Ferner ad pag. 123» 
Zeile 8, statt: irrev chint, heifst es im Mpt. 1328: ,,irev 
chint;" im Mpt. 1436: „ir erben;" im Mpt. 1408 u. 1441: „irew 
chint." Sodann ad pag. 123 , Zeile 15, statt: ir witiben ftub, 
haifst es im Mpt. 1328: „witiben ftul;" im Mpt. 1436 heifst 
diese Stelle : „vnd fol man fie laffen ßtzen in irem witibn 
ftuel." Eben so Mpt. 1408 u. 1441. Endlich ad pag. 124, Zeile 
3, sagt Mpt. 1436: „gleichen erbtail mit den a ndern muemen 
vnd öheimen;" Mpt. 1408 u. 1441 aber: „geleichn erbtail 
mit ain ander mit ir mutnen vnd mit ir Öhaimen." — Zu 
Westenr. §. 180 lautet die üeb er sehr ift im Mpt. 1328: 
„Der in ein chlofter vert an feines weibes vrlaup." So- 
dann ad Zeile 6, statt: abgetrving gehaizzen, heifst es im 
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dy fy wiflenn ymb das guet nichts, fo fol jm 15 ) kain 
aifch ertailt werdnn. 16 ) vnnd ift das ein gaft kumbt rnd 



Mpt. 1328: „ab getrvnn gehaizzen ;" im Mpt. 1436 aber: 
„abtrünnig machn vnd haiflen an feine lehen;" Mpt. 1408: 
„abntrün gehaiflen an feinew lehn/* Im Mpt. 1441 fehlt 
diese ganze Stelle; es heifit dort: „vnd hat fy mit allen 
feinen rechtn behaltn alz da er hinein chom an feinew 
tehen" etc. — Im Mpt. 1408 und 1441 die Ucberschrift : 
„Der an fein» weibs willen jn ainen orden vert," und der 
Text wie bei Westenrieder, ausgenommen am Ende heifst 
es statt: erbent auf feine fun, im Mpt. 1408: »vnd erben 
auf fein erben;" vnd Mpt. 1441: „vnd erben an fein er- 
ben." Mpt. 1456. Uebersehrift : „Wer in ein clofter verdt 
on feines weibes vrlaub." Text gleichlautend mit Westen, 
rieder. — Zu Weste nr. §. 181. Die Ueberschrift in beiden 
Mpten lautet: „Vnd ift ain menfeh nicht aygen." der 
Text wie Westenr. Mpt. 1436. Ueberschrift : „ Der on 
erbn ftirbt." Text wie Westenr. Im Mpt. 1328 aber heifst 
- es ad $. 181 , Zeile 7, statt : es ift des gotfhau^z etc. , viel- 
mehr: „es ift gar des gotfhauz;" eben so im Mpt. 1436; 
im Mpt. 1408 u. 1441 aber: „es ift gar dez gotzhauflf" etc. 

— Zu Westenr. $. 182 und 183. Beide §J. bilden im Mpt. 
«1328, 1408, 1436 u. 1441 ein einziges Kapitel. Westenr. 

hatte unrecht* daraus zwei zu machen. Die Ueberschrift 
im Mpt. 1408: „Wirt laut guts zwain;" im Mpt. 1441 
aber: „wirt lawt guts zwayt;" im Mpt. 1436: „Von erib. 
merck auf." Der Text aller drei Mpte wie Westenrieder. 

— Zu Westenr. *§. 184. Die Ueberschrift im Mpt. 1441 
„Hempffen vnd jr chind ;" im Mpt 1408 : „Chempfen vnd 
ir kint;" im Mpt. 1436: „Von rechtleuffen leutten." Ad 
Westenr. $. 184, Zeile 1 u. 6, heifst es statt: irrev, im 
Mpt. 1328: „irev;" Mpt. 1436 aber: „ire." Text der drei 
Mpte wie bei Westenrieder. — Zu Westenr. $. 185. Die 
Ueberschrift im Mpt. 1408 u. 1436: „Von archwändigen 



**) Ad Westenr. §. 20, Zeile 19, statt chain Ayfher heifst es 
im Mpt. 1436: „kain ayfch ertailt" etc. , und Mpt. 1441: 
„chain aifch." 

**) Mpt 1411 mit rother Dinte im Texte selbst: „Ift das ain 
gaft chumpt." Vergl. Westenrieder. $. 21. 
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pcut feinen gellter ffir vnd kümpt vber das fürgepot 
das er jm fürgepotnn hab. man Fol dem gaflt für 



erben; 44 im Mpt. 1141: „Von arckwaaigen erben." Der 
T« xt wie bei Westenr. — Zu Wettenr. j. 186. Die Ueber- 
schrift der Mpte 1408 u. 1441: „Von Witiben ftull." Text 
des Mpt. 1408: „Vmb wew man die witib ir ftüll fchüll 
Ja (Ten fitzen" etc. ; im Mpt. 1441 : „Umb wew man die 
witib jr (lull fchull laflen fitzen'- etc. DasUcbrigc wie bei 
Westenr. — Zu Westenr. §. 187. Ueberschrift im Mpt. 
1411: „Von erb das grünt vnd pudern berurt;'' im Mp'. 
1408 eben so, nur statt: berurt — „ruret." Der Text 
beider Mpte wie bei Westenr. — Zu Westenr. §. 188« Die 
üeberschrift im Mpt. 1441: „Ob fieh der riebter ains erb- 
gutz vnder wint;" im Mpt. 1408 eben so, nur statt: un- 
der wint, heifst es dort: „vnder windet." Der Text wie 
bei Westenrieder. Im Mpt. 1436 bilden die §§. 186—188 
Westenr. nur ein einziges Kapitel. Ueberscbrift: „Von 
witiben." Text: „Vmb wen man die witiben in irem 
witib ftul fol fitzen langen iar vnd tag das merekt ob ein 
fraw eins erbn ift fwanger worden" etc. , wörtlich wie bei 
Westenr. Im Mpt. 1528 heifst es statt: ftub, im §. 186, 
Zeile 1 , — „ftul 5" und ad Zeile 11 statt: gaechtauffent, 
im Mpt. 1328: „gaech tauffeqt:" im Mpt. 1436: „iäch 
tauffent; 44 im Mpt. 1408: ,,gach tauftent;" und im Mpt. 
1441: „jach tauffent." 

Bis hierher stimmen diese Manuscripte von 1408, 1436 
u. 1441 nicht allein ihrem Innbalte nach mit dem Teste bei 
Westenrieder in der Hauptsache übercin, sondern alle 
drei Mpte befolgten auch dieselbe Anordnung. Von nun 
an aber ist dieses anders. Hinsichtlich dcslnnbaltes findet 
sich zwar noch sehr grofse Uebereinstimmung, allein die 
Anordnung und Eintheilung ist wesentlich verschieden von 
der des Codex von 1528 , den uns Westenrieder gegeben 
hat. Nicht uninteressant ist hiebei die Bemerkung, dafs 
die Mpte von 1408, 1436, 1441 u.'l473 in <1 r von Westen, 
rieder abweichenden Anordnung vollkommen miteinander 
harmoniren, während der Text, wenigstens der Mpte 
von 1408, 1436 u. 1441, fast wörtlich mit dem von 1328 
übereinkommt. Nämlich bei Westenr. beginnt pag. 129, 
nachWestenrieders freilich unrichtiger Angabe , das Lehn- 
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fich richttenn zu haus vnd zae hoff, vnnd fol der gaft 
rednn auf feinen aid Trab we er jm fürgepotnn hab. vnd 



recht, während in den Mpien von 1408» 1441 und 147.'. 
weder diese Ueberschrift, noch überhaupt der §. 1 Westen, 
rieders vorkommt. Im Mp%. 1436 dagegen lautet die Ueber- 
schrift ad §. f so: „Von ordenlichen lehen in Steten. " 
Text : „Nv haben wir euch an difem puech befchaiden. wer 
erb müge fein oder nicht an aigen oder an lehen das wir 
gefchriben haben/ 6 Auf diesen §. 1 folgen die §§.19 — 
23 bei Westenr. , welche zusammen mit §. i im Mpt. 1436 
ein einziges Kapitel mit der eben angegebenen Ueberschrift 
hilclen. Der Text ist gleichlautend mit Westenrieder. 
Ueber die §§.24 — 34 im Mpt. 1436 s. die folgenden Noten. 
Im Mpt. 1528 hat der §. 1 keine Ueberschrift. Die bei 
Westenrieder sich findende Ueberschrift rührt demnach von 
diesem her. Das Kapitel reiht sith vielmehr, ohne alle 
Unterbrechung, an das vorhergehende Kapitel an, und 
lautet also : „Na hab wir euch an difem puch befchaiden. 
wer nu erb mug gefein oder nicht an aygen oder an lehen. 
daz wir vor gefchriben haben. Nu lazz wir evch nu wiz- 
zen. wie man aigen vnd lehen enpfahen vnd verantwurt- 
ten fülle." Hierauf folgt erst eine Ueberschrift für das 
folgende Kipitel: ,,von aigen vnd von lehen;" und darauf 

der Text des §. 2 In den Mpten 1408 u. 1441 bilden die 

5§. 19 — 54 bei Westenr. pag. 140 — 149 zusammen nur ein 
einziges Kapitel mit der Ueberschrift: „Wye die lawt jn 
der (tat mit ainander leben füllen mit chaufFmanfhafe." 
Unterabtheilungen finden sich in den erwähnten beiden 
Mpten keine, nur sind im Mpt. 1441 hin und wieder, um 
Ruhepunkte zu haben, manche Anfangsworte eines neuen 
Satzes mit rother Dinte geschrieben. Der Inhalt dieses 
sehr grofsen Kapitels, so weit es überhaupt aufgenommen 
ward , ist in unserm Mpt. von 1473 in den cap. 69, 71 u. 
72 vertheilt. Die §§. 19, 26, 29 — 31 n. 35 Westenrieder! 
fehlen in dem Mpt. 1475 ganz, eben so ein Theil der 
§§. 20, 21 , 22, 27 u. 32. — Der Text beginnt im Mpt. 1408: 
„Wyr wellen euch nu willen lan wye die laut mit ain 
ander lebn fchnlln" etc. , und im Mpt. 1441: „Wyr wellen 
euch nu wiflen lan wye die lawt mit ain ander lebn füllen" etc. 
Im Uebrigen stimmt der Text beider Mpte wörtlich mit 
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das fol er dann alles behabt habenn. vnnd iß darumb das 
der gellter dem rechtn enttwichnn iß. vnnd fol man dem 
klager pfannd anntwurttenn vnd fol damit geuärn als 
der stat recht ift. 47 ) Es fol auch der gellter den gaft nicht 
pfannt andringenn ob er berait pfennig hat oder gewingnn 
mag. vnd welicherlai raünfs er jm geit dy fol der gaft 
nemenn als der wechfel den gannck hat. ^vnd kumbt 
ein burger aus ainer Hat in dy annder do er ein gaft 
jnnen ift. vnnd peut ainen burger für vnd fpricht er fey 
jm fchulldig wordnn in feiner stat. vnd difer widerredt 
das. er fey jm nichtz fchuldig. vnnd wil jn ener der fchuld 
vberzeugnn fo mues er ainen brief pringenn von feinem 
richter dye zeugenn jnnen gefchribnn ftenn dy das wi flenn 
das er fchuldig ift. ")vnd ift das ein gaft hintz ainem 
burger fpricht vmb guet vnd hat er jm des nachts fürge- 
potnn. vnd ift des guets vber ein pfund. fo mag der 
purger wol ein tag nemmenn. vnd fol jm den der richter 
gebenn vntz an den drittenn tag das er fich wolberat wie 



dem bei Westenrieder überein. Nur zu §. 19 bei Westen- 
rieder, Zeile 9 ff«, ist eine Abweichung im Mpt. 1441, wo 
es heifst: „wan die Stat die genad hat von den Bifch offen, 
der fy da iß die dar zw herrn geben werndent. das fy 
auf jn felben zwelff wellen füllen, die daramb fwernt 
das fy. fetzen auf jr ayd alles daz das fy maynent" etc. 
Eben so Mpt. 1408, das nur statt maynet sagt: „mänent." 
Im Mpt. 1436 : „wann di (tat di genad bat an den pifchoven 
der fy da iß das er in xn geit die darumb fwerent das fi 
fetzent auf ir aide alles das das fi wänent das der ftat 
nuts vnd guet fey* 4 etc. 



17 ) Westenrieder. $.22. 

* 8 ) Westenrieder. §. 23- Mpt. 1441 mit rother Dinte im Texte 

selbst: „jß daz ain gaft chumpt." 
**) Westenrieder. §.24. Mpt. 1441 mit rother Dinte im Texte 

selbst : »jß daz ain gaß bins ainem purger fpricht. 44 Im 

Mpt. 1436 bilden die §§. 24 — 26 Westenr. ein Kapitel. 

Ueberschrift : „der gafft recht." Text wie Westenrieder. 
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er dem gafft annthurtnn well, vnd iß daz der gafft fein 
rechtt auf denfelbenn- tag nicht volfiirnn mag von eehaff- 
ter not wegenn. fo mag er feine recht ainem anndernn 
beuelhnn 20 ) jn allen n den rechttnn als ob er felbs vor 
dem gericht war. vnnd enprifft man dem dem er es 
enpholhnn hat fo ift man jm auch enproAenn. 21 ) Oh 
ein gaft ainem burger achlagtt fo lol jm der purger 
annttburttn nach vurgers recht vnd nicht nach gaffts 
recht, wann das ift pillich das er fein aignn oder fein 
lehnn verfpricht als stat recht ifl. ^vmb was ein gaft 
recht in der ftat. vnd wil man jm des laugenn vnd hat 
er zeugnn dy anhaim find dy lol man jm vodernn das 
fy darüber fagenn. find fy aber nicht anhaim. fo fol 
man jn tag gebnn auf xim tag. darauf fol jn der fron* 
pot pietnn das fy dem gafft des rechttenn hellfenn. vnd 
welicher das verfitztt der ift dem richter ein pues 
fchuldig vnd *fol dem klager feinen fchadenn abtuen. 
Es fol auch kain richter kain gaft nöttnn das er fein 
klag volfur dann vmb drew ding, das ift vmb dewberey 



s0 ) Hier endigt das Mpt. 1441 mit den Worten: „fo mag der 
gaft fein recht wol ainem andern empfellen." Der Schlufs 
des §. 34 bei Westenr fehlt. Eben so Mpt. 1408. Im Mpt. 
1436 aber ganz wie Westenrieder. 

**) Westenrieder. §. 25» Auch hier fahrt das Mpt. mit rother 
Dinte fort : „vnd ift daz ain kalt chumpt nach foUetn gut*' 
etc. Mpt. 1408 stimmt wörtlich mit Westenrieder überein. 

**) Westenrieder §. 27. 

Im Mpt. 1441 mit rother Dinte: „vmb was ain gaft recht 
in der Hat/ 4 Im Mpt. 1436 macht ein Tbeil des §. 27 
Westenr. bis pag. 146, Zeile 8, ein Kapitel aus. Ueber- 
schrift: „Gaftrecht.*' Text wie Westenr. Mit den Wouten : 
„Js fol auch cbain Richter" etc., beginnt ein neues Kapitel, 
welches die §§. 27 — 29 Westenr. umfafst, mit der Ueber- 
schrift : „Das recht der geJR." Sodann bilden wieder die 
§5. 30 — 34 Westenr. ein eigenes Kapitel, mit der Ueber- 
schrift: ,»Von dem recht der wirtt gegn iren gefften." 
Der Text durchaus wie Westenrieder. 
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vnnd raub vnnd todfleg dy ainem menfchnn an fein er 
oder feinen leib gent. werdenn annder darumb bechlagtt 
den mag der fiichtter wol nöttenn das er das recht 
volfür. 23 ) kain gaft mag den anndern gaft in der ßat ver- 
pietenn noch anvallenn. jm fey dann das recht dahaim 
verzignn. das fol er berednn vnnd fol jm darnach richtnn 
ah recht ift. 

cap. 70. 
Von wirttnn vnd gel'ftnn. 24 ) 

Ain yeder wirt fol den gaUt wider annttburttnn was 
er jm zu bebaUtenn geit. golt vnd filber. edela geftain 
vnd gewürtz vnd gepundnn pallnn. dy fol er jm anniu 
burtnn vnntter den panndnn. vind aber der gaft anndre 
panntt vmb fein guet vnd hat er ettwas daraus verlornn. 
das fol jm dert wirt geltenn vnnd fol jm der gaft feine 
panntt wider annttburttenn. * 

cap. 71. 
Ob ein gaft ein ros verleuft. t5 > 

Iß das ein man kümbt geritnn zue ainem wirt vnd 
zaigtt jm der wirt oder fein knechtt ein ftal. da er fein 



* 3 ) Westenrieder. §. 28. 

Mit rother Dinte im Mpt. 1441 : „kain gaft fol den andern 

verpieln jn der ftat." 
* 4 ) L. Bajuvar. tit. 14. 

Westenrieder $. 35. 

Ueberschrift im Mpt. 1408 u. 1441 wie oben, im Mpt. 1436: 

„vmb gold vnd filber." 

»*) L. Bajuvar. tit. 14. 
Westenrieder 5« 34- 

Im Mpt. 1441 , zuerst mit rother Dinte : „jß daz ain gaft 
chumpt hintz ainen wirtt," dann weiter mit schwarzer 
Schrift: „vnd zaigt jm der wirt oder fein chnecht ainen ftal" 
etc. Mpt. 1408 stimmt aber mit Westenr überein. Nur 
heifit es in beiden Mpten statt: verftolen , in Zeile 5 
„verlorn. ' Mpt. 1436 durchaus wie Westenrieder. 
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pferd ein ftell vnnd Hellt er darein jr fey aina oder mtr* 
vnd werdenn fy daraus geßolenn fo mues der wirt dem 
gaflVdj rofs gelltenn, vnnd der gaft verleuß nichts. 

cap. 72. 
Ob ain gafi ftirbt zu ainem wirt. *•) 

Iß das ein gaß ftirbt zu ainem wirt vnnd hat guet zu 
jm p rächt, was das fey. fo fol der wirt das guet bebaltnn 
jar vnnd tag. er fol es auch dj burger wiflenn laffenn wie 
vil des guets fey. ob yemand darnach kam jn jarffriß. 
der gerdnn mag das er erb darzue fey. dem fol er es 
wider annttburttenn. iß aber das nyemand kömbt fo fol 
der wirt den purgernn das guet gebenn. dy fullenn fy es 
zu hanntt in jr gewallt nemenn als pald der gaß ßirbt. 
vnnd föllenn davon annttburtenn als vor gefchribnn iß. 
Es ley dann das der gaß an feinem todpett das guet ver- 
fchafft hab. das fol bey chrefftenn beleibnn. 

cap. 73. 
Von wuechrärnn. 27 ) 

Vnd lob ich ainem mann guet zu gebnn zue fuech 
darumb das er mir fein pfennig leiht. Er hab pfanntt von 



*«) Westenrieder §. 51. 

Mit rother Dinte im Mpt. 144t : „iß das ain gaß." Vergl. 
Noten zu cap. 68 u. 69. Text der Mpte 1408, 1436 u. 1441 
mit Westenrieder. 

27 ) Jus prov. c. 140. 
Jus Alemann. c. 153. 
Schwab. L. r. c. 345. 

£ Westenrieder §. 36. 

Mpt. 1441. Ueberscbrift : „Vnd fwer ich ainem wuchrär 
wie man mit wuchrä'rn geuarn füll.'* Teit: „Vnd fwer 
ich ainem wuchrär ze geben alfs das er mir laiht" etc. 
Im Mpt. 1408. Ueberschrift: „Wye man mit wochrärn ge- 
varn fcbull." Teit: «Vnd fwer icb ainem wuchrär zu ge- 
ben alfo daz er mir leychet fein gut" etc. Im üebrigen 

Hvtaicht yorr Fräyhfto. 21 
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mir oder nicht, fein haapguet Fol ich jm gebnn rund den 
gefoech nicht, ich hab dann darumb gefwornn das fol 
ich laiftnn. klagt mich aber der wuechrär vmb den be- 
fuech an. der richtter fol jm nicht darumb richtenn 
vnnd fol mir gepietenn das ich des nicht geb. jft aber 
das ich jm dj gebnn hab: der richter fol jn wider vo- 
dernn vnnd mir wider getan, daran tue ich nicht wider 
mein gelub noch wider den aid. wann man fol got dem 
herrnn roer geborfam fein dann den menfchnn. vnnd ob 
der wuechrär des nicht gebar fam fein wo]t. fo fol jn 
geifilichs gericht pannenn vnnd darnach weltlich» geriebt 
verachtten jn fölicher maa als vor gelcfcrib/gnn iß. 

cap. 74. 
Von der wuechrä'r pue». M ) 

Ob ein wuetfirör jn ainer, Hat iß <fcn (o\ irujn, rijegnn. 
jft er ein priefter fo fol man jn anntlburttnn feiner 
maifterfchafft. jft er ein lay fo fol jn der richter drey- 
jftund manenn das er das wuecher widergeb. vnd tuet 
er des nicht, man fpl jn offennlich ruegenn vor der 
krißenjfiait und fol jm baut vnd har abflagenn. vnnd fol 
jn aus der ftat ft offen n. der richtter fol fich feins guets 
Tnntterwindenn. vnd fol allenn den jrnn fchadnn davon 
abthuen von den er das wuecher genommen«, hat. 



wie bei Westenrieder bis an das Ende des §. 36, denn auch 
in den Mpten 1408, 1436 u. 1441 bildet das Ganze nur ein 
• einsiges Kapitel. Ueberschrift im, Wpt. 1436: „Von den 
wuechrern. merek." Text durchaus wie 'VVestenricider, m *t 
Ausnahme eines kleinen Zufatze*. S. Note «u cap. 75. 

**) Jus prov. c. 140. 
Jos Alenaann» c. 154. 
Schwab. L. r. c. 345. §. 20 — 96; 30. 
mstenrieder. §. 36. pag. 151. f. 
lieber die übrigen Mpte vergl. die vorige Note. 



398 



cap. 75. 
Wie man den wuechrär vberzeugenn mag. S9 ) 

Den wuechrär Fol man vberzeugenn mit den davon 
er den wuecher hat genomenn. vnnd mit anndernn 
leuttenn dy es wars wiflenn. vnnd mit drein mannenn 
vnnd fol vber jn richttenn als vor gefchribenn ift. wann 
fy habenn chriftennlichnn vnnd find pöfer dann dy judenn. 
der auch den wuechrär behaufet der fol dy felb pen 
leidenn als der wuechrär. ^ 



*•) Jus prov. c. 440. in f. 

Schwab. L. r. c. 545. §.31 — 32. 
Jus Ale mann. c. 154. §.13. 
Westenrieder §. 36. a. £• pag. 152. 

Ad Westenr. pag. 152, Zeile 19 u. 20 sagt Mpt. 1436: „das 
ift der wuchrer preis die got dem herren fein ampt nement 
vnd im fein tzeit verkauften vnd ander guet c rillen mit in 
verdamm ent. Sie haiflent criften vnd fein pöfer dann Ju- 
den. Sie haiflent wol getaufft Juden, man fol auch den 
wuchrer vberzeugen" etc. Die Mpte 1408 u. 1441 stimmen 

aber mit Westcnrieder überein. 

i 

80 ) Hier fehlen nun wieder die §§. 37 — 44 bei Westenrieder 
ganz. Die Mpte 1408, 1436 u. 1441 enthalten aber auch 
diesen Text, und zwar in derselben Ordnung, wie bei 
Westenrieder. Nämlich zu Westenr. §. 37 lautet die Ueber- 
schrift der Mpte 1408 u. 1441: „Von ayd fwern." Der 
Text beider ist im Wesentlichen nicht abweichend von 
Westenrieder. Im Mpt. 1436 besteht dieser §. 37 aus zwei 
Kapiteln. Das erste hat die Ueberschrift: „Wie man ayde 
fwerenn fülle." Der Text wie Westenr. bis pag. 154, Zeile 
5. Mit den Worten : „Man mag mit recht fwern** etc. , be- 
ginnt das zweite Kapitel. Ueberschrift: „Von ayden," 
Text wie Westenrieder. — Zu Westenr. §. 38. Ueberschrift 
im Mpt. 1408: „Wye man vrtail .fragen fchullj" im Mpt. 
1441: „Wie man vrtayl fragen fol." Der Text aller drei 
Mpte stimmt mit Westenrieder überein. Nur heifst ep ad 
§. 38, Zeile 5 — 8, im Mpt. 1436: „vnd geet die vrtail 
entzway das yetwederm [Mpt. 1328: iewederm; Mpt. 
1408 u. 1441 : jetwederm] vorfprechn geuollgt wirdetv vnd 

v 2i * 
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cap. 76. 
Von aid fwernn. *) 

Wem ain aid vom gerichtt ertailt wirt. der fol dy 
hannt nicht auf habnn vntz das es der richtter fchaflt 



das man au ff habt wer die merer [Mpt. 1328: merner; Mpt. 
1408 u. 1441 : merar] menig bab. vnd hebt einer auf der 
nicht gefragt wirrtet der ift manatdig etc. — Die §§. 39 — 
41 bei Westenrieder bilden in beiden Mpten nur ein ein- 
ziges Kapitel mit folgender Ueberschrift, im Mpt. 1408: 
„Wie man den lawten an ir ayd fprechen fchul." Eben 
so im Mpt. 1441 9 nur steht daseibat statt ir — „jr," und 
statt sehpl — „füll." Der Text beider Mpte ist im Wesent- 
lichen gleichlautend mit Westenrieder. Im Mpt. 1436 
findet sich dieselbe Kapiteleintheilung wie bei »Westenr. 
Nämlich ad §. 39. Ueberschrift: »Von ayden." Text wie 
Westenr. Ad §.40. Ueberschrift: „Von vberwinden des 
manaids. u Text: „Wie man nw einen vberwtnnden mug 
der manaid [13*8, 1408 u. 1441: mains] fwert"etc, wie 
Westenr. Endlich ad §.41. Ueberschrift: „Das widert reibn 
der valfebn zeugen. <( Zu Zeile 2 : „ir fag aus laflen fagen <( 
etc. — Zu Westenr. §. 42, die Ueberschrift im Mpt 1408 : 
„Daz ift der Juden ayt; u eben so Mpt. 1441 , nur statt ayt 
— „ayd. u Mpt. 1436 : „Wie die Juden fwern mueiTen vmb 
ein yegelich dingli.i 4 Der Text wie bei Westenrieder. — 
Die §§. 43—45 bei Westenr. bilden in den Mpten von 1408 
u. 1441 nur ein einziges Kapitel, mit der Ueberschrift: 
„Wie man ayd volfurn füll." Der Text beider Mpte stimmt 
mit Westenrieder überein, nur statt: di fchrechui\g im 
§. 44, Zeile 7, bei Westenr., heifst es im Mpt. 1441 : „die 
fchrickung;" das Mpt. 1408 ist hier unleserlich. Bemerkt 
mufs noch werden, dafs der Text von Westenr. §. 45 in 
das obige cap. 76 aufgenommen worden ift, aber aus den 
angeführten Gründen in den Mpten 1408 und 1441 keine 
eigene Ueberschrift hat. Im Mpt. 1436 bilden nur die 
§§. 43 u. 44 ein eigenes Kapitel. Ueberschrift: „Wie man 
aide fuern fülle, 4 * Text wie Westenr., nur ad §.44, Zeile 7, 
heifst es: „vmb die fchreckung die er ennem getan hat" etc. 
*) Westenrieder. §. 45. 

Vergl. die Note zu cap. 75. Mpt. 1436« Ueberschrift: „ 
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ob ener ainen zeugenn pietenn well gen dem der aid 
get. 2 ) So das fich ein man zu ainem aid erpewtt vnnd 
dj hanntt aufhabt vnd kümpt red daruntter ee das man 
den aid geit das der menfch dy hannt nider habt, da- 
rvmb hat er nichts verlornn weder gen dem richtter 
noch dem klager. man fol jn zue ßund wider auff haif- 
fenn habnn. vnnd fol er fein aid volfürnn als er ertailt 
iß. das iß darumb gefetzt das man hain man zu lanng 
fol aufhabnn laffenn in dem aid. 

cap. 77. 
Welich aid man prechnn mag. *) 

All aid mag man nicht behalt tenn. wann dye find 
dy man nit behaltnn fol. dy da wider krißnnlichnn ge- 
laubenn lein, vnd fwert ein man aid er well ainen ver- 
ratenn oder well jm gifft gebnn oder ainen zue tod 
helffenn flagenn. oder was das iß das ainem an fein er 
oder an fein guet get. des aidts iß nyemand gepundnn 
dem anndern zue halltenn. von aidfwernn habnn wir in 
dem erßenn tail*) gefchribcnn. 5 ) 



der criften aide." Auch bilden in diesen Mpten die §§. 45 
u. 46 Westenr. ein einziges Kapitel. 

2 ) Ad Westenr. §. 45, Zeile 7, im Mpt. 1436: „Wir fprecnen 
als pald man (ich su einem aide crpeut u etc. Die beiden 
andern Mpte aber wie Weste nrieder. 

3 ) fYestenrieder. §. 46. 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Wie man ayd behaltn fol/ 4 im 
' Mpt. 1408 : »wie man ayd behalten fchol." Der Text wie 
Westenrieder in allen drei Mpten, nur in der letzten Zeile 
heifst es in allen drei Mpten : „des aids ift niemant punefn 
dem andern zu halltn." 

*) Vergl. I. c. 111. 

*) Hier fehlen die §§. 47 — 50 bei Westenrieder. Sie finden 
sich aber in allen drei Mpten. Zu Westenr. $.47 lautet die 
Ueberschrift in den Mpten 1408 u. 1441 : „Von gcfell- 
fchaft;" im Mpt. H36 aber: „In den fteten von gefcbäftV 
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cap, 78- 
Dar ein guet an tadl verebaufft. 6 ) 

Wer ein guet hin geit an tadel vnnd für gewifs 
vnnd rindet ener ain tadl hin nach daran, er mues jm 



Auch bilden die §§. 47 — 49 Wcstenrieders in diesem Mpt. 
nur ein Kapitel. Der Text ist gleichlaufend mit Westen- 
rieder, nur am Ende des §. 47 heißt es, statt der Worte: 
vnd f\TO er is hin geit 4 ' etc., im Mpt. 14U8, 1436 u. 1441 : 
„vnd wo er cz hin geit zw pitt fo [Mpt. 1436: da fol] fol 
er es felb ain pringen." — Zu Westenr. §. 48 lautet die 
Ueber Schrift im Mpr. 1408 und 1441: „Von mannen vnd 
frawn anfpracb," und der Text beginnt in beiden: „Es 
mag auch ain iegleich man oder fraw 4 etc. , im Uebrigen 
wie bei Westenrieder. — Die §§. 49 u. 50 bei Westenrieder 
sind ihrem Inhalte nach ganz gleichlautend mit den Mpten 
1408, 1136 u. 1441. Nur ad §.49, pag. 163, Zeile 2, sagen 
alle drei Mpte: „fo Fol der daheim ilt den andern ver- 
tagen" ete. Im Mpt. 1328: ,»fo fol der da baim den auz- 
zern vertigen als einen andern gaft.'* Allein die Einthei. 
lung der Kapitel ist eine verschiedene in den verschiedenen 
Mpten. Das Ganze beginnt nämlich in den Mpten 1408 u. 
1441 mit der Ueberschrift: „Von gefcllfchaftj" diese» 
Kapitel endigt aber schon mit den Worten : „daz ift pil- 
leicb, u bei Westenr. pag. 162, Zeile 3. Dann folgt in 
beiden Mpten die Ueberschrift: „Mer von gefeilfehaft." 
Dieses Kapitel endigt mit den Worten: „als der ander, 16 
bei Westenr. §.163, Zeile 11. Dann steht in beiden Mpten 
die weitere Ueberschrift: „Von gefelfchaft tailj** und die- 
ses Kapitel enthält nun den Kest des §. 49 und den ganzen 
§. 50 bei Westenrieder. In dem Mpt. 1436 gehört aber der 
§• 49, wie bemerkt, noch zum vorhergehenden Kapitel, 
währenrl der §. 50 mit den §§. 51 u. 52 Westenr. zusammen 
wieder ein eigenes Kapitel, das obige cap. 78, bilden, 
mit der Ueberschrift: „Von wag." 
*) Westenrieder §. 51. Mpt. 1408 und 1441. Ueberschrift: 
„Wer ain tadlhaftigs gut hin geit für gwizs." Der Text 
wie bei Westenr. §. 51 und 52, welch« beiden §§. in den 
erwähnten Mpten nur* ein Kapitel bilden. Ueber Mpt. 
1436 s. die vorige Note. Der Text gleichfalls wie Westen- 
rieder. 



3*7 

feiaenn fchadnn abtuen, red er aber bey feinem aid 
das er des nicht geweift hab zu der zeitt da er jm das 
guet gab. des Toi er genieflenn, es mög dann ener 
pringnn mit tzwain das er es wol gewillt hab daz es 
tadlhäfftig gewefnn fey. 7 ) Wer auf dem marcht vail hat. 
wie es am erftnn aufthan iß alzo Ibl er es verkauffenn. 
gibt er es aber höher dann er es aufgethan hat. das fol 
er dem richter püeflnn. ringer mag er es wol gebnn. 

cap. 79. 
'Wie man vrnb gelt verpietnn fol in den ftettnn. 8 ) 

Ain yedlich man oder fraw dy purger fein dy ver- 
piettnn ainem yedlichnn man oder frauenn vmb jr gelt 



*) fVestenrieder. $. 52. 

Text des Mpt. 1436: „Wer a uff dem marekt fail (Mpt. 
HOS und 1411: icht) hat. wie er es am ersten aufftund ift. 
(Mpt. 1408 und 1441: wie er es de 7, erftn auftüt). welherlai 
es fey. alfo fol er es verchauffn das er es nickt höher 
gebn dann er es au ff getann hat leichter (Mpt. 1408 und 
1441 : ringer) mag er es wol geben, vnd begreyfft in der 
richter mit der höhung des kauffs (Mpt. 1408 und 1441: 
begreiffet in der richter daz er es anders geit dann er 
es vor gebn hab) des ibl er zu Ich a den kommen. u 

8 ) Westenrieder. §. 53. 

Mpt. 1441« Üeberschrift : „Wie man auf iavt verpietn full. u 
Eben so 1408. Der Text beider Mpte lautet 'aber vollstän. 
dig wie bei Westenricder. Nun folgt wieder in dem Mpt. 
1473 ein Sprung von $. 54 bis 63 bei Westenrieder. Näm- 
lich die §§♦ 54 und 55 Westenr. bilden in den Mpten 1408 
und 1441 ein einziges Gapitel mit der Üeberschrift: „vmb 
gelub." Der Text beider Mpte ist gleichlautend mit We- 
stenrieder. — Zu Westenr. $. 56 lautet die Üeberschrift 
im Mpt. 1408: „Mer von gelub"; und im Mpt. 1441 : „Mer 
von glnb vmb laifttumb." Der Text beider ist gleichlautend 
mit Westenrieder. — Zu Westenr. §. 57 lautet im Mpt. 
1408 die Ueberlchrift: „Von garehtem Ion"; und der An- 
fang des Textes: „Waz nu garatz Ion fey das wellen wir 4 * 
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jn ainer ftat fo fy darein kömmennt. oder wer feins gel- 
ters guet jnnenn hat. es fey yrbar oder annder guet. 



etc. bis 'ans Ende wie bei Westenrieder, nur am Ende heifst 
es : — „verkauften als tewr ir Ion iß vnd daz vbrig wider- 
gebn." Im Mpt. 1441 lautet die Ueberschrift : „Waz nu 
garntzlon fey", und der Anfang des Textes: „Was nu 
garntz Ion fey das well wir" etc., dann am Ende: ^-„ver- 
chauft'en alz tewr jr Ion ift vnd daz vbrig- wider geben", 
Das Uebrige wie Westenrieder. — Zu Westenr. $. 58 lau- 
tet die Ueberschrift im Mpt. 1441 : „Von garntem Ion", 
und im Mpt. 1408: „Wer von garentem Ion." Der Text 
beider Mpte wie bei Westenrieder. — Zu Westenr. §. 59 
lautet die Ueberschrift im Mpt. 1408 : „Von eebaltn vrlaub", 
und im Mpt. 1441 : „Von eebaltten vrlaub." Der Text wie 
bei Westenrieder, nur am Ende des Capitels heifst es im 
Mpt. 1408: — „dienen fchullen vnd nicht faumleich fein an 
„irm dienft" ; im Mpt. 1441 aber: — „dienen füllen vnd 
„nicht faumig an jren dienften." — Zu Westenr. §. 60 
lautet die Ueberschrift in den Mpten 1408 uud 1441 : „Von 
„ehaltten fpeis." Der Text beginnt in beiden Mpten: „Mit 
,,wew ain diern oder ain chnecht jr fpeis" etc., das Uebrige 
„wie bei Westenrieder. — Zu Westenr. §• 61 lautet im 
Mpt. 1408 und 1441 die Ueberschrift: „Von ehalten fiech- 
tumb"; der Text wie bei Westenrieder. — Zu Westenr. 
§. 62 lautet im Mpt. 1408 die Ueberschrift : „Gamlos ehaltn." 
Der Text beginnt : „Spricht ein herr oder ein fraw ir chaltn 
an" etc., wie bei Westenrieder, nur am Ende des Capitels 
noch den Zusatz : — „enpfolhn hat ob ers zegeltn hat." 
Im Mpt« 1441 die Ueberschrift: „Mcr von ehaltenn gam- 
los." Der Text: „Spricht ain berr oder ain fraw jr ehal- 
„ttten an' etc. wie bei Westenrieder, jedoch am Ende des 
Capitels den Beisatz : — „enpfolhn hat ob ers ze geltn hat." 
— Zu Westenr. §. 63 lautet im Mpt. 1408 die Ueberschrift: 
„Wer von chaltn gamlos" Der Text: „Es mocht ain 
„knecht feinem herrn wol gulthafftig werdn" etc., weiter 
wie Westenrieder, mit dem Zusatz am Ende: — „von leius 
„felbers wegen oder von vnbefiebt." Im Mpt. 1441 lautet 
die Ueberschrift: „Von ehalten gamlos." Text: „Es 
„mocht ain chnecht feinem herrn wol gulthaftig" etc. wie 
frei Westenrieder» mit dem Beisatze am Ende des Capitels: 
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^jft das ein herr feinen knecht ausfenndt nach gellt das 
man jm gelltnn fol ynnd der gcllter geit dem knechtt 



— „von fein felbs wegn oder von vngelüeh vnd vnbeficht." 

— Was nun das Mpt. 1436 betrifft, so gibt dieses den nÖ- 
tbigen Aufschlufs, warum die §§ ; 54 — 63 in obigem Texte 
fehlen. Der §. 53 Westenr. bat nämlich in jenem Mpt. fol- 
gende Ueberscbrift : »Wie man in fteten verpieten mag vmb 
gellt;" Der Text dieses Capitcls aber lautet also : „Ain 
yegelich man oder ein yegeliche fraw die purger lind die 
verpiettn ein yegeliche man oder frawen wol vmb ir gellt in 
der ftat wann fie her eboment. oder wer feines gcllter gut 
innen bat. es fey vrbar oder ander gut. vnd laugent enner 
niebt er hab von feinem gellter ins. vnd fpricht er fülle im 
das on fchaden tbun vnd antwurten. es fey dann als vil das 
er gereden mug mit feinem aide das er es verlon hab" etc. 
wie im §. 63 — 65 bei Westenrieder; denn der Text aller 
dieser ganz verschiedenartigen §§. bildet im Mpt. 1436 ein 
einziges Gapitel. Der Verfasser dieses Mptes schrieb näm- 
lich in dorn Texte des §. 53 nur bis zu pag. 165, Zeile I, 
bis zu dem Worte: antwurtten, überschlug sodann ohne 
allen Zweifel ein Blatt und fuhr mit dem gleichen 
Worte antwurtten im Texte des §. 63, Zeile 4, fort, so 
dafs demnach die §§. 54 — 63 übersprungen und offenbar aus 
blofsem Verseben ausgelassen worden sind. Da nun aber 
dieses Mpt. von 1436 höchst wahrscheinlich jenem von 1473 
zur Grundlage gedient hat, so erklärt dieses Versehen zu 
gleicher Zeit das Uebergehen dieser wichtigen Capitel im 
obigen Texte. Dieser Umstand kann füglich sogar als ein 
neuer Beweis von der zu Grundelegung dieses Mptes bei 
Abfassung jenes von 1475 gelten. 

9 ) Westenrieder J. 64. 

Mpt. 1441. Ueberscbrift: „Ob ain herr feinen ehnecht fent 
„nach pfennig 4 '; im Mpt. 1408: „Ob ein herr feinen ehnecht 
„fendet nach gelt. 4 ' Der Anfang des Textes im Mpt. 1441: 
„jft daz ain herr feinen ebnecht fent nach pfen oder wel- 
„herlay das fey 44 etc. Im Mpt. 1408: „iß daz ain herr fei. 
„nen knecht fendt nach feinem gelt daz man im fol geltn. 
„daz fein pfen oder welhlay daz fey 44 etc. Im Uebrigen 
beide Mptc wie Westenrieder. Mpt. 1436 auch im Anfang 
wie Westenrieder, 
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das guet. vnnd der knecht kümpt zue feinem herrn Yntfd 
fp rieht es fey jm nicht worden n vnnd behaut das geltet, 
vnd ftet alzo vntz das der herr feinem gelter felbs an- 
uodert. ynnd der fpricht er hab jm es gefenndt bey fei- 
nem kriecht. Wir fprecbnn alzo. er fol «Jen chnecht 
das guet anuodernn vnd nicht den gellter. fpricht aber 
der chnecht zue feinem herrn. er hab jms geannttburtt 
vnd der herr fpricht es fey jm nit wordnn. da fol man 
des herrn aid vmb neramen 10 )vnnd nicht des knechts 
war machnn mit zwain dj es gefehenn habnn das er jm 
das guet gebnn hab. wann dem herrnn doch pas zue 
gelaubenn ift dann dem knecht. jft aber das der knecht 
tod ift (b mag der gellter nicht gefwernn auf efen knecht. 
u ) das er das guet bey jm haim gefenndt hab. er mues 
es war machnn jnner jarffrift mit zwain. oder vber das 
jar mit fibenn. dy das gefehenn habenn das er jm das 
guet bey jm gefannt hab. wann man auf kain todtnn 
man kain werung nicht fwernn mag. man mues jn prin. 
genn. ditz recht habnn alle dye dy werung auf todleut 
jehenn. 

cap. 80. 
Ob ein knecht feinem herrnn guet bin tregtt. ,2 ) 

Iß das ein herr feinen knecht fenndet vmb pfennig 
oder vmb annder vnnd das guet wirt jm gegebnn. vnd 



10 ) Mpt. 1441 : — »vnd nicht dez knechts ayd. ca mfig dan der 
„chnecht mit zwain war gemachen die cz gefehn haben da»" 
etc. Eben so Mpt. 1403. Mpt. 1436: — »vnd nicht des 
knechts, es müg dann der knecht mit zwain war machn die 
es gefehen habent das" etc. Ad §. 64 West. Zeile 12 — 14. 

") Mpt. 1441: — „das er jms gefönt hab. u — MpU: 1408 : 
— „daz er im daz gut gefent hab. 44 Mpt. 1456: »das er 
„das guet bej im hab gefannt" etc. Ad Weftenr. §. 64« 
pag. 172 9 Zeile 3. 

«) fYestenrieder. §. 65. 

Mpt. 1441. üeberschrift : »Der feinen knecht fent nach 
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er get damit hin vnd pringt es dem herrnn nicht, vnnd 
der herr begreifft jn darnach vnnd'vächt jn vmb das 
guet. 13 )vnd fol jn darutab anfprechnn vnd jn ain ge- 
wifhait nemenn. ib mues er jm fein guet widergebnn 
vnd allnn den fchadnn abthuen der darauf! gegangnn ift 
vnnd dein lichter für dy gewifhait lx vnnd m % dn. 
vnd hat er dem herrnn nicht zugelltenn man fol jm den 
knecht gefanngenn annltburttnn bey der hannt. der fürt 
jn dann wo er wil da er jn behaltenn wil. Er fol auch 
jn behaltenn 14 )an eifne panntt. er fol jn vnntter ein po- 
ting ftürtznn dy drey vinger hoch ob der erdnn fweb. 
vnnd fol jm ein käs vnd ^eih laib obnn auf dy poting 
legenn vnnd ainen napf mit walten darzue. vnd fol jn 
alzo laflenn Hgenn vntz an den drittenn tag. fo fol er 



gelt." Mpt. 1108 Ueberschrift: „Der (einen Lnccht nach 
Pfcnn fent." üeber Mpt. 1436 vergl. Note zum Cap. 79. 

1S ) Ad Westenr. §. 65, Zeile 4—7, sagt das Mpt. 1411 : — „we- 
„der fol er jn vmb die helhait anfprechnn oder nur nach 
„dem gelt, wir fprechen** etc. wie bei Wcstenri'edcr. Mpt. 
1408 eben so. Mpt. 1436: — „vnd vagt in vmb das guet 
das er im enttragen hat. weder fol er in vmb die helhait 
anfprechn oder nur vmb das gellt, er fol in nur anfprechen 
vmb das guet wann" etc. 

") Ad Westenr. Zeile 18 ff. fceifst es im Mpt. 1408 und H41 : 
„an eifnen pant. daz ift alfo da» er jn vnder ain potigen fol 
„fetzen die vnder tat fey dreyrr vinger hoch, vndcrlat fey 
„alfo daz fy derfelben dreyr vinger ob der erd fweb. ainen 
„kas" etc. wie bei Westenrieder. Mpt. 1456 : „an eyfnem 
„pannt. dai ift alfo das er in vntter ein potigen fol ftürtzn 
„die vntterlegt fey dreyer vinger hoch ob der erden fwebc. 
„er fol ein kä's" etc. 

i*) Ad Westenr. pag. 173, Zeile 2, sagt Mpt. 1408 und 1441: 
„ainen laip oben auf den podm legnn vnd ainen napf mit 
„waffer oben darauf fetznn. vnd fol in darvnder alfo 1 äffen 
„lignn" etc., weiter wie bei W 7 estenr. Mpt. 1456: „ein 
„laib prots oben auf die pottig legen vnd ainen napff mit 
wafler dartzu. vnd fol in alfo 1 äffen ligen etc. 
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jra dann wafler vnnd prot hinwider gebnn fein notturft. 
16 )begert er aber eyfnen panntt am erftenn da fol er jn 
ein Jegenn vnnd fol jm fein notturfft hinein zu eflenn 
geben am dem erfinn tag vnnd alle dy weil vnnd er jn 
gefanngenn hat. das ifl darumb gefetzlt das er das guet 
wider fein trew hingetragenn hat. jn mag auch der rich- 
tler vmb den gefanngenn nicht anfprechnn ob er jn en- 
get angcuär. das ift darumb gefetztt 17 )das albeg der 
klager der erft werär ift vnnd fol fein, jft aber das er 
fich mit dem herrnn vmb das guet berichtt. fo fol er 
jn dem richtter annttburttnn vmb fein pues. fo iß er 
ledig er bab wenig oder vil. 

cap. 81. 
Von gcordentz Ions wegn. 18 ) 

Nu fprechnn wir von geordentem Ion. Es mag kain 
fchmid nit gefprechnn vber geordenten Ion vor gerecht, 
was er dem mann würcht da kol vnnd eyfnn des 
fchmidts ift. wann damit verchaufft er fein eyfnn vnnd 
fein kol. was er den leuttn wurchet. jft aber das ener 
kol vund eyfnn mit jm darpringtt vnnd was er jm dai- 



* 6 ) Ad Westenr. pag. 173, Zeile 6, sagt das Mpt. 1408: — »,gcr 
„er aber in evfneinew pant dez erftnn" etc. wie beiWestr. 
Im Mpt. 1441 fehlt diese ganze Stelle. Es heifst: „prot 
„hinvnder gebn fein notturft zeeflen geben an dem erftn 
„tag" etc. Mpt. 1436 : „bcgert er aber eyfner pannt am er- 
den da fol er in einlegen" etc. 

**) Ad Westenr. pag. 173, Zeile 14 — 15, sagt Mpt. 1408 und 
1441 : — „dez allweg der klag der erft wer er ift. jft aber*' 
etc. Mpt. 1436: „das allweg der clager der erft werer ift 
vnd fol fein, ift aber" etc. 

* 8 ) ffefienrieder. §. 66. 

Mpt. 1408. Ueberschrift: „Von garentm Ion." Mpt. 1441 : 
„Von garntem Ion." Mpt. 1436 : „von gearntten Ion." 
Text im Mpt. 1436: »Wir fprechn nu aber von gearnts 
lones etc. 
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aus wurchet. *)Ynnd paid er jm des ynnd tat jns auf- 
tragenn ib mag er jn wol vmb feinen geordenten Ion 
anfprechnn. Solich recht habenn all hannttwercher dy 
den leuttenn jr aignn guet ze nutz pringenn. da fy felhs 
kain aigenn guet bey habnn. 

cap. 82. 
Von küelon. 80 ) 

Wer nutze rinder hin lät das man jn den winnter 
furgeit. man mens oder welch», das hailTt ein gelt ynnd 



ltt ) Mpt. 1408 : — „vnd peittes er im dez vnd lät ins auftragnn. 
„vnd lät er lieh darumh beklagnn" etc. Mpt. 1441 •* „vnd 
„peit er jm dez vnd lat jns auftragen, vnd lat er fich dar- 
„umb beklagen" etc. Mpt. 1436: »»vnd pait er im des vnd 
lät im« aufstragen. vnd lät er fich darumb clagen u elc. Ad 
Westenr. $. 66 , Zeile 7—8. 

so) Vergl. fVestenrieder $. 67. 

Mpt. 1408. Ueberschrift: „Von chülon." Text: „Wyr 
„fprechen von chülon. wer nütz rinder hin lät man mens 
„oder melchs" etc. wie oben im Text. Mpt. 1441. Ueber- 
schrift : „Vmb külon." Text : „Wyr fprechen von kulon. 
„wer nutz rinder hin lät man mens oder melgs daz haift 
„ain geh vnd nicht garntz Ion. etc. wie oben. Im Mpt. 
1436. üeberschrift : „Von küelon." Text: „Wir fprechen 
von kuelon. wer nutze rinnder hin lät das man im den 
winntter fürgeit man man es oder mclch es. das ein gelt 
vnd nicht gearnter Ion. wer rinnder hin lät das man im 
den wintter fuor geit vnd lät fich beclagen. daz haift gearn- 
ter Ion. Gbumbt ein fraw für ein richter vnd clagt auff ein 
man. fie habe in zu ir gelait vnd er habe ir guet gehaiffent. 
es fey wenig oder vil. das fey gearnt Ion. ir Fol der richter 
nicht richten, wann es feyn ein vberhuerr. vnd hiet den 
gewalt wol gehabt das fi den Ion vor eingenomen hiet ee 
das £\ in zu ir gelegt hiet vnd mag fi in alfo anfprechn xxx 
taufent guMn vnd nicht ein valfehe be wärung machn. Wir 
fprechn das ir Ion fey ein gearntter Ion vnd macht das der 
pflueghaber vnd der mäner wagen Ion ift gearnter Ion. 
fchencklon ift gearnter Ion.* 4 Vergl. Westenr. $. 67, 68 
und oben Gap. 83. 
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Bit geordeatz Ion* wer ah$r rynnder hin lät da& man 
|i&3 den wynntter für vnd hat er der winnter für nicht 
ynnd lät fy beklagenn. das haifi geordenta Ion. 

cap. 83. 
Von frauen Ion. 21 ) 

Chiimbt ein frau für den richtter vnnd klagtt auff 
ein man. fy hab jn zu jr gelait vnnd er hab jr guet ge- 
haiflenn es fey wenig oder vil. jr fol der richtter nicht 
richttenn. wann es fey ein vberhuer ynnd hiet den ge- 
wallt wol gehabt das fy den Ion hiet vor eingenommen 
ee fy (ich zu jm leget, vnnd mag fy jn alzo anfprechnn 
xxx Iß. ynnd möcht ein valfchn bewärung machnn. **) Wir 



21 ) Westenrieder. §. 68. 

Mpt. 1441. Ueberschrift : „Ob mynn Ion, garntz Ion fey." 
Text: „Kumpt ain fraw für gericht vnd klagt auf ainen 
„man. fy hab jn zw jr gelat vnd hab jr gut gehaiifen. de« 
„fey wenig oder vil. vnd das fey garentz Ion. jr fol etc. 
wie oben im Text. Dann noch nach — „dreyfigk pfunt W 
„mocht ain valfcher pewarung machen ez en hat, nicht 
„krafft." Mpt. 1408, so weit es überhaupt noch leserlich 
ist, eben so. Ueber Mpt. 1436 vergl. Note zum vorigen 
Gapitel. 

**) Vergl. Westenrieder. $.67 a. E. 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Von erd Ion." Text: „Wyr 
„fprechen daz erdlon fey garntz Ion vnd macht das der 
„pflüg haber vnd der mener wagen Ion iß garntz Ion. fchenck- 
„lon garntz Ion. Wir fprechen amen loh garnz Ion etc. 
Das Mpt. 1408 ist völlig gleichlautend , so weit es noch le- 
serlich ist. Namentlich sagt es auch : erdlon und pflug- 
haber. In beiden Mpten reiht sich aber dasjenige an , was 
bei Weste nr. im §. 69 Steht» denn in den Mpten 1408 und 
1441 bildet der erwähnte Schiufa des §. 67 und §. 69 nur ein 
einziges Gapitel. Im Mpt* 1328 lautet der Schlufs des §.67, 
Zeile 6 — S , also : Herion ift garntz Ion vnd macht das der 
pfluchaber vnd der mener wagenlon ift garntz Ion. Sehen ch 
Ion iß garntz Ion. 
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fprechnn das das jr Ion fey gcordents Ion. menär Ion 
iß geordentz Ion. fchuechlon ift geordennts Ion. 

cap. 84. 
Von der Aromen Ion. 23 ) 

Aller ammen Ion ift geordennts Ion. jfi das ein 
weib ainem ^)man fein kind zewcht vnnd geit vnnd fprichtt 
es fey fein, vnnd der man laugennlt vnd fprichtt er fey 
doch pey jr gelegnn vnd fy hab mer man gehabtt dann 
ainen. da fol man ir recht darumb nemmen. oder es fol 
der man bewärnn mit tzwayenn dj das gefehnn habenn 
oder gehörtt das fy mit mer mannenn zu fundtlichnn 
dingnn zue fchaffenn gehabtt. dj weil vnnd fy fwannger 
war. vnd iß das er das alzo bewärtt. fo mag fy jn für- 
bas nicht mer betzwingenn mit dem kind. das macht 
bas fy ßch nit gehüet hat. mag er aber fein nicht be- 
wärnn fo fol man daz kind zu amm laflenn. vnnd ful- 
lenn daz Ion paide geleich aufrichttnn vnntz das es 
ßbenn jar allt -werd. fo mag ains das annder nicht mer 
betzwingenn mit dem kind a ) nur als vil als getrewe 
zuchtt. 26 ), 



* 3 ) Westenriejer. §. 69. 

In den Mpten 1408 und 1441 gehört dieses zum vorigen Ca- 
pitel. Ver,gl. Nota cum vorigen Capitel. Mpt. 1436. 
Ueberschrift wie oben. Text des Mpt. 1436: „Wir fprechen 
das der ammenlon gearat|er Ion iß. ift das ein. weift ein 
chindt zeucht einem mann vnd geyt vnd fpracht es fey fein 
chind" etc. 

24 ) Mpt. 1441: „man äin chind geit vnd gich tz fey fein chind" 

etc. wie bei Westenrieder. Eben so Mpt 1408. 
* s ) Mpt. 1408 : — „uur als vil ir trew gezeucht hinnach tu laift- 
ten." Eben so Mpt. 1441. Im Mpt. 1436 fehlen diese 
Schlußworte, das Capitel endigt, wie oben, mit den Wor- 
ten : „fo mag ains das ander nit mer betwinagn mit dem 
chind nur als vil als trewe gezucht." 
L 26 ) Von nun an handeln die Mpte von 1408 , 1436 und 1441 von 



386 

cap. 85. 
Von fürftenn lehnn. 87 ) 

Wer von ainem fürftenn lehnn enpfacht es fey ein 
weltlich furft oder pifcholf oder ein abt oder ein aptäflinn 
oder a ) ein frey. vnnd wirt er angefprochnn vmb das felb 
lehnn. es fey frau oder man. der Fol fein gewer pringnn 
auff dj lanndschrannen. vnd fol fein herrnn (tellnn mit ai- 
nem redlich enn potenn vnd ain gewer brief von dem 
herrnn. darauf er berednn mög. das der herr feins gutz 
gewer fey auf das rechtt- Er fol auch das lehnn an fei- 
nen herrnn pringnn. mit feiner M ) rednufs als wir vor ge- 
schribenn habenn. man fol jn auch dann zu fürpan tuen 
darumb das nyemand wider der fürftenn aid rednn fol. 
noch dj fürftenn nyemand ^monenn füllnn. 



demjenigen, was bei Westenrieder in den §§. 2—18, pag. 
129—140 enthalten ist. Nämlich zu Westcnr. §. 2 lautet in 
den Mpten 1408, 1436 und 1441 die Ueberschrift : „Von 
aygen vnd lehen" , der Text wie bei Westenrieder. — Die 
§§. 3 und 4 bei Westenr. bilden in den genannten drei 
Handschriften ein einsiges Capitel. Ueberschrift in Mpten 
1408 und 1441: „Von lehen"; im Mpt. 1436 aber: „von 
lehenfcbafft." Der Text in allen wie bei Westenrieder. 

* 7 ) Westenrieder. II. §. 5. pag. 132 f. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberschrift: „Wie man lehcn von 
„fürftn enpfachen füll." Im Mpt. 1436 bilden die §§. 5-8 
ein einziges Gapitel mit der Ueberschrift : „Von lehen. *' 

* 8 ) Mpt. 1408 und 1441: —„ain freyr -herr" etc.; Mpt. 4436: 
„oder ein frey" ete. Ad Westenr. pag. 133, Zeile 1 — 2. 

*•) Ad Westenr. pag. 433< Zeile 10. Mpt. 1408: „berednüü v 

— Mpt 1441 : „beredenuzs" — Mpt. 1436: „rednüffe" -. 

••) Ad Westenr. p. 133, Zeile 14. Mpt. 1408: „gemainnen 44 

— Mpt. 1441: „gemanen" — Mpt. 14J6: „manen*" 
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cap. 86. 
Von dinfimanns 1 e h e n n. *) 

Es leicht ain dinftman ainem mann ein lehnn vnd ein 
annder dinftman leicht dasfelb lehenn auch bin vnd fpricht 
er fol es leyhnn. der felb fprieht enen an der dabey nutz; 
vnnd bey gewer fitztt deffelbenn lehenns. Er fol den 
herrnn ftellnn vnd fein gewer pringnn. vnd fol der herr 
mit dem dinßman rechttenn vmb dy manfchafft. 2 ) jehennt 
fy dj manfchafft paid an einen fürftenn. jn fol der richter 
ainen vngeuärlichnn rechttag für den fürftnn jn drein xmi 
tagnn hinbider zue kommenn. vnnd wer dj s ) manfchafft 
vor dem fürftnn behabt der hat recht darzue. verlür ener 
fein lehnn nit der es da enpfanngnn hat getär er aber ge- 
rednn das er fein dats enem nicht geweift hab. wann er 
nur vmb dye manfchafft gerecht hab vnd nicht vmb das 
lehnn. wann nyemand fein lehnn verlieffnn mag der fein 
bey nutz vnd gewer fitztt nur als vil als .wir euch hernach 
wiflenn laflenn. 



Westenrieder.il. J/6. 

Die Ueberschrift im Mpt. 1408 und 1441 : »Von dienlimana 
„leben.' 4 Heber Mpt. 1436 s. Note zum vorigen Capitel. 

*) AdWestenr. §. 6, Zeile 8. Mpt. 1408 und 1441: „jechent 
fy" etc. Eben so Mpt. 1436: inhent 

3 ) Ad Westenr. §. 6, Zeile 11 ff., lautet das Mpt. 1436 also: 
„bebabt oder der vier herrn einen die wir vorgenent babn. 
der hat recht dartzu. verlür aber er die manfchafft der das 
lehn gelihen hat. darumb verlür enner feins lchens nicht, 
der es da enpfanngn hat getarr er aber bereden das" etc. 
Da» Mpt. 1441 : ,, behabt oder wider der vier herrn ainen 
„die wir vor ge chriben haben der hat recht, darzw vcrlur 
„aber der dinftman die manfchaft. der das lehnn gelichn 
„bat. darumb verlär jener feins lehnns nicht der ez enphan- 
„gen hat terß er bereden daz" etc. Eben so Mpt. 1408, 
so weit es leserlich ist. 

JVVPftlCHf TON F*STIIfl6. 22 
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cap. 87. 
Von manfchafft vnd lehnn. 4 ) 

Ob zwen dinftman zue einannder kommen auf daz 
recht vnd der ain dinßman ein lehnn verlihnn hat. vnnd 
fein gewer prachtt hat auf dy schrannenn als lehennsrecht 
ift. der ain dinftman gichtt der man fch äfft ron ainem ge- 
fürftenn herrnn. der ain von ainem anndernn herrnn. voir 
sprechnn alzo. hat der man dy gewer pracht an dem lehnn 
jar vnd tag der den herrnn darzue gefiel lt hat. fo hat der 
herr dj manfchafft behabt, ynd macht das dy gewer dy der 
man pracht hat. vnnd dy ift dem herrenn frumlich. wann 
ein herr vnnd fein man jar vnnd tag bey nutz vnnd bey 
gewer fttztt an anfprach. fo füllen fy fürbas ledig fein. 

cap. 88. 
Der ain lehnn gekaufft hat. 5 ) 

Wer ein lehenn gekaufft hat in ains ffirftenn bannt 
oder ains dinftmans hanntt. ener der fenndt es auf den der 
es verchaufft hat bey ainem der auch lehenn hat von dfem 
felbnn herrnn. vnnd der fürft vnd der dinftman. fennd jn 
enem hinwider bey dem felbenn potenn. Er fol es enem 
aus der hant gebnn dem es gefennd ift. Stürb aber ener 
alzo vntterwegnn bey dem es gefanntt ift. Darumb ift ener 
nicht ledig wordnn der es dahin gebnn hat gen dem er es 
verchaufft hat. wann es wider in fein hannt geftorbenn ift. 
vnnd fol er ens gewer darumb fein dem er es da gebenn 
hat vntz das er jms gefertigenn mög mit des herrnn hanntt 
der jm es da gelihnn hat. darnach fol er jar vnd tag fein 
gewer fein. 



4 ) Westenruder. §. 7. Mpt. 1408 und 1441. üebewehrift: 
„Von chrieg leben." Text wie West enr Jeder. 

5 ) Westenrieder. §. 8. 

Mpt. 1408 und 1441. Leb ersehn ft : „Whe man leben auf 
„femn fol. 44 Text wie Westenrieder. 
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cap. 89* 
Von gerhabnn der feinde rieh nn. 6 ) 

Frauen vnnd hhidnn dye zu jrnn tagenn nit kommen 
fein den geit man gerhabnn vber jr lehnn. 7 )dy felben 
fullnn gewifsleut fein vnnd erberg. ob jn fein not fey das 
fy fein nicht faumenn. Sterbnn aber dy felbenn gertrager 
fo ift dem herrnn das lehenn ledig wordenn. fy habenn 
dann annder erbenn hinder jn laflenn dy das lehnn erbnn 
fullenn. vnd mag der getrager den herrnn fürbas nicht mer 
gejrrnn an feinem lehenn. 

cap. 90. 
Von gewer der lerhnnhernn.*) 

Wer lehnn hat von ainem herrnn vnnd peut jm gewer 
auf dem rechttenn vnd faumbt er jn fo fol er jm fein 
lehnn geltenn. 

cap. 9i. 
Ob gefwißergewd lehenn mit einannder habnn.*) 

Wo gefwiftergeud find ir fein tzwai oder mer dy lehnn 
habenn das jn ir Tater laflhn hat. enphacht der elltiA das 



•) fYestenrieder. §.9. 

Mpt. 1408 und 1441- Ueberschrift : „Lehens trager." Im 
Mpt. 1436: „Von tragern der lehenfchafft." Die §. 9 und 
10 Westenr. bilden in allen drei Mpten nur ein Capitel. 

7 ) Mpt. 1408: — „die fchullnn nemen träger die gewif fein 
„vnd auch erber fein." Mpt. 1441: „den geit man gern 
trager die gwis fein vnd auch erberg fein." Mpt. 1436: 
„fi füllen trager nemen die gewifs fein vnd auch erwerg." 
Ad Westenr. §. 9 , Zeile 3 £ 

8 ) Westenrieder. §. 10. 

In den Mpten 1408, 1436 und 1441 gehört dieses Capitel 
mit zum vorigen. 
•) Westenrieder. §. ll. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberschrift: „Wie man leben en- 
„pfahnn ful.<- Mpt. 1436: „Von gefwiftergeittn." 
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lehenn das fol den anndernn gefwißergewdnn nicht 
fchadenn. Sy habenn alle dy recht an dem lehnn dy 
der elltiß broeder hat. ynnd iß das fy das lehnn tailnn 
wellenn das fullenn fy nicht tuen an des herrnn yrlaub 
des das lehnn iß. Sy habenn dann alle geleich enpfann- 
gnn fo mögen fy es wol tailnn an des herrnn vrlanb. 
*)Es föllnn auch dy ellternn tailnn vnd dy jungem n 
follenn dy v?al habenn. 

cap. 92. 
Wie man lehnn verwürchtt. ") 

Iß das ein man lehnn hat von aigenn herrnn das 
aignn iß. vnd der herr des er da iß. der hat mit fei- 
nem herrnn ein krieg vnnd wil jm darzue helfnn. er 
fol aber dem herrnn das lehenn aufgebenn vor dreytag. 
vnnd f+1 dem herrnn helfenn des aigenn er da iß. vnd 
wann der krieg ein endt nymbt tzwifchnn des herrnn 
des aigenn er iß vnnd feins lehnnherrnn fo fol jm fein 
lebnnherr wider leyhnn. das iß darvmb gefetztt das jm 



") Ad Westenrieder. $.11, pag. 136, Zeile 7. 

Mpt. 1408 und 1441 : — „ec Fol auch der eliter taillen vnd 
„der junger die wal haben/ 4 Mpt. 1436 : „es füllen auch 
die elitern tailn vnd die jünger di wal habn." 

") Westenrieder, J. 12 — 14. 

Mit ihm stimmen die Mpte 1408 und 1441 überein. Die 
Überschrift «u $.12 lautet in Mpt. 1408 und 1441 : „wie 
man leieben verwurcht." In den Mpten 1436 und 1473 
feblt aber dieses ganze Capitel. Zu §. 13 laufet die Ueber- 
sebrift im Mpt. 1408: „von aygenn man lehnn"; im Mpt. 
1441 : „Von aigner man leben 44 ; im Mpt. 1436 aber, wie 
oben : „Wie man lehen verwürebon mag. 44 Da nun aber 
dieses eigentlich dieüeberschrift zu dem in diesen beiden 
Handschriften fehlenden §.12 ist, die zum $.13 (cum obi- 
gen Cap. 92) nicht einmal pafst, so folgt hieraus, daß* 
der $.12 nur aus Versehen des Abschreibers weggeblie- 
ben ist. Nachdem derselbe die Leberschrift zu $. 12 ge 
ftcbrieben, begann er sogleich mit dem Text des $. 13. 
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der herr pas gepietenn mag des aignn er iß dann der 
lehnn herr. es hab der lehnnherr rechtt oder vnrecht. 
^jft aber ein man der lebenn hat von ainem herrnn 
ainen andern helffenn wil des aigenn er nicht ift. l3 ) vmb 
guet oder vmb er es tuet auf feinen lehnnherrnn. er 
fol jm das lehnn vorausgebnn dreytag. vnnd wann der 
krieg ein enndt hat. hat der vngerecht dem er gehol- 
fen hat wider feinen lehnnherrnn. fo tuet er wo! was 
er wil. er leicht jm das lehnn wider oder nicht **) hat 
aber rechtt gehabt dem er geholffnn hat damit hat er 
feins lehnns nit verworcht. 

cap. 93. 
Wer aignn zuc lehnn macht. 15 ) 

Hat ein man aigenn vnd geit ainem herrnn auf von 
enphächtt es wider zu lehnn von jm. der man der ftirbt 
darnach vnnd lät erbenn hinder jm. dy vodernn das 
lehenn an den herrnn das von jrmm aigenn darkumeira. 



") Westenrieder , §. 14. 

Ueberschrift in Mpt.. 1408 und 1441: „Mer von lehen"; 
im Mpt. 1456: „Von helffnus der lchenfchafft." 

*•) Ad Westenr. 5. 14, Zeile 2—5. Mpt. 1408: „vmb gut oder 
„waz dar ift auf feinen lebnnherxen" etc. Mpt. 1441. ist; 
gleichlautend. Mpt. 1436: „vmb guet oder vmb was er 
es tuet auff feinem lehenherrnn" etc. 

1 *> Mpt. 1408 : „hat aber der recht gehabt dem er geholffen 
„hat. damit hat er feins leben» nicht verwarcht daz er im 
der gerechtigehait geholffen hat." Mpt. 1441 eben so. 
Mpt. 1436 fehlt dieser Zusatz, es endigt: „hat aber der 
recht gehabt dem er geholffen bat. damit hat er feines 
lehens nicht verworcht.' 4 

'*) Westenrieder , j. 15. 

Ueberschrift in Mpt. 1408 und 1441 : „Der fein aigen ze 
leichen macht." Mpt. 1436: „Wer aigen zu lehen macht." 
Auch bilden im Mpt. 1436 die $$. 15=* 18 Westenr. nur 
ein Capitel. x 
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ift. er wil ja des nicht leyhnn. rund hebtt ein krieg mit 
jn an. fy fullnn farnn in äj graßtfchafft da das guet jn- 
nenn leit. vnd füllenn offenn vor gerichtt vmb das aigenn 
das jn jr Tater zu lehnn gemachtt bat. das habennt fy 
geuodert an dem herrenn dem dy aignnfchafft aufgebenn 
fey alzo vnd wolt jm es nicht leyhnn vnnd rednn das 
auch mit jrmm aid das fy es geuodert habenn. lät er 
fy fitznn jar vnd tag das er jn nicht leicht, fo ift fy dy 
aigennfchafft wider angeuallenn. vnnd hat der herr dj 
manfchafit verlornn. ^Wie ainem herrnn feine lehnn 
ledig werdnn pey des mans lebenntignn es fey frau oder 
man der es gelihnn hatt. vnnd dy nicht erbnn habnn. 
Das erß ob er aufletzig wirt. Das annder ob er weich 
an (Ich nymbt. Das drit ob er ßch in ain ordenn geitt 
vnnd jar vnnd tag darjnn id. Das vierd ob er ein 
17 )mainaider ift. Das fünfft ob er ein ketzer ift. Das 
fechft ob er feinen herrnn ^eifnen panntt vnverdienter 
ding. Das fibent ob er jn pöflieh f lüeg. welicher ding 
ains gefchichtt vnntter den fibenn da ift dem herrnn 
fein lehnn ledig wordnn pei des menfchnn lebnntigenn. 

cap. 94. 
Wo tswen vmb ein guet kriegnn. 19 ) 

Und kommenn zwen gegnn einannder auf das rechtt. 
vnnd kriegnn vmb ein guet. es fey frau oder man. der 



*•) Westenrifder §. 16. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberschrift : „Mer von leben." 
iy ) Ad Westenr. §. 16, Zeile 7: ßatt mains; im Mpt. 1436 

„mainaid", die beiden andern Mpte sagen: „mains. 4 * 

* 8 ) Ad Westenr. §. 16, Zeile 11—14. Mpt. 1436: „in eyfne 
panntpringt vnuerdientter ding, das fibent ob er in pöftlich 
fiueg" etc. — Mpte 1408 und 1441 : Sprungs jn eifnem 
pant vnuerdienter ding — }n poflich flug" etc. 

") fVestenrieder. . 17. 

Mpt. 1408 und 1441. Uoberschrift : »Von lehcns gewer/ 4 
Ueber Mpt. 1436 vergl. Note 15 «u Cap. 93. 
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ain fpricht es fey fein lehnn vnd der annder fpricht es 
fey fein aigenn. rund fitztt er des guets bey nutz vnnd 
bey gewer man fol jn xxi 20 ) nennen zu Ynnd dar aus 
fol er fibnn zeugnn nemenn das er darauf gefeffenn fey 
x jar an rechte aufbrach, damit hat er das aigenn be- 
habtt vnnd der verlornn der da gefprochnn hat es war 
fein lehnn. Das iß darumb gefetztt das fibnn zeugnn 
2, )gewärr find dann zwen. 

cap. 95. 
Wie ein herr feinen man fetznn fol. 22 ) 

Nu wie ein herr fein man fetznn fol den er gepo- 
tenn bet fein lehenn recht. Sy fullenn für den herrenn 
gen ^jan alle wer ynnd folich leut fein dy wol zulehnn 
kumraenn. ynnd fullenn jr fibenn fein vnd a ) nicht er 
hinder. vnd fol auch yeder man vber lxxii dn. gelte 
von jra habhn. gelihnär lehnn. das ift darumb gefetztt 
ob der lehnnherr airiem günftiger war dann dem ann- 



20 ) Ad Westenr. pag. 139, Zeile 2 ff. Mpt. 1408: „nennen 
„vnd darauf fol er mit fyben erzeugnn das er vnd die ez 
„vor im gehabt habnn fein gcfeJTen" etc. Eben so Mpt. 
1441. Mpt. 1436: „man fol im xxi nennen vncl daraus fol 
er üben nemen zeugen das er vnd die es von im ge- 
habt" etc. 

21 ) Mpt. 1408: „gewarär fjnt" — Eben so Mpt. 1441- Mpt. 
1436: „gewärer find dann zwen/* Ad Westenr. pag. 139» 
Zeile 8. 

«) Westenrieder. §. 18. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberschrift : „Wie ain lehnn herr 

feinen man fetzen füll." Ueber Mpt. 1436 s. Note 15 zu 

Cap. 93. 
23 ) Mpt. 1408 : „an echkel vnd an eifen" elc. Mpt. 1441 : 

„an eckel vnd an eiffen" etc. * pt. 1436 : „on ecfcel vnd 

on eyfen u etc. 

2 *) Mpt. 1408*. „vnd herr hinter nicht" etc. Mpt. 1441 : „vnd 
her hinder nicht. u Mpt. 1436 : „vnd füllen vber fiben 
herr hinder nicht fein" etc. 
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dernn dj vmb das lehnn für jn kommenn wärnn. *) das 
er jn kainen ainualtignn paurnn der ein tagwerch gras 
oder ain garttenn von jm fetznn foldt. biet er der leut 
nicht dj folich lehnn von jm hietn fo Fol er piderleut 
pitenn dj wol zue lehnn rechtt kämmen, das fy des tags 
fein man werdnn. vnnd als er fitztt an das recht fo fol 
er jn erlaubenn fwert vnd mefler zue tragnn an bar. 
nafch. das fullenn fy von jn legnn. % )habent fy aber 
vmb das recht für jn kommen find ir ßirleger darpracht 
dj jn jr krieg fürlegenn vor den mannen, des fol jn der 
herr ftat tuen, vnnd hat er dje wal das er dy fürleger 
fragtt oder nicht, ^jr fol ort fein dy der herr gefetztt 
bat« vnnd njcht ebnn. das ifi darumb gefetztt ob fy ge- 
leich a ) habenn das der ortt man hinzeucht, jft der herr 
ein kind vnnd zu feinen tagenn nicht kumen. fo fol fein 
ambtman dj man fragn an feiner Hat. oder *) fein fründt 
ob er dy hat. oder wem er enpholhnn ifl. vnnd wettcher 
das lehnn von jm behabt dem fol er feinenn brieff ge. 



•*) Mpt. 1408 : „das er im chainen afnvakignn pawman der 
ain" etc. Eben so Mpt. 1441. Mpt. 1456 : „das er in kai- 
neu ainuältign pawman der ein tagwerch*' etc. 

**) Mpt. 1408: „Habent aber die vmb das recht 44 etc. Eben 
io Mpt. 1441. Mpt. 1436: „habent fi aber die vmb das 
recbt" etc. 

") Mpt. 1408 und 1441 : „Es fol der ortt fein die der herr 
gefetzt hat. 44 etc. Mpt. 1436: „ir fol ort fein die der ge- 
fetzt hat 4 ' etc. 

f 8 ) Mpt. 1408 : „hüllen daz der ortt man dan hinsengt. " etc. 

Mpt. 1441 : „hallen daz der orlt man da hin zeugt.* 4 etc. 

Mpt. 1436 : „ob fi gleich hallen daz der ort man dabin 
zeucht etc. 

*•) Mpt. 1408: „fein Germag ob er in hat oder fwem er' 4 etc. 
Mpt. 1436: „fein freunt ob er fi hat 44 etc. Mpt. 1441: 
„fein germag ob er jn hat'* etc. 
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beim auf dy fchrann oder feiner man tzwen zu zeugnn 
damit er bewärtt das er das lehnn behabt hat. 30 ) 



30 ) Nun folgt in den drei Mpten der §. 70 bei Westenr. In 
den Mpten 1408 und 1441 hat dieses Capitel die Ueb er- 
sehn fr. „Wie man lieh vor gericht bandeln fol." Im Mpt. 
1436 findet sich keine eigene Ueberschrift. Der Text ist 
im Ganzen gleichlautend mit Westenr. Ich setze ihn hie- 
her, um einige Bemerkungen daran anknüpfen zu kön- 
nen. „Nu haben wir euch befchaiden wie man leben 
leyben füll vnd cnpfahen vnd was gearnts Ion ift. Nu 
wölln wir euch weyfen wie ein yegelich man vor werlt- 
lichm gericht fein fach wandeln fol. das er (ich wol ver- 
ftee. es fey fraw oder man. wann im recht oder vnrecht 
gefchicht." Dieses Capitel hat offenbar die Verfasser der 
Mpte 1408, 1436, 1441 und 1473 veranlafst, eine von dem 
Westenrieder'schen Mpte verschiedene Eintheilung der 
§§. l — 69 anzuordnen. Die §§. 1—18 bandeln nämlich vom 
städtischen Lehenwesen , sodann werden verschiedene an- 
dere Rechtsmaterien, als z. B. Gastrecht u« s. w. abgehan- 
delt, und erst von $. 57—69 folgt die Lehre von garntem 
oder garntz Lon. Da nun aber der §. 70 blofs des Lehen- 
rechts und des garntz Lones~a1s unmittelbar vorher abge- 
handelte Gegenstände nennt , so konnten wohl die spätem 
Bearbeiter dieses Rechtsbaches -darauf kommen, die vorge- 
fundene Ordnung im Sinne dieses §. 70 zu ändern, und 
daher nach den Gapiteln über den Garntz Lon , unmittelbar 
vor diesem §. 70, die Capitel über das Lehenrecht (die 
§§. 2—18) einzurücken. Sehr consequ enter Weise ist daher 
auch in den Mpten 1408 und 1441 der $. 1 Westenr. ganz 
weggelassen worden , denn er bezog »ich einzig und allein 
auf die im Westenrieder'schen Codex (Mpt. 1328) vorge- 
fundene Anordnung der Capitel. Im Mpt. 1436 dagegen 
ist die auf das Lehnrecht sich beziehende Ueberschrift, so 
wie ein Theil des $. 1, beibehalten und daran der §. 19—23 
unmittelbar angereiht worden, so dafs sich nun daselbst 
unter der Rubrick Lehenwesen Alles Mögliche , nur nichts 
vom Lehenwesen selbst , abgehandelt findet , was natürlich 
keinen Sinn hat. Vergl. Note 11 zu II, cap. 68« Bemerkt 
mufi noch werden, dafs von §. 71—86 im Mpt. 1436 keine 
Ueberschrift mehr vorkommt» dafs indessen doch die ein. 
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cap. 96. 
Wie man das recht anvahnn fol. *) 

Wem für gericht gepotnn wirt vmb welieherlai fach 
das fey. der fol bey zeitt dafür kommenn. das ift jm hilf- 
lich ynnd nicht fchedlicfa. es föllnn auch dy richtter 2 ) bey 
zeitt jn dem tag an das recht ßtznn. ynnd ob ein man des 
rechtens 3 ) warttenntt ift ynnd ob ein richtter darnach an 
das recht fitzet, ynnd der wartter ift na haim ganngnn. 
ynnd mag er das erzeugnn das er vber roittenntag gewart 
hab. fo verleuß er nichts darumb. Es ift ain gewonhait 
das man das rechte zu mittentag anvächt aber vber pluet- 
runft fol man vaftenntt richttnn* *) 



zelnen Gapitcl (die §§. bei Wcstcnriedcr) durch Absätze 
bezeichnet sind. 

*) Westenrieder. II. §. 71. 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift: »,Von fürpot." Im Uebri- 
gen stimmen die Mpte 1408 und 1441 mit Westcnrieder 
üb er ei u. 

*) Ad Westenr. §. 71 , Zeile 4 , Mpt. 1436 : ,»die rieht er ain 
Zeit in dem tag" etc. Mpt. 1408: „die richtzeit an dem 
tag" etc. Mpt. 1441 : »die richter seit an den tag" etc. 

3 ) Ad Westenr. §. 71 , Zeile 5 f. : „kain man verleuft davon 
nicht der des rechten warttent ift. vnd ob ein richter nach 
mittem tag an das recht fitzt, ift der richter an dem recht n 
vnd ift der wartter haim gegangen" etc. In Mpt. 1441 
fehlt dieses 9 es sagt blofs: „Atzen an daz recht, ift der 
wartter haim gangen*« etc. Mpt. 1408: ,,feein man verleuft 
darvmb nicht der des gerichts warttent ift. vnd ob ain 
richter «nach mittem tag an daz recht fitzet, vnd ift der 
wartter haim gangen" etc. 

*) Ad Westenrieder §.71, Zeile 9 — 15. Mpt. 1436: „Ein ge- 
wonheit ift es fol niemant von dem gericht gan vntz im 
der fronpot erlaubt haim zugeen. des ift nicht wann ge- 
fetzt ift von got dem herrnn das man früe richten fol. 
dieweil die leut bei in find, vnd auch fie der fronpot 
leicht auff möcht haben [Mpt. 1408 und 1441 : leicht auf 
mocht haben] vnntz in die nacht," 
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ciip. 97. 
Der Jclager fol den erftnn vorfprechnn nemen. *) 

So der richter an das recht fitzet fo fol der klager 
den erftenn vorfprechnn nemen. wann das recht durch 
des klagers willenn ift erdacht wordenn. jft aber das der 
klager ain vorfprech hat. vnnd der anntburtter kainen 
gehabenn. fo fol man jm tag gebnn angeuär auf das 
nagft recht. 6 ) vnnd kümbt er darnach vnnd fpricht er 
hab ain vorfprechnn 7 ) geworbnn vnnd er fey nicht 
komenn. vnnd beredt das bey feinem aid. man fol im 
aber ainen tag gebnn auf das nagft rechtt. ift aber das 
fünft ein voriger vorfprech da iß. fo mag jn der klager 
tzwingen mit dem rechtnn das er den felbnn nemenn 
mues. 8 ) jft aber kain vorfprech da fo gibt man jm nur 
drey tag vnd nymmer. vnnd pringt er zu den drein 
rechtenn kain vorfprechnn fo mues er lein wort felbs 
fprechnn. vnd man rieht dem chlager für (ich als 
recht iß. 



») Westenrieder $.72. Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift : „Der 
clager nympt den erftnn vorfprechen." Im Uebrigen wie 
Westenrieder. 

•) Die Mpte von 1408 u. 1441 haben hier eine neue Ueber« 
Schrift: „von vor fprechen." Der Text stimmt mit Westen« 
rieder überein. 

y ) Mpt. 1408: „gewinnen vnd faumpt" etc. Mpt. 1441: „vnd 
fpricht er hab ainen vorfprechnn vnd faumpt" etc. Mpt. 
1436: „vnd fpricht er hab einen vorfprechen geworben 
vnd faumpt in der" etc. Ad Westenr: §. 72, Zeile 12. 

•) Ad Westenr. §. 72, Zeile 19 - 23. Mpt. 1436: „Hat er vor 
im als grofs fach das recht gefprochen als der anfprach ifi 
da enner vmb clagt. ift aber das er fpricht er hab vmb als 
grofs faclrdas wort nie gefprochen da fol man feinen aid 
vmb nemen* v etc. Mpt. 1441 : „hat er vmb alz gross gut 
das wort gefprochen man fol fein ayd darnmb nemen" etc. 
Mpt* 1408 : „Hat er vor vmb als groff gut das wort ge- 
fprochn. als der anfprach ift da iener vmb chlait. ift aber 
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cap. 98. 

Der dem anndernn feinenn vorfprechnn ab- 

wirbett. •) 

Ob der klager dem annttburter feinen vorfprechnn 10 ) 
mit pfennig abwirbet oder mit gepet vnnd mag er daz 
vberzeugenn mit tzwaicn dy das gehörtt habenn. damit 
hat ener feine recht verlornn an dem vorfprechnn. M ) war 
aber das ein annttburtter ein vorfprechnn auf das recht 
prächt vnnd hiet» jm fein fach beuolhnn. **) fo fol er dem 
klager nichtz darauf rattenn. wann den vorfprechnn ift 
als den peichtigemn das fy lullnn verfwignn fein, fy fallen 
auch nicht mer redenn dann jn enpholhnn ift von dem des 
er wortt fpricht. *) vnnd von den dy bey jm an der fprach 
find, von fein felbers fin. ") von den vorfprechnn habenn 
wir in dem erftenn tail mer gefagt. 15 ) 



da» er fpricht er hab vmb großer oder vmb als groff gut 

das wort gefprochn. man fol feinen ayd darumb nemen" etc. 
•) Westenrieder $. 75. Die Ueberschrift im Mpt. 1408 : „Der 

dem andern feinen vorfprechen abwurft;" im Mpt. 1441 

„Der dem andern feinen vorfprechen abwirbt/* 
10 ) Westenr. §. 73, Zeile 2- Alle drei Mpte: „vorfprechen ab 

wurb mit pfennig* 6 etc.; Mpt. 13*8: „abwurff." 
") Westenr. §. 74. Mpt. 1408 u. 1441- Ueberschrift: „Mer von 

vorfprechen." 
lf ) Westenr. §. 74, Zeile 3. Mpt. 1436: „vnd hiet er ennes 

gehaim eingenomen des der in da hingefuert hat.* 4 Die 

beiden andern Mpte wie Westenrieder. 
ls ) Mpt. 1441: „vnd jn die lawt baiiTent reden die an der 

fprach find" etc. , wie bei Westenrieder. •* Mpt. 1408 ist 

hier unleserlich. Mpt. 1436 : „vnd \ in die leut haiffen 

reden die bei im an der fprach find." 
**) Ad §. 74, Zeile 12. Das Wort „fprache" bei Westenrieder 

ist im Mj5t 1328 durchstrichen, mufs also wegbleiben, 

womit auch die übrigen Mpte übereinstimmen. 
*») Hier ist eine Lüche im Mpte. von 1473, während die Mpte 

von 1408^ 1436 u. 1441 auch in dieser Besiehung wieder 



349 

cap. 99. 
Wie man gerichtz pfiegnn Fol. lö ) 

i7 )Es ift ein pöfe gewonhait aufkommen das ettlich 
ricbter fprechnn. wann man dem klager enprifl das der 



im Ganzen mit dem Texte bei Westenrieder §. 75 — 80 
übereinstimmen. Nämlich zu Westenr. §. 75 lautet in den 
Mpten 1408 u. 144! die Ueberschrift: „Von witiben," der 
Text in allen drei Mpten wie bei Westenrieder, nur ad 
Westenr. §. 75, Zeile 4, heifst es statt witzig — „laevt," 
im Mpt. J456: „weyfsleut." — Zu Westenr. §. 76 lautet 
die Ueberschrift im Mptc 1408: „Man Fol niemant hotten 
daz er daz wort fprech;'* im Mpt. 1441: „Wen fein vor- 
fprech faumpt" Der Text aller drei Mpte stimmt im 
Ganzen mit Westenrieder überein, nur heifst es statt : 
der fein e nicht gefprochen etc., in Zeile 3, bei Westenr. 
im Mpt. 1441: r»der fein e nye gefprochen" etc.; im Mpt. 
1408 aber: „der fein e nicht gefprochen" etc.; im Mpt. 
1436 endlich: „der vor fein nit gefprochen" etc. Und am 
Ende des Kapitels sagen beide Mpte von 1408 und 1441 
statt der Schlufsworte : „dez wort er da fprichtj" Mpt. 
1436 dagegen: „der wort er da fpricht." — Zu Westenr. 
§. 77 lautet im Mpt. 1441 die Ueberschrift : „Von den Vor- 
fprechen/" der Text aber wie bei Westenr., mit einem 
unbedeutenden Zusätze am Ende des Kapitels: „den oder 
ainen andern weihen er wil." Im Mpt. 1408 lautet die 
Ueberschrift: „Wen fein vorfprech faumet," und der Text 
wörtlich wie Westenrieder. Mpt. 1436 beginnt: „Spricht 
ein man vor gericht in fawm fein vorfprech fo fol er 
nennen mit wen. mag er nicht genennen fo mues er" etc. 



16 ) L. Bajuvar. tit. 8. c. J7. 

Westenrieder. §.81. 

Mpt. 1408. Ueberschrift: „Wie der richtcr zu gericht iitzen 

fchul." Eben so Mpt. 1441 , nur statt fchul — „ful." — 

Text aller drei Mpte wie Westenrieder. 
f) Mpt. 1408: „Ein poflew gewonhait die aufkomen ift das 

fümleich richter fprechend" etc., Mpt. 1436: „Ein pöfe 

gewonhait die aufdornen fumlich richter fprechent" etc. 

ad Westenrieder, Zeile 5. 
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lichter dy puefs habenn wil auf dem annttburtter oder auf 
dem klager der da wider angefprochnn wirtt vmb -weli- 



wie Westenr. — Zu $. 78 Westenrieders lautet die Ueber- 
schrift im Mpt. 1441 : »von vorfprechen Ion,** und im 
Mpt. 1408: „von den vorfprechen.** Der Text aller drei 
Mpte stimmt mit Westenr. überein, nur heifst es in die- 
ten Mpten in Zeile 2 — „armerleut wort," und in Zeile 3 
statt roft im Mpt. 1408 u. 1441: „warft;" im Mpt. 1436 
lautet diese Stelle: „wer fi fuert vber lanndt" etc. — 
Zu Westenr. §. 79 lautet in den Mpten 1408 u. 1441 die 
Uebcrschrift : „von der rorfp rechen Ion." Der Text aller 
drei Mpte wie bei Westenr. Nur ad Westenr., Zeile 4, 
heifst es, statt von werfen, im Mpt. 1436: do füllen fie 
in vmb weyfen davon vnd volgt er in nicht fo iß er feiner 
trewen ledig etc. Im Mpt. 1441 : „da füllen fy fy von 
weifen, volgt er etc. Mpt. 1408 : „da fulln fy in von wei- 
fen, volgf' etc. — Zu Westenr. §. 80 lautet im Mpt. 1408 
und 1441 die Ucberschrift : „mer von vorfprechen Ion." 
Der Text aller drei Mpte wie bei Westenr. Nur heifst es 
in Zeile 3 des §.80 statt: des wart er fprachetc, im Mpt 
1441 : „des wort er fpricht da er vmb Wagt;. 4 ' im Mpt 
1408 aber: „dez wort er fpricht da er vmb lilait" etc.; 
im Mpt. 1436 : „des wort er da fpricht da er vmb clagr' 
etc. Dann statt: geflehen, bei Westenr. pag. 186, Zeile 1, 
im Mpt 1441: „gefechen," im Mpt. 1436: „gefehen," das 
Mpt. 1408 ist hier unleserlich. Ferner statt: auch einen 
maneid" etc., bei Westenr. pag. 180, Zeile 3, heifst es im 
Mpt* 1441 : „auch jener maynayd fein das er nyemant 
wortt mer fprech $" im Mpt. 1408 dagegen: „auch ein 
mainaid fein daz er niemant. wort mer fprech." Im Mpt. 
1436 eine ganz abweichende Lesart: „gein dem er ge- 
fprochen hiet. in einem monat niemant mer das wort 
fprech en. iß fein aber vber X pfundt fo iß er dem riebt er 
der Zungen fchuldig worden oder zu lofen mit X pfundtn 
vnd ennem feinen fchaden zwifaltigclich gelltni man fol 
aber k den vorfprechn vberwinndtn mit fiben die das ge- 
hört vnd gefehen haben, das ift darumb gefetzt das es im 
an dj ftim get." Hiemit endigt das Kapitel, denn das 
Weitere bei Westenr. §. 80 fehlt. Das Mpt. 1408 ist auch 
hier ganz gleichlautend mit Westenr. Im Mpt. 1441 aber 
lautet der Schlufs, von Zeile 9 bei Westenr. pag. 18U an. 
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cherlai fach das war. alzo verlür nymmer kain richtter 
nichtz. wann nyemand dem richtter gepundnn ift zu ge- 
benn. nur vmb dy klag da ainer den anndernn •) vnge- 
leuntt biet, es fey fraw oder man den man diebrey ge- 
zigenn hiet. dy er auf jn nicht bewärnn möcht. da mueft 
er vmb an fein ftat ßen gen dem richtter an leib vnd an 
guet. den leib ze löfenn mit dem guet. vnd enem feinen 
fchadenn abtuen tzwiualtichlich. den er da 19 )vngclewn 
hat. Alzo was er gerednn mag mit feinem aid das mues 
er jm gebnn vnnd auch vil mer darzue. Wolt er jn fein 
nicht vbergebenn vnnd vor dem gericht offen nlichnn 
fprechenn was ich jm angefagtt hab das ift gelogenn. 20 ) 
kam aber ein man für gericht vnnd hiet ein man gefrümbt 
vber dieberey oder vmb wie daz war. es war frau oder 
man. vnnd das ener pepundenn vnd gefanngnn da vor 



also: „daz er gut davon genomen hat gen dem er da ge- 
fprochen hat. daz ift darumb gefetzt daz lieh jederman 
hütn Toi vor vnrechter anfpracb. wann nyemant den an- 
*dern gepunden ift daz er jm dez vnrechtn helffn füll.'* — 
Das Mpt. 1436 hat zu diesen Kapiteln keine Uebersehrift, 
S. Note 30 zu cap. 95. 



■•) A4 Westenr. pag. 181, Zeile 5, Mpt. 1403: „gevnlont hiet" 
ete. , Mpt. 1441 : „vngelewnt hiet. ez war fraw" etc., Mpt. 
1436: „vngeleunt hiet. es war fraw" etc. 

19 ) Ad Westenr. p. 181, Zeile 11, im Mpt. 1408: „gevnlewnt 
hiet" etc. — Mpt. 1441: „gevnlent hat" ete., Mpt. 1436: 
„vngeleumt hat" etc. 

so ) Mpt. 1408. Zusatz: „vnd ift dez nicht, fam müft er auf dem 
letter tun ain der pfarr [Mpt. 1436 : auf dem lechter tun 
in der pfarr etc.] da jenner jnn gefeften ift. den er da gevn- 
lont hiet." Mpt. 1441 : „vnd ift nicht, fam muft er auf dem 
letter tun ain der pfarr. da jener jn gefeiTen ift. den er da 
vngelent hat." Ueber das Folgende vergl. Westenrieder 
§. 82. Das Mpt. von 1408 macht daraus ein neues Kapitel 
mit der Uebersehrift : „Der den andern frumpt ze vachen." 
Eben so das Mpt. von 1441. 
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fiünd vnd hiet auch foliche hanttat damit man jm den 
leib wolt angewingnn. vnnd 21 ) mifhelung enem anzeognn 
oder an vnrechttenn aidnn oder von verfaumbnüfs der 
vorfprechnn. fo mocht der deub wol ledig werdnn. yedoch 
verlür der nicht der jn gernn rechtgeuertigtt hiet. 22 ) es 
war dann das er dem richtter verporgt hiet er wolt jn 
vertigenn. des müefft er jm gebnn. wann das geding 
lanndrechtt pracht hat. das recht habenn alle dye dy den 
anndernn rfiegenntt es fey vmb ketzerey oder vmb mord 
oder annder. dy mfieflenn all an jr ftat ften als wir tx>r- 
gefchribnn habenn. 

cap. 100. 
Der fchedlich leut für gericht pringt. M ) 

Was man deub oder fchedlich leut für gericht pringtt 
mit der banntfehafft. dye hanntfehafft fol man fchätznn 
auff den drittenn pfennig naher dann fy werd id. das ift 
pillich, wann dy leut **) teur fein das ein michel tail gueis. 
kain menfehnn das vmb fein leben ftet *) mag kain laitenn 



**) Mpt. 1408 und 1441: „mifflung" etc. Mpt. 1436: „miff. 
bellung" 

»») Mpt. 1441 : „ez war dann daz er der hantfebaft oder der 
zeugen nicht gehaben mocht damit er jn für pracht bet. 
dem richter muH er geben waz er verpurgt hiet daz ge- 
ding pricht lantrecht" etc. Eben so Mpt. 1408. Mpt. 14S6 : 
„es war dann das er dem richter verporgt hiet. er wolt 
in vertigen" etc. wie WestenriEder. Ad Westenr. §. 8J, 
Zeile 10. ff. 

»») fVestenrieder. §. 83. 

Mpt. 1441» Ueberschrift : „Waz man deup oder fchedlich 
lawt mit bantfehafft für gericht pringr." Mpt. 1408 : „Swai 
man deup oder fchedlicher lewt pringt für daz gericht 
mit hantfehaff." Der Text im Ganzen wie West enrie der. 

**) Mpt. 1441 : „tcurr find dann ain micbl tail gutz" etc. Eben 
so Mpt. 1408. Mpt. 1436: tewrer find dann ein michel 
tail" etc. 

*•) Mpt. 1441 : „mag chainen zeugen gelaitten der js friß; an 
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nicht zeugnn der es 1 f rill an dem lebenu. nur was des 
tags an dem rechtenn geuellt. man fol auch fitzenntt 
vber dy leut richtn vnd nicht fienntt. Es foL auch der 
richter mit dem rechtnn befchonenn das er aufftee zue 
ainer frag, vnnd fol auch den pan habenn. ynnd wann er 
dann gefragtt fo fol er wider nider fttzenn vnnd richtenn 
als recht ift. man fol den fchepfenn der letzttenn vrtail 
fragenn vber den menfchenn welichnn tod er verdient 
hab nach dem rechtenn vnnd es berecht ift. a ) Er fol 
auch nicht aigenn fein, er fol frey fein vnnd den pan 
habenn von dem fürftenn. wann kain aigenn menfch mag 
vber ainen pluetignn dj letztt vrtail gebenn. Man fpricht 
auch an maniger Hat er füll von art frey fein von allenn 
feinen gefchlächtnn oder ein 27 ) hoherheimer. des iß nicht 
wann ein yedlich gefchlächtt wol abfterbnn mag vnnd das 
gericht beleibt. Es fol auch nyemand jtock vnnd galgen 
habnn er fey dann jn den ernn das er aigenn leut hab. 
dauon lät er fein aigenn man wol ledig vnnd frey. alzo 
das er dy letzt vrtail fprechnn mag vber den pluetigenn. 
ffl )vnd ift das ein anfäfs an ainer vntat begriflenn wirt 



dem leben" etc. Mpt. 1408: „gelaiten der if friß an dem 
lebn" ete. Mpt. 1436: „mag kain zeugen nicbt laytten der 
in friß: an feinem leben nur was im des tags an dem 
rechten geuellt." 

*•) Mpt. 1441 : „Es fol auch der fchoff nicht aigen" etc. Dann 
beifst es ad Westenrieder pag. 182, Zeile 23, und pag. 185, 
Zeile 5, statt plutrigen, im Mpt. 1408, 1436 u. 1441 stets : 
„plutigen." 

* 7 ) Mpt. 144t : „ain hohenhaimer fein, dez ift" etc. Eben so 
Mpt. 1408. Mpt. 1436: „ein hoher haymer." 

**) Westenrieder. $, 84. 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Von auffetzigen die jren leib 
verwurchent." Eben fo Mpt. 1408. Dann Text: „jft daa 
ain aufletzel feinen leip wurcbet u etc. , wie bei Westenr. 
Mpt. 1436: „jft das ein anfeflel fein leib verwurckt" etc. 
Das Wort anleffel und anfäfs im obigen Texte find offenbare 
Rvpwecax yorr FiUTiurro, 25 
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dj jm an. feinenn leib. get. fo fol man jn ju hain, fron r 
uefft legenn. an welichmm. tag man jn begreifft fo fol 
man ?ber jn richtenn. man fol jn vberwindenn *) bin. 
der dem ring, ynnd kain anndernn tod tuen dann pren- 
nenn. das macht der lutft der von jm get der ift 
friedlich. 

cap. 101. 

Ain yedlicher mag fein gut vodernn an dem 

rcchtn, ,0 ) 

Vmb ein yedlich fach mag ein man oder fraw feto 
goet wol vodernn vor dem rechtenn es fey dann wem 91 ) 
adsengnufs abgee. der verleuft darumb gen dem rich- 
ter lxxii dn. 

cap. 102. 
Wie man vrtail dingnn fol. ') 

Es mag ein yedlich man wol dingen» vmb aip yed- 
lich fach dy. er wanndelt von gerichu wegenn vor dem 
höhernn richter. das iß der fürft oder wen er anjeip 
ftat fchqfft. der daz geding hört, ^ein.pöfe gewonhait 



Seh reibfehler , die ein Abschreiber dem andern nachge- 
schrieben hat. 

*•) Mpt. 1403 u. 1441: „man fol jn vberwinden hinder dem 
ring vnd chainen andern tod" etc. Mpt. 1436 : „vber- 
winndn hinder dem ring vnd nicht an dem ring, vnd kain 
andern tod thun" etc. 

»•) FVestenrieder. j. 85. 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift : „Gut vor gericht ze vo- 
deru." 

81 ) Mpt. 1408: „wem an zeugnus abgieng," Mpt. 1441 : „wem 
an zeugnnsz abgieng," Mpt. 1436: „wem anzeugen abgee 
der verleuft gein dem richter" etc. 

4 ) FVestenrieder. §. 86. 

Die Ueberschrift im Mpt. 1408 u. 1441 ist mit der obigen 
gleichlautend. Mpt. 1436 aber: „Von vrtail." 

*) Mpt. 1408: „ein gewonbait ift in diefler ftat. da?, ift ain 
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ift in den ftetnn das man hinder V Iß nicht dinget, das 
ift vnrecht wann ein arms menfch nymbt gröflernn 
fchadnn an ainem pfund dann der richter an fünft' pfandnn. 
ynnd offt nit weiler leat vor gericht find, dauon ift es 
pillich das man es pringet für den fürftenn. es fol auch 
yederman ain aid fwernn das er durch kain lenngrung 
ding wann durch rechts rechtnns willnn. wer ein vrtail 
zue hof behabt vnnd pringt fy für daz recht das er dy 
nicht rechtvertigenn mag. wes 3 ) man jm dann darjnn 
offennt daz mues man jm darzue fchreiben vnd man fol 
jn dann wider gen hof laßen farn. vnntz das man ge- 
richt nach feiner vrtail als recht ift. man fol ain vrtail 
vber den anndern nicht 4 ) dingenn vntz das dy erß 
vrtail 5 ) verfürt wirt vnnd das darnach gericht wirt als 
recht ift. 6 ) wem des nachtz fürgepoten wirt wes man 
den hoher anfpricht dann vmb ain pfundt. der mag jm 



poflew gewoiihait. das man hinder fünf pfänden nicht 
endingt [Mpt. 1436: nicht dinget], das iß vnrecht. wann 
ain arms menfch nympt groflern [Mpt. 1441 sagt: groiTer, 
Mpt. 1436: gröiTern] fchaden vmb ain pfund dann ain 
revcher [Mpt. 1436: richter] vmb fünf pfunt vnd oft nicht 
weifer laut vor gericht ift. davon iß ez pilleich man pring 
es" etc. Eben so Mpt. 1441 u. 1436. Das Wort richter 
im Mpt. 1436 und im obigen Text sind offenbare Schreib- 
fehler statt ein reicher. 

s ) Mpt. 1408 u. 1441: „waz man in dann dar inn offen t daz 
mus er dar zu fchreibn." Mpt. 1436: „was man jm dann 
darjnn öffent das mues man jm dartzu fchreyben vnd fol 
man jn dann' 1 etc. 

4 ) Mpt. 1408 u. 1441: „endingen" Mpt. 1436: „dingen" 
•) Mpt. 1408 u. 1441: „volfürt" Mpt. 1436: „volfuert" 
•) Hier fehlt Westenriedcrs §. 87. Die drei Mpte stimmen 
mit Westenr, mit der Ueberschrift : „Von Juden geding." 
Das Mpt. 1441 sagt statt: uolchman — „dinchman," im 
Mpt. 1408 aber: „volcbman," und im Mpt. 1436: „der 
mag ir gedingen habn ein volgman oder nicht." Nun 
folgt als neues Kapitel Westenrieder §. 88. Mpt. 1408 u. 

23 * 
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wol ain tag nemenn auf *) dj nagfi teyding oder recht 
yntz das er *)erfar wie er fich veranttburtn welle. 

cap. 103. 
Von nu« vnnd gewer. •) 

Wir fprechenn das kain nutz noch gewer an aigen 
leutenn *°)für trag, wer £y jnnenn hat wann es doch va- 
renntz guet ift. wie lanng er [y jnnenn hat kümbt ener 
hin nach des £y dann find. ") man fol jn fibenn laflenn be. 
ftelnn ^mit jrmm germagnn vnnd mit jrnn frünttenn den 
fy als nahennt gefippt find von der rautter, 13 ) es fey dann 
das es eelich heyrat gejrrnn mög. vnnd mögnn [y auch 
genennenn welichs herrenn [y gewefenn find, das fol er 
pringenn mit tzwain. es fein frauenn oder man vnnd ful- 
lenn des fwemn das (y jn als nahennt gefippt find tt ) den 



1441* Ueberscbrift : „vmb fürpot dez nachtz." Mpt. 1436 

bat von §. 87 — 94 Westenr. keine Ueberscbrift mehr. 
r ) Mpt. 1441 n. 1436: „auf daz nagft recht 44 Das Mpt. 1408 

ist hier unleserlich. 
«) Mpt. 1408 u. 1441 : „ervar." Mpt. 1436: „erfare!" 
•) Westenrieder. §. 89. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberfchrift : „Von gewer an aigen 

lawtn." 
10 ) Mpt. 1441: „für trat. 4, Mpt. 1408: „fürträtt." Mpt. 1436: 

„fürtrag. 44 
") Mpt. 1408 : „man fol fy lan beftellen 44 etc. Eben so Mpt. 

1441. Mpt. 1436: man fol in ß laiTen beftellen' 4 
**) Mpt. 1441 sagt blofs: „mit jr germagen den fy alz naeben 

gefippt" etc. Mpt. 1408 ist unleserlich. Mpt. 1436 wie 

oben. 

13 ) Mpt. 1408 u. 1441 : „das es elleichnn beirat geirren mag" 
etc. Mpt. 1436: „das es eelich heyrat geirren mügen. 
vnd mügen auch fi genennen etc. 

14 ) Mpt. 1408, 1436 u. 1441 stimmen mit Wcstenrieder überein, 
die Mpte 1436 u. 1408 bis ans Ende, das Mpt. 1441 aber 
nur bis eu den Worten: „vorgeschribnn bahn," während 
das Uebrige ganz fehlt. 
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fy genenntt habenn. damit hat er fy betteltet, vnnd tuet 
jn ener hainenn fchadnn ab. der fy jnnen hat gehabt, er 
hab fy lannck oder churtz jnnen gehabt. 

cap. 104- ' 

• Von frcyenn wcibcrnn. 18 ) 

Nymbt ain aigenn man ein frauenn dy frey iß. da 
mit hat fy dy frau verlegtt vnnd gehörnnt dy kind nach 
dem vater vnnd nicht nach der mueter ynd zeucht dy 
aigennfchaftt dy kind hin. 16 ) fVir fprechnn nymbt 17 )ein 
pauman ein freyc frauen fo gehörnnt dy Tun nach dem 
vater vnnd dy töchter nach der mueter. Alle dj find 
ls )parleut dye fich von freyer hannt zinnfhäfftig habn ge- 
macht. 19 ) Vnnd nymbt ein zinfär der nur ein pfennig geit 
auf ain gotzhaus oder wem er jn geit ein freye frauenn. 
fo zeucht dy ring hanntt der zinfer dy kind nach jm. das 
macht das daz er zinnfhäfftig ift. vnnd daz yede fraw 
jrnn gen offen n nemmenn fol. wann wo man zue krieg 
wirt vmb dj leut vmb *) folich kind. dj von zwaien zinn- 
fenn hergenntt. der ain der geit nur 1 dn. der annder 
geit V dn. wir fprechenri das der i dn. dy fünft hinzeucht 



I5 ) Westenrieder* §. 90. 

Die Ueberschrift im Mpt. 1408 : >,Von aygner lawt beyrat." 

Mpt. 1441: „Von aignar lawt heirat." Mpt. 1436 keine 

Ueberschrift. Text aller drei Mpte wie Westenrieder. 
*«) Westenrieden §. 91. 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift: „Von parn läuten." 
ir ) Mpt. 1408: „ain parn man" Mpt. 1441: „ein parner man 

ain frawn die frey ift" etc. Mpt. 1436: »ein paurman 

ein freyfrawen" 
18 ) Mpt. 1408 u. 1441 : „parn laut" etc. Mpt. 1436 : „parleut" 
*») Westenrieder. §. 94. 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift: „Von zinfer heirat." 
20 ) Mpt. 1436 : „vmb folh Lind dj von zwain zinnf herrn geent." 

Mpt. 1408 u. 1441 : „vmb fo getaner chint die von zwain 

zinfer her gent." 
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nach dem rechtnn. das macht das es dy ringer banntt 
ift an dem zynns vnnd zeucht auch dy kind nach jm. 21 ) 

cap. 105. 
Das kain herr fein leut hingebcnn mag. 22 ) 

m 

Es mag kain herr der aignn leut hat lein leut nicht 
hingebenn an jrnn willenn. fy fein aigenn oder lehnn. 
* 3 ) in ain ringre hanntt ift an dem zynns vnnd zeuch tt 



M ) Nun folgt im Mpt. von 1441 ein Kapitel, welches sich in 
keinem andern Mpt., auch nicht in dem von 1408 vi. 1456 
findet. Die Ueberschrift: „Ob ain freyew fraw jrm vnge- 
noz nympt." Text: ,,Und ift daz ain freyew fraw aincn 
man nympt ze der rechtnn ee. vnd fp rieht fy. herr ich 
pin recht frey von allen meinen vodern. feyt jr nu mein 
genozz vnd er ift ain dienftman oder, ain aigen man. vnd 
jn nympt die frey fraw dafür daz er jr genozz fey. vnd 
fttzent alfo pey einander ellichen vnd helligen kurtr. oder 
lanch. vnd fy gewinent chind vil oder wenig, alz die 
fraw das jnnen wirt daz er jr genoz nicht ift. fo fchait 
fy ßoh mit allem rechtn von jm. vnd nympt jr ainer jren 
genoflen. welchen fy wil der*jr genoiT ift. vnd er mag 
nymmer chein andern genemen die weil daz deflen fraw 
lebt, daz ift da von daz er fy betrogen hat. jft aber daz 
er ze ainem mal pey jrleit für daz fy fein jnnen wirt mit 
jrem willen, fo muff fy jn habenn zw ainem ceman vntz 
an jren tod." Vergl. Schwab. L. r. c. 60. Jus prov. c. 270. 

M ) Wesienrieder. §.95. 

Mpt. 1441. Ueberschrift: „Von aignar läwt verchauffung." 
" Eben so Mpt. 1408: „Von aygnn laut verkauffung." Text: 
Mpt. 1408: »Wyr fprechen daz kain herr der aigen laut 
wol hingebnn mag" etc, Mpt. 1441: „Es mag chain herr 
der aigen lawt u etc. 

2 *) Mpt. 1408: »,in ain ringer hant dann dew fein ift. Tat er 
ez u etc. Mpt. 1441 : „jn ain ringer hant dan die fein ift. 
Tat er ez" etc. Beide Mpte weiter wie bei Westenriedcr. 
Mpt. 1436: „in ein ringere hant dann die fein ift. Täter 
aber vber die red fo warn fj dem kain trew fchuldig. dem 
er Ji da gab an in ein höhere hannt mag er ü wol geben 
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dann iy fein iß. Tat er aber vber cly red Üb wördnn Üy 
dem Rainer trew fchaldig. dem er (y da gab an jn. in ein. 
höhre hannlt mag er £y wol gebenn wem er wil. 

cap. 106. 
Do ein frau ain man anfprichtt. « 4 ) 

So ein fraff ain muh an fein lebenn änfpricht oder 
was jm hintz haut vnd bar get. da fol man nicht anweifer 
geberin. das iß pillich, das tzway menfch ein menlchnn 
nicht anfpreclmn nrogenn vmb fein lebenn. 25 ) man fol 
auch kainer frauenn aid darumb tf ernenn vmb das einem 
menfchenn an fein er get zu baut zue har oder an fein 
lebnn. das fol alles dy fraw felb dritt bewärnn. es fey 
witib oder maid. ift fy aber ein hau /Trau fo föl fy jrnh 
wirt nicht fteurnn. 26 ) ynnd mag jr auchhains rechtnn nicht 



wem er wil. ift aher das er fi wil." Hier hört der Text 
auf einma1 9 mitten in dem Satze, auf, so dafs der Schlufr, 
wie er sich bei Westenr. findet, offenbar aus Versehen 
weggeblieben ift. Daher fehlt derselbe auch im obigen 
Text. 

•*) fVestenrieder. $. 97. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberschrift: „Von frawn anfprach 
se dem lebenn.*' Hiebet mufs nur noch bemerkt werden, 
dafs nur die Mpte 1436 u. 1473 von der Anordnung des 
Textes bei Westenr. §. 94 — 102 abweichen, dafs dagegen 
die Mpte von 1408 u. 1441 auch hier wieder der Anordnung 
Westenrieders bis ans Ende folgen. 

**) Mpt. 1436 : „Man fol auch kainer frawen aide darfur nemen 
vmb das einem menfehn hintz fein ern geet (Mpt. 1408 : 
vntz feine ern get; Mpt. 1441 : hintz feine ern get] hintz 
haut vnd hintz har oder vmb fein leben, das fol alles die 
fraw felbdritt bewärn. ift es aber ein baufsfraw [Mpt. 1403 
u. 144! : fclb drytt bewarn, ez fey wityb oder mayd. ift 
ez aber ain hawflfraw fo fol 11 irn wirt nicht ftewrn" etc. 
ad Wcstenrieder §. 97, Zeile 5 —10- 

«•) Mpt, 1408 , 1456 u. 1441 : „ftewrn. vnd mag ir auch Jcains 
rechtns nicht geheißen noch fün i*ocb man wider den ü 
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gehelfenn weder Tun noch man wider den fy fpricht an 
fein lebenn oder zue haut vnnd har. fy mues es bewärnn 
mit fremdnn leutnn. 

cap. 107. 

Do tiwen bricfter kommesn vnd fprechnn an 
einannder an vor weltlichmm gericht. * 7 ) 

Do zwee brieffter kommennt für weltlich* gerichtt 
et fein ewangelier oder letzner den fol der rieht er nicht 
richttnn es fy im dann beuolhnn von jr maifterfchafft 
oder das er wider den lanndtsherrn ift oder folich ding 
das tzu dem frid gehörtt. das mag er wol richtt$nn tzwi- 
ichnn jr tzwaier. wann briefter oder ewangelier oder 
letzner mag kain richter nicht genöttenn das fy jemand 
anfprechnn das jra an fein lebenn gee. 

cup. 108. 
Was fchelltwort haiffet. *•) 

Nr folt jr wiflenn welichs fcheltwort fein dy man dem 
richter püeflenn fol. vnnd nicht dem klager. Der den 
annder a ) ein huernfun haiflt oder er hab 30 ) ein huntt ge- 



fpriebt [Mpt. 1408 u. 1441 : auf den fy fpricht] vmb fein 
leben" etc., wie Westenr. ad. §. 97» Zeile 10 — 12. 

**) Westenrieder. §. 89. 

Mpt. 1408 und 1441. Ueberscbrift: „Da priefter vor welt- 
lichem rechten rechtem/ 6 Text aller drei Mpte: „Wir 
fprechen wo zwen priefter komment 44 etc. 

M ) Westenrieder. §. 99. 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberichrift: „Von fcheltworten." 

29 ) Mpt. 1408 und 1441 : „ain zochen fun" etc.; Mpt. 1436: 
„ein zöhin Fun 44 

30 ) Mpt. 1441 : „ainen hunt gefartten oder ain kü oder er fey 
ein kuferttin fun. die drew dinch"etc. Eben so Mpt. 1408' 
ao weit es leserlich ift. Mpt. 1436 : „er hab ein hnndt gc 
forttn oder rofs oder kue oder er fey einer kueförttin 
fun 44 etc. 
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forttenn ros oder küe oder er fei ainer küeferterjnn fun. 
dy ding haiflent fchelltwort ynnd wer jr ains fpricht der 
mues dem richter x f. dn. gebnn. yedoch fo hat der 
richtter nichts zeuodernn. jm klag dann der dem es 
widerfarnn ifl. 31 ) ynnd der den anndern ain pofwicht 
haifft oder ain ketzer. der ift auch in derfelbignn pües. 

cap. 109. 
Von gelobnn vrkundnn. *) 

Das ift ob ain man auf den anndernn fait das jm 2 ) an 
feinen leunttenn oder an fein er get da fol er fein an- 
fagnn vmb ftellenn der jms gefagtt hat. ynnd mag er fein 
nicht gehaben er mues jm feinen fchadenn abtuen, vnd 
mues es widerumb liegenn als uor geredt ift vor dem 3 ) 
gericht. laugent aber er er hab fein nit geredt fo mues 
jn ener yberzeugenn mit tzwaienn dj es gehört habnn 
oder er mues fein recht darymb nemmenn. das ift darumb 
gefetztt *)das yemandts yon dem anndrnn fagnn fol. er 
hab dann guet anfagenn dy jms gefagtt habenn. 



31 ) Westenrieder. §. 100. 

Mpt. 1408 u. 1441 gleichlautend mit Westenrieder. Mpt. 
1436 : „Sem iß wer den andern" etc. wie Westenrieder. 

*) Westenrieder. §. 101. 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift: „Von gelogem vrchund." 

2 ) Mpt. 1436: „an fein laymttn [Mpt. 1408 u. 1441: lewntten] 
oder an fein ere get. darvmb fol er feinen anfagern [Mpt. 
1408 u. 1441 : dez fol er feinen anfagen] Hellen, wer* im 
gefagt habe" etc. 

*) Mpt. 1408: „vor dem gericht vnd auf dem letter [Mpt. 
1436: lettar]. fpricht er aber im hab es ainer gefait es fey 
fraw oder man vnd laugent er des vor recht, fo muf erpn 
vberwintnn mit Uwain" etc. Eben so Mpt. 1441 u. 1436» 

4 ) Mpt. 1408: „das nieman" etc. Mpt. 1441 : „das nyemant" 
etc. Mpt. 1436: „das nieraant" etc. 
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cap. 110. 
Von kempfenn. *) 

Nyemandt ift gepnndnn vnnd dem anndernn föhaldig 
kämpfe» zae laiftenn. wann es der verpotnn gerichts 
ains ift. vnnd ein yedlich man dem anndernn wol wider 
ftet er well es dann gernn tuen. 6 ) fain ift auf todenn ge- 
richt vnnd *) das haifs ejfnn zn tragnn. vnnd ain wallnn. 
den kefll greiffenn. vnnder den dingnn allenn fol nie- 
mand den andernn nöttenn. nur was der menfch gernn 
tuet. 

cap. 111. 

Aber von kempfenn. •) 

Ob ein man ein zuinleut ain kämpf anpeut vnd ob 
das 9 ) zuinleut den kämpf nemmen wil. vnd fol euer der 
es den kämpf angepotn hat nur mit ainer hannt mit jm 
kempfenn. vnnd man fol jm dy annder hant hinder den 
ruck pindnn. vnnd fol jn griejwartel gebenn nach der 
alltenn gewonhait. 



*) WtsttnrMer. |. 94. 

Mpt. 1408 *nd 1441. Ueberschrift: „Von champf." Mpt. 
1436: »»von kempffern. merek." 

•) Auch Mpt. 1408 v. 1441 sagen „Sain," eigentlich nach der 
Bayrischen Mundart ,,Pain." 

7 ) Mpt. 1441 : „da» haiff eifen tragen vnd jn aioen vrellenten 
keflel" etc. Mpt. 1436: „vnd das bayfs eyfen su tragen 
vnd in ein wallenndn kelTel greyfFen" etc. 

*) FYestenrieder. §. 95. 

Mpt. 1408 n. 1441. Uebersekrifc: „Von Kampf." 

•) Mpt. 1408: „Büinlejd" Mpt. 1441: „Ewinleyd" und 
„zwinlawt." Mpt. 1436: „swiling" — „zwyling." Ad 
Westenriedfer $. 95, Zeile 1 n. >. 
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cap. 112. 
Von todtnn gcricht. 10 ) 

Nyeraand fol den anndernn nöttenn das er auf auf 
ainen todtnn rieht, es fey dann als vil das man ain an 
ainem todfchlag fchuldigtt er fey gefanngenn oder ledig, 
i'ft der tod vnbegrabnn fo fol man nit lennger da wartn 
vnntz an den fünfftenn tag. -find dy fründt da ") engegnn 
dy der todflag anget vnnd nemmen fy kain recht von jm 
fo fol er fürbas ledig fein des todnn gerichtz vnd man 
fol den todtnn begrabenn. dy fründ fein bey dem land 
oder nicht welicher pey dem lanndt nicht iß vnnd 
ffi ) kumpt er jn ainem monat darzue vnnd wil er richtenn 
auf den todnn ^den man des todtsflachs zeicht, fo fol 
man jn wider aufgrabenn mit des pfarrärs vrlaub in des 
freitthof er ligett. vnnd fol jm dy wundenn wafchnn mit 
wein vnnd wafler vnd fol jn tt ) auf den ring tragenn für 
das gerichtt vnnd fol 15 )dye wundenn laflenn trucknn vnnd 



10 ) JVestenrieder. §. 96. 

Mpt. 1408 u. 1441. Ueberschrift: „Von totten gericht." 
") Ad Westenrieder §. 96, Zeile 5, statt enbagen heifst es im 

Mpt. 1436: „Und die freund t da entgegen die der todflag 

angeet u Mpt. 1408 und 1441: „fint die frewnt da enga* 

gen u etc. 

,a ) Ad Westenrieder §. 96, Zeile 10. Mpt. 1441: „chumpt er 
jn ainem manayd darzw vnd wil er gerichtn auf den tot- 
ten' etc. Eben so Mpt. 1408, so weit es leserlich ist. 
Mpt. 1436 : „kumpt er in einem monat dartzu" etc. 

* 3 ) Ad Westenr§. 96, Zeileil, heifst es im Mpt. 1436: „den 
man des tods zeicht fo fol man in wider aufszieehn vnd 
aufsgrabn" etc. Mpt. 1408 u. 1441 : „der den todflag ge- 
tan hat fo fol man jn wider aufgraben" etc. 

14 ) Mpt. 1408 : „auf den ringlt tragen für das recht" etc. üben 
so das Mpt. 1441 u. 1436. 

15 ) Mpt. 1408 und 1441: „die wuntten lauen trucblcen v*d fol 
man in befchwawn vnd ainen wunt artet" etc. , wie bei 
Westenrieder. Mpt. 1*36: „$<} wunden Jaflen trockenen 
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fol dabey habenn ainen artzt ynnd fiinft zwen weifman 
dye dy wondenn erkennen kunnen. vnd der das gerichtt 
tuet der fol drejftand auf fein parn knyen vmb dy par 
gen mnd fol den todtnn küffhn. ynnd fol jn nennen vnd 
fol dy wort fpreehnn. ich zeug es an got den herrnn mnd 
an dich das ich an deinem tod vnfchuldig pin. ah er das 
dreyftnnd tuet, habnn (ich dy wundenn nicht verkert. fo 
ifi er ledig von den fründtenn ynnd von dem gericht. 
Habenn fy fich aber verchert tt ) das fy plaetig find, fo ifi 
er des todts fcholdig wordenn den frfindten ynnd dem 
gericht. ynnd hat dy vrtail yber fich felbs gebenn das er 
fich des gerichts angenommen hatt. wann fein nyemand 
genött möcht habnn. So das der tod in der erdnn leit 
47 ) ain monat oder mer. den fol man nymmer anfgrabnn. 
das ifi recht ynnd pillich. Das gefchicht alzo allen den 
*) äj fich yerpottne recht annemenn das fy das haiß 
eyjhn tragenn oder jn ain wallenndn kejfl greißenn. ynnd 
ifi daz es fy prenntt fo ifi er fchuldig. Sy habenn dy 
vrtail yber fich felbs ynnd rieht man dann ymb yede 
fchald als hoch fy leitt. 



vnd fol man in dann laßen bofehawen vnd einen wundtartit 
ob man in hat vnd fünft zwen weyfsman. in welher mafi 
fj fein oder in welher geftalt- ob fie fich verchern dai man 
das erkennen künde, der das gericht tut der fol drey ßund 
an feinen paren knyen. vmb die par geen vnd fol den 
todn küflen. vnd fol in nennen vnd fol die wort fprechn" etc. 

*•) Mpt. 1408 u. 1441: „da« fy trorich fiul" etc. Mpt 1456 
„das Ji plutig find" etc. 

") Ad Westenr pag 188, Zeile 4, sagen Mpte 1408 u. 1441 
„ainen maneyd" Mpt 1436: „für das der tode in der 
erden gelegen ift ein monadt oder mer. fo fol man w 
nymmer aufsgrabn." 

1S ) Mpt. 1436: „die fich yerpottne recht anneraen das fi d« 
bajfs eyfen tragen oder ein wallnnds waffer greyffcn. wd 
ift das es fie prennt fo find fi der insick fchnldig" etc. 
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cap. 113. 

Manig recht ift euch im irit verfwign. 
das an difm puech ift gefchribnn. 
dem wart nach mit gueter weifhait. 
wifft das wirt euch nymmer laid. 
Es ift ein grofs wunder. 
Es ift gefchriben'n aus aines layen mund. 
Rueprecht von freyfing ift er genanntt. 
Er ift darzue weht erkanntt. 
Er ift gewefenn ein vorfprech. 
Zwar mer dann xxxvi jar. 
auf dem lannd vnnd in den ftetenn. 
da man jn durch lanndrecht hin hat gepetnn. 
Ruprecht nu fprich 
wer weyfer fey dann ich, 
dem volget auch das rat ich. 
Ditz puech ift nu zu enndt prachtt. 
das durch got ift erdacht, 
do man zalt von chrißi gepurd fürbar. 
drey zehennhundert jar 
vnnd darnach jm xxim jar. 
Nu pitt vmb rueprecht von freyfing, 
das ym vor got dem herrnn wol geling. 
Amen. 

Hie habennt ein ennd dj zwai rechtpüecher maifter 
flueprechtz vorfprechnn zue freyfing. 

Cubem zue Marchlkof. 19 ) 

anno 2C cccc LXX1IR (1473.) 



* 9 ) WestenricJer §. 102. Im Mpt. 1328 hat dieses Schlufs- 
Kapitel die Uebcrschrift : „Nw hab ein ende." Darauf 
folgt als Text: „Man ich recht" etc., wie bei Westenrieder. 
Diese Ueberschrift findet sich in keinem der übrigen 
Mptc. — In dem Mpt. 1441 fehlt sogar dieser Schafs 
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ganz. Dasselbe endigt vielmehr nach dem letzten Kapitel: 
„Von gelogem vrchund" (vergl. oben üb. II. cap. 109), 
mit den Worten: „er hab dann gut an Tagen dye jms ge- 
fayt haben, anno 2Cxli." (1441.) 

In dem Mpt. von 1408 finden sich aber diese Schluß- 
worte etwas abweichend von dem obigen Texte und von 
Westcnrieder §. 102, und zwar wie bei diesen in Versen. 
Dieselben sind nebst der Note des Abschreibers mit rother 
Dinte geschrieben, wie folgt: 

„Manig recht jft ew nu nicht verfbigen. 

„Daz in dienern puch ift gefchribn. 

„Dem vart nach mit gutter weifbait. 

„wiiFet das wirt euch nymer layt. 

„Es ift ain großes wunder. 

„Es ift gefchribn auf aines.laies Mund. 

„Rupprecht der vorfprech ift er genant. 

„vnd ift dar zu vil weitten erhant. 

„Es ift ain vorfprecb geweften. daz ift war. 

„mer dann zwaf vnd dreyffich jar. 

„Payden auf land vnd in Stetten. 

„da man in durch lantreebt hin hat gepetten. 

„Rupprecht nü fprich wer weyfer dann ich. 

„dem volgt auch das rat ich. 

„Ditz puch iß nü zu ainem end praebt. 

„daz durch gut ift erdacht. 

„da man zalt von chrift gepurd. das ift war. 

„drcwzehn hundert jar darnach jm an zway dreyffi- 

chiften jar. 
„Nü pit vmb Rupprechtn von Freyfing. 
„Daz im vor got wol geling. Amen. 

„jtem daz puch hat gefchriben thoman Sygel da 
„man zalt von chrift gepurd vi erzeben hundert jar 
„dar nach im achten jar dez Sampcztagz nach fand 
„Michels tag dez heyligen fürftengel." 

Die letzten Bemerkungen des Abschreibers sind mit 
Späterer schwarzer Dinte durchstrichen. Sie sind indessen 
mit derselben alten Schrift, wie das ganze Manuscript 
geschrieben. 
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In dem Mpt. 1436 ist dieser Schlufs mit schwarzer 
Dinte geschrieben und mit rother unterstrichen. . Er 
lautet also: 

„Manich recht iß euch nit verfwign 

„das an difem puch ift gefchribn. 

„Dem wart nach mit gueter weyfshait. 

„Will das wirt euch nimmer laid. 

„Es ift ein großes wunder. 

„Es iß gefchribn aus eins layen munde. 

„Bupprecht von Freyfing ift er genant. 

„Vnd ift daran weyttn erkant. 

„Er ift vorfprech gewefen das ift war. 

„Mer dann fech» vnd dreyffig iar. 

„Paide auf dem lannd vnd in Stetn. 

„Da man durch lantrecht hin hat gepetn. 

„Ruprecht nu fprich 

„wer weyfer dann ich. 

„dem volgent auch das rat ich. 

„Ditz puech ift nu zu einem endt pracht. 

„Das durch gut ift erdacht. 

„Da man zalt von crifti gepurt 

„Das ift war. 

„viertztzehen hundert vnd darnach 

„in dem fechs vnd dreyfTigifchn jar. 

„Nu jii tt vmb Rupprechtn von Frey/ing. 

„Das im vor got dem herrnn woi geling* 

Zu bemerken ift noch, dafs auch die obigen Schlufs- 
worte: „Hie habennt ein ennd" etc., mit rother Dinte, 
Cubemzue Marchlkqf etc. aber wieder mit schwarzer Dinte 
geschrieben ift, wie der Schlufsreim selbst. 
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